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Eine bedeutsame Rede v . Ribbentrops :

Deutschlands Autzeupolttik .

Gleichberechligung und Frieden — Angebole des Führers — Wettgefahr des Bolschewismus.
O München, 27. Juni . Auf Einladung der nationalfozia -

listischen Journalisten gab Pg . Botschafter von Ribben¬
trop auf der zur Zeit stattfindenden Reichstagung der na-
tionalsozialistischen Presse einen Ueberblick über die
Geschichte der deutschen Außenpolitik unter be-
sonderer Berücksichtigung ihrer Entwicklung seit der Macht -
Übernahme durch den Nationalsozialismus ^

Von der geographisch ungünstigen Lage Deutschlands in
der Mitte Europas ausgehend und von der Tatsache , daß
Deutschland in entscheidenden Epochen seiner Geschichte über
keine überragenden politischen Führerpersönlichkeiten ver -
fügte , gab von Ribbentrop zuerst einen umfassenden Abriß
der deutschen Geschichte . Er wies auf die Schwächen des mit -
telalterlichen Reiches hin , umriß den Gegensatz zwischen
Oesterreich und Preußen und hob die Bedeutung des Erwa -
chens des deutschen Gedankens in Preußen während des
Kampfes gegen Napoleon hervor . In längeren Ausführun -
gen würdigte von Ribbentrop die staatsmännische Leistung
Bismarcks und schilderte die Verfahrenheit der deutschen
Außenpolitik bis zum Kriegsausbruch , das Ausschlagen meh-
rerer englischer Angebote zur Zusammenarbeit , die Folgen
der Tirpitz ' schen Flottenpolitik , das traurige Bild der
politischen Führungslosigkeit im Weltkrieg und die furcht -
baren Folgen der nach der Auffassung des Botschafters keines '
wegs notwendig gewesenen Unterzeichnung des Waffenstill -
stawdes und des Diktates von Versailles . Bon Ribbentrop
kennzeichnete dann den unüberbrückbaren Gegen -
satz zwischen Nationalsozialismus und Bol -
schewismus und wandte sich gegen die Versuche des Aus -
landes , sich in unsere Glaubensangelegenheiten einzumischen ,
da nur der Nationalsozialismus die Kirchen vor der Zer -
störung durch den Bolschewismus gerettet habe .

Dann leitete der Botschafter über zu einer umfassenden
Würdigung der Außenpolitik Adolf Killers .
Er schilderte die Einigung des Volkes durch den National -
sozialismus , unterstrich die Notwendigkeit einer unabhängi -
gen deutschen Handels - und Wirtschaftspolitik und wandte sich
dann öer Wiederherstellung der Wehrhohieit
des deutschen Volkes zu . Am 30 . Januar 1933 war Deutsch-
land innerhalb eines hochgerüsteten Europas wehrlos . Da
unser neues Deutschland diese Lage nicht länger ertragen
konnte , stellte der Führer nach seinem Regierungsantritt an
die Welt die Forderung der militärischen Gleichberechtigung .

Die Notwendigkeit einer baldigen Verwirklichung
dieser For derung Deutschlands ergab sich 1. aus seiner g e o -
graphisch gefährdeten Lage im Herzen Europas und
2 . vor allem aus seinem Gegensatz zu dem von einer aggressi -
ven und expansiven Weltanschauung beherrschten S o w j e -
r u ß l a n d.

Hier eine grundsätzliche Bemerkung :
Bei der Benrteilung außenpolitischer Größen muß der

Realpolitiker fich klar machen , daß mit dem Erscheinen des
Bolschewismus ein völlig nener Faktor in das anßenpoli -
tische Krästespiel eingetreten ist , der eine latente «Ge -
fahr für alle Völker darstellt, nnd der geeignet ist, po -
litische Kombinationen nnd Kalknlationen der alten Schule
der Vorkriegszeit hinfällig zn machen . Der Außenpolitik « ,
ber dies nicht in Rechnung stellt , wird zwangsläufig Enttäu -
fchungen erleben .

Deutschland , das dnrch de« Kommunismus an den Raud
des Abgrundes gebracht wnrde , ist sich der unermeßlichen Ge-
fahre« bewußt , die ein Dnlden der bolschewistischen
Propaganda im eigenen Lande sowie die immer weiter

schreitende militärische Erstarkung des Sowjetstaates als Trä -
ger des expansive« Bolschewismns in sich birgt.

Der Botschafter fuhr dann fort :
Deutschland wünscht de « Frieden und lehnt

aus ei«er innerste « weltanschauliche« Ueberzengung Grobe-
rnngen nnd die Beherrschung fremder Nationen ab .
Die Friedensbeweise des Führers

Diesen deutschen Friedenswillen hat ber Führer in
den letzten drei Jahren unter klaren Beweis ge -
stellt . Als der damalige englische Ministerpräsident Mac -
donald am 16. März , einen Vorschlag machte, laut welchem
Deutschland eine kurz dienende Armee von 200 000 Mann er¬
halten sollte , hat der Führer am 17. Mai diesen Vorschlag so -
fort angenommen .

Der Führer hat aber noch mehr getan : er hat der Welt
das große Angebot unterbreitet : Deutschland ist bereit , bis
zum letzten Maschinengewehr abzurüsten , wenn auch die an -
deren Mächte dasselbe tun ." Eine idealere Art , die militä -
rische Gleichberechtigung herzustellen , kann man sich wohl
nicht vorstellen , und der Führer ist hiermit auf den Grund -
gedanken zurückgegangen , der seinerzeit dem Präsidenten Wil -
son 1919 vorgeschwebt hat .

Aber dieses großzügige Angebot wurde kaum zur Kennt -
nis genommen , und der Vorschlag der 200000 - Mann -
Armee , der sogenannte Macdonald - Plan ,
scheiterte an Genf . Danach blieb Deutschland nichts an -
deres übrig , als dem Völkerbund den Rücken zu kehren . Da -
mit war dieser erste Vorschlag des Fuhrers zur Abrüstung
und Rüstungsgleichheit der Welt erledigt .

Der Führer hat aber trotzdem sofort erneute Schritte zu
einer Entspannung in Europa unternommen . Das erste Ziel
seiner Bemühungen war die grundlegende Neugestaltung des
Verhältnisses Deutschlands zu Polen durch den deutsch -
polnischen Nichtangriffsvertrag vom 24 . Januar
1934 , Es ist ein Schulbeispiel dafür , daß , wenn zwei Länder
von weitblickenden Männern geführt werden , die die Ver -
ständigung wollen , eine solche auch erreicht werden kann .

Am 7 . Februar 1934 wurde der zweite große Vorschlag des
Führers für eine Rüstungsbegrenzung und Rüswngsgleich -
heit Deutschlands gemacht . Dieses Angebot sah eine Riistungs -
konvention auf der Basis eines 300000 - Mann - Heeres
vor .

Mit unbeirrbarer Konsequenz nnd ohne sich durch Enttäu -
schungen entmutigen zn lassen, hat der Führer immer wieder
Frankreich die Hand zur Versöhnung hingestreckt. Allen
Hoffnungen machte die Note öer französischen Regierung an
England vom 17. April ein Ende . In dieser wurde jegliche
unmittelbare Verhandlung mit Deutschland über eine Besei -
tigung der Rüstungsbestimmungen des Bersailler Vertrages
abgelehnt und Hie Vermittlung Englands zurückgewiesen .

Damit war öer zweite große Vorschlag des Führers für
eine Rüstungsbegrenzung ebenfalls gescheitert.

Bereits im Sommer 1934 aber wurden von uns erneut
Fühler nach verschiedenen Seiten ausgestreckt , um die Mög -
lichkeit der Wiederaufnahme von Verhandlungen mit dem
Ziel einer Rüstungskouvention zu prüfen .

Sofort nach dem großen Bekenntnis des Saarvol¬
kes zur Heimat hat der Führer einen erneuten Berstän -
digungsappell an Frankreich gerichtet , in dem er Frankreich
feierlich erklärte , daß nunmehr nach Rückgliederung der Saar
es zwischen Deutschland nnd Frankreich keine
territoriale Frage mehr gäbe . In der engltsch- fran -
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Großaktion gegen die Araber.
Tanks , Bomber und Infanterieflieger flehen englifcherfeits angriffsbereil.

8 . London, 27. Juni . fDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Angesichts der außerordentlichen Gefahr der weiteren Aus -
breitung der arabischen Revolte hat das britische Oberkom -
mando in Palästina auf Anregung der englischen Regierung
gestern eine groß angelegte Militäraktion gegen
die Araber begonnen . Die in Seasorth aus Hochlän -
dern und schottischen Füsilieren bestehende Expeditionstruppe ,
die durch einige Abteilungen Panzerwagen , Tanks ,
Bomben - und Infanterieflieger verstärkt ist,
wurde in der vergangenen Nacht in den Naplus - Bergen kon-
zentriert , um systematisch die aufrührerischen bewaffneten
Banden anzugreifen . Die Trnppen sind mit Maultieren , die
aus Zypern herbeitransportiert worden sind , um als Lasttiere
vor allem zum Transport für die Bergartillerie und die
schweren Maschinengewehre zu dienen , versehen worden . Das
Gelände für die Expedition ist außerordentlich schwierig .
Zahlreiche unterirdische Wohnlöcher in den unzugänglichen
Bergen diene » deu arabischen Bauden als Unterschlupf für
Waffenarsenale nnd als Berteid igungsposition . In dem groß¬

ten Teil des Gebietes werden die Tanks kaum in Aktion
treten können . Die Engländer hoffen jedoch , die hier leben -
den Araber von jeder Lebensmittelversorgung und Muni -
tionszufuhr absperren zu können , um so zum Ziel zu ge -
langen .

Wie aus Kairo gemeldet wird , ist die Lage in Trans -
jordanien weit ernster , als man bisher gedacht hatte ,
da infolge der verschiedenen Mißernten die Araber große Lust
verspüren , in die reichen jüdischen Besitzungen Palästinas ein -
zufallen . Der Emir A b u d u l l a von Transjordanien , der
von Großbritannien mit einer jährlichen Beihilfe von 60 000
Pfund Sterling versehen wird , wovon 14 000 Pfund leine
Biertelmillion RM . ) als sein persönliches fürstliches Gehalt
anzusehen sind, macht alle Anstrengnngen , nm seine Unter -
tanen im Zaun zu halten . Die Engländer sind entschlossen,
mit den in Transjordanien stehenden Truppen jeden Versuch
der Araber , von Transjordanien nach Palästina einzufallen ,
gewaltsam zurückzuweise « .

550 Jahre Ruperfo-Carola.
Zur Jubelfeier der Heidelberger Universität .

Von
Minister Professor Dr. Paul Schmitthenner .

Die älteste Hochschule auf deutschem Reichsboden , die
Universität Heidelberg , begeht vom 27. bis 30.
Juni dieses Jahres ihr SSvjähriges Jubiläum . Wenn dieses
Geschehen unter Mitwirkung von Reich und Land in großer
Form gefeiert wird und in diesen Tagen die Blicke Deutsch -
lands und der Welt nach der alten Neckarstadt wandern , wo
sich Ehrengäste aus säst allen Ländern des Erdballs festlich
zusammenfinden , so liegt der Grund hierfür in der hohen
Allgemeinbedeutung , die gerade die Universität Heidelberg
von dem Anfang ihres Bestehens ab besaß und zu wahren
ivußte . Man kann sagen , daß sie vom Tage ihrer Gründung
ab alle geschichtlichen Epochen und alle hervorragenden
Weltgeschicke miterlebte und an sich selbst erfuhr , wie kaum
eine andere Hochschule auf deutschem Boden .

Schon ihre Gründung führt uns mitten in den ent -
fcheideuden Weltgegensatz jener Zeit , in die große Kirchen -
spaltung , die seit 1378 die gbendländische Welt zerriß .
Die Universität Paris war bisher die große philosophische
und theologische Schule Europas gewesen, der „Turm der
Schilde und Waffen "

, wie der Papst sie nannte . Doch nun -
mehr war der Turm geborsten . Der unter dem Druck des
französischen Staates entstehenden französischen Partei , die
den Papst in Avignon anerkannte , trat als Anhänger des
Papstes in Rom die römische Partei entgegen . Ihre Wer -
treter sahen sich bald gezwungen , jParis zu verlassen , und
1383 wanderten sie aus , darunter auch deutsche Gelehrte .
Dieser „Sezession " kam das Streben nach Aufgliederung ent -
gegen , das sich damals in Deutschland allenthalben regte und
der Bildung eigener nationaler oder doch territorialer Lehr -
anstalten zudrängte . Aus dem Zusammentreffen
jenes Weltgeschehens und dieses deutschen
Strebens wurde die Heidelbergr Universi -
tat geboren . Ihre Gründung erfolgte im inneren
Gegensatz zur Pariser Universität , aber nach ihrem äußeren
Vorbild . Da damals noch die Kirche der Herr des geistigen
Lebens war , konnte die Gründung einer römisch gesinnten
Universität nur vom römischen Papste erwirkt werden .
Urban VI . fertigte für den der römischen Kurie ergebenen
Pfälzer Kurfürsten zu Heidelberg die Bestätigungsurkunde
im Oktober 1383 aus und ließ sie ihm nach ihrer Bezahlung
im Juni 1386 überreichen . So wurde Kurfürst Rup -
precht der Gründer . Am 18. Oktober 1386 wurde in
der Heiliggeistkirche am Markt die neue Schule durch eine
feierliche Messe eröffnet . Der erste Rektor war Konrad
von Gelnhausen . Zuerst waren nur drei Lehrer tätig :
Marsilius von Jnghen , Heilmann Wünnenberg von Worms
und Reginald von Alna , ehemals Lehrer der Philosophie
nnd Doktoren der Theologie vou Paris . Die neue Univer -
sität zu Heidelberg sollte eine in der christlichen Welt allge -
mein anerkannte und gültige Lehranstalt sein. Sie konnte
sich rasch entfalten und zu der theologischen und philosophi -
scheu Fakultät andere Lehrfächer , besonders das medizinische
hinzugewinnen . Nach Bertreibung der Juden schenkte der
Kurfürst deren Grund - und Häuserbesitz öer Universität ,
und aus Vermächtnissen und Schenkungen gewann sie die
äußeren Mittel für ihren Lehrbetrieb , für ihre Lehrer und
Scholaren .

Auch weiterhin blieb die Heidelberger Hochschule in die
großen Weltbegebenheiten verstrickt . Wie man mit Recht ge -
sagt hat , hat sie an sich selbst erfahren und dargestellt die
reformatorischen Konzile , den Humanismus , die Renaif -
fance , die Reformation , die Vereinigung beider im Geiste
Melanchthons , die kirchliche Entzweiung der evangelischen
Lehre , den ausgesprochenen Calvinismus , das ausgeprägte
Luthertum , den neuerlichen Sieg des Calvinismus , seine
Ausrottung durch die Gegenreformation , feine Wieder -
besestigung nach dem Westfälischen Frieden , den erneuten
Sieg der Gegenreformation und des Jesuitismus im 18.
Jahrhundert und die französische Revolution . In dem Wech -
sel dieser Geschicke hat die Universität manchen Auf - und
Niedergang erfahren . Männer von weltweitem
Namen und allgemeiner Bedeutung haben dort als Lehrer
gewirkt oder als Schüler ihre Ausbildung erfahren , so
etwa , um nur einige zu nennen : Agricola , Dalberg , Wimp -
feling , Celtis , Reuchlin , Oekolampadius , Melanchthon ,
Brenz , Butzer . Die enge Verknüpfung mit dem geistigen
Wandel der Zeit machte immer wieder neue Reformen er -
forderlich . Die bedeutendsten waren jene , die im 16. Jahr -
hundert das mittelalterliche Gewand der Universität abstreif -
ten , ihr durch die Urkunden des Kurfürsten Ott -Heinrich
ein neues Gesicht verliehen und dabei auch den gewaltigen
Schatz der weltberühmten Palatino einver -
leibten , jene Sammlung von Handschriften und Büchern , die
die wertvollsten deutschen Schriften enthielt und gn einer



maut, Vr. ws VaTlfPe Presse Samßtag/So »»tag, de» iZJSß. $ » n (HR

der wichtigsten Büchereien Europas muri»«, trat später, hn
30jährige» Kriege von Tilly geraubt und ausder Heiliggeistkirche entführt , nach Rom an die Kurie
zu wandern . Daß einige dieser Schätze, darunter auch die be¬
rühmte . Heidelberger Liederhandschrift der deutschen Minne -
fänger, wieder in den Besitz der Heidelberger Universitäts -
bibliothek zurückgelangt ist und dort heut« den wertvollstenKernbestand dieser großen und bedeutsamen Bücherei bilden,verdanken wir einem gnädigen Schicksal.

Kriegerische Wirren , so besonders im 30jährigen Kriegund in der Zeit Ludwigs XIV., haben mehrmals den Betriebder Hochschule gefährdet. Mit der Stadt Heidelberg fielauch die alte Universität dem französischen Zer -
störungsseuer M 6 lacs zum Opfer . Die Schulewurde genötigt, die verwüstete Stadt zu verlassen und sichan anderen Orten , in Frankfurt und Weinheim ,einzurichten, bis sie erst 1700 nach Heidelberg selbst zurück-
kehren konnte.

Die letzte entscheidende Reform vor unserer Zeit war diedes Jahres 1803 , als Heidelberg zu Baden geschlagenworden war un>d der neue Kurfürst und spätere GroßherzogCarl Friedrich die Heidelberger Hochschule nach dem
Niedergang der jesuitischen Zeit so gut wie neu begründete-Seitdem hieß sie Ruperts Carola . Damit beganneine neue Blütezeit . Wiederum waren es große Na »
men , die die Hochschule zierten und zu einem Anziehungs-
punkte für ganz Deutschland machten , um wieder nur einigeder älteren zu nennen : Thibaut , Boß, Paulus , Danb , Za-
chariä, Mittermaier , Ran , Schlosser , Gervinus , Häufset,Treitschke , Kuno Fischer , Bangerow , von Mohl, Rothe undvor allem auch die großen Naturforscher der glänzendstenZeit : Kirchhoff , Helmholtz und Bunfen , denen die Welt
Gewaltiges verdankte.

Was uns an der Heidelberger Universität besonders be-
rührt , ist das deutsche Wesen und die deutscheKraft , die dort so oft in reinster Form zum Ausdruck kam.Gerade an dieser weltweiten Stätte gelangte in dem ent-
scheidenden Entwicklungszeiten des deutschen Lebens auchder deutsche Geist znr vollster Entfaltung . Der deutscheBoden und das deutsche Blut gebareu ihn immer wiederneu. Als Gegenschlag gegen die Aufklärung und gegen die
Fremdherrschaft erhob sich in Heidelberg nuter Arnim,Brentano , Görres und Eichendorff die deutsche Romantikmit ihrem Gedanken von Volk und Vaterland . Aus Heidel-berg ging „Des Knaben Wunderhorn " ht die Welt. Der
Freiherr vom Stein bezeugte gerade dieser Stadt und dieserUniversität , daß sie eine wirksame Kraft geworden fei fürdie Gesinnungen und die Taten zugleich : denn hier hake
sich ein gut Teil des deutscheu Feuers entzündet, welchesspäter in den Befreiungskriegen die Franzosen »erzehrte.In der Zeit der deutschen Revolution wurde Heidelberg und
seine Universität ein Abbild deS wirren deutschen Daseins ,und wie das Großherzogtum Baden , dem Heidelberg ange-
hörte, sich ganz dem Reichsgedanke » weihte, so auch d»eHeidelberger Universität . Sie wurde und blieb ein Bor -ort der deutschen Einheitsbewegung und ihrgeistiger Nährboden. So wirkte hier Treitschke iu der Zeitdes werdenden Zweiten Reiches als deutscher Kämpfer. Soentstand heute hier eine Keimzelle des national -
sozialistischen Denkens .Der besondere Brennpunkt allgemeinen und deutschenLebens, den die Heidelberger Universität stets darstellte, hattezur Folge , daß sich an ihr die herrschenden Richtungen meistmit besonderer Kraft entwickelten, daß aber auch in den
Zeiten des Kampfes gerade hier der Streit am heftigstenaufflammte . So wurde Heidelberg im IS. Jahrhundert eineder vornehmsten Stätten des liberalen Denkens , nnd am
Anfang des 20. Jahrhunderts eine Hochburg der liberalen
Wissenschaft mit all den rassischen und weltanschaulichen Zer-
setzungserscheinungen, die notwendig hiermit verbundenwaren . Und umgekehrt trat in der Zeit des Umbruchs wachdem Weltkrieg das neue nationalsozialistische Fühlen in der
Jugend und in der Studentenschaft gerade hier mit beson»derer Stärke hervor , so daß auf der Heidelberger Hochschuleder Kampf gegen den Weimarer Staat nnd seine Entartungsowie für echtes deutsches Wesen und für eine neue deutsche
Wissenschaft mit Gewalt entbrannt . Der Sieg der national -
sozialistischen Bewegung verwandelte die Uni-versiät vonGrund auf. Ihr innerer und äußerer Umbau ist, begleitetvon der regen Fachschaftsarbeit der Studentenschaft, umterder Führung des Rektors Professor Dr . Gr oh seitdemrüstig vorwärts geschritten Neue Fächer national «
sozialistischen Forschens wurden an der in <5 Fa¬kultäten gegliederten Universität errichtet, f» etwa fürVolkskunde, Rassenlehre, Kriegsnn ssenschaft, Wehrknnde.Wehrpolitik , Pädagogik. Dadurch wurde der nationalsozia -
listische Charakter verstärkt und vertieft. Das Strebe »der Universität besteht heute darin , mit
Forschung und Lehre dem Dritten Reicheganz zu dienen .

Als die Heidelberger Universität gegründet wurde, lag
sie noch mitten in deutschen Landen fern ab den Marken im
Westen . Dennoch wurde sie damals als eine Kampfschule ge-
schaffen und gegen den westlichen Geist , freilich nicht im
Dienst des deutschen , sondern des römisch-kirchlichen Den-kens. Heute ist sie durch die Entwicklung des deutschen Schick -sals zu einer Grenzuniversität und damit z« einer
Festung des deutschen Geistes im Westen gewor-den und hat als solche ihre besonderen Grenzaufgaben zuerfüllen . Es läge nahe zu erwarten , daß sie wie einst amAnfang ihres Lebens sich nun erst recht in Kampfstellungzum Grenznachbar setzen und ihre Grenzaufgabe im Streit
nach außen sehen würde , wie sie dieS einst vor fünf Jahr -
hnnderten tat . Doch dies ist keineswegs der Fall und würdedem friedhaften Geiste der nationalsozialistischen Weltan -
schauung widersprechen, die die Eigenarten anderer Völkerund ihr Recht auf Selbstbestimmung achtet. Die Grenz -
aufgaben sind nunmehr ganz anderer Art . Sie sind rein
deutsche Aufgabe geworden. Sie bestehen darin , die Heidel-berqer Universität zu einer immer stärkeren Festung
nationalsozialistischen Geistes und zu einem
lebendigen Brennpunkt des neuen deutschen Geisteslebens
zu machen. Die Universität will das ihre dazu beitragen,die Grenzmark unseres Reiches im Geist nationalsozialisti-
scher Wissenschaft zn erforschen und zu einem unerschütter-lichen Glied des Dritten Reiches zu machen. Nach außenhin aber will sie nicht kämpfen , sondern Brücken schla -
gen . Sie wird den ausländischen Studierenden ihre Tore
öffnen und den ganzen Nachdruck darauf legen, immer zahl-reichere Angehörige fremder Staaten in die Eigenart des
deutschen Wesens und des nationalsozialistischen Staates hin-
einzuführen , nicht um sie znm Nationalsozialismus zu be¬

kehren , sondern um sie von unserem Recht auf eigene LebenS -
gestaltung, von unserer Kultur und unserer Friedfertigkeitebenso zu überzeugen, wie von unserem ehrlichen Willen, dieanderen Völker in ihren Grenzen und Lebensformen zuachten und anzuerkennen. So ist heute das alte und dochewig junge Geburtsagskind wieder mit einer großen allge¬meinen und deutschen Aufgabe verwachsen , die es, stolzauf seine Geschichte und bescheiden im Dienst deS Dritten
Reiches , nach bester Kraft erfüllen wird .

Deutschlands Außenpolitik.
stortsctzwno von Seite 1
zösifchen Note vom 2 . Februar 1936 war aber der einzige po¬sitive Beitrag der Vorschlag zn Luftpaktverhandlungen,Deutschland antwortete hieraus sofort zustimmend am14. Februar 1933 . Aber zu wirklichen Verhandlungen kam es
auch hierüber nicht.

Daß die deutsche Wehrgleichheit insolgedesseu nicht durcheine allgemeine Abrüstung oder Rüstungsbegrenzung herge-
stellt werden konnte, sei nicht die Schuld Deutschlands ge-
wesen !

Der Botschaster bezeichnete das sranzösisch - sowjet -
russische Bündnis als ein bedauernswertes Ereignis ,das einen dauernden störenden Einfluß auf die Geschehnissein Europa habe und begründete dann die Unvereinbarkeit
dieses gegen Deutschland gerichteten Militärbündnisses mit
Geist und Inhalt des Locarnopaktes. Der Führer habe in sBi-ner Rede vom 21 . Mai auf die ungeheuren Gefahren hinge-
wiesen , die der Welt durch die kommunistische Propagandadrohen und gleichzeitig wiederum praktische Vorschläge füreine Zusammenarbeit der europäischen Mächte in seinen be¬kannten 13 Punkten gemacht.

Diese Proklamation deS Führers habe ein spontanes Echo
fast in der gesamten Welt gesunden. Erneute Hoffnung sei
durch ganz Europa gegangen und habe sich noch gesteigert , als
am 18. Jbni 193ö England mit Deutschlandden Flottenver -
trag abschloß und damit der Welt das Beispiel gab , daß bei
gutem Willen die Frage einer Rüstungsbegrenzung nicht nn«
lösbar sei.

Für Deutschland habe dieses Flottenabkommen noch die be-
sondere Bedeutung , daß «S seit dem Bersailler Vertrag dgD
erste auf Basis völliger Gleichberechtigung souveräner Staa¬
ten getätigte Abkommen gewesen sei.

Das Bekanntwerden deS Militärbündnisses
zwischen Sowjetruß land und der Tschecho -
s l o w a k e t mußte bei Deutschland Bedenken W«r die Ab-
sichten Rußlands auslösen.

Nebergehend auf die Ratifikation des französisch-russischen
Bündnisses vom 27 . Februar 1988 , führte der Botschafter u. a.a»S :

„Auf diesen Schritt Frankreichs erfolgte der deutsche
Schritt am 7. März , der gegenüber dieser Deutschland
bedrohenden Militärkoalition das primitivste Recht jedenVolkes zur Verteidigung seiner Grenzen wiederherstellte. Die
demilitarisierte Zone wurde besetzt, der Locaruovertrag , der
dnrch die Handluugeu Frankreichs sowohl rechtlich wie faktischals erloschen bezeichnet werde» mußte, gekündigt.

Mit der Tat vom 7. März hat der Führer und Reichs-
kauzler die volle Souveränität und »«eingeschränkt « Weich-
berechtigung Deutschlands innerhalb des ReichSgevietes wie-
derhergestcllt.

Daß Deutschland unr gezwuugenermaßeu infolge der Nicht-
etnhaltnng der Berpflichtangen der anderen sich sein Recht,
seine Gleichberechtigung selbst uehme» mußte, dieS gehe klar
und eindeutig ans dem oben Dargestellte« hervor.

Der letzte Teil des Bortrages nmschloß eine eingehende
Würdigung deS deutsche« Friedensplanes vom 31. März .

Reichspressechef Dr . Dietrich sprach dem Parteigenosse«
Ribventrop de« besondere« Dank der NS -Gresie aus und gabihrer Verbnndeuheit mit der so verantwortuugsvolleu und
erfolgreichen Arbeit des Botschafters besondere« Ausdruck.

DNB . Berlin . 27. Juni . Das gester« dnrch die Reichs-
regierung aus Vorschlag des Reichsminister» der Justiz . Dr .
G ü r t n e r. verabschiedete Gesetz zur Aeuderung des Straf -
gesetzbucheS schließt Lücken, die das geltende Strafgesetzbuch
ru einigen Bestimmungen ausweist. Einmal ergänzt es die
Strafvorschrifteu gegen die Wehrmittelbe -
f ch ä d i g n n g . Es stellt nunmehr jede Beschädigung , Zer -
störung und Unbrauchbarmachung von Wehrmitteln und
Einrichtungen , die der deutschen Landesverteidigung dienen,unter Strafe , wenn diese Handlungen die Schlagfertigkeit der
deutschen Wehrmacht gefährden. Auch wird mit Strafe be-
droht , wer wissentlich ein Wehrmittel oder eine der Landes-
Verteidigung dienende Einrichtung fehlerhaft herstellt oder
liefert und dadurch die Schlagfertigkeit der deutschen Wehr-
macht gefährdet. Die Strafe ist Gefängnis nicht unter dreiMonaten , in besonders schweren Fällen zeitiges oder lebens-
langes Zuchthaus oder Todesstrafe . Ferner wird mit Strafe
derjenige bedroht, der von dem Vorhaben einer Wehrmittel -
beschädiguug glaubhaft Kenntnis hat und es unterläßt , der
Behörde oder dem Bedrohten hiervon rechtzeitig Anzeige zu
machen.

Das bisher geltende Strafrecht kannte keine allgemeineStrafvorschrift gegen den Bruch der Amtsverschwie -
g e n h e i t . Demgemäß enthält der Entwurf der amtliche «
Strafrechtskommission sowohl eine allgemeine Vorschrift gegendie Verletzung der Pflicht zur Amtsverschwiegenheit als aucheine Reihe von Vorschriften, die darüber hinaus auf einzel-nen Gebieten, wie z. B . für das Post- , Fernmelde - und
Steuergeheimnis einen weitergehenden Strafschutz vorsehen.Danach wird ein Beamter oder früherer Beamter , der unbe-
fugt ein ihm bei Ausübung seines Amtes anvertrautes oder
zugänglich gewordenes Geheimnis offenbart und dadurch
wichtige öffentliche Interessen gefährdet, mit Gefängnis , ht
besonders schweren Fällen mit Zuchthaus bis zu zehn Iah -ren , bestraft. Einem Beamten steht eine für eine Behördetätige Person gleich, die auf die gewissenhafte Erfüllungihrer Dienstpflicht durch Handschlag oder znr Verschwiegen -
heit besonders verpflichtet worden ist. Die Tat wird nur mit
Zustimmung der dem Täter vorgesetzten Behörde verfolgt .Darüber hinaus ist eine Bestimmung in das Strafgesetzbuch
aufgenommen worden , welche die unbefugte Weitergabe des
Inhaltes geheimer Schriftstücke ober vertraulicher Mitteilun -
ge» — auch durch Nichtbeamte — verhindern soll.

'Blick in . die Zeit -'
Ein Tag der Schmach .

Der 2 8. Juni 1919 : Wer ihn bewußt miterlebt hat,wird ihn nie vergessen und wird auch dafür sorgen, daß er de»kommenden Generationen als der Tag der tiefsten Er -niedrigung Deutschlands ins Gedächtnis eingebranntwird . (Die Tragik der Weltgeschichte wollte es . daß auch dieSchüsse von Serajewo , die den Weltkrieg ausgelöst habe»,au einem 28. Juni fielen. ) Da war ein Parlament , dasin Weimar wie auf einer vergessenen Insel saß und sichbefugt glaubte , um der Vorteile der Gegenwart willenDeutschlands Zukunft zu verschachern. Ein letztes Gefühlfür Würde wollte wenigstens noch den Versuch machen, inden drei Ehrenpunkten gegenüber dem Diktat Zugeständnissezu erzwingen. Aber die Drahtzieher hinter den Kulissenwußten von vornherein , daß das aussichtslos war . Mit Ge-schästsordnungsknissen verstanden sie es , die entscheidendeAbstimmung zu verhindern und leiteten ans einem allgemeingehaltenen Antrag das Recht für die Regierung ab , den sog.Friedensvertrag auch ohne Aenderung zu un -t e r z e i ch n e n . So ist die Zustimmung der deutschen Volks -
Vertretung zustandegekommen , zu der b r u t a l st e n V e r -
gewaltigung , die jemals dieGeschichte gesehenhat . Am Anfang der neuen Zeit stand der Wortbruch derGegner , die alle bindenden Verpflichtungen im Waffenstill-standsvertrag ohne Gewissensbedenkeu zerrissen , stand aus deranderen Seite die Unzulänglichkeit einer Volksvertretung ,die das Ende mit Schrecken fürchtete und deswegen lieber fürden Schrecken ohne Ende stimmte ht der Hoffnung, daß einWunder schon vor dem Schlimmsten retten würde.Selten wohl ist eine Hoffnung bitterer enttäuscht worden.Die Sieger haben ihren Wechsel bis zum letzten Pfennigeingeklagt, haben immer neue Mittel gefunden, um ausDeutschland weitere Zugeständnisse herauszupressen. Aber

sie haben selbst wenig Freude davon gehabt . An Warnun -
g e n vor den Folgen dieser Methode hat es auch in ihremeigenen Lager nicht gefehlt. Sie haben alle diese Stimmenüberhört und mußten erst durch die Erfahrung klug werden.Es ist nicht wahr geworden, daß Deutschland alles bezahlenmußte. Gewiß, wir wurden zum Weißbluten gebracht . Aberwo ist denn das Volk , das durch diesen Friede »reicher oder glücklicher geworden wäre ?

Das System vo» Versailles , das »»ar die Fortsetzung des
Krieges mit andere« Mitteln , war eine fortgesetzte U»r»hei» der Welt, die «icht den Frieden brachte , sonder « diedauerude Angst vor dem Kriege, Haß, Ausrüstung u«d wirt¬
schaftliche Not.

yeberhebliche Unvernunft glaubte ein Volk von 60 Millio-
nen in dauerude Knechtschaft herabdrücken zu können , wollte
wirtschaftliche und politische Zusammenhänge zerreißen, als
ob st« Bindfäden wären , um erst sehr viel später zu ihremSchrecken zu erkennen , wie falsch die Rechnung war . Nnd
besser kanu es erst werden , wenn dieser ganze Vertrag mit
alle» seinen verderblichen Folgen nnter dem Fluch einer in
ihren Friedenshossnungeu betrogeneu Welt endgültig zu-
sammengebrochen ist.

Noch sind wir nicht so weit, aber wir sind doch auf dem
Wege dahin. Das neue Deutschland hat gottseidankwieder die Kraft gehabt, die Fesseln zu zerreißen, die esdauernd lahmlegen sollten. Wir haben unsere Wehrmacht zu-
rückgewonnen: wir sind wieder Herren im eigenen Lande .Dank der Tat Adolf Hitlers sind wir gleichberechtigt und
geachtet . Noch besteht auf dem Papier die Kriegsschnld -
lüge , »och besteht die schamlose Behauptung , daß das deutscheVolk moralisch zur Kolonisierung anderer Völker nicht ge -
eignet sei. Jeder Mensch weiß heute, daß diese Vorwürfeunberechtigt sind. Staatsmänner der Siegerstaaten haben
offen eingestanden, daß ihre Verantwortlichkeit für den Kriegmindestens so groß sei wie die deutsche. Die leitenden Kolo -
nalbeamten haben öffentlich bestätigt, wie gut Deutschland
seine Kolonien verwaltet hat . Aber denMut dazu , dieseLüge aus der Welt zu schaffen , haben sie nochnicht aufgebracht . Wir Deutschen werden jedoch nichtRuhe geben, bis auch dieses letzte Kapitel abgeschlossen ist.Und je rascher das geschieht, desto rascher wird sich auch dieWelt davon überzeugen können , wie leicht es ist. mit Deutsch-
land in Frieden zu leben unter der einen Voraussetzung,daß der Ehrbegriff , den die anderen für sich in Anspruch ueh-
me». selbstverständlich auch uns zusteht .

Neue Reichsgesehe
vom Reichskabinett verabschiedet .

A Berti », 27. Juni . Das R ei chs kabi ue tt trat am
Freitag nachmittag zu seiner letzten Sitzung vor der Som-
merpause zusammen, um noch einige Gesetzentwürse recht-
licher und wirtschaftlicher Natur zu verabschieden .

Angenommen wurde eiu Gesetz zur Aenderung des
Strafgesetzbuches, nach dem noch einmal eiu erweiterter
Schutz gegeu Wehrmittelbeschädigung geschaf-
seu wird , und ferner der Bruch der Amtsverschwiegenheit
sowohl bei Beamten als auch bei nichtbeamteten Personen
durch besondere Bestimmungen dem Strafrecht unterstellt
wird . (Näheres siehe an anderer Stelle .)

Ei» Gesetz über Hypothekenzinseu stellt eine
Fortsetzung der Zinssenkungsaktiou dar , indem nunmehr
auch die Zinsen der Hypotheken, die sich iu privater Hand
befinden, der Zi n s e r m ä ß i g u u g unterworfen und die
Voraussetzungen für eine Ungleichung der Zinssätze der
Hypotheken des freien Marktes an die Sätze der Anstalts-
Hypotheken geschaffen .werde».

Eine Verlängerung des Gesetzes (bis Ende 1936) über
die Gewährleistung für den Dienst der Schuldverschreibungender Konversionskasse für deutsche Auslandsschulden.

Ein Gesetz zur Aenderung des Beförderung ? »
steuergesetzes . (Näheres über diese 3 Wirtschafts-
gesetze stehe im Wirtschaftsteil .)

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetzüber di« Befähigung zum höheren bautechnischen Berwal -
tungsdienst . (Siehe im lokalen Teil .)

Am Schluß der Sitzung sprach der Führer m»d
Reichskanzler den Mitgliedern des Reichskabinetts seinenDank für die im ersten halben Jahren geleistete Arbeit
auS und entließ die Kabinettsmitglieder mit den bssten
Wünschen i« die Sommerferien .

Roosevelt wieder Präsidentschaftskandidat .O Philadelphia , 27 . Juni . Der Parteitag der Demokratenhat Roofevelt unter großem Jubel z«m Präsident-
schastskandidaten wiedergewählt.

Lücken im Skrafrechl geschloffen.
Verstärkter Schutz der Wehrmittelbeschädigung und der Verletzung des Amtsgeheimnisses



Förster gegen Oester.
Notwendige Wahrheilen

für Danzigs Völkerbundskvmmissar .
O Danzig , 27 . Juni . Im Zusammenhang mit der Tat -

fache , daß der Kommandant des gegenwärtig in Danzig zu
Besuch befindlichen deutschen Kreuzers „Leipzig " den sonst
üblichen Besuch beim Danziger Völkerbundskommissar nicht
abgestattet hat , veröffentlicht der Gauleiter von Danzig ,
Staatsrat Albert Forst er , heute in der Danziger Presie
einen grundlegenden Aufsatz über den Völkerbundskommissar
in Danzig , in dem er u . a. sagt:

Am Donnerstag traf der deutsche Kreuzer „Leipzig " zu
einem Besuch im deutschen Danzig ein . Der Besuch, der bei
früheren deutschen Kriegsschiffbesuchen auch dem Hohen Kom -
miffar des Völkerbundes in Danzig gemacht wurde , ist dies -
mal unterblieben . Wenn wir auch die genaue Begründung
hierfür nicht wissen , so können wir doch Vermutungen aus -
sprechen, die diese Tatsache rechtfertigen .

Der „Freistaat " Danzig wurde von den ehemaligen Sie -
germächten unter dem Schutz des Völkerbundes geschaffen,
um zwischen den Staaten Deutschland und Polen ein dauern -
des Element der Beunruhigung und des Streites zu haben .
Man nannte damals Danzig das Pulverfaß im Osten Euro -
pas .

Mit der Uebernahme der Macht durch den Führer tn
Deutschland und der nationalsozialistischen Bewegung in
Danzig hat die deutsche Ostpolitik eine Aenderung erfahren .
Es war der Wille unseres Führers , daß zwischen Danzig
und Polen ein Ausgleich gefunden wird , der es möglich
macht , daß alle zwischen beiden Staaten eventuell auftauchen -
den Streitigkeiten nicht mehr vor das internationale Forum
in Genf gebracht , sondern von den Regierungen beider Län -
der beziehungsweise deren Beauftragten in direkter Aus -
spräche aus der Welt geschafft werden . Die nationalsozia -
listische Danziger Regierung handelte in diesem Sinne und
der Völkerbund hatte seit drei Jahren keine Streitigkeit
zwischen Danzig und Polen mehr zu besprechen. Da in -
folgedefsen der Völkerbund bezw . sein Hoher Kommif -
f a r in Danzig in der Beseitigung von Streitigkeiten zwischen
Danzig und Polen nichts mehr zu tun hat und seine Exi -
stenz im großen und ganzen überflüssig geworden ist , glaubt
der Hohe Kommissar , seine Existenzberechtigung in Danzig
auf einem anderen Gebiete nachweisen zu müssen . Er tut
das , indem er sich fortwährend in die innerpolitischen
Geschehnisse des Freistaates einmischt . So
bemüht sich der jetzige Vertreter des Völkerbundes , Lest er ,
die Opposition in Danzig , die sich aus den letzten Resten der
übrig gebliebenen Parteien , angefangen von den Deutsch -
nationalen über das Zentrum bis zu den Kommunisten , zu -
sammensetzt , bei jeder Gelegenheit in seinen Schutz zu nehmen
und der Regierung in Danzig das Leben sauer zu machen.
Diese Parteien hetzen seit drei Jahren planmäßig und bewußt
gegen den Nationalsozialismus , gegen Deutschland und gegen
öen Führer . Anstatt daß der Hohe Kommissar des Völker -
bundes der Danziger Regierung die Möglichkeit gibt , mit
diesen berufsmäßigen kommunistischen unS sonstigen Hetzern
aufzuräumen , fällt er der Regierung in die Arme und duldet
diese Hetze . Wieweit diese Hetze geht , das haben die Ereig -
nisse der letzten 14 Tage in Danzig bewiesen . Ein halbes
Dutzend Schwerverletzter und drei tote Nationalsozialisten
sind das traurige Ergebnis der Hetze . Der Hohe Kom -
missar nimmt jede Gelegenheit wahr , der na -
tionalsozialistifchen Regierung Prügel zwi -
fchen die Beine zu werfen und der Danziger Oppo¬
sition zu helfen . Er trägt damit wahrlich nicht zur Befrie -
dung und zur Beruhigung in Danzig bei. Dieser Mann
müßte dem Führer und seiner Bewegung dankbar sein , daß
heute ein gutes Verhältnis zwischen Danzig und Polen be-
steht und der Parteikrieg auch in Danzig vorbei ist. Der
Vertreter des Völkerbundes in Danzig kann sich kümmern ,
um was er will . Er soll jedenfalls uns Nationalsozialisten
in Ruhe wirken lassen . Wir werden ihm beweisen , daß wir
imstande sind , sowohl nach außen als auch nach innen Ruhe
und Frieden zu bewahren .

Luftverkehrsabkommen Berlin— Rom.
□ Berlin , 27 . Juni . Während des Aufenthaltes öes kö -

niglich - italienischen Unterstaatssekretärs im italienischen Lust -
fahrtministerium , Valle , und Hessen Stab , in dem sich auch
der Chef der italienischen Zivilluftfahrt , General Pelle -
grini befindet , wurde am 26. Juni in Berlin eine Verein '
barung zwischen dem deutschen Reichsluftfahrtministerium und
t>em italienischen Luftfahrtministerium über die Einrich -
tung und den Betrieb von Luftverkehrs -
linien abgeschlossen. Sie betrifft im wesentlichen den
wechselseitigen Betrieb der Italien und Deutschland ver -
bindenden und über beide Länder hinwegführenden regel -
mäßig beflogenen Luftverkehrslinien und enthält Zusatzbe -
stimmungen über öie Erweiterung beider Linien . Die Ver -
einbarung ist auf zehn Jahre abgeschlossen.

Am Freitagvormittag besuchten die italienischen Gäste die
Flugzengfabrik Henschel in Berliu - Schöneseld und die Fa -
brikanlagen des Flugmotorenbaues von Daimler - Benz in
Berlin -Marienfelde . Mittags gab der Reichsminister der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe . Generaloberst
Göring , ihnen zn Ehren ein Frühstück in feinem Hause ,
an dem außer den aus Italien gekommenen Fliegern der
königlich - italienische Botschafter Exzellenz Attolico und der
italienische Luftattache , Oberstleutnant Teucci teilnahmen .
Von deutscher Seite war die Generalität der deutschen Luft -
waffe und vom preußischen Staatsministerium Staatssekre -
tär Körner anwesend . Darauf begaben sich die italienischen
Flieger in zwei Sonderflugzeugen der Lufthansa von Tem -
pelhof nach Dessau , wo sie das Junkers - Flugzeug - und Mo -
torenwerk eingehend besichtigten .

Spione und Landesoerriiler.
Sieben bezw. 15 Jahre Zuchthaus .

§ Berlin , 27 . Juni . Die JustizpressestMe Berlin teilt mit :
Der Volksgerichtshof hat den 22jährigen tschechoslowakischen
Staatsangehörigen Günther Hoffmann aus Josephsstadt ,Bezirk Königsgräf , zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt , weil
er die Aufforderung eines ausländischen Nachrichtendienstes ,
Einrichtungen des deutschen Flugwesens und der deutschen
Flugabwehr auszukundschaften , angenommen hat .

8 Berlin , 27 . Juni . Die Justizpressestelle teilt mit : Der
26jährige Richard Lange aus Schillehnen ist durch Urteil
des 3 . Senats des Volksgerichtshofes wegen Landesverrats
zu einer ZuchthauSstrase von IS Jahren verurteilt worden .
Ferner sind ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 10 Jahren aberkannt worden . Lange hat im Herbst und
Winter 1935 im Auftrage einer ausländischen Macht Nach-
richten über die Stärke . Verteilung und Bewaffnung der
Wehrmacht in Ostpreußen gesammelt , um sie an seinen Auf -
traggeber weiterzugeben .
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Schlägereien im lateinischen Viertel.
Paris , 27 . Juni . Die Rechtsdlätter , „Ami du

Peuple "
, „Jour " und „Echo de Paris " bringe » als einzige

Zeitungen die Meldung von schweren Schlägereien im La -
teinischen Viertel am Freitag abend . Nach dem „Ami du
Peuple " sollen über 30 Verletzte zu verzeichnen sei » . „Echo
de Paris " berichtet von etwa 11) Verhaftungen .

Uebereinstimmenö werden die Vorgänge wie folgt ge-
schildert : Studenten und Abiturienten (Kandidaten des Ba -
kalaureatsj , die gerade ihr Examen bestanden hatten und
aus einem größeren Schulgebäude des Boulevard St . Michel
herauskamen , sahen sich etwa 200 bis 300 Anhängern der
Volksfrontparteien gegenüber , die versuchten , ihnen ihre
blau weiß - roten Bündchen von den Knopflöchern und Rock -
aufschlügen zu reihen . Eine allgemeine Schläge -
r e i war bald im Gange , der die Polizei einstweilen untätig
zusah . Die Marseillaise und die Internationale wurden ge -
jungen . Einige Polizeibeamte sollen mit erhobener Faust
die Internationale mitgesungen haben . ( ! ) Beim Eingreifen
der Polizei flüchtete alles teils in die Seitenstraßen , teils in
die zahlreichen Kaffees und Restaurants des Studenten -
Viertels . Ueberall ging aber die Schlägerei weiter , wobei
auch Unbeteiligte ^Fußtritte und Schläge erhielten . Tische
und Geschirr gingen in die Brüche . Die Volks -
srontanhänger sollen auch mehrfach blau - weiß - rote
Fahnen , mit denen zahlreiche Häuser , dem Aufruf des
Obersten de la Rocque folgend ., geschmückt waren » abge -
rissen haben .

Bis 20 Uhr haben die Schlägereien zwischen Volks -
frontanhängern und den Studenten angedauert , die , wie der
„ Ami du Peuple " meldet , selbst für die Aufrechterhaltung
der Ruhe im Lateinischen Viertel sorgen wollen , wenn die
Polizei nicht dazu in der Lage sein sollte . Man erwartet für
Samstag abend wiederum Ansammlungen und möglicher -
weise Zusammenstöße zwischen nationalgesinnten Studenten
und Volksfrontanhüngern .

Immer wieder neue Streiks .
Noch 134 000 Streikende in Frankreich .

□ Paris , 27. Juni . Laut Mitteilung des Jnnenmint -
steriums betrug die Zahl de5 Streikenden in ganz Frank -
reich am Freitag noch immer 158794 , Diese immer¬
hin recht hohe Ziffer ist daraus zu erklären , daß neben der
in immer stärkerem Umfange einsetzenden Arbeitswieder -
ausnähme die Streikbewegung täglich in den Provinzen und
in den verschiedensten Berufsgruppen neuen Nachschub er -
hält . Nachdem am Freitag mittag der Schiffahrtsstreik im
Marseiller Hasen beendet worden ist , haben auch die streiken -
den Matrosen von Port Bendres und der nordfranzösischen
Hafenstadt Rouen die Arbeit wieder aufgenommen . Lang -
anhaltende Sirenensignale gäbe das Zeichen zur Beendigung
der Besetzung der vielen Schiffe , von denen im Laufe des
Freitag nachmittag und abend eine große Anzahl endlich ihre
Ausfahrt antreten konnte .

In einem kleinen Mittelmeerhafen , in Caronte , kam es
im Zusammenhang mit der Arbeitswiederaufnahme der Ma -
trosen zu Zw i f ch e n f ä l l e n . Die Besatzung eines
Schisses verlangte vom Kapitän die sofortige Entlassung von
vier Besatzungsmitgliedern des Dampfers , die sich an dem
Streik nicht beteiligt hatten . Als der Kapitän dieses An -
sinnen ablehnte , holten sich die Matrosen von einem anderen
Schiff Verstärkung und trieben mit Gewalt die vier Matro -
fen von Bord .

Auf den Werften und Eisenwerken von St . Nazaire
ist der Generalstreik ausgebrochen . Auf allen Schiffen wehen
rote Fahnsn . Vom Streik erfaßt werden fünf Großbetriebe
mit insgesamt 9430 Arbeitern . Die Arbeiter fordern die
Durchführung des Einigungsabkommens über den Rahmen -
vertrag .

Im Hasen Royan haben die Fischer infolge von
Streitigkeiten mit den Fischhändlern den Streik erklärt .
Kein Fischerboot hat den Hafen verlassen . An vielen Masten
wehen rote Fahnen . Auch im Hafen von i' e Havre ist ein
neuer Streik zu melden oder vielmehr die Wiederaufnahme
eines vor kurzem abgebrochenen Streiks : Die Dockarbei -
ter haben erneut einen Teil der Hafenanlagen besetzt und
weitere Forderungen angemeldet .

Die Stadt lP a u in Südfrankreich , die bisher von jeder
Art von Streik verschont geblieben war , hat nunmehr
auch die Arbeitsniederlegung und „friedliche Besetzung " der
Fabriken kennengelernt . Die meisten Arbeiter sind hier
nicht Franzosen , sondern Spanier .

Die Stadt R e n n e s stellt einen besonderen Fall in der
Streikbewegung dar . Am Freitag haben dort 17 Lehr -
l i n g e einer Draht - und Eisengitterfabrik , die sich im Alter
von 1 3—17 Jahren befinden , beschlossen , die Arbeit
niederzulegen und die Werkstätten zu besetzen .

Streikdrohung in England.
UMmalive Fordernnqen von Minislerialbeamlen

8 . London , 27. Juni . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Die Befürchtungen der englischen Regierung , daß die ans
Sowjetrvßland befruchteten Streikmethode « , wie sie in den
legten Wochen in Frankreich zn beobachten waren , auch Eng -
land anfassen könnten , haben nnr allzuschnell sich bewahr -
heilet . Kein geringeres Organ als der Verband der n n -
teren Beamtenschast hat an das Schatzamt ein U l t i -
», a t u m gestellt , bis zum Montag die Zusicherungen für
Gehaltserhöhungen zu geben , nachdem man sich von juri -
stischer Seite die Versicherung verschafft hatte , daß ein pas-
siver Hausstreik nicht gegen die Gesetze des Landes ver -
stoße .

Es handelt sich nm die Beamtenschaft von fünf Mini -
sterien , die mit dem in Frankreich so erfolgreichen Streik an
der Arbeitsstätte droht , nämlich vom Luftministerium , der
Admiralität , dem Kriegsministerium , den Innenministerium
und dem Wirtschaftsministerium . Die Forderungen der nn -
teren Beamten gehen auf einen alten Streit über gewisse
Lohnerhöhungen zurück , die seit Jahren nicht berücksichtigt
worden sind .

Die Beamten drohe « mit passivem Widerstand an den
Arbeitsstätten , bis ihre Lohn - Fordernnge « erfüllt si « d .
Man hat guten Grund , anzunehmen , daß die unter -

irdische kommunistische Organisation in Eng -
land alles vorbereitet hat , um die gleiche Art Streik in dem
für die englische Rüstung lebenswichtigen Zentren von Wool -

wich , Portsmouth und Devon Port zu entfachen , die unmit -
telbar den genannten Ministerien unterstehen . Ein revo -
lutionärer Aktionsausschuß ist bereits in Tätigkeit
getreten und die Parole heißt , daß die Möglichkeiten , die die
englischen Gesetze bieten , bis zum äußersten ausgepreßt und
ausgenutzt werden sollen . Da die angedrohte Streikart aber
ein Präzedenzfall sein würde , so wird nach englischem Brauch
zunächst ein juriistscher Streit entschieden werden müssen , ob
nämlich die englische Beamtenschaft nach Art der Gewerk -
schaften in irgend einen Streik eintreten kann , ohne mit den
Gesetzen in Konflikt zu kommen .

Lärmszenen in der belgischen Kammer .
Hz Brüssel , 27. Juni . Am Freitagnachmittag kam es in

der belgischen Kammer erneut zu Lärmszenen , als ein Rexist
der Regierung vorwarf , sie sei korrupt . Katholiken und So -
zialisten drangen auf die Rexisten ein . Als sich der Lärm
gelegt hatte , erhielt der Rexist einen Ordnungsruf . Nach
Schluß der Rede des Ministerpräsidenten van Zeeland ereig -
uete sich ein neuer Zwischenfall , als ein anderer Rexist den
Justizminister als korrupt bezeichnete . Der Abgeordnete
wurde von der Sitzung ausgeschlossen .

Streikunruhen in Alexandrien.
47 Verletzte .

% Kairo , 27. Juni . In den Nationalen Spinnereiwerk -
stätten in Alexandrien hatte die aus einigen tausend Arbei -
lern bestehende Belegschaft am Donnerstag die Arbeit nieder -
gelegt , um Lohnerhöhungen zu erzwingen . Die Arbeit wurde
jedoch nach dem Einschreiten der Behörden bald wieder auf -
genommen . Am Freitag begann der Streik aber von neuem .
Eine Abteilung Polizei , die die Ordnung wieder herstellen
sollte , wurde von den Streikenden mit Steinen und
Eisensteinen zurückgeschlagen . Die Arbeiter verbarrika¬
dierten sich darauf gegen Abend in den Werkstätten . Am
Samstagmorgen , als die Arbeiter schliefen , drang ein großes
Polizeiaufgebot in die Fabrik ein und erzwang die Räumung
der Werkstätten , wobei einige hundert Arbeiter Widerstand
zu leisten versuchten . 45 Arbeiter und zwei Polizi -
sten wurden verletzt . Die Arbeiterschaft hat angesichts
des scharfen Vorgehens der Polizei die Wiederaufnahme der
Arbeit beschlossen .

Die Keinrichsfeier in Quedlinburg.
Ä Quedlinburg , 27.

Juni . Der Name Qued¬
linburg erweckte in den
deutschen Gauen bislang
nur die Vorstellung einer
schönen Vorharzstadt , in -
mitte »» berauschend duf -
tender farbenfroher Blu .
mengärten . Heute aber
wird der Name überall
im deutschen Vaterland
genannt als Sie Stadt ,
wo man vor eintausend
Jahren einen Fürsten
zu Grabe trug , dessen
Wirken seiner Zeit weit
vorauseilte . Zum Ge -
dächtnis König Hein -
r i ch s I . findet eine
Feier statt , der die
StadtQuedliubnrg einen
würdigen Rahmen ge-
ben wird . Am großen
Tag — 2. Juli — wird
die Stadt den Taufen -

Line Plakette zur Tausendjahrfeier . f, en 00n Vxsuchern daS
/ u • • i . ti « ■ „ . Bild einer echt deutschen
(Heinrich Hoffrnann , K . ; Stadt bieten .

Zur Frage der Mitgliedersperre
der NSDAP.

erklärte Reichsschatzmeister S ch .w arz auf der Münchener
Reichstagung der NS -Journalisten im Rahmen eines Vor -
träges über „Führung und Verwaltung " u . a . : „Die Auf -

nähme in die Partei ist bekanntlich seit dem 1 . Mai 1033

gesperrt , eine Lockerung dagegen v o r g e s e h e n >Bei
der Prüfung der Frage , ob ein Volksgenosse in die NSDAP ,
aufgenommen werden kann , werden partei - bzw . staats -

politische Grundsätze maßgeblich sein , keinesfalls dagegen der

Vermögensstand und dergleichen des Vorgeschlagenen . Die
Mitgliedersperre nahm die Partei als Gelegenheit , eine ge-

wisse Sichtung der Parteimitglieder vorzunehmen ."

Der Ratsaufkakk in Genf.
<Z

" Genf , 27. Juni . An der gestrigen oertraulichen Eröff -
nungssitzung des Völkerbundsrates nahm für Abeffinien
Ras Nafibu teil . Er hatte iedoch keine Gelegenheit , das
Wort zu ergreifen , da Eden die Aussprache durch den Hin -
weis auf die kommende Versammlung abschnitt . Eden schlug
vor , eine Befragung der Ratsmitglieder über den Zeitpunkt
zu veranstalten , an dem sich der Rat mit der Frage des Lo -
earnovertrages beschäftigen könnte . Diesem Vorschlag wurde
zugestimmt . Der chilenische Delegierte Rivas Vicuna
begründete hierauf ausführlich das Verlangen seiner Regie -
rung , die Frage der Völkerbundsreform auf die Tagesordnung
der bevorstehenden oder jedenfalls der ordentlichen Septem -
berverfammlung zn setzen . Chile halte an dem Grundsatz
der Universalität fest und wünsche daher , daß diejenigen Staa -
ten , die dem Völkerbund nicht angehörten , in angemessener
Form gebeten werden , sich über ihren eventuellen Eintritt
in den Völkerbund zu äußern . Litwinow warf die Frage
auf , ob der chilenische Vorschlag nicht praktisch auf eine Zer -
Störung des Völkerbundes hinauslaufen würde . Man könne
nicht eine Entschließung fassen , in der verkündet werde , daß
der Völkerbund reformiert werden müsse . Man wisse nicht ,
ob ein neuer Bund besser wäre als der gegenwärtige . Er ,
Litwinow , glaube , daß der Pakt nicht versagt habe , sondern
*rnß man die Waffen , die der Pakt biete , nicht angewandt
habe . Auch der rumänische Außenminister Titnlescu
hielt die Unbestimmtheit des chilenischen Antrages für be -
denklich . Desgleichen hielt es der französischen Außenminister
Delbos für sehr gefährlich , zu hoch strebende oder zu be -
stimmte Pläne in Angriff zu nehmen , die alles verderben

könnten . Er bitte den Rat , keine sofortige Entscheidung zu
treffen , damit man auf der nächsten Versammlung etwaige
Anregungen entgegennehmen könne . Diesem Vorschlag
schlössen sich Eden , der polnische und der türkisch « Außenmini -
ster an . Der chilenische Delegierte erklärte in einem Schluß -
wort zu dieser Aussprache , daß es für seine Regierung ent -
icheidend sei , zu verhindern , daß die ganze Welt in eine Ka -
lastrophe hineingezogen würde .

Zu Beginn der Sitzung verlas der englische Außenminister
als Ratspräsident ein Schreiben des neuen italienischen
Außenministers Graf C i a n o , der mitteilte , daß Italien aus
den bekannten Gründen nicht an Her Behandlung der abes -
sinischen Frage teilnehme und demgemäß auch der Erörterung
der Locarnosrage fernbleiben müsse .

Im übrigen war sich der Rat darüber einig , daß er in der
abessinifchen Frage keine wesentlichen Schritte unternehmen
könne , nachdem die Versammlung damit beschäftigt worden
sei.

V " n Italien wird eine Denkschrift unterbreitet , in der zu
dem italienischen Standpunkt in der Abeffinienfrage eine
abschließende dokumentarische Zusammenfassung gegeben wer .
ben soll .

Der N e g u s hat am Freitagabend in seinem Hotel die
Vertreter der Presse empfangen . Wie schon bisher , hält er
in einer überreichten Erklärung seine Ansprüche unvermin¬
dert ausrecht und verlangt in scharfen Worten , daß der Völ -
lerbund seinen Verpflichtungen gerecht wird . Unsere Re -
gierung im Westen Abessiniens ist die einzige rechtmäßige
Regierung unseres Landes . Unser Volk hat das Recht , sich
frei zu regieren , nicht verloren .

Schuld und Sühne in Grotz-Keringen
Die beiden Lokomotivführer zu 13 bezw. 7 Monaten Gefängnis verurteilt.

8 Naumburg , 27 . Juni . In dem Groß - Heringer Prozeß
wurde am Freitagmittag das Urteil verkündet . Die An -
geklagten wurden der fahrlässigen Tötung in Tateinheit mit
fahrlässiger Körperverletzung , fahrlässiger Transportgesähr -
dung und fahrlässiger Beschädigung von Telegraphenstangen
sü schuldig befunden . Demgemäß wurde der Lokomotiv -
führer Kurt D e ch a u t aus Weißenfels zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis , der Lokomotivführer Willi
Bande ans Berlin - Schöneberg zu sieben Monaten
Gefängnis verurteilt . Die Kosten des Versahrens haben
die Angeklagten zu tragen . Dem Angeklagten Dechant wer -
den zehn Wochen der erlittenen Untersuchungshaft auf die
Strafe angerechnet .

In der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende , daß
beide Angeklagte ausgeruht die Fahrt antraten . Als Dechant
merkte , daß der Wasserdruck seiner Maschine nachließ , be -
schästigte er sich selbst mit der Feuerung . Diese Ablenkung
war die Veranlassung , daß Dechant das Vorsignal über -
s a h und überfuhr . Dechant habe in seinem Schuldbewußt -
sein sogar Selbstmordgedanken geäußert . In der Ueber -
fahrung des Vorsignals sei eine Pflichtverletzung zu sehen
Das Gericht sieht aber auch als eriviesen an . daß um 5,9 Se -
künden z u s p ä t g e b r e m st wurde , nm den O -Zug vor dem
Personenzug zum Halten zn bringen . Bei der Strafzumes -
snng war maßgebend , daß es dem Volksempsinden nnd den
nationalsozialistischen Begriffen widersprechen würde , wenn
der Tod von 8 5 Personen und die schweren zum Teil
dauernden Verletzungen vieler weiterer Volksgenossen nicht
eine entsprechende Sühne finden würden . Andererseits komme
dem Angeklagten eine Reihe vo « Umständen zugute , vor
allem , daß er sich zunächst weigerte , den neuen Heizer ans
die Maschine zu nehmen , mit der Begründung , daß er den
Heizer , der nicht den Anford ^ nngen ans der Maschine ge -
wachsen nnd nicht zum Dienst auf Schnellzügen berechtigt
war . in seinem Pflichteifer in der Arbeit unterstützt hat . Das
war zweifellos eine weitere starke Ueberlastung , wodurch er
das Vorsignal übersah . Dechant sei eine bisher in Krieg und
Frieden bewährte Persönlichkeit . Das sei auch bei der Ur -
teilssällung berücksichtigt worden . Die Sühne für seine Tat
müsse aber erfolgen , unbeschadet der Anerkenung seiner
ehrenhaften Gesinnung .

Die Angaben des zweiten Angeklagten Bande , daß ihn
Ranchschwaden der Vorspannlokomotive so behindert hätten ,
daß er das Vorsignal nicht habe sehen können , sieht das Ge -
richt durch die Beweisaufnahme als widerlegt an . Auch habe
er nach Ueberfahrung des Signals nicht alles getan , was er
hätte tun müssen , um einen Unfall zu verhindern . Die Straf -
höhe wurde danach bemessen , daß Dechant die Hauptschuld
trage , Bande aber unzweifelhaft als Mitschuldiger zu be -
trachten sei .

Bruder Ildefons
zn fünf Monaten Gefängnis verurteilt .

§ Koblenz , 27. Juni . Am Freitag stand in der Reihe der
Sittlichkeitsprozesse gegen die Franziskanerbrüder der 20jäh -
rige Bruder Ildefons vor Gericht . Der Angeklagte hat
eine strenge und ordentliche Erziehung gehabt und ging , da
er sich dazu berufen fühlte , mit IS Jahren ins Kloster der
Franziskaner zu Waldbreitbach . Hier sührte er sich außer -
ordentlich gut , bis der Bruder Redemptus in sein Leben
trat , der ihn zu unsittlichen Dingen verführte . Es folgten
dnnn selbständige Handlungen des Bruder Ildefons mit
Bruder Suitbert und Basilius . Der Angeklagte hat
noch kein Gelübde abgelegt . Der Staatsanwalt beantragte
acht Monate Gefängnis für den Angeklagten , der auf Grund
der Beweisaufnahme nicht so innerlich verdorben sei wie die
meisten der Brüder , die bisher vor Gericht gestanden hätten .
Er habe aus sexueller Not gehandelt , sei verführt worden
und stände sicher nicht in der Anklagebank ,
ivenn er das Klo st er nie gesehen hätte . Das Ur -
teil lautete wegen fortgesetzter widernatürlicher Unzucht auf
fünf Monate Gefängnis . Die Strafe ist durch die
erlittene Untersuchnngshast verbüßt , der Haftbefehl wurde
aufgehoben .

Eine Zentralstelle für weltanschauliche Gestaltung wurde
gestern durch Reichsleiter Alfred Rosenberg in seinem Amte
errichtet , die unter seiner persönlichen Leitung die Voraus -
setzungen für eine einheitliche nationalsozialistische Lebensge -
staltung fordern soll .
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Zimmer 8, Bett 4 / Kleine Notizen eines Iournalifken
in der Klinik.

Von der Mitte der Zimmerdecke herab hängt die milch-
Mtze Porzellankugel des elektrischen Beleuchtungskörpers .
Immer drängt sie sich in mein Blickfeld, ein Blickfeld aller-
jiings , das durch das Kopfkissen bedingt ist. Neber die Decke
hin schlängelt sich ein seiner Ritz in bizarren Windungen
wie ein Flutzlaus auf der Landkarte . In der Ecke gegenüber
Blacft ein wüster , nasser Fleck. Er wird gröher , wenn es
regnet und verschwindet beinahe ganz , wenn es einmal den
Tag über trocken bleibt . Die rotbraune Tapete steht in selt-
scmem Gegensatz zu dem Weih der Betten und der ganzen
Einrichtung . Ein kleines Bildchen , der Kopf eines Ueber -
linger Trachienmädchens , hängt verloren und ohne dekora -
live Absicht hoch unter der Decke über meinem Bett . Man
Mint es irgendwann einmal vergessen zu haben . Durch die
mit weitzen Tüllvorhängen bespannten Fenster schimmert das
Krün eines Kastanienbaumes . Manchmal wiegen sich seine
Aeste im Wind . Abends und in der Frühe des beginnenden
Tages lärmt ein Amselpaar draußen . Buchsinke schmettern
unermüdlich ihre hellen Fanfaren . Von ferne hört man das
dumpfe Schlagen der Straßenbahnen , die Hupe eine ? AutoS ,
zuweilen im Dämmern des Abends ein Mädchenlachen . Das
ist alles , was uns von der Außenwelt erreicht .

*
Vier Betten stehen im Zimmer 8 . Drei davon ausgerichtet

in einer Reihe , eines quer davor wie ein Unteroffizier vor
einer Schützenfront . Scherzhaft spricht man in der Klinik vom

„Bruchzimmer "
, denn da liegen ein Beinbruch , ein Leisten -

bruch und ein Nabelbruch . Nur mein „Fall " bildet eine
wenig interessante Ausnahme . Der mit dem Leistenbruch ist
ein junger Igjähriger Maschinenschlosser , der nach den ersten
drei Tagen nach der Operation nicht nur einen erstaunlichen
Appetit , sondern einen ebenso bewundernswerten Optimis¬
mus entwickelte . Seit er der Schwester den Steckkontakt einer
Berlängerungsschnur mittels Messer , Schere und Leukoplast
reparierte , hat er bei ihr einen Stein im Brett . Neben ihm
im Bett 3 liegt der Mann mit dem Nabelbruch , ein wohl -
beleibter, älterer Postbeamter , der auf seinem Nachttisch die-
selbe Ordnung gesetzesmäßig aufrecht erhält wie auf seinem
- chreibtisch hinter dem Schalter . Alles hat seinen vom
Elften Tag an vorbestimmten Platz , und man erzählt sich, daß
er bei der Operation kurz vor der Narkose die assistierende
Schwester noch darauf aufmerksam machte, daß der oberste
Knopf ihres weißen Mantels nicht geschlossen fei, immerhin
eine unverzeihliche Nachlässigkeit — Dabei gewesen bin ich
allerdings nicht.

*
Im Bett 1 liegt ein Landwirt aus PhilippSburg . Die

Schwestern meinen , er gehöre schon zum Inventar der Kli -
ttif. Am Gründonnerstag fuhr ihm sein eigener Leiterwagen
über den linken Unterschenkel . Seither liegt er in der Kli -
»ik. Als nach den ersten fünf Wochen der Gipsverband ab-
genommen wurde , drückte er in der darauf folgenden Nacht
während des Schlafes das Bein wieder krumm und es kam
abermals in Gips . Nun macht er bereits wieder an zwei
Krücken die ersten Gehversuche im Zimmer und auf dem
Kang . Es ist wirklich so , baß man annehmen könnte , er sei
ein nicht hinwegzudenkender Teil der Klinik . Er weiß alles ,
ein empirisches Wissen gewissermaßen , wieviel Operationen
am Vormittag ausgeführt wurden , in welchem Zimmer neue
Patienten angekommen sind, welche Schwester heute Ausgang
bat . Er weiß , daß , wenn es heute zum zweiten Frühstück
Tee mit Leberwurstbrot gegeben hat , morgen Milch mit
Butterbrot folgt , übermorgen Fleischbrühe mit Brötchen und
»m darauffolgenden Tag Tee mit Mettwurstbrot . Er kennt
genau die Speisenfolge nach der Operation , beim Leisten -
bruch zwei Tage Pfefferminztee , bann mittags und abends
Schleimsuppe, dann Grießbrei und schließlich am fünften Tag
wieder die gewöhnliche Kost, bei Blinddarm ein Tag mehr
Grießbrei . Er kann jedem genau sagen , wieviel Tage er im
Nett verbringen muß , wann er aufstehen darf und zu wel -
che« Zeitpunkt die Entlassung winkt . Er weiß alles , nur

eine nicht — an welchem Tag der Doktor ihn selbst fürttsund erklärt . Trotzdem , er ist nicht mißmutig , im Gegen -
teil . Sein gesunder Mutterwitz hilft auch den andern über
»ieleS hinweg . Manchmal erzählt er von zu Hause , von
Innen Aeckern, von seinem Pferd . Einmal hat er uns
wahrend des Nachts , als wieder einmal niemand Schlaf fin -

konnte , so zwischen 2 und 3 Uhr morgens ein ausführ -
^ches Referat über die Erkrankung seiner Kuh „Liselotte " ge -
halten, die in ganz Philippsburg berühmt war wegen ihre ?
Quantitativen Milchsegens . Drei Tage war sie krank . Dann

sie eines Spätnachmittags , als man vom Heuen kam, tot
'w Ztall . Der Tierarzt kam nicht gut weg bei diesem Ve -
li$ t . — Jeden Sonntag bekommt unser „Veteran " Besuch

seiner Frau und seinem kleinen Töchterchen . Dann spie-
" t Stand der W,esen und der Frucht , Zahl der gelegten

^ ier , Spargelpreise , Kirschenernte , Milchertrag , vor allem
das Wetter , eine große Rolle in der lebhaft geführten Unter -
Haltung.

4-
Bestimmt trägt jedes Krankenhaus dazu bei , daß man

'eine Krankheit weit intensiver empfindet . Man kann sich" ' emals restlos frei machen von jenen ersten , als Kind ge -
^onnenen Vorstellungen , die das Krankenhaus unwillkür -' ' ch mit hoffnungslos schwersten Krankheiten gleichsetzen . Man
^ hier Zeit , sich mit seiner Krankheit zu beschäftigen , man
wuscht immer wieder nach innen , nach seinen Schmerzen , be -

«bachtet sie genauestens , verfolgt aufmerksam die Skala ihrer
schwellenden und abschwellenden Wellenlinien . Man kann'' 'cht immer lesen , bald auch nicht mehr schlafen. Ein voll -
°n,menes ungestörtes Sichausruhen beginnt und damit ein
^ uahe ängstliches Sichselbstbeobachten . Die Funktionen de ?

erreichen ungeahnte Bedeutung und werden je nach
j

em positiv oder negativ in Beziehung zur Krankheit gewer -
Was früher unbeachtet blieb , selbstverständlich war , ist
ungeheuer wichtig geworben , über Dinge , die man kaum

eines Wortes für wert befunden hatte , wird hier nicht nur
stundenlang gesprochen , sondern auch lebhaften Anteil ge -
nommen . Und immer und immer wieder ist die Krankheit
Ausgang und Mittelpunkt aller Gespräche . Sie diktiert nicht
nur den äußeren Tagesablauf , sie bestimmt auch die wenigen
Interessen und Gedankengänge , die man in diesen Tagen des
Wartens auf die Gesundung aufzubringen vermag .

*
Die Krankenschwester ist von jener stillen , gleichbleiben -

den höflichen Freundlichkeit , die jede Vertraulichkeit aus -
schließt. Wenn sie dir untersagt , Erdbeeren zu essen , dann
gehorchst du widerspruchsloser uird endgültiger , als je in
deiner Lausbubenzeit . Kein Wunder , schließlich ist sie das
einzige Wesen mit Selbstbestimmungsrecht unter ihren passi-
ven Schützlingen . Das unterscheidet sie von uns und ver -
leiht ihr unnahbaren Respekt . Hier bist du nicht mehr der
Herr Postinspektor , der Herr Abteilungsleiter , oder der Herr
Schreinermeister , als der du am ersten Abend das Zimmer
betratst , hier bist du ein still ergebenes Menschenkind , das ge -
Holsen haben will . Laß dich nur einmal von der Schwester
aus dem Bett heben und du wirst sehen, wie schnell jedes
Selbstbewußtsein verschwunden ist .

*
Der Arzt geht jeden Vormittag und jeden Abend durch

die Krankenzimmer . Wenn er die Tür öffnet , verstummen
alle Gespräche , wird das Buch oder die Zeitung beiseite ge-
legt , wartet man geduldig , bis der Blick seiner klugen fach-
lichen Augen durch die Gläser einem trifft . Dabei weiß man
genau , daß sich kaum etwas Außergewöhnliches ereignen
wird . „Wie gehtS ? . . . . gut . . . auch gut . . . und hier ? . . . keine
Schmerzen ? . . . Zeigen Sie mal den Bauch her . . . Schön ,
können aufstehen . . .

" — Die andern , die bereits in ihren
Schlafanzügen auf der Bettkante sitzen , um ihre fortschrei -
teude Gesundung anzuzeigen , beginnen den Kampf um die
Entlassung . Sie beginnen ihn so früh als möglich, denn sie
wissen , daß es Tage dauern wird , bis der Arzt die Genehmi -
gung dazu erteilt . Es ist geradezu ein Sport geworden , wer
zuerst die Klinik verlassen wird . Man schließt Wetten ab,
ob man es auf den Tag hin schafft , den man sich in der Vor -
stellung errechnet hat .

*
Man verliert jeden Zeitbegriff , bat keine Ahnung , welches

Datum man schreibt . Warum auch ? WaS außerhalb dieser
vier Wände vor sich geht , hat nur untergeordnete Bedeutung .
All die kleinen und kleinsten Dinge des Lebens , die sonst
unfern Tagesablauf bestimmen , fallen weg , kümmern uns
ebensowenig wie so wichtige Fragen , ob man gegen Monats -
ende wieder einmal den Etat überschritten hat . Jede Ueber -
legnng ist nns abgenommen worden , man sorgt für nnS .
Man hat nichts zu tun , als still zu liegen , zu warten auf die
Gesundung . So nimmt man denn die Essenszeiten , den Be -
such am Nachmittag und die ärztliche Visite am Morgen und
am Abend als angenehme und dankbar empfundene Unter -
brechung des unverändert sich gleichbleibenden Tagesablaufs .
Tag um Tag fließt so dahin und die Sonntage sind einzig
dadurch gekennzeichnet , daß am frühen Morgen die Glocken
der naheliegenden Kirche läuten , daß eS zum Mittagessen eine
süße Nachspeise gibt und am Nachmittag mehr Besucher kom¬
men als sonst.

#
Vor den Nächten graut uns allen . Um *410 Uhr abends

ist unbedingte Bettruhe angeordnet . Um Mitternacht wacht
man bereits wieder . Stunde um Stunde starrt man in die
hellgrauen Flecken , die die Fenster an die Decke wersen . Ist
es nur Einbildung , daß man des Nachts die Schmerzen be -

wüßter empfindet ? Von den andern Betten kommt zuweilen
ein Seufzer . Auch dort liegt man wach . Nur der 19jährige
Maschinenschlosser schläft mit dem glücklichen Vorrecht der
Jugend ohne Unterbrechung durch. Seine tiefen Atemzüge
geben der Stille ihren Rhythmus . Aechzend dreht man sich
auf die andere Seite . Die Kissen sind unerträglich heiß . Das
dumpfe Nattern eines Straßenbahnzuges klingt aus der
Ferne . Dreiviertelzwei Uhr . Der letzte Kurswagen fährt
ostwärts ins Depot . Aus dem Garten dringen süße Duft -
wellen von Jasmin ins Zimmer . Als ich wieder nach der
Uhr auf den Nachttisch blicke , ist es kurz vor drei Uhr . Also
doch wieder eine Stunde geschlafen. Gedämpftes Pferde -
getrappel hat mich geweckt. Jetzt sogar klingende Marsch -
musik, ganz fein und weit weg . Dumpf hallt der Schlag der
großen Trommel durch die Nacht . Artillerie fährt aus zur
Nachtübung oder zieht sie in die Kaserne ? Seltsam unwirk -
lich , beinahe gespenstisch wirkt der kriegerische Lärm , den die
Ferne abdämpft , als säße man im Parkett des Theaters und
hinter der Bühne ziehen immaginäre Heerscharen auf . Es
wird schon mählich heller . Irgendwo kräht ein Hahn . Kurz
darauf der erste Vogelruf , verschlafen noch und schüchtern.
Die Uhr zeigt K4 . Der Tag bricht an .

*
Um 3 Uhr kommen Besuche . Sie bringen Blumen mit ,

Keks , Obst , Bücher , Zeitungen . Aber was im Augenblick viel
mehr wert ist, sie erzählen . Sie sind ein Stück Leben , das
draußen weiter geht . Gespräche werden durchs ganze Zim -
mer geführt . Die Besuche sind für olle, jeder will etwas
mer geführt . Die Besuche sind füe alle , jeder will etwas
haben davon . Genau so werden nachher Keks, Obst und vor
allem Bücher und Zeitungen untereinander ausgetauscht . Um
S Uhr gehen die letzten , dann bleibt wieder nur der Kriminal ,
roman , um die Stunden totzuschlagen .

*
Der Postbeamte und der Landwirt aus Philippsburg sind

entlassen worden . Glückstrahlend haben sie sich verabschiedet .
Aber nur ein paar Stunden standen ihre Betten leer . Abends
kamen bereits die „Neuen "

. Ein 14jähriger Junge und ein
junger Mann Mitte der Zwanzig . Beide wegen Blinddarm -
reizung . Am Abend gabs noch einen Teller Schleimsuppe , die
letzte Mahlzeit für die nächsten vier Tage . — Nun liegen
sie bleich im tiefen Schlaf der Narkose in ihren Betten . Das
ganze Zimmer riecht nach Aether . Knapp dreiviertel Stun »
den hat jede Operation gedauert . Die Operationsschwester
sitzt bei ihnen . „ Wenn es nur keinen Blinddarm und keinen
Leistenbruch mehr gäbe "

, meint sie, „das sind doch die lang -
weiligsten Operationen ."

*
Nun darf ich schon seit Tagen wieder aufstehen . Der Tag

meiner Entlassung ist wenigstens in absehbare Nähe gerückt.
Ich rasiere mich schon wieder täglich , nachdem mir im Bett
bereits die recht kräftige Andeutung eines Vollbartes ge -
wachsen war . Von unserem Fenster aus überblickt man einen
Teil des Gartens der Klinik . Die Jasminbüsche sind über -
sät» mit abertausend kleiner silberweißer Blütensterne . Manch -
mal erscheint der Doktor mit seinem weißen Mantel und süt -
tert die Goldfische im Bassin oder spielt mit feinem kleinen
langhaarigen Dackel auf dem Rasen . Gegenüber putzt jeden
Morgen ein Chauffeur vor der Garage einer pompösen Villa
seinen eleganten Sechszylinder . Im Garten lassen hohe
Tannen und breitästige Kastanienbäume vergessen, daß man
sich inmitten der Großstadt befindet . Manchmal ruht dort
eine schöne Frau im Liegestuhl in der Sonne . Vom Gang -
fenster aus blickt man auf die Straße . Aber ich stehe nicht
oft dort , man wird zu ungeduldig , wenn man den Alltag vor -
beihasten sieht . Meine Zimmergenossen in ihren Betten be -
neiden mich . Uebermorgen — vielleicht — hat der Arzt ge -
sagt , könnte ich entlassen werden . —uck.

Erfolge öer Thealer-Akademie.
Zu dem großen Erfolg , den die Akademie des Badischen

Staatstheaters bereits im März dieses Jahres bereits bei der
Leistungsprüfung vor der Kommission der Reichstheaterkam -
mer zu verzeichnen hatte , kann die Akademie jetzt berichten ,daß die mit Ende dieser Spielzeit fertigen Schüler fast aus -
nahmslos ein Engagement erhielten und zwar von der Schau -
spielschule kam Lore Petersen im 1. Fach nach Schleswig ,Erna Heidersdorf an das Deutsche Theater in Wies -
baden , Paul Kühr nach Meinigen , Otto Langendörfer
nach Schleswig . Karl M a u t h e nach Heidelberg , Kurt M ü l -l er - Graf nach Nürnberg . Von der Opernschule erhielt
Edgar G u h l, ein Schüler von Kammersänger Adolf Schöpf-lin , einen Vertrag nach Pforzheim und Gertrud Wächter ,eine Schülerin von der Gesangspädagogin Frau Bürk - Stein -
mann , bestand die Rundfunkprüfung . Zudem wirken in
Oetigheim , auf dem Lerchenberg bei Durlach und bei den
Festspielen in - Breisach Schüler und Schülerinnen der Thea -
ter - Akademie mit .

Gegen Darmträgheit
die weltberühmten
Pf orrer mm • F

MK1 - Hncipp -Pilleti
Kneipp - Kur - wegwe/ser kostenlos

durch Kneipp - Mitte ! - Zentrale WüriburQ

Arbeitsjubilänm . Aus Anlaß der Vollendung einer 45jäh
rigen Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn wurde Vor -
Handiverker Alois Kriege ein Glückwunsch- und Anerken -
nnngsschreiben sowie ein Treuegeld durch den Vertreter der
Reichsbahndirektion Karlsruhe , Herrn Direktor Banmann ,im Beisein des stellvertretenden Vorstandes des Reichsbahn -
maschinenamtes Karlsruhe . Herrn Reichsbahnoberinspektor
Greulich , und des Betriebsführers Herrn Reichsbahnamt -
mann Serauer überreicht . Seine mitanwesenden Berufskame -raden ehrten den Jubilar durch Ueberreichung schöner Gaben .

Schulhausneubau in Grünwinkel .
Mitte Äes vergangenen Jahres ist im Hinblick auf die

Vergrößerung der Stadtrandsiedlung die Errichtung eines
neuen Schulhauses im Stadtteil Grünwinkel beschlossen wor -
den . Es war beabsichtigt , zunächst nur den ersten Bauabschnitt
mit einem Aufwand von 175 000 RM . auszuführen . Nachdem
die Geländeerwerbsverhandlungen zum Abschluß gelangt sind ,
soll nunmehr mit dem Bau begonnen werden . Durch
die Belegung der bisher Schulzwecken dienenden Räume in
der Telegraphenkaserne (Mittelbau des Mannschastsgebäu -
des l ) und Dragonerkaserne (Kammergebäude ) mit Truppen
ist die Schulraumnot in jener Gegend aber besonders groß
geworden . Es läßt sich daher die Erstellung des ganzen Schul -
gebäudes nicht umgehen . Die erforderlichen Mittel im Be -
trag von schätzungsweise 462 000 RM . sind zu etwa zwei Drit -
teln im Rechnungsjahr 1936 aufzuwenden , während der Rest
im Rechnungsjahr 1987 nötig wird , da sich die Bauarbeiten ,
soweit der zweite Bauabschnitt in Betracht kommt, bis dahin
erstrecken werden . Der erste Bauabschnitt soll zu Ostern 1936
sertiggstellt sein .

Köherer baukechnischer Verwallungsdienst .
Das Reichskabinett verabschiedete das Gesetz betreffend Be -

sähigung zum höheren bautechnischen Verwaltungsdienst . Das
Gesetz soll die Grundlage sür die Vereinheitlichung
des Ausbildungs - und Prüfungswesen sür den Nachwuchs der
höheren bautechnischen Verwaltungsbeamten innerhalb der
Reichsgrenzen bilden . Die Fassung des Gesetzes bietet jeder
obersten Reichsbehörde die Möglichkeit , das Ausbildungs - u>nd
Prüfungswesen für die in ihr Gebiet gehörenden höheren
bautechnischen Verwaltnngszweige nach deren besonderen Be -
dürsnissen zu regeln . Der Begriff ..bautechnisch" umsaßt das
Hoch - , Wasser - und Kultur - , Straßen ' , Eisenbahn - , Maschinen -
und städtische Tiefbauwesen sowie die Heerestechnik unt daS
Fernmeldewesen .
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Seit Jahresbeginn besuchten uns 42800 Fremde
Zunahme des Fremdenverkehrs in der Stadt Karlsruhe .

Stat .A Die gute Entwicklung , die der Fremdenverkehr in
der Stadt Karlsruhe seit Anfang 1934 gezeigt hat , hat auch
im Jahre 193k angehalten . Beinahe Monat für Monat ist
cine Zunahme zu verzeichnen . Der Mai schließt besonders
gut ab , nämlich mit 10 850 Fremden , für die fast 18 000 Ueber -
nachtungen gemeldet waren . Gegenüber dem Mai 193S be -
deutet das eine Zunahme um beinahe 1900 Fremden , und um
2200 Uebernachtungen . Dieses günstige Ergebnis ist zu einem
nicht unerheblichen Teil den verkehrsbelebenden Beranstal -
tungen zu danken , die im Monat Mai stattgefunden haben ,
in erster Linie dem Garnisontag , der Tagung deutscher Gieße -
reifachleute , der Tagung des deutschen Kältevereins und nicht
zuletzt der großen Ausstellung „Leben und Schaffen der Gau -
und Grenzlandhauptftadt Karlsruhe ".

Bergleicht man den bisher abgelaufenen Jahresabschnitt
mit der gleichen Zeit der Vorjahre , so zeigt sich , daß 1936
besser ist als die vorhergehenden Jahre , zurück bis zum
Jahre 1932 , sowohl der Zahl der Fremden wie der Zahl der
Uebernachtungen nach . Im ganzen sind seit Jahresbeginn
rund 42 800 Fremde angekommen , die sich hier 76100 Nächte
aufgehalten haben . Das sind gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres fast 2100 Fremde mehr und über 4000 Fremden -
nächte mehr . Beeinträchtigt ist das Gesamtergebnis durch den
Rückgang des Herbergsverkehrs, ' denn besser als im Gesamt -
verkehr war die Belebung im Hotelverkehr . Die
Hotels und Gasthöfe hatten sich nämlich einer V e r m e h -

r u n g ihres Besuches um rund 3000 Fremde und 7700 Frem -
dennächte zu erfreuen . Im ganzen konnten sie in den ersten
fünf Monaten des laufenden Jahres 38 800 Gäste mit 64125
Fremdennächten buchen .

Die Aufenthaltsdauer der Fremden ist im lau -
senden Jahre gegenüber dem Vorjahre etwas gestiegen . Nur
:m Mai zeigt sich bei den Reichsdeutschen ein kleines Abkür -
zen des Aufenthaltes . Erfreulich ist aber , daß dafür die
Ausländer im Mai etwas länger hier geblie -
b e n find : 1 .34 Tage gegen 1.22 im Mai 1035 . Im ganzen
stiegen von Januar bis einschließlich Mai 1936 in Hotels und
Gasthöfen 2149 Ausländer ab , für die 2773 Uebernachtungen
gemeldet waren . Die meisten waren auch in diesem Jahre
ivieder Schweizer , nämlich 608 - dann folgen die Franzosen
mit 269 , die Holländer mit 246 , Oesterreich mit 141 und Eng -
land mit 135 Besuchern . Die Vereinigten Staaten von Nord -
amerika waren mit 102 Gästen vertreten , das sind beinahe
doppelt so viel wie in der gleichen Zeit des Vorjahres , und
Südamerika mit 27 Hotelgästen ( im Vorjahr nur mit 11)
usw . usw .

Der gesamte Hotelverkehr weist in den ersten fünf
Monaten 1936 gegenüber den gleichen Monaten 1935 eine Z u .
» ahme von 8 .4 Prozent der Fremdenzahl nach auf und von
>3 .6 Prozent nach der Zahl der Uebernachtungen . Die be -
vorstehende Hauptreisezeit läßt ein weiteres Aufsteigen er -
hoffen .

Deutsche Arbeitsfront
sorgt für Berufserziehung.

Planmäßige Schulung der verschiedenste « Berufe .
Gemäß der Verordnung des Führers vom 24. Oktober 1934

hat die Deutsche Arbeitsfront für Berufsschulung Sorge zu
tragen . Sie hat als Gliederung der Partei die Verantwor
tung für den Aufbau einer planvollen Berufserziehung als
Teil der politischen Erziehung des deutschen Menschen , Er -
ziehung des Willens zu höchster Ausbildung der beruflichen
Leistungskrast als sittliche Pflicht sowie Schaffung und För¬
derung praktischer Ausbildungsmöglichkeiten betrieblicher und
überbetrieblicher Art in Ergänzung der Arbeitspraxis . Die
Erkenntnis , daß nur höchste Leistung der Volksgemeinschaft
eine entsprechende Lebensmöglichkeit aller Volksgenossen ge-
währleisten kann , zwingt zu planmäßiger Schulung und plan -
mäßigem Einsatz jedes Gliedes der Volksgemeinschaft . Schu¬
lung und Einsatz müssen entsprechend den natürlichen Anlagen
jedes einzelnen erfolgen , die in Zukunft mehr und mehr von
vorneherein für die Berufswahl iverden ausschlaggebend sein
müssen . Erkenntnis und Berücksichtigung der Anlagen ist Vor -
aussetzung höchster Leistung .

Für den bereits im Arbeits - » wd Berufsleben stehenden
Volksgenossen bringt die ständige Entwicklung des Wirtschaft -
lichen Lebens , insbesondere der Technik , die Notwendigkeit
mit sich , laufend mit der Entwicklung Schritt zu halten und
sich dementsprechend zu schulen . Niemand ist mit Beendigung
seiner Lehre oder Anlernzeit ein Meister in seinem Berufe .
Der wirkliche Meister aber weiß , daß er sich seine Meister -
fchaft ständig neu erarbeiten muß . Durch Erwerb des Titels ,
der ja überhaupt nur in einer begrenzten Zahl von Berufen
üblich ist , verbürgt auf die Dauer nicht die wahre Meister -
fchaft . Sehr viele Volksgenossen konnten außerdem in der
vergangenen Zeit des rücksichtslosen Liberalismus nicht die
für höchste Leistung erforderliche Ausbildung erhalten und
müssen soviel als möglich nachzuholen versuchen . Am schwie -
rigsten ist es da . wo überhaupt verkehrte Berufswahl g« ge -
ben ist .

Die Schäden der Vergangenheit möglichst weit auszuglei -
chen , Anforderungen des Aufbaues der Wirtschaft in bezug
aus geschulte Arbeitskräste weitest fördern , ist zur Zeit eine
besonders vordringliche Aufgabe der Berufserziehung . Sie
erfordert einerseits Nachschulung der durch Arbeitslosig -
keit lange aus der Arbeitspraxis Ausgeschalteten und an -
dererseits Umschulung derjenigen , die infolge Aenderung
des Wirtschaftsausbaues in ihrem alten Beruf nicht mehr in
den Wirtschaftsprozeß eingeschaltet werden können .

Auch in Karlsruhe ist die Deutsche Arbeitsfront beim Auf -
bau der Berufserziehuug für die verschiedensten Berufe und
Gewerbezweige . Die Nach - und Umschulung - führt die Gau -
waltung der Deutschen Arbeitsfront in größtem Maßstabe be -
reits seit Jahren in ihrer Gauarbeitsschule , Lessingstraße 37 a,durch .

Ehrung . Der Oberbürgermeister gedachte zu Beginn der
Beratung mit den Ratsherren am 25. Juni des am 12. Juni
1936 verstorbenen Ratsherrn Eppinger und ehrte ihn
durch einen Nachruf , in welchem er besonders hervorhob , daß
der Verstorbene als Mitglied des Ratsherrenkollegiums von
allen geachtet und geehrt worden sei und ihn das gesamte
Kollegium liebgewonnen habe . Eppinger sei lauteren Charak¬
ters gewesen und habe sich immer für das eingesetzt , was er
als Recht empfunden hätte . Vor keiner Arbeit sei Eppinger
zurückgeschreckt und letzten Endes sei er ein Opfer seiner rast -
losen Tätigkeit in der Partei und im Kampfe um den Sieg
für die Partei geworden . Zum Gedenken hatten sich die Rats -
Herren von ihren Sitzen erhoben .

Das Tanzturnier im Cafe Odeon hatte sich am Donners -
tagabend eines guten Besuches zu erfreuen . Bei der Gleich '
Wertigkeit verschiedener Paare in den einzelnen Klassen wa -
ren die Preise heiß umstritten und die Arbeit der Herren
Punktrichter und der Turnierleitung nicht leicht . Von An -
fang bis Ende verfolgten die zahlreichen Gäste mit größter
Spannung den gepflegten Tanzstil , der in den einzelnen Klas -
sen vorgeführt wurde . In den Ausrechnungspausen spielte
die Kapelle Georg Schiells zum Tanz für alle aus .

Die Opel - Karawane kommt !
Eine der großen Personenwagen - Karawanen des Rüssels -

heimer Werkes wird am 1 . Juli 1936 hier eintreffen . Tie
Kolonne sekt sich - mammen aus allen Personenwagen - Model -
len , die die Adam Opel A . G . gegenwärtig herstellt . Die
Fahrzeuge stehen jedermann zur Besichtigung frei . Außerdem
ist jedem Interessenten Gelegenheit geboten , das reichhaltige
Opel -Fabrikationsprogramm kennen zu lernen und die ein -
zelnen Wagen Probe zu fahren .

Billige Sonderzüge ins Albtal .
Für den Sommerausflugsverkehr läßt die Albtalbahn am

Sonntag , den 28 . Juni , folgende Sonderzüge nach Herrenalb
verkehren : Karlsruhe ab : 6.00, 7.00, 8.00 . 9 .000 . 10 .00 und
13 00 Uhr . Die Rückfahrt kann mit beliebigen Zügen aus -
geführt iverden . Die Fahrkarten zum ermäßigten Preis kön -
nen im Vorverkauf beim Reisebüro Karlsruhe A .G . , dem
Llondreisebüro Karlsruhe und dem Sporthaus Müller gelöstwerden , während die Babnhöfe sowohl im Vorverkauf als am
Reisetage verbilligte Karten abgeben .

Paten -Weine.
Zum Fest der deutsche « Traube und des Weiues 1838.

Die Zuteilung der Patenschaften für das Fest der beut -
fchen Traube und des Weines 1936 ist vom Reichsnährstand
der Hauptvereinigung der Deutschen Garten - und Weinbau -
Wirtschaft übertragen worden . Von dieser ist nunmehr die
Zuteilung der Patengemeinden an die Patenstädte
unter Berücksichtigung der Gesamtlage in den einzelnen
Weinbaugebieten vorgenommen worden . Hierbei konnten
die von einzelnen Städten auf Grund der im Vorjahr ge -
machten Erfahrungen geäußerten Wünsche wegen der Ueber -
nähme bestimmter Patenschaften fast alle berücksichtigt wer -
den . Im übrigen richtet sich die Zuteilung nach der Menge
der in den Weinbaugemeinden der einzelnen Weinbaugebiete
noch lagernden Bestände an 1934er und 193Ser Faßweinen .

Um der Geschmacksrichtung weitester Kreise der Bevölke -
rung Rechnung zu tragen , sind den Städten von 73 000 Ein -
.wohnern aufwärts Patenschaften aus den drei größten deut -
schen Weinbaugebieten , und zwar aus Rheinland , Hessen -
Nassau und Saar - Pfalz zugeteilt worden .

Es wird besonderer Wert darauf gelegt , daß nur gute
und einwandfreie Weine zum Ausschank
gelangen . Weitere Zuteilungen von Patenschaften er -
folgen noch , sobald weitere Städte sich zur Uebernahme von
Patenschaften gemeldet haben .

Rasiercreme dwlL Zahncreme
Große Tube 50 Pfa . k Cv U lv Große Tube 40 Pfg

Tages -Anzeiger.
(Näheres kebe im Inseratenteil !

Samstag , den 27 . Juni 1936 :
BadischeS Staatstdeater :

Wiener Blut . 20—23 Ubr .
Cirkus Hakenbeck , ijftfeplofe : 2 Vorstellungen , 9'/» n . 9M Uhr.Lichtsvieltheater :

Union -Lichtspiele : Künstlerliebe . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : 3 von der Tankstelle .
Schauburg : Wir sind vom schottischen Jnfanterie -Regt . . 4. 6.15, 8 .3011
Residenz - Lichtspiele : Familienparade . 4. 6.1S. 8 .30 Uhr .Gloria -Palast : Ein Teufelskerl .
Atlantik : Ter Kosak und die Nachtigall . 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .t5avitol (Konzerthansl : Regine 4 , 6. 15, 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Pygmalion . 3 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Stadtgarten -Restanrant : Nachmittags 16.30 Uhr und 20 .30 Uhr
im Freien .
Kassee Odeon : Tanz -Schan der Si ^ gerpaare mit Preisverteilung .Kassee des Westens : Konzert und Tan ».
Löwenrachen : Familien - Kabarett .
Reaina : Kabarett - Pro « ramin .
Wiener Hos : Tanz .
Grüner Baum : Tan ».
Ro >>derer : Kapelle Hans Weber .
Kassee Bauer : Tanz im Aquarium .
Kassee Museum : Tanzabend .

Sonntag , be» 28 . Inn ! 1986 :
Badisches Staatstheater :

Nachmittags : Krach im Hinterbaus , 16—18.30 Uhr :
Abends : Cavalleria rustieana : hierauf : Der Bajazzo . 20— 22 .45 Uhr .

Stadtgarten :
Morgenkonzert 11—12.15 Uhr : NachnnttaaZkokwert 16—18 .90 Uhr »
Orchester : Kapelle Theo Hollinger .

Strandbad Rappenwört :
Ringtennis - Turnier : 10— 12 : 14—19 Ubr .

Cirkus Hageubeck . Metzplatz : 2 Borftellulwen , 8V» u . 8*4 Uhr.Naturtheater D u r l a ch. Lerchender « :
Nachmittags 4 Uhr : Heirat mit Hindernissen .

Lichtsvieltheater :
Union - Lichtspiele : Kunftlerlieb « . 2 .30, 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : 3 von der Tankstelle . 2.30, 4 . 6.15, 8.30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Kamilienparade . 2 .30, 4 , 6.15, 8.30 Uhr .
Gloria -Palalt : (sin Teuselskerl , 2 .30, 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Atlantik : Ter Kosak und die Nachtigall , 2. 30, 4, 615 , 8 .30 Uhr .
t>apitol lKonzerthaus »: Regine , 2.30. 4 , 6 .-15, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Pygmalion . 3 , 5. 7 , 8 .45 Uhr .

So « st ige Veranstaltungen :
Ttadtgarten -Restanrant : Tanz inr Freie « ab 20 .30 UHr.
Kaffee Musen « : Tanzabend .
Kassee Bauer : Tanz im Aauartum .
Kaffee des Westens : Konzert und Tan ».
Löwenrachen : Kamilben - Kabarett .
Roederer : Kapelle Hans Weber .
Regina : Kabarett -Nachmittags - Borstellmra .
Wiener Hos : Tan ».
Grüner Bau « : Tan ».

*
GesangSaSeu -d. Am Donnerstag , den 2. Juli 1936 , abends

20.15 Uhr , veranstaltet die GesansspSdagogin Elisabeth Gütz -
mann im Gemeindehaussaal der Weststadt , Blücherstr . 20,
ein Schülerkonzert , das ein abwechslungsreiches Programm
darbieten wird . Ellen Büchler -Kratzmeier vom Stadttheater
Krefeld , durch ihre Mitwirkung bei den Bruchsaler Schloß -
konzerten und ihrem Liederabend im Künstlerhaus bekannt ,wird als Gast an diesem Konzert mitwirken .

Promenadekonzert aus dem Schloßplatz . Die Kapelle der
62. SS - Standarte wird am Sonntag , dem 28 . Juni , vormit¬
tags von 11 bis 12 Uhr , unter Leitung des Musikzugführers
P . Unruh , vor dem Badischen Staatstheater ein Prome -
nadekonzert durchführen . , Das Programm enthält Werke von
Heger , Lortzing . Vincke , Zeller u . a.

Di « nächste « Stadtgartenkonzerte . Den Stadtgartenbesu -
chern wird Gelegenheit geboten , die badische Funkkapelle Theo
H o l l i n g e r nunmehr auch Sonntags im Stadtgarten zu
hören . Die Kapelle wirb am Sonntag , dem 28. Juni , unter
der Stabführung ihres Dirigenten Theo Hollinger das Mor -
genkonzert von 11 bis 12,15 Uhr , bei dem Musikzufchlag nicht
erhoben wird , und das Nachmittagskonzert von 16 bis 18,30
Uhr im Stadtgarte » auszuführen .

Karlsrich« S»em- und SchiMelMnr
Wiener Blul .

Operette von Johan « Strauß .
Eine der schönsten und melodienreichsten Wiener Operet -

ten „ Wiener Blut " von Johann Strauß wird zum Abschluß
des Spieljahres heute Samstag , 27 . Juni , 20 Uhr . noch ein -
mal mit all ihrer sprühenden Laune und ihren köstlichen Ein -
sällen die Bühne des Staatstheaters jubelnd passieren . Da -
mit wird der Karlsruher Bevölkerung immerhin ein Ersatz
für die in Fortfall gekommene Operetten - Spielzeit geschaffen ,
außerdem bedeutet diese Aufführung aber den Auftakt zu
einem wesentlich vermehrten Operetten -Zyklus der kommen -
den Spielzeit zur Freude aller Operettensreunde .

Die Neuinszenierung des reizenden Werkes liegt in der
Hand des Generalintendanten Dr . Thür Himmighofen selbst
und wird zu einem ganz besonders bemerkenswerten künst -
lerischen Ereignis , iveil das Staatstheater zur Zeit in der
Lage ist , eine vortrefflich geeignete Rollenbesetzung vornehmen
zu können . Die musikalische Leitung ist Alfred Kuntzfch ,
einem genauen Kenner der Operette , übertragen und so steht
eine erfreuliche Aufführung zu erwarten , deren Eindruck die
Bühnenbilder Heinz -Gerhard Zirchers und die Kostüme Mar -
garete Schellenbergs noch erheblich verstärken werden . In den
Hauptrollen sind die Damen Hedwig Hillengaß , Else Blank ,
Jngeborg de Freitas als Gast und die Herren Wilhelm Nent -
wig , Hans Herbert Michels , Robert Kiefer . Karl Mathias und
Fritz Herz beschäftigt .

*
Die Tänzerin Franziska Cagliari empfängt in ihrer Villa

den Besuch ihres Freundes , des Grasen Zedlau . Dessen Frau ,die sich seit ihrer Verheiratung bei ihren Eltern aushält , da
ihr . als einer feschen Wienerin , ihr Gatte zu provinzlerisch
erscheint , wollte ihn begleiten , doch mit Mühe und Not hat
er sie davon zurückgehalten , um ein Zusammentreffen mit sei -
ner Geliebten zu vermeiden . Sein Kammerdiener Joseph ,der ihm bei seinen Liebeleien hilfreiche Dienste leistet , er -
scheint , um ihm wichtige Akten zur Bearbeitung vom Pre -
mierminister zu überbringen . Der Graf lehnt ab . da er ein
neues Abenteuer mit einer kleinen Probiermamsell . Pepi
Pleininger , erleben will . Joseph muß in seinem Namen einen
Brief an Peni schreiben , worin sie in den Kasinogarten nach
Hietzing zum Volksfest bestellt wird . Pepi erscheint , um ein
Kostüm für die Tänzerin abzuliefern , und wird von dieser
beauftragt , am gleichen Abend in dem Palais des polnischen
Grafen Bitowski als Tänzerin für eine erkrankte Mitwir -
kende einzuspringen . Pepi sagt zu und verabschiedet sich von
Joseph , ihrem Geliebten , mit der Verabredung , mit ihm zu -
samme am Abend das Hietzinaer Volksfest zu besuchen . Jo -
>enk öer feine Atmung hat daß seine Pepi die Probiermam -
sell des Grafen ist . verspricht es ihr . Plötzlich erscheint der
Premierminister , um den Grafen z » einer Besprechung zu
besuchen . Da Joseph ihm erklärt , der Graf sei nicht anwesend ,will der Minister der Frau Gräsin einen Besuch machen , als
plötzlich die Tänzerin erscheint , die er nun für die Gräfin
hält . Joseph versucht vergeblich , den Irrtum aufzuklären .
In längerer Unterhaltung mit Franzi , der Tänzerin , spricht

der Minister abfällig über das Verhältnis des Grafen zur
Tänzerin . Franzi , die die Verwechslung aufklären möchte ,
kommt nicht zu Wort und verläßt empört das Zimmer . Der
Minister glaubt , die Gräfin beleidigt zu haben , folgt ihr .
Unterdessen erscheint die wirkliche Gräfin , die die Neugier
hinter ihrem Gatten hertrieb . Der Minister kehrt zurück , er -
blickt die Gräfin , die er vorher schon im Wagen mit dem
Grafen vorfahren sah , und hält sie für die Tänzerin , da er
ja die Tänzerin für die Gräfin hält . Empört stellt er sie
wegen ihres Erscheinens zur Rede , als der Graf dazu kommt .
Er wagt es nicht , den Minister aufzuklären , da er sich dessen
Gunst nicht verscherzen will , und läßt ihn in seinem Irrtum .
Als nun auch noch Franz hinzukommt , bittet er den Minister
sogar , aus Angst , Franz könnte Skandal machen , daß er seine
Frau als die Frau Minister vorstellen möge . Das geschieht ,
und der Knoten verschürzt sich immer ärger . . .

Beim polnischen Grafen Bitowfki findet ein Gesandtschafts -
ball statt . Die Gräfin Zedlau stellt ihren Mann wegen der
Vorkommnisse in der Villa Cagliari zur Rede , und der Graf
lügt ihr vor , Franzi sei die Geliebte des Ministers , sie sei
auf dem Ball , und er bittet sie , Franzi gegenüber weiter die
Frau des Ministers zu spielen . Da erscheint Pepi , um auf
dem Ball zu tanzen . Der Graf gibt ihr heimlich den von
Joseph geschriebenen Brief , worin sie nach Hietzing bestellt
wird , und wird nun auch seinerseits von ihr aufgefordert ,
mit ihr dorthin zu gehen . Er lehnt das mit der Ausrede
ab . mit dem Minister die Nacht durcharbeiten zu müssen .
Aber als sie den Minister fragt , kommt der Schwindel her -
aus . Um nun dahinter zu kommen , mit wem der Graf nach
Hietzing geht , fährt sie heimlich mit dem Minister hinaus .
Franzi Cagliari beschließt gleichfalls , nach Hietzung zu folgenund womöglich den Grafen zu ertappen , und nimmt dessen
Kammerdiener , den Joseph , als männlichen Schutz mit . . .
. . . Im Hietziuger Kasinogarten finden sich Pepi und der
Graf nach einigem Suchen schließlich und lassen sich in einer
durch Vorhänge verschlossenen Laube nieder . Auch die Grä -
fiu und der Minister treffen ein und verbergen sich in einer
anderen Laube , um von dort zu beobachten und den G «afen
zu erwischen . Als letztes Paar erscheinen Franzi und Jo -
seph , — und es kommt zum Entsetzen der Beteiligten zu dem
unvermeidlichen gegenseitigen Erkennen — und gründlicher
Aufklärung des harmlosen Verwechslungsspaßes . Lachend
verleiht die Gräfin ihrem Gatten , verzeiht auch Joseph seiner
Pepi , — und der Minister verrät weinselig eine lebhafte
Aufmerksamkeit für Franzi , die ihn gern für den Grafen
eintauscht .

Naturtheater Lerchenberg Durlach . Am Sonntag , 28. Juni ,
geht unter der Leitung des Staatsschauspielers Karl Mehner
der Schwank „Heirat mit Hindernissen " oder „Die
Notverwandten " von Schmolz und Risler über die Natur -
Kühne . Dieses Stück , das im Zentralverlaa der NSDAP er -
schienen ist , gelangte auch im Württembergischen Staatstheater
Stuttgart zur erfolgreichen Aufführung . Es spielen die Da -
wen Fritz , Gäbelein , Marlow . Weidner . sowie die Herre «
Ehret , Haag , Land , Fuchs . Beginn der Aufführung 10 Uhr .
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Erste Kilfe bei Insektenstichen.
Dtx Sommer mit seinen Stechmücken und Fliegen aller

? rt , mit Hornisten und Wespen . Hummeln und Bienen , ist
die Zeit der gefährlichsten Insektenstiche . Der schwüle , heiße
Kommertag erhöht zudem zumeist die schmerzhafte Wirkung
des Stiches . Die Stichstelle und ihre Umgebung rötet sich , be -
jiitttt stark zu schwellen , eitert bisweilen und kann zu Blut -
Vergiftung führen . Wird man von einem Insekt gestochen , so
ist daher rasche Hilfe nötig . Schmerzmildernd wirkt ein sofort
vorzunehmender Umschlag mit recht kaltem Wasser oder Spi -
ritu » . Sehr zu empfehlen ist auch das Abtupfen des Stiches
Mit Salmiakgeist . Der in die Stichwunde eindringende Sal -
o,iak tötet das Gift ab und lindert den Schmerz . Wenn alles
fehlt , so leistet das Auflegen feuchter Lehmklümpchen , ein seit
altersher angewandtes Äauernmittel , erste Hilfe . Wirb man
von einem besonders gefährlichen Insekt , z . B . von einer Hör -
«iffe , gestochen und ist Blutvergiftung zu befürchten , so sind
zerquetschte Spitzwegerichblätter ein vorzügliches Hausmittel .
Dabei werden die lanzettlichen Blätter des an Wiesenrändern
and Straßengräben häufig vorkommenden Spitzwegerichs in
reinem Wasser gereinigt , durch Schwenken in freier Luft et -
was abgetrocknet , dann zerquetscht und auf die Wunde gelegt .
Der Spitzwegerichumschlag muß aber jeweils erneuert wer -
den , wenn die zerdrückten Blätter trocken geworden sind . Als
weiteres Mittel bei Insektenstichen sind Dampfbäder mit
»achfolgendem kaltem Wickel zu empfehlen . Dabei wird das
verletzte Körperglied , z . B . die Hand , so über siedendes Was -
ser gehalten , daß der aufsteigende Dampf auf die Stichwunde
einwirkt . Das Dampfbad ist solange als möglich zu nehmen ,
doch sind Verbrennungen durch heißen Dampf zu vermeiden .
Der nachfolgende kalte Wickel kann öfters erneuert werden .
Da Insektenstiche gefährlich ausarten können , rnfe man bei
starkem Anschwellen und Röten des gestochenen Gliedes den
Arzt .

Krieg den Sommersprossen.
Die Veranlagung für Sommersprossen ist erblich ? rest "

lose Entfernung dieser kleinen Pigmenteigenart der Haut ist
noch nicht möglich . Es heißt also für öen , der Neigung dazu
hat , jeden starken Sonnenblitz zu vermeiden , will er sich nicht
über das Aufblühen der zahllosen , lichtbraunen Gesichtspunkte
ärgern . Muß man sich min deshalb scheuen , in die schöne ,
warme Sonne zy gehen oder gar auf alle Sommerlichen Freu -
den verzichten ?

Gewiß nicht , man wird sich nur daran gewöhnen , im
Freien nach Möglichkeit ldas Gesicht durch einen breitranbi -
gen Hut oder durch eine dicke Schicht braunen PnöerS z«
schützen . Auch Sonnenschutzsalben haben sich bewährt , öoch
greift man immer gern wieder auf Hausmittel zurück : man
legt abends Zitronenscheiben auf die gefährdeten Stellen , man
reibt sie mit einer Mischung von Zitronen - und Runkelrüben ,
saft ein . Das ist ein gutes und billiges Mittel . Sehr günstig
ist es , eine kleine Prise Borax dem täglichen Waschwafser
beizufügen . Auf diese Weise wird die Haut unsichtbarer immer
wieder rascher erneuert , und wenn man dann noch die er *
wähnten Vorsichtsmaßregeln anwendet , dürften eigentlich
keine Sommersprossen sprießen .

Erilennunaen — MletuiiMn — ZmMMumieii M
der vlaniMigen Beamten.

Perfoualverändernnge «
ans dem Bereich des Finanz - und WirtschaftsministertnmS

Aul Ansuche » wege » leidender Ges »» dheit in de« Shthdhml »
verlebt :

KinaujillspStor Christian R ahäns « r in Karlsruh « : Me © tarten -
Wärter Karl Diehm in Waibstadt , Karl Monom Sander » «tti
totota Rutsch in Lobenfeld .

W««e» Uebernahme in de» Reichsinstizdienst mit E » J>e März *986
aus dem badische » Ttaatsdieast auSgcschiebe » :

Kinanzinspektor Heinrich Och ? . FinanzsekretSr Seora £>«-r te t
« id Krieoel Kecht bei der Landczhouvtkaise in Karlsruhe .

Gestorben :
Tech « . Obersekretär Engen Kaiser t» Karlsruhe . g +tttrtMhffawfhM '

Edmund Werler in Karlsruhe .

Invalidenversicherung .
Noch immer sind die Fälle häusig , in denen die Jnva -

lidenkarten von Putzfrauen , Halbtagsfrauen , Stundenfrauen
und ähnlichem Hauspersonal zu wenig oder zu niedrige
Marken enthalten . Was viele Hausfrauen nicht wissen oder
nicht gewußt haben wollen , wenn der Schaden entstanden ist :
die Versicherungsmarke gilt nur für e i n e W o ch e , nicht
für den ganzen Monat . Für die meisten solcher Beschäftigten
kommt Versicherungsklasse ll in Frage .' die Marke kostet
60 Pfg . und ist wöchentlich , und zwar am Sonntag für
die abgelaufene Woche , in die Versicherungskarte zu kleben
und zu entwerten . Der Monatslochn ist in Wochenlohn um -
zurechnen . Das geschieht am genauesten , wenn man den
Monatslohn mit 3 zum Vierteljahresloh « vervielfältigt und
diesen Betrag durch die Anzahl der Wochen im Pierteljahr
(13 ) teilt . So ergibt z . B . ein Monatslohn für eine Stunden -
frau von 12 RM . , einen Wochenlohn von 2,77 RM . Dazu
kommt noch der Naturallohn . Zurzeit beträgt der vom Ver -
sicherungsamt für die Stadt Karlsruhe ( einschl . sämtlicher
früherer Vororte ) festgesetzte Wert des 1 . Frühstücks , des
2. Frühstücks und des Vespers je 16 Pfg ., des Mittagessens
60 Pfg . und des Abendessens 37 Pfg . Der Gesamtwert des
täglichen Naturallohnes taber ohne Wohnung , Heizung und
Beleuchtung ) ist also 1,42 RM ., und zwar gilt diese Bewer¬

tung für dt « Kranken - , Angestellten - und Invalidenversiche¬
rung ( für die Lohnsteuer ist sie etwas niedriger ) . Erhält
nun die Stundenfrau außer ihren 12 RM . Monatslohn z. B .
noch Frühstück und Mittagessen , so ergibt das täglich 75 Pfg v
und für die Woche 4,50 RM . , wenn nur Werktags gearbeitet
wird , sonst 5,25 RM . Der Gesamtwochenlohn beträgt also
2,77 RM . + 4,50 RM . bezw . 5,25 RM . , zusammen 7,27 RM .
bezw . 8,02 RM . In beiden Fällen ist eine Wochenmarke »u
60 Pfg . einzukleben . Diese Martt gilt nämlich für einen
Gesamt - Wochenlohn zwischen 6,61 nnd 12 RM . Wer wöchent¬
lich bis zu 6 RM . insgesamt verdient , hat nur 36 Pfg . zu
kleben, ' für einen Gesamt -Wochenlohn über 12 RM . find sbiS
einschl . 18 RM . wöchentlich ) SO Pfg . zu kleben .

Seit 3 Jahren ist aus Gründen der Arbeitsbeschaffung
der Beitrag für die Sozialversicherung für „Hausgehilfin -
nen " bekanntlich ermäßigt worden . Dies trifft aber nnr
solche , die den ganzen Tag über in einer Haushaltung als
Hausgehilfin tätig sind und dort auch wohnen (sofern nicht
wegen zu kleiner Zimmerzahl Ausnahmen zugelassen sind ) .

Kürzlich hatten einige Hausfrauen bis zn 60 RM . nach¬
zuzahlen , weil sie sich zu wenig um die Invalidenversicherung
ihrer Haushilfen gekümmert hatten . Solcher Schaden zeigt
sich besonders oft beim Stellenwechsel . Also noch vor 1. Juki
die Bersicherungskarteu in Ordnung bringen !

Was unsere Leser wissen wollen.
F . K. © i* wende » sich am besten an die zuständige Handelskmnnrer

die Ihn «« dre nötige « Unterlagen geben kann .
C . G . Die Wette 8 :1 hat mrt der Sicaerauote selbst mchts . M tat .

Sie bezeichnet ledislich das Verhältnis , wie gewettet worden ist . Also
wenn es Seifet 8 :1 für Louis , so ist das so zu verstehen , das ; acht" ~ " ' ' *■— tt Schmellna ge¬

ben eingezahlten
wenn es veiBT Tür iwi » , iv w vut > iv &u viiiw
Leute auf den Sieg für Louis , einer auf den Sieg fü
wettet haben . Di « Höhe der Quoten richtet sich nach i
summen , genau

G . Sch . Wie
Bürgerst euer befreit

so wie beim . Pferderennen .
taetetlt haben , sind von der

,* , » .«> » erimten , die am Stichtag das 18. Lebensjahr
nicht

"
vollendet haben , die am Fälligkeitstag verstchernngsmäh -iae Ar -

~ " ~ " 'tutzung oder Krtsenunterstubung empfangen , diebeitslosenunterstützung oder Krisenunterstusuug emmangen . die am
Fälligkeitst « « laufend öffentliche Fürsorge anf Grund der Verord -
nun « über die Fürsorgepflicht vom 13. Februar 1924 geniehe » , die am
Fälligkeitstag eine Znsavrente , Elternreute . Elternbeihtlfe . Witwen -
und Waisenbeihilfe eichalten , bei denen nach den Verhältnis,en am

ikeitstaa an, »nehmen ist . dah der Gesamtbetrag der Einkünfte
' rhebnngsiabr 150 «bisher 130 ) o . H. des Betrages nicht über -

einem Jahr erhalten würde . Bei fwtet Station und 13 — Mark im
der Woche

Eb .
^ o-öeII V " —- „ w HB

ftet . Eine solche Rückvergütiutg findet aber heute nicht mehr statt .
ir empfehlen Ihnen , die Versichernngskarte der Ven 'torbenen an die

Landesversichernugsanstalt Baden mrü «kz« geben , bannt mit der Karte
kein Mischranch «« trieben werden kann .

W . v . A Bei den durch die Post bezogenen Zeitungen mit Isen Sie
die Ueberweifung der Zeitungen aeaen ewe Gebühr von SO Pfg . mW -
Seitens zwei Tage vorher beantragen , ebenso dann die Rücküberweisung .

S . Kl . In Deutschland betragt das Durchschnittsgewicht des Man -
» es sechzig und das der Frau 52 .86 Kilo .

R . t» SR*. Der beriihmte Berliner Chirurg Prof . Dr . Ferdiuamd
Sauerbruch feierte vor kurzem seinen 00. Geburtstag . Er wurde am
z . Juli 1875 in Barmen geboren .

K . M . Um sich der Post geaentrber »ttr Empfangnahme von nach¬
zuweisenden Sendungen ausweisen M können , ist em ordentlicher Pah
oder eine Postausweiskarte (Gebühr für die Answeiskarte 50 Pfg .)
ntit Lichtbild und eige « händ >iger Unterschrift erforderlich . Die Poftaus -
»>elskarte allt in faft allen europäische « und vielen airstereuropäliche »
Ländern als Ausweis des Inhabers im Berkchr mit der Post .

R . 1308 . Aus Kuocheu werden als wichtrafte Fndustrieprodukte g«-
wonnen : durch Verkohlen Tierkohl « , durch Vermählen Knochendünger ,
durch Verkochen Seim , durch Bermischun « von Tierkohl « und Fett —
Wichse .

81. W . Bei der Hersiellumg des Bieres »nterscheidet man « vei Ar -
ten von Gärung . Die Untergäruug verlaust bei einer Temperatwr von
5 bis 10,5 Grad Celsius und wird angewandt bei der Erzeug » »« von
bäurische » nnd verwandten Bieren . Die Obergärnn « . die bei einer
Temvci -. itr von 12,5 bis 25 Grad erfolgt , kommt nur bei der Fabri -
kation des Weikbier «? und ähnlicher Getränke zur Anwendung .

W . L . M . Im deutsche « Reiche gibt es rund 90000 verschie
Ortschaften .

Miedene

W . S . Die Gespräche mit dem Luftschiff . .HwdenHurs ' werde» über
Norddeich Radio abgewickelt . Die Gespräche zwischen Teilnehmern i «
Deutschland und dem Luftschiff koste» beim Aufenthalt des Luftschiffes
in der Nahzone 12 RM . . in der ersten Fernmme 8« RM . nnd t« der
zweiten Fernzone 46 ÄM . . _ . . „ _ .

W . K . D « r Krieg Italien gegeu Abesstnten begann am S. Qkwber
l »»s mit der Besetzung des Mussa Ali im Nordosten vom AbessiNie »
nnd endete mit der Besetzung der abessinischen Hauptstadt Addis Abeba
durch die Italiener am 4. Mai 1936.

A . St . Von 100 Autos , die in Berbm verkehre », waren früher 39
im Ausland hergestellt . . ^ ^ _

„ Köllisch " . Der Kölner Dom wurde «u OSB Jahre » « blMt . T «
Grundstein wurde imt Jahre 1248 gelegt ttttö seine endgutttge Eir ».
iveihiing erfolgte am « . Oktober 1880.

W . R . Fenster nnd Spiegel lasten fich bester Mttbern . wenm mam
dem Wasser einen Schick Spiritus beimengt .

R . M . Unter Aktionsradius versteht man , . JB . bei einem Flu » ,
zeng dir weitest « Strecke , dt« das Flugzeug unter Berücksichtigung aller
Umständ « : Brennstofsverbrauch . Lademöglichketten . Motorkrast , Schwere
usw . Mrücklegen kann , wenn es ohne Zwischenlandirng wieder am
Ausgangspunkt zurückkommen soll . . r m ^ r ^Seemann . Der deutschc Vizeadmiral Marimtlian Nraf vo » Soe «,
der am 8 . Dezember ] »14 in der Schlacht bei de» Falklandinfel » untev -
gina , wurde am 22. Juni 1861 in Kopenhagen geboren . 1978 trat et
in die Kaiserliche Marine ein und wurde 1910 Konteradmiral . 1012
ijhef des Kreuzaeschwaders in Ostasien . Er schlug am 1. November 1814
ein englisches Geschwader b« i Coronel . Am 8. Dezember nmterlag et
de» stark überlegenen Seestreitkräften . Seine beid «« Söhne fielen im
gleichen Gefecht .

Stammtisch . Die »röhte Uvr der Welt befindet sich im Besitz « einet
amerikanischen Seifenfabrik New Ners «n . Jede Ziffer ist ffh . FuJ grok .
der Utimatenzeiger 18»/, Fuh . der Stundenzeiger IS Kuh . Der Gefami -
dnrchmefser der Uhr beträgt 88 Kuh . Di « zweitgröHe Uhr der Welt ,
die vielfach für die grSht « «ehalten wird , befindet stck am Weftminfter -
ttrn » in London . St « hat einen Durchmesser von Wv . Kuh und ihre
Zeiger sind 1« und g Fnh lang .

:ieäsitr . 63 .
eiberfeld . Mainstr . Z8

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
Sotmtag . de« SS. Juni 1936

'
Dr .

^
Voegtl « . Telefon 818 . Kriegsstrahe 1?».

Dr . Händel . Telefon S265 . Kriegsstr .
Dr . Kappes . Telefon 426 .

SabaSrzte :
Dr . Hökr . 5

Dentist « » : ^Gustav Ravv . Betefo » 8W8 . Westendstr . «L.
V

Berthold - A »otbe «e. Tel . 885, Rtnthetmerstr L
International « Apotheke . Tel . 438 . Adolf -Httlerplatz . Kailerstr . Sk
Apotheke am Karlsvlatz , Tel . 4650 . Karlftr . IIS .
Adler -Apotbeke . Tel 1331 . Schuyenstr . 21. Ecke Wilhelmkr .
Rhein - Avotkeke Tel 1802 . Müblbura . Rheinstr . 41.

Telefo » 21« . Er bvr iu «eufdr . « .

K̂ eutt äußere mä &e
Von selbst aber komm! das nicht, denn cfie Necwen
werden tagsüber genügend aufgerieben . Aber Quick
mitLezithinerweckt die Lebensgeister, steiftcfieSpann¬
kraft wieder her und wirkt zuverlässig ohne aufzuput¬
schen. Quick , der wissenschaftliche Aulbausteft 'lür
Herz und Nerven, unschädlich für die Organe , aber
belebend für Körper und Geilt Versuchen auch Sie

;Pr»isRM1-20rnApofhek. «. Orog.'AP «>b* Hmemm. Müvfc« . Güfctr 7 \ J| \ | I Cil «

Quidi und Dr . Ernst Richters frühstückskrauteriee «ius einer Quelle

Mod . Leihbücherei
Hans Schwarz

inh . Grete Schmidt
Erbprinzenstr . 24 .

Ständig Eingang v .Neuerfcheinung .
Einzel - und Abonnementspreise .

72 teilige Besteckgarnituren
in 100 gr . Silberauf 1. , 30 Jahre
Garantie , rostfreie Klingen ,
liefere ich zu 9Ut 95 -- gegen
10 Monatsraten . Katalog
gratis .
J. Ostern ,Wiesbaden 94

Amtliche Anzeigen
ISlmü . Bekanntmachungen entn . i

Durlach .
^ Bereinsregister . Eingetragen am
W . Juni 1336 : Ortsgruppe D » rlach
tes Deutsch «« Reichsbnubcs sür
Leibesübunaen i» Darlach . Sw
Durlach .

Amtsgericht .

Ettlingen
I » das Mnsterregtster ist einge -

tragen unter Nr . 17 : Ha » s Zscher -
>« v . Werkmeister i » Ettlingen .
1 unversiegeltes Paket mit 8 Pa -
viermustern sür Manschetten für
Blumentöpfe und für Dekorations -
Zwecke . Nummern 1 bis 8 . Plasti -
fches Papiermuster , Schutzfrist S
Jahre , angemeldet am 23. Juni
» 3« . 16 Uhr .

Ettlingen , den 23 . Juni 1936 .
Amtsgericht .

Heidelberg .
Arbett »veegeln »ng .

. Kür de» Neubau der Chirurg .
« Itnif Heidelberg II . Bauabschnitt
Krankenbau find nachstehende Ar -
« eiten öffentlich zu vergeben .

Schreinerarbciten sea . 450 Jnnen -
wren it . ca . 30 Autzentürenl

Rolladenlieferung (ca . 660,00 m )
Ltnolenmfnhbodenbelag (ca . 6000
im Linolenm nnd ca . 6000 qm
Sorkment ».
Angebote bis tum Eröffnnngster -

wi » Kretas , den 10 . Juli 1S36.
Zormitt . 11 Uhr . verschlossen , poft -
« t » tt e»tjvreche»rd« Airtickri tt^

versehen einzureichen . Unterlagen
bis Samstag , den 4. Jnli . auf
Zimmer 31 , erhältlich .

Zuschlagsfrist 4 Woche » .
Bad . Beiirksbaumnt

Heidelberg .

Karlsruhe .
Umstellung 6et Hybriden

Die freiwillige Umstellung der
Hybriden wird auch im Jahre 1936
fortgesetzt . Interessenten wollen sich
bis spätestens 1 . August 1936 im
Rathaus . Zimmer 96 , melden .

Das Badische Weinbauinstitut
macht bei dieser Gelegenheit darauf
aufmerksam , dah die Amerikaner -
reden ausnahmslos in wenigen
Jahren im ganzen Land entfernt
werden müssen . Es liegt deshalb
im Interesse der Hybridenbefitzer ,
nicht erst die polizeilichen Zwangs -
maßnahmen abzuwarten , sondern
alsbald freiwillig umzustellen .

Zur Durchführung der Umstellung
bat das Bad . Finanz - und Wirt -
fchaftsminifterium besondere Be -
stimmunaen getroffen , welche den
Hybridenbesttzern zur Beachtung
empfohlen werden :
1. Die zur freiwilligen Umstellung

bestimmten Hybriden sind bis
zum 1. August 1936 beim Bür -
germeisteramt anzumelden . «Rat -
haus Zimmer 96) .

2 . Di « Anmeldung hat die ganze
Hvbridenpflanzung eines Grund -
ftückes zu enthalten .

3 . Die angemeldeten Hybriden -
Pflanzungen werden durch eine
Kommission bis zum 1. Oktober
1936 geschätzt . Nach erfolgter Ab -
fchätzung wird das Schätznngser -
gcbnis dem Hybridenbesttzer mit -
geteilt . Die Entschädigungssumme
beträgt im lausenden Jahr für
beste Anlage 13.— RM ., für we¬
niger gute Anlage 12.— RM . ,
10.— RM . und 8 .— RM . ie Ar .

4 . Eine Entschädigung wird nnr für
solche Hnbridenanlagen gewährt ,
welche geschlossen zur Abschätzung
angemeldet und entfernt worden
sind . Teilstücke können nicht be-
rückstchtigt werden .
Karlsruhe , den 24 . Juni 1986 .

Der Oberbürgermeister .
Arbeitsvergebung

Im Auftrage der Landesverstche -
rungsanstalt Baden in Karlsruh «
werden nachfolgende Arbeiten zn
den Erweiterungsbauten des Tn -
berkulofenkrankenhaufes in Heidel -
berg -Rohrbach öffentlich auSa «»
schrieben :
t ^ Sröarbettal .

2. Maurerarbeite » «Eifenbetonar -
beite » ) ,

3. Zimmerarbeiten ,
4 . Flafchnerarbeiten ,
5 . Dachdeckerarbeiten .
6 . Türzargenlieferung .

Angebotsformnlare ohne Plane
sind gegen Kostenerstattung von
RM . 1 .— erhältlich im Baubüro
des Krankenhauses in Heidelberg -
Rohrbach , woselbst auch die Pläne
in der Zeit von 5— 7 Uhr nachmit¬
tags . autzer Samstags , einzusehen

Die verschlossenen und mit ent -
sprechender Aufschrift versehenen
Angebote stnd bis Freitag , den 10,
Juli 1936 , vormittags 10 Uhr . im
Baubüro des Krankenhauses ein »» -
reichen , woselbst die Erösfnnng am
Freitag , den 10 . Jnli 1936 , vormit .
tags 10>̂ Uhr im Beifein etwa er -
schienen « Bewerber stattfindet .

Der Zuschlag erfolgt nach Prü -
fnna der Angebote durch die La « »
desVersicherungsanstalt Baden in
Karlsruhe , vorbehaltlich der Zn
stimmung des ReichsverstchernngS -
Amtes in Berlin für das ganze
Bauvorhaben . _ (58983

Der bauleitende Architekt:
Arthur Nattermüller .

Im » onlursversahren über da « Bermö-
gen der Firma Hugenschmidt & Ott ,
®. m . b. H . , « arlSruhe , Gerwigstr . 1,
soll eine zweite Abschlagtverteiluna statt -
finde« . Die verfügbare Masse beträgt
1932 .— RM . Zu berücksichtige « stnd
64 400 .35 RM . nichtbevorrechtigte Forde¬
rungen . Da » Verzeichnis de, , » berück¬
sichtigenden Forderungen kann auf der
Geschäfts» , des Amtsgericht , A 9 Karls -
rube eingesehen werde « .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1936 .
Otto Marx , » onlnrsverwalter .

Pforzheim .
Arbeitsvergebung .

Abbruch beim Anwesen Durlacher »
stratze 12 in Pforzheirr

Unterlage « und A » sk » nft : Städt .
Sparkasse Pforzheim (Sekretariat ) ,
vormittags 8— 10 Uhr .

Einreichungstermin : Samstag ,
den 4 . Juli 1936 . beim Sekretariat
der Städt . Svarkaffe Pforzheim ,
vormittags 10 Uhr .

Zufchlagsfrist : 4 Wochen .
Pforzheim , den 25 . Juni 1936.

Städtische Svarkaffe .

Radolfzell .
DaS der Stadt Radolfzell gehörige

auf der Gemarkung Frieding «« ,
Amt Konstanz , gelegene

Hofgnt Frieding «»
mit rund 48 ha Garten - , Acker - und
Wiesland ist auf 1 . Oktober 1936
zu verpachten . Ein Teil der Ernte -
und Futter - Vorräte kann bei der
Pachtilng mit übernommen werden .

Pachtliebhaber wollen stch zwecks
weiterer Auskunft an den Unter -
zeichneten wenden .

Radolfzell , den 22. Juni 1936.
Der Bürgermeister :

„Wißt Ihr überhaupt , wem
ich meine Erfolge zu ver¬
danken habe ?44

stand eine» Tage« ein Manu in meinem
Zimmer , dessen Namen ich längst vergessen habe,
und überredete mich, eine Versicherung abzuschlie -
ßeo. Ich zahlte, was ich oft recht ungern tat,
Monat für Monat meine Prämie, ohne die Der-
sicherung je in Anspruch zu nehmen . Dan » wurde
ich unvermutet vor eine schwere Entscheidung ge-
stellt . Es ging einfach ums Ganze. Ich mußte »>a-
gen, um zu gewinnen . Und plötzlich wußte ich, daß
ich wagen durfte .
Meine Versicherung gab mir den Rückhalt. Ich fühlte
mich für den Fall der Gefahr materiell gesichert . Und

daraus entstand bei mir eine Freiheit de« Handelns
nnd -ine Entschlußkraft , die ich a»ch he»te »och viel
höher bewerte als alle Prämie»
Und diese gleiche Entschlußkraft fand ich bei den pri-
vaten Versicherungsunternchnnmge » . Eie ist auch bei
ihnen die Triebfederde« Handeln « »od Gr verdanken
sie die henkige Größe.
26 Millionen Menschen finden bei Äen einzelnen pri-
vate» Dersichernngsnnternehm «ngen in 48 Versiche¬
rungszweigen den erforderlichen Schutz. An den letzten
40 Jahren wurden 7 MiRardc« an Ent¬
schädigungen ausgezahlt."
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An nähme steilen der erfolg -
bringenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stell ^ , Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreis ^
kleine Anzeigen von Pyj^ j

je mm = 6 Pfg . , fp ™

Stellengesuche je mm = 61
Annahmeschluß lo (j

vormittags .

Statt Karten .

Die Geburt ihres Töchterchens

Renate Else Maria
zeigen hoch erfreut an

Dr . med . A . Roth , Facharzt f. Chirurgie
und Frau Annaluise , g. b . Trautmann

Karlsruhe , am 15 . Juli 1936 , Stefanienstr . 94 ,V J

Zu vermiefe

MMUMWOMW
ab 57 .50 bzw 65.— , eingerichtete Bäder , Wohnmanfar .
den . Ballone bzw . Loggien , teilweise Wohnküche und
Kachelofenheizung , an solvente , ruhige Mieter

auf 1 . Juli oder später
zu vergeben .
Fahrrad -. Luftschutzräume , Vorgärten . Grünanlagen ,

Antennenanschlutz .
Auskunft : Werktags und Sonntags von 9—12 und
1^2— Uhr . Vermietung : Karlsruhe -Mühlburg . Feldstr .
Fernspr . 3283 . Fahrtverbindung : Linie 1, 2, 5 und 7.

Nordstern, ltbrnsoerlicherungsbank
Aktiengesellschaft .

Zufall f

4 Zimmer-
Wohnung

zum 1 . Juli .

Heimat AG .
Dammerstockstr . 18

50IHI . 7 M . Mnim
einger . Bad , beste Wohnlage . ? Tr . . per
sofort oder später zu vermieten .

Heinrich Hock, Möbeltransporte .
Adlerstraße 19. Telefon Nr 2482 .

KtlvllS fflt Slt!
Durch Sterbefall wäre auf dem Schwarz -
Wald . Nähe der Wasserfallstadt , eine

kleine Landwohnung
mit 3—4 Zimmer

in schöner Lage , samt Inventar , a . einige
Jahre sofort zu verpachten . Erbitte Zu -
schriften unter Nr . D 8617 an Bad . Pr

5 Zimmer-
Mnim

schöne , freie , zenlr
Lage , mit Badezim . .
Mädchenk . u . Bat -
kon zu vermieten .
Zu erfragen bei
Reh , Welsen ftr . 4,

Telefon im
(7278)

Gelegenheit
Neuzeitliche

4 zimmeruiohng
Part ., sos . oder
später zu vermiet .
Näh . Gebhard «,

ftraste 64, II .

^Qppurrerstr . 58
2. St . , schöne 5 Zi -
Wohng . mit Man -
sarde . auf 1. Okt .
19i6 zu vermieten .
Näheres im 4. Stock .

Schöne
Wohnung

v . 5 Zimm ., Küche ,
Bad , Wasserklosett ,
2 Mansarden usw .,
in ruhigem Hause ,
Nahe Mühlbg . Tor ,
sofort zu vermieten .
Mietzins 120 RM .
Anfragen u . ?y5495
an die Bad . Presse

Schöne Wohnnng in gutem Haus ,

5 bis 6
Zimmer
und allem Zubehör , ueu hergerichtet ,
auf Wunsch Etagenheizung , Westendstrntze
Nr . 25, 2. Stock , bald zu vermieten .
Näheres Telefon 335 . Schlüssel 4. Stock .

Lagerraum
Werkstätte
45 gm . mit Kühl -
keller . billig zu Venn .
Scherrstraße 10a . *

4-5 Büro- oder
Geschäftsräume
Karlstr . 15 ,
zu verm .

sofort
( 7216

Lagerräume
von 10 .— M an zu
verm . Markgrafen¬
straße 45 , I . ( 6851 )

Mulsine
LagerWiWen

m . Bahnanschlns ) ,
zu vermieten .
Anfragen u . L 6529
an die Bad . Presse .

Lagerraum,
Werkstätle

45 am , mit Kühl -
keller , bill . zu vm .

Scherrstrastc 1<)a .
Grosser , Heller

Laden
mit Küche u . Keller ,
Ver sof . od . spät , zu
vermiet . Angeb . u .
M3977 an Bad . Pr .

Laden
f . Sp . - u .Kolonialw .
zu verm . Züsch ? , u .
T8607 an Bad . Pr .

LlldenIMI
modern , m . Neben
räum , in Eckhaus ,
verkehrsreichst . Lage
zu vermiet . Ang . u .
£ 3988 an Bad . Pr .

«»den
Nähe alter Bahnh .,
auch für Werkstatt
od . Lager geeignet ,
billig zu vermieten .
Näheres : ( 8480

Arch . Wille »,
Adlcrslraße 22 .

Werkstätten
f. Malcr geeign . u

Lager
i . Zentrum d. Stadt
zu vermiet . (7269 )

Sofienstraße 21 .

Welche
Familie

würde mit ält .
Herrn (noch i .Beruf )auf l .Okt .
oder Frühjahr
eine 8 Zimmer
Wohng . teilen ,
derart , daß dav .
5 - 6 Zimmer
mit Küche und
Zubehör über¬
lassen werden
als Entgelt

tür volle Ver -
pllegung .
Das Haus liegt
frei in aller¬
nächster Nähe
v . Karlsruhe m .
guter Bahnver¬
bindung , 1/4Std .
zur Haltestelle
Großer Ge¬

müsegarten
u . Hühnerstall .

Off . nur von
anspruchsloser
Familie , die den
Gart , bewirtsch .
kann und Wert
auf Ruhe legt

unter Nr . B6539
an d .Bad . Prelle

- U . 4 Zim .-
Wohnung

in . Bad , Maxauftr .,
a . 1 . 10 . z» verm .
Näh . Welfenftr . 1 « .

3= evtl . 4 Z .-
Mnung

Wendtstr ., m . Etg .--
Hzg . . einger . Bad .
Diele Balkon , sof .
od . später zu verm .
Zu erfrag . Kaiser -
strcrße 140. IV - *

Neubau -
Wohnung

3 Zimmer , Küche ,
Keller , eingerichtetes
Bad , Etagenheizung ,
z . 1 . Okt . 1936 od .
auch früher zu ver -
mieten . Sehr ruhige
Lage . Krnckmann ,
Welsenstr . 7 . ( 7311

ZZ .'M ».
Bader ., Iubeh ., gr .
Gartenstück , auf I .
Olt . zu vermiet . mit
od . ohne Hausver -
waltung (55 -63 # * ) .
Zu erfrag . Belchen -
strafte 51 , pari . *

Moderne

3 Zimmer-
Mnungen

eingericbt . Bad , Ve¬
randa , Mans ., Nen -
bau , Gebhardtstraße
24 , werden auf 1.
Okt . 393G vergeben .

Bangesch .
Frdr . Mössinger ,

Telefon Nr . 3493 .

Zimmer
mit Küche

leer od . möbl ., bei
älter . Dame auf 1.
August zu vermiet .
Zuschrift , u . P3989
an die Bad . Presse .

Herrenalb !
In neuem Einsam .-
Haus finden

Feriengaste
a . pflegebed . , srdl .
Aufnahme ab 1 . 7 .
o . sp . Wwe . Schnauf -

fer , Herrenalb ,
Blaichweg 23 . *

1 Zimmer
mit «nicke fof . zu
verm . Srbr . Mössin¬
ger , Gerlviqstr . '»8 .

2 eleg . möbl .
Wohn , und

Schlafzimmer
zu verm . Tel . -Ben
Karlftr . 48 , 2 . St .

Bahnhofsnähe
sof . sehr gut möbl .
Limmer zu vermiet .
Mod . Komfort , freie
Lage , Telef ., Bad
Zentralheizung .
!>!cichsf,r . Ii. I . St .
Clement , Tel . 120
Ruh . , freuudl . möbl .

Zimmer
sofort billig zu der -
mieten . Lefsingstrafte
53 , 2 . St ., rechts .
Gut möbl . Wohn - »

öchlnszimmer
billig zu vermieten .
Withelmstr . 12 , pt .

kutmöbl.M .
zu vermiet . Früh »
tingstr . 11 , II . , l .

ßntmW . Zim .
auf 1. Juli m bct .
mieten . Riipvurrer -
strafte 92 , IV ., r .
Ein sehr großes , gut
möbliertes

Zimmer
mit 2 Betten , ist per
sofort , ein gut möb -

liertes Einzelzimmer
per 1. Juli jeweils
mit oder ohne Pen -
fion zu vermieten .
Tischgaste erwünscht .

Pension Scherer ,
Bismarckstratze BT;

Telefon 6779 .
Gut möbl . Zimmer
a . sofort od . 1. Juli
z. vermiet . Kreuzstr .
Nr . 10 . b . Schwalbe .

Sonniges , möbliert .
Balkon -Zimmer

sof . bill . zu vermiet .
Georg -Friedrichstr .

Nr . 15 , 4 . St ., lks .

Mietqesuche

3- 4 Zimmer-
Wohnung

mit Maus ., von kl.
Beamlensnmilie aus
1. Olt . 1936 zu mie -
teu gesucht . Ang . u .
L3 *>87 an Bad . Pr .

2- 3 m. z.
sucht alleinst . Frau
sof . od . aus l . Aug .
193« Angeb unt
8 .» an Bd . Pr .
Beamter i . R . sucht
zum 1. Olt . 1936

2- 3 Zimmer-
Wohnung

Angeb . uut . (£3980
an die Bad . Presse .

1- 2 .Z .-MH .
von Beamten -Witwe
p . 1. Okt . in Karls -
ruhe od . näh . Um -
geb . ( Dauermiet . ) ,
in gut . Hause ges .
Preisangebote unt .
G3982 an Bad . Pr .

MauSllMn.
v. pünktl . Zahl . fof .
zu miet . gef . Aug .
u . £ 3990 a . B . Pr .

MMe
tadt -n .FernlranSv .

jed . Art . Spedition
!>Ieiusried,Krciizft .2N

1 I
Heimarbeit
P . Holst » ,
Breslau I

vergibt
( 23912
Hb .

Geschmackvoll und einfach entzückend
sind die Musler — unerschöpflich und
vielfältig ist die Auswahl und über ,
raschend preiswert yndcn alle bei ans
den richtigen Stoß

"
fürs Sommerkleid .

'Der dankbare

IYIATTKREPP
in großer Auswahl

Leipheimer
&

Mende

Auf sofort eine ehr -
liche , tüchtige , evgl .
einfache

Stühe
ober Mädchen in
Geschäftshaus (1?
Personen ) gesucht .
Dieselbe muß gnt
bürgerl , kochen ,
bügeln und flicken
können n . an selb »
ständiges Arbeiten
gewöhnt sein . An -
geboie mit Bild » .
Gehaltsanspr , an

Gg . Riegln ,
Heidelberg ,

Lutherstraße 44 .

Wer besucht Hotels ,
Grossküchen , Konditoreien ? !

Provistons -Pertreter für gangbaren Artikel gesucht . A, .
fragen mit Angaben über bisherige Tätigkeit nnd « uf.
gäbe von Referenzen erbitten (SSMCarl L h l Jfc U o ., Hamburg ZZ

Mrim , fei« 1852.

Redegewandter , jüngerer Herr als

UBrkaufs-Aofioi
für Stadt , und Landbezirk Karlsruhe von einem seit
zehnten bekannten nnd bestens eingeführten Großunternehii, ^
gesucht , gegen Fixum und Proviston .

Gest , schrist . Angebote unter Hr . 7290 an die Badische Prx ^

* 2 sssJ *

Junger

Kaufmann
tit . Führerfch .,Werk -
stattpraxis , sucht Be¬
schäftigung , evtl . m .
eig . Lieferwag . Ana .
u . FW . 4479 a . Bd .
Pr . Fil . Werderpl .

scMl)iachinann
elektrisch n . autog ., vielseit . erfahrener
Schlossermeister , sucht sofort leitende Stel -
luug . evtl . als Mitarbeiter in aufstreb .
Kleinbetrieb . Angebote unter Nr . F256
t?n die Badische Presse .

Personal erhalten Sie am
schnellsten durch

ein « Nein - Anzeige in der Bad Presse .

Dauer¬
mieter

sucht Z» m 1. 7.

opofl. Mühl.
m . Bad -Benutzung ,
in rnh . Laqe , bei
ält alleinsieii ., ruft .
Frau Silangcbote
unter D 87,89 an d .
Badische Presse .

Dnuermieter
Erwünscht : Behagl .
Heim . Gut möbl .

Herren - und
öchlnlzimmer

womögl . m . anschl .
Bad . Gebot . : freies
Wohnen ( 2 Zimm .)
Auss . Angeb . unt .
H3984 an Bad . Pr .

Gesucht wird auf 1. Oktober sonn .

9 Wohnung
oder 6 Zimmer -Wohnung u . 3 Zim -
mer i . gleich . Hanse , oder 2X1 Z .-
Wohnung auf einem Stock , mit Zen -
tralheizung nnd Balkon , in guter
Bürolage Angebote nnt . Nr . F6343
an die Badische Presse .

Vorrätig in sämtlichen Verkaufsstellen der Verbrauctier -
genossenschait und der Firma Pfannkuch , sowie in den
Drogerien und Lebensmittelgeschäften .
Niederlage Karlsruhe : 60068
Hans Allgeier , Robert Wagnerallee23 Tel . 1951
Peterstaler Mineralquellen Gm.b.H. Bad Peterstal (badischer Schwarcwald)

Tuchvertreter
in Stadt u . Provinz
für den Teilzahl .>
Verkauf , von ange -
sehen . Tuchversinrd -
Haus gesucht . Nur
arische u . bei Pti -
vatkundschaft einge -
führte Herren , die
Erfolge auf diesem
Gebiete nachweisen
können , wollen sich
bewerb . unt . £ 1009
an Anzeigen -Ricger ,
Breslau 1. (8578 )

10-15 Vertreter
mit guter Garderobe (auch Da¬
men ) für

dauernde vornehme
Reisetätigkeit

von Haus zu Haus gesucht .
Keine Versich . od . Zeitschrift .
Angebote unter Nr . H 3973 an
die Badische Presse .

lli

3tttn baldigen Eintritt , st>Stestci >z
Mitte Juli , suchen wir für unsere Ab -
teilung Einkauf einen

Herrn
mit Warenkenntnisse « in Eisen - und
Metallwsren lRohmaterial . Zubehör und
Betriebsmoterial ) ,

Derselbe sollt - flott Maschinenschreibe »
nnd Stenographieren , auch schon selbst
leichteren Briefwechsel erledigen können .
Alter ca . 25, Jahre .

Handgeschriebene Bewerbungen mit
Lebenslauf , möglichst Lichtbild u , Zeug -
uisabschristen erbeten am (9602)

Progreft . Werk Oberkirch A .G .,
Stadelhosen/Baden über Achern .

Heilmittel-
Vertreter

zum Vertrieb gut eingeführter Natnrheil -
präp »rate auf hoher Provistonsbasts ges
Werbung erfolgt nach d neuen Grunds ,
des Werberats d . deutsch . Wirtsch . Aus -
führl . Bewerb . mit Angabe bish . Tätigk .
an Dr . H. G . , Hamburg 22, Postf . 3130 .

Damen
für den Vertrieb unseres großen Verkaufs¬
schlagers (Kombinations -Gummihaushalt .
schürzen ) bei Privat zesucht . Gute Ber -
dienstmöglichkeiten , sofortige Provistons ,
auszahlung . Angebote mit Angabe bis -
heriger Tätigkeit erbeten an

„ Humanitas " ® . m . b . H ., Leipzig C . 1.
Hindenburgftrafte 26 .

mit größerer Kolonne für führende
Schreibmaschine (Weltmarke ,in gut eingeführten Bezirk »er fofartgesucht . Angebote unter Nr . SZZZ an di,

Badische Presse ,

General -Vertretung
— für überall absetzbaren Apparat »et. q ,
c gibt Berliner Firma , Hoher B -r. z

Z dienst ; guter Absatznachweis . Für 2.Lager zu Beginn RM . 1000 nötig . ? !,S Bewerber für Dauer melden sich it*. - 1
s ter P . 141S an » la -Berlin W . R .

Leistungsfähiges Jnduftriewerk sucht I

leriöse« Berireler.
der bei Dampfwaschanstalten bestens !
eingeführt ist . Ausführt . Offerten
möglichst mit Lichtbild , unter „ D .R. \
4844" au die Badische Presse .

Vertreter !
Gut eingeführte Herren , die an
intensives Arbeiten gewohnt sind,von konzernireier Zigarettenfabrik
für sofort gesucht . Angebote unter
Hffi .8449 an Ala , Hamburg 1.

Selbständigen

Schneiderinnen
und Herren Putzmacherinnen

usw . wird durch Ueberuahme einer
W &scheiei - u . Färberei - Agerlut
(bestehender Laden einer bekannten Gi
sirma > zu einem Nebenverdienst Gelegen-
heit geboten , da das Gewerbe weite?
ausgeübt werden kann . Sicherheit n<
wünscht . Angeb . unter E 6542 an dl!
Badische Presse .

Weiblich II Offene Stellen

Tyrdul . sucht Stet ,
lung als

Beöiennna
in (Safe oder Re¬
staurant . gr . Figur ,
gut . Aussehen , beste
Zeugu . Angeb . an
Greta M ., postlag .
Pforzheim . (8ti10

mineraloei Importfirma
s « cht

bei Behörden , Industrie und Wie -
derverkänsern bestens eingeführten

Vertreter
Zuschriften unter Darlegung aller
Einzelheiten erbeten unt . Nr . 68606
an die Badische Presse .

GröBe A
11 mm JWl —. 66

ZeikseMecher 1
2J 9

zu kaufen gesucht . >
Angebote unt . L180 I o X
an die Bad . Presse . ) 1 . 68

Größe B
14 mm M

ßa -Meosen
mit od . oh . Wanne
g. bar zu kanf . ges .
Zu erfr . u . 3 1433
in der Bad . Presse .

- . 84
2 X
1 . 51
3 X
2 . 14

GröBe C
16 mm M

Ich suche neue

öchreibmasch .
und gebe dafür gut
erhaltenes Piano .
Angeb . unt . F3774

an die Bad . Presse .

Größe D
18 mm Ml

Modernes 4-Sitzer »

Cabriolet
zu kausen gesucht ,

neuwertig , wenig
gebraucht . Angebole
unt . Nr . BZ7LS an
die Badische Presse .

- .»«
2 X
1 . 73
3 X

2 . 45

1 . 08
2 X
1 . 84
3 X

2 . 76

Jpr Wunsch
nach einem schönen Heim , nach geschmackvollen
Einrichtungsgegenständen , nach einem guten Radio,Fahrrad , Motorrad , Auto oder nach Musikinstru¬
menten , Bücher und Kunstgegenständen usw .

gtffl in ßtfüUunj
wenn Sie sich der „ Kleinen Anzeigen " in der
Badischen Presse bedienen , die durch ihre
hohe Auflage und starke Verbreitung über das
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550 Jahre
Uniyerjität Heidelberg

Eine Burg deutschen Geistes und deutscher Wissenschaft - Bekenntnisstätte newer deutscher lugend

SONDERBEILAGE ; DER BADISCHEN PRESSE

$ d >idtfal «and Aufgabe / Von Hans Huber

Der derzeitige Rektor der Universität
Heidelberg , Prof . Dr. Groh.

Photo : Gschwindner .

Zu der Zeit , als im gesamt - deutschen Raum die ersten
Universitäten gegründet wurden (Prag 1348, Wien 1365, Hei -
Kelberg 1386 ) , standen die Generalstudien anderer Länder ,
besonders Italiens und Frankreichs , bereits in hoher Blüte .
Das lag bestimmt nicht
daran , wie man uns srü -
her vortäuschen wollte ,
daß unsere völkische Kul -
tur später als die an -
derer Völker und nur
als deren Ableger ent -
standen oder erst aus
der „Kolonisierungs -
arbeit" der Mittelalter -
lichen Kirche erwachsen
wäre . Als unser deut -
sches Volk für das Wer -
den des Reichs , für die
Verteidigung des Abend -
landes und in der Aus -
einandersetzung zwischen
Reichsgewalt und kirch -
lichen Herrschaftsansprü¬
chen seine besten Kräfte
einsetzen mußte , blieb
anderen Völkern die
Neigung und die Mutze ,
aus überkommenen Ein -
richtuugen mittelländi -
scher Gelehrtenschulen
(Italien ) , ans den Klö -
tern ( Frankreich , Spa¬
nien ) Hochschulen zu
entwickeln, die der Ku -
rie „die Tapfersten der
tapfersten Streiter " (Ho-
norius III . ) im Ringen um die geistige Beherrschung der
abendländischen Menschheit lieferten . Auch die deutschen
Klöster hatten als die damaligen Stätten gelehrter Erzie -
hung des Volkes um das 11. und 12. Jahrhundert gewiß
leine geringeren Leistungen zu verzeichnen als die italieni¬
schen und französischen , es genügt , auf das Beispiel St . Gal -
lcns und der Reichenau hinzuweisen . Aber der Beruf jener
Zeit war für den deutschen Menschen nicht der des gelehrten
Klerikers , der abgekehrt von dem Geschehen der Welt da?
listige Rüstzeug zur gedanklichen Durchdringung des gei-
stigen Bereichs und die Beweisführung für den Sonveränt -
liitsanspruch des römischen Stuhls über alle weltliche Gewalt
erarbeitete . Es galt , siir den Bestand und die Durchsetzung
des Reichs gegen gegenständliche Hemmnisse und körperliche

egnerschast zu kämpfen,' da brauchte man Männer , die
chwert und den Pflug führten . So kam es , daß etwa vom

1? . Jahrhundert ab das deutsche Kloster und der deutsche
Klerus in ihrer geistigen Bedeutung den entsprechenden Ein -
richtungen der romanischen Länder nicht mehr gleichwertig
waren . Die aus den Klosterschulen erwachsenen General -
iudien Frankreichs zogen allmählich in immer wach-
kendem Umfang den Nachwuchs des deutschen höheren Kle -
ms , die von den Städten begünstigten Juristenschulen
Italiens im Zuge des Fortschreitens der Rezeption und
der Unterdrückung des heimischen Rechts die Anwärter auf
die deutschen Beamten - und Berufsrichterstellen an . Traten
auch die Landsmannschaften und Bereinigungen der Deutschen
an den fremden Hochschulen für den Schutz des Einzelnen
?cgen Uebervorteiluug durch fremde Willkür ein , so brachten
doch die abgehenden Baeealaren fremden Geist und fremdeSitte , Überschätzung des Fremden und Unterschätzung des
beimischen in die deutsche Heimat mit . Diese Entwicklung ,deren verhängnisvolle Folgen sich besonders stark auf dem
Gebiet des Rechtslebens zeigten , hat gewiß im Reich zu einem
großen Teil dazu beigetragen , den Gedanken eigener Hoch -
scbulgründung zu fördern .

Im Reich konnte nicht an bestehende Einrichtungen ange -
knüpft werden . Hier waren es nicht die geistlichen Herren ,sondern die weltlichen L a n d es sü r st e n , die die Hoch -
schulen begründeten . (Bon den 20 , vor der Reformation ge-
gründeten deutschen Hochschulen sind nur die bald wieder
eingegangenen Universitäten Wiirzburg und Mainz Stiftun -
?en geistlicher Landesherren . ) Auch in Heidelberg baute
Ruprecht I . 1386 nicht auf den damals bedeutungslosen
Klosterschulen der Augustiner und Franziskaner die neue
Hochschule aus,' er schuf sie in Anlehnung an die Pra -
üer Gründung Karls IV . vollkommen neu und unab -
^ ngig . Gewiß waren bei dieser Gründung Wunsch und
Kille , das Ansehen des neu aufgebauten Territorialstaates
der Wittelsbacher zu fördern , nicht unbeteiligt, ' die eigent -
' ichen und entscheidenden Gesichtspunkte waren andere, ' durch
das 1378 eingetretene Schisma war auch die philosophisch-
Geologische Schule des Abendlandes , Paris , in Mitleiden -
Schaft gezogen , die national - kirchlichen französischen Bestrebun -
fteit zwangen die Hochschule zur Unterstützung des Aviguoner
^ egenpapstes Clemens . Das Reich und mit ihm Ruprecht I .,' ' e für Urban VI . eintraten , konnten es nicht dulden , daß die
Zutsche studierende Jugend länger an einer Hochschule ver -
blieb , deren Lehrer gegen das rechtmäßige Kirchenoberhaupt
und damit gegen das Reich gerichtet war . So waren es'' ' cht zuletzt Ziele der Reichspolitik , die mit der Universitäts -
Mündung in Heidelberg gefördert werden sollten . Aeußer -
[' tf) in den Formen dem Pariser Muster weitgehend ange -
Wichen, entstand dieneue Hochschuleals Gegenspie -
lerin gegen die Hochburg französischer Kul -' urpolitik . MarfiliuS uön Jnghen , früher Rektor und' ehrer der Pariser Hochschule , wurde nach .Heidelberg berufen
^ ud zum ersten Rektor gewählt . Die aus der damals schon'
^urch die Tschechen bedrängten Prager Universität vertrie -
.enen deutschen Lehrer bildeten bald die Mehrheit des Lehr -
kvrpers.

Es war nicht zu erwarten , daß die neue deutsche Hoch -
schule sich in Zielsetzung und Arbeitsrichtung wesentlich von
den anderen unterschied, ' sie blieb im ersten Jahrhundert
ihres Bestehens eine treue , gefügige Dienerin des römischen
Stuhls , dem sie auch bei den Konzilien in Konstanz und Bafel
entsprechend der Einstellung ihres Landesherren (Ludwig III .
ließ als Protektor des Konzils Johannes Huß richten ) be¬
dingungslos Gefolgschaft leistete . Aber schon in den letzten
Jahrzehnten des 15. Jahrhunderts wurde die bisherige
scholastische Richtung durch das neue hnmani -
st i s ch e B i l d u n g s i d e a l a b g e l ö st,' eine gründliche Re -
form schuf die Boraussetzung für diese Entwicklung . Zwei
Deutsche aus dem Elsaß : Jakob Sturm von Straßburg und
Jakob W i m p f e l i u g von Schlettstadt (er schuf das erste
Lehrbuch deutscher Geschichte , um das Deutschtum an seine
herrliche Vergangenheit zu mahnen, ' epilome renim Germa -
nicarum ) machten Reformvorschlüge . Dalberg , der am kur -
fürstlichen Hof lebende Johannes Reuchlin , Plennin -
gen und A g r i c o l a waren es , die den humanistischen Ge -
danken durchsetzten. Unter dem Einfluß des Humanismus
erwuchs auch eine neue theologische Richtung , deren Bedeu -
tung in dem Einfluß einzelner Schüler in der Reformation
erkennbar wird, ' die Reformatoren Oeeolampaladius ,
Melanchton , Brenz und B u tz e r sind die bekanntesten
Persönlichkeiten , die ihrer Schule entstammen .

Erst verhältnismäßig spät reifte die Saat , die Martin
Luther bei seiner Predigt im Augustiuerkloster Heidelberg
1518 in die Herzen der im Gegensatz zu der schroff ablehnen -
den Fakultät begeisterten Studentenschaft gelegt hatte : 1546
und endgültig erst nach dem Augsburger Religionsfrieden
bekennt sich die Universität zur Reformation , nachdem wich -
tige Reformen wie die Vereinigung der Bnrfen , die Abschaf -
fung der scholastischen Parteien und die Gründung einer Vor -
schule (Pädagogium ) erfolgt waren . 1558 übergab Otto Hein -
rich, der seine Liebe zur Universität mit den Worten „Ich will
meinen letzten Heller für den Flor dieser Universität her -
geben " bezeugte , die unter Mitwirkung Melanchtons zu-
stände gekommene Reformationsurkunde . Hier fand
sich auch eine genaue Abgrenzung der Lehr - und Arbeits -
gebiete der damaligen vier Fakultäten, ' die theologische um -
faßte drei , die Philosophische , die das Gebiet der Natur -
Wissenschaft mit umschloß , fünf , die juristische vier und die
jüngste 1390 entstandene medizinische Fakultät drei Lehr -
fächer.

Die gedeihliche Entwicklung der Universität erfuhr eine
weitere Steigerung unter dem Hause Pfalz - Simmern , die
bis zum Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges anhielt .
Friedrich der Fromme , der erste ealvinistische Reichssürst , der
den Heidelberger Katechismus herausgeben ließ , machte die
Universität zum Mittelpunkt der calviuistischen
Glaubenslehre und damit zur ersten deutschen
Hochschule mit internationalem Charakter . An
,hr wirkten nicht nur bedeutende Ausländer wie die Huge -
notten R a m u s und D o ne l l « 3 ; ihre Studentenschaft ver¬
einigt « die ealvinistische Jugend Europas . Schon unter den
nachfolgenden Herrschern entspinnen sich Kämpfe der verschie-
denen Richtungen des neuen Bekenntnisses . Hie Luthertum ,hie Calvinismus . Immer aber noch blüht die Hochschule ,die unter Friedrich IV ., dem Stifter der Union , zum Mittel -
punkt des gesamten Protestantismus wird . Zu dieser Zeit
begründet Martin Opitz von Heidelberg aus die deutsche
Dichtung in deutscher Sprache und entreißt sie damit der Ver -
geffenheit des humanistischen Zeitalters .

In diese segensreiche Entwicklung greift der unsinnigste
aller Religionskriege , der Dreißigjährige Krieg , ein . Nach
der Eroberung Heidelbergs durch Till ? 1622 wird Stadt und

„Dem deutschen Geist"
beißt die Inschrift , die das Neue Universitätsgebäude in Hei¬
delberg zur 550 - Jahrfeier der Ruperto -Carola erhalten hat .Dazu einen Bronceadler . Die bisherige Inschrift lautete :
„Dem lebendigen Geist " mit einer Skulptur der Pallas Athene .

Aufnahme : H . Reichert , Ubstadt b . Bruchsal .
DNB-Heimatbüderdienst .

Universität verwüstet , die weltberühmte Bibliothek geraubtund der Vatieana einverleibt , von der sie nur zu einem
geringen Teil nach dem Wiener Kongreß zurückgegeben wurde .Die erst im Jahre 1652 im Zeichen der Bekenntnisfreiheitwieder eröffnete Hochschule durste sich nur einer kurzen
friedlichen Entwicklung erfreuen . Die Eroberungslust Lud-
wig XIV . griff in schändlicher Weise in das Schicksal des
Landes und der Hochschule ein . Nach der Zerstörung 168S
und 16()3 konute sich die Universität nicht mehr entfalten . Die
unter dem Einfluß der Jesuiten stehenden Neuburger mach -
ten sie zu einem Instrument der Gegenreformation, ' währenddes ganzen 18. Jahrhunderts blieb sie eine bedeutungslose ,verödete Landeshochschule eines undeutschen Duodezfürsten -
tums .

Wie so oft in der Geschichte der Heidelberger Hochschulenahm ihre weitere Entwicklung nunmehr einen völlig uner -
warteten Verlauf . Als Landesuniversität des jun -
gen Kurfür st entums Baden , eines Vasallenstaats
Napoleons 1803 wieder gegründet , wurde sie in der Folgedie deutsche Hochschule des 13. Jahrhunderts , die diesen Zeit -
abschnitt entscheidend beeinflußte . Die lange vergessene deutsche
Sendung der Universität Heidelberg fand ihre Erfüllung .Das Wort des Freiherrn vom Stein , daß sich in Heidelbergein gut Teil des deutschen Feuers entzündet habe, das die

Die alte Universität in Heidelberg . Plwto : Bauer .
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Franzosen verzehrte , bildet die verdiente Anerkennung dieses
Strehens . Es blieb nicht bei der begeisterten Unterstützung
des Befreiungskampfes des deutschen Volkes, - der Wille , das
Reich unabhängig nach außen und frei im Innern zu er -
neuern , fand bei den Romantikern , den Professoren und den
Studenten Heidelbergs hervorragende Förderung . Thi -
baut forderte 1814 die Einheit des Rechts , der Heidelberger
Student Carove formte die Kundgebung revolutionärer
deutscher Jugend beim Wartburgfest 1817. Die Einignngs -
bestrebungen wurden wettgehend durch die Heidelberger Ge -
sckichtslehrer beeinflußt . Häutzer und v . Mo hl waren
Abgeordnete im Frankfurter Parlament . Heinrich v.
T r e i t f ch k e predigte von Heidelberg aus , wo er seit 1867
wirkte , begeistert und begeisternd den Gedanken des neuen
Reiches unter preußischer Führung . Es würde zu weit füh -
ren , in diesem Zusammenhang auf alle die Heidelberger Ge -
lehrten zu verweisen , die in dieser Zeit die Weltgeltung
deutscher Wissenschaft und Forschung aufs neue begründen .
Es genügt , aus dem Beispiel der Naturwissenschaften die Na -
men Bunsen , Kirchhofs und Helmholtz zu nennen .
Angesichts dieser Entwicklung war es verständlich , daß die
500 - Jahrseier und das Fest der 100jährigen Wiederkehr der
Wiedereröffnung durch Karl - Friedrich von Baden nicht nur
^ in Ereignis für das gesamte Deutschtum darstellte , sondern
auch die Blicke der gesamten wissenschaftlichen Welt auf Hei -
Kelberg lenkte .

Nach dem Kriege wurde Heidelberg erneut Brenn -
punkt und Wahlstatt in dem Ringen um di« Aufrechterhal -

tung und Erneuerung deutscher Wissenschaft gegen die Ver -
snche des Systems an dieser für die geistige Formung des
deutschen Menschen entscheidenden Stätte eine materialistische ,
dem Volk und seinen Grundlagen entfremdete Wissenschaft
zu züchten . Diese Kämpfe , die im Fall Gumbel ihren äußer -
lichen Höhepunkt sahen , haben zu einem erheblichen Teil
dazu beigetragen , alle Kräfte in der Abwehr gegen volks -
fremde Ueberwucherung zu sammeln , die den Glauben an ihr
Volk und seine Kultur in sich trugen .

Auch in dieser Notzeit deutscher Geschichte hat sich somit die
Universität Heidelberg , die oft unter dem verhängnisvollen
Einfluß fremder Kultureinflüsie stand , aber immer dann zu
ihrer deutschen Sendung zurückfand , wenn es um die letzten
Entscheidungen ging , schließlich als festes Bollwerk
deutschen Wesens und deutschen Kulturwil -
lens bewährt . Durch die deutsche Wiedergeburt , durch
den Sieg der Bewegung ist den Hochschulen der Weg zur
Erfüllung ihrer Aufgaben wieder frei gemacht . Nur dann
werden diese Aufgaben verwirklicht werden können , wenn sich
die erneuerte deutsche Hochschule die Kräfte der völkischen
Grundlagen unseres Volkes erschließt und nutzbar macht, -
Bedeutung und Größe der Heidelberger Universität waren
stets mit ihrer Stellung im geistigen Kampf für das Gesamt -
deutschtum verknüpft . Die Zukunft wird erweisen , daß die
Universität Heidelberg nicht unfruchtbar von Vergangenheits -
Verdiensten zehrt , sondern sich stets aufs neue als Künderin
und Kämpferin für die deutsches Wesen und deutsche Wissen -
schaft bewähren wird .

Dur di fünf Jahrhunderte / Vom
Albert Herzog

Ein Hochfest deutscher Wissenschaft zieht herauf . Wenn in
diesen Tagen die Vertreter der Wissenschaft aller Kulturvölker
sich mit den führenden Männern des deutschen Staats - und
Geisteslebens zur Gedenkfeier der ältesten Hochschule Deutsch -
lands , der Universität Heidelberg , zusammenfinden , ballen
sich vor ihnen fünfeinhalb Jahrhunderte über der Neckarftadt .
Grüßen sich geheimnisvoll der 29. Juni 1386 und derselbe
Tag des Jahres 1936 . Grüßen auf dem Wege zueinander
auch den 9 . Mai 1803 , an dem der damalig « neue Landesherr ,
Kurfürst Karl Friedrich von Baden , das einst so stolze Ver -
mächtnis des Kurfürsten Ruprecht von der Pfalz aus seiner
Verschüttung wieder zu blühendem Leben erweckt . Damals ,
als er der neugestalteten Hochschule neben dem Namen des
alten Gründers gleichzeitig den ihres Neubelebers hinzufügt :
Ruverto - Carola .

Seltsam bunt und eigengeartet sind die Bilder der Jahr -
hunderttage , die an dem Auge der Rückschauenden vorüber -
ziehen . Ganz Deutschlands Schicksal spiegelt sich darin . Sein
uraltes Leid unter völkischer und religiöser Zerrissenheit ,
unter dem Zwang weltlicher und kirchlicher Gebieter und der
Ueberhebung veralteter Standesvorurteile . Bis es heute
zum erstenmal auf dem Fundament des Dritten Reiches in
nationaler Einheit und in Gleichberechtigung aller Stände
und Glaubensmeinungen das hohe Gedenkfest deutscher Bei -
stesarbeit begehen kann .

#

jA Die Zeiten sind trüb und voller Irr - und
» Jaralg Wirrnisse . Wer ist Herr in deutschen Landen ,* * * *** * * wer ist das geistliche Oberhaupt der Christen -

heit ? Auf dem Radschin zu Prag haust noch 14 Jahre lang
der Totengräber des alten deutschen Imperiums , König Wen -
zel , des scharfsichtigen vierten Karl wankelmütiger Sohn , der
nach kurzem kraftvollen Auftreten gegen einen selbstsüchtigen
Adel i^ mer mehr in Habsucht , Tyrannei und Trunksucht
verfällt . Seine treuesten Freunde sind die wilden Hunde , die
ihm einst zur Nachtzeit die eigene Gemahlin zerreißen . Und
der Papst ? Welcher Papst ? Einer residiert zu Avignon ,
er nennt sich Clemens VII . und verflucht und bannt den
andern , der zu Rom sitzt, und den er , als unrechtmäßig ge -
wählt , mit allen Verwünschungen belegt . Der aber , Ur -
ban VI ., handhabt nicht minder scharf Fluch und Bannstrahl
gegen den Konkurrenten . Die Bannflüche treffen auf solche
Weise Kleriker und Laien der einen wie der anderen Partei .
Wo ist noch Wahrheit , wo die wirkliche Kirche ? „ Alles im
Himmel und auf Erden ward feil ", so tönt ein Klageruf .
Die Deutschen haben sich unter Karl IV . Urban angeschlossen ,
wie Philipp der Schöne , König von Frankreich , aus nahe -
liegenden politischen Gründen für die Päpste von Avignon
eintritt . Und die deutschen Landesfürsten ? Sie suchen in dem
allgemeinen Niedergang ihre eigenen Rechte und Gewalten ,
die Vermehrung eigenen Besitzes . Aber die deutschen Städte ?
Preisgegeben dem entarteten Adel , schließen sie sich zusam -
men zu drohenden Bündnissen zur Wahrung des Landfrie -
dens , wohl auch zur Eindämmung landesfürstlicher Ansprüche .
Der wilde Städtekrieg steht vor den Toren , nachdem der
Sieg der Eidgenossen in der Schlacht bei Sempach über den
stolzen Herzog Leopold von Oesterreich die Scheu vor den
glänzenden Ritterscharen endgültig zunichte machte .

Das ist im Jahre 1386 . Und in eben diesem Jahre legt
Kurfürst Ruprecht I . von der Pfalz in seiner schönen
Residenz Heidelberg den Grund zu der bald schon kraftvoll
aufblühenden Universität , dem „ Generalstudium "

, wie er die
gelehrte Anstalt nennt .

Kurfürst Ruprecht genießt lange schon den Ruf eines weise
abwägenden Fürsten . Sein Rat ist gesucht in mancher Strei -
tigkeit , sein Beistand gilt hoch beim Kaiser und beim Papst
Urban . In der Limburger Chronik preist ihn darum ein
Zeitgenosse als den „herrlichsten und hochgemudigsten " Für -
sten , „der in deutschen Landen sein mochte " . 77 Jahre zählt
Ruprecht I -, als er dem reichen Landbesitz , den er geschaffen ,
durch die Gründung der Heidelberger Hochschule einen un -
vergänglichen geistigen Schmuck verleiht . Dieser Fürst , der
selbst keine wissenschaftliche Bildung besitzt und von sich sagt ,
daß er außer Deutsch keine andere Sprache verstehe , hat den
nnermessenen Wert erkannt , der in der Pflege und Entwick -
lung der geistigen Güter der Menschheit für « in ganzes Volk
liegt . Nach dem Vorgang des ihm befreundeten Karl IV .,
der nach Prag die hohe Wissenschaft , namentlich der italieni -
fchen Schulen , verpflanzte , schafft Ruprecht das Heidelberger
Generalstudium . Als eigentliches nachahmenswertes Vorbild
betrachtet er dabei die Pariser Hochschule , von der er auch
dem ersten Rektor der Heidelberger Anstalt holt : den 1342
zu Jnghen in Geldern geborenen Marsilius . Schon zweimal
ist der berühmte Lehrer Rektor der Pariser Universität ge -
wesen , als ihn , einen Anhänger Papst Urbans , die Vorherr -
schaft Clemens VII in Frankreich aus Paris vertreibt .
Nachdem eine Bulle Urbans vom 23. Oktober 1385 — der
höchste Schatz der Heidelberger Universität — dem Kurfürst
Ruprecht die päpstliche Einwilligung verschafft , beginnt Mar -
silius unter der Bestallung als „Pfaffe " mit dem damals
riesigen Jahrgehalt von 200 Gulden am 2 9. Juni 1386
mit der Organisation der Universität .

Eine theologische , eine juristische , eine medizinische und «in «
in vier „ Nationen " zerfallende artistische (philosophische ) Fa -
kultät wird eingerichtet . Fünf Privilegien in lateinischer
und eines in deutscher Sprache geben Lehrern und Studie -

vi « Heiliggeistkirche , welche einst die Universitätsbibliothek
beherbergte .

DNB -Heimatbilder dienst .

renden große Freiheiten und Schutz gegen wirtschaftliche
Uebervorteilungen durch die Heidelberger Hauswirte . Nach
der Sitte der Zeit gilt di« Universität als kirchliche Anstalt .
In der Heiliggeistkirche , am 13. Oktober 1386 , findet ihre
kirchliche Weihe statt , bei der der Lehrer der Theologie , der
Zisterziensermönch Reginaldus von Alva , die Messe liest .
Schon am folgenden Tage liest Marsilius von Jnghen über
Logik , der „Artist " Heilmann Wünnenberg über die Natur -
lehre des Aristoteles und Reginaldus von Ala über des
Paulus Brief an Titus . Und ein Jahr darauf , im Dezember
>387 , zählt man 579 Studenten .

Ruprecht I . überlebt nur wenige Jahre seine bedeutungs -
volle Begründung der Universität , die ihm als „ geliebte
Tochter " am Herzen liegt . In seinem Werke aber lebt des
einsichtigen Fürsten Name fort , von der Nachwelt dankbar
oerehrt .

*

J 1 Q A Das erste Jahrhundert der Hochschule ist
I AAlf vorüber . Niemand denkt daran , diesen Ab -

* * * * * * schnitt feierlich zu begehen . Die Universität ,
die auch von den Nachfolgern Ruprechts treu versorgt wird ,
hat aufgehört , eine Leuchte der Wissenschaft zu sein . In der
Kirche , die ihr einst Kraft und Freiheit der Entwicklung gab ,
ist ihr eine hemmende Fessel erwachsen . Dunkelmänner wal -
ten ihres Lehramtes und stemmen sich gegen den Fortschritt
der neuen Zeit , die doch ringsum sieghaft heraufsteigt . Wäh -
rend der wissenschaftlich gebildete Kurfürst Philipp Männer
wie Johann von Dalberg , Dietrich von Plenningen , Rudolf
Agricola , Conrad Celtes , Jakob Wimpheling , Johann Trit -
heim heranzieht und Johann Reuchlins Name in aller Welt
n. iderhallt , veranstaltet die Universität Ketzerprozesse und
sucht die „heidnische Kultur " mit den grimmigsten und klein -
lichsten Mitteln niederzuhalten . Die Folgen zeigen sich bald :
um die Wende des Jahrhunderts entvölkern sich die Audi -
torien immer mehr . Die erstarkte Wissenschaft läßt sich nicht
mehr gängeln . Selbständig schreitet sie ihre Bahn , um
„Gott und seine Gerichte besser kennen zu lernen " .

jä CJOß Der Glaubenskrieg zieht durch die Pfalz .
I Noch hält die Universität an der römischen* * * * * * * Kirche fest . Dann folgt sie, nach des glänzen -

den Otto Heinrich Beispiel , dem Luthertum . Sie tauscht da -
mit nur eine Engherzigkeit gegen die andere ein . Denn mit
dem Luthertum ringt der Calvinismus und erzwingt sich für
eine Zeit den Sieg , bis abermals die Wittenberger Lehre
t,ben ist. Eiü schlimmer Kampf der Intrigen ist entfesselt ,

Brast wirb gestürzt und Silvan auf dem Heidelberger Markt
als Arianer enthauptet . Um die Jahrhundertwende sind
wieder die Calvinisten Sieger . Nun erblüht unter Fried -
rich IV . der Universität neues Leben , nachdem Sie lutherisch ^
Professoren sämtlich zum Austritt gezwungen worden . Ter
Besuch der Hochschule steigt wie nie zuvor . Am 30. Novew -
ber 1687 wird diesmal des Eintritts in das neue Jahrhun¬
dert der Universität mit einer Festrede des Prorektor Sohn
besonders gedacht .

^ um er ften Male begeht die Universität
I ihr Säkular mit vollem akademischem Prunk .* * * * * * * Ein schlimmes Jahrhundert liegt hinter ihr

'

Der Dreißigjährige Krieg hat in den Stammlanden des un -
glückseligen Winterkönigs entsetzlich gehaust . Zuerst bringt
Tilly alle Greuel der Verwüstung über Heidelberg . Mit ihn,
kommen die Jesuiten , und die Universität wird nach dem
Austreiben der protestantischen Theologen völlig katholisch .
Di « hochberühmte „ Palatinische Bibliothek " wirb geraubt und
in 184 Kisten dem Papste zum Geschenk gemacht . Dann wird
Stadt und Universität beim Einrücken der Truppen Gustav
Adolfs wieder reformiert , bis nach der neuen Eroberung
durch die Kaiserlichen unter Gallas auch wieder die katholi -
schen Professoren eintreffen . Aus der Wüstenei bringt jedoch
der ealvinistische aber tolerante Karl Ludwig nach dem West -
sälischen Frieden die Pfalz und ihre Perle , Heidelberg mit
der Universität , aufs neue zu hoher Blüte . Er übernimmt
persönlich das Rektorat und verheißt , alles zu tun , „was zur
Restauration , Aufnahme und Wachstum dieser uralten hoch -
privilegierten Universität gereichen mag " . Es sind die Tag «
der Spanheim , Coeeeji und Pusendorf . Karl Ludwig sucht
sogar Spinoza zur Uebernahme eines Lehramts zu gewinnen ,
>>och macht das der christliche Charakter der Hochschule un -
möglich .

An der Jahrhundertwende der Universität ist inzwischen
in Kurfürst Wilhelm die katholische Linie Pfalz —Neuburg an
die Herrschaft gekommen . Den Jesuiten sind abermals die
Tore geössnet . Sie suchen mit den Kapuzinern und Fran -

ziskanern Einfluß zu erringen . Jndeß , der
Kurfürst läßt sich nicht von seiner Toleranz
gegenüber den Protestanten abbringen . Er
liebt die Universität und so feiert er ihr
neues Jahrhundertfest mit ihr . Es wird in
den ersten Dezembertagen 1686 , unter Teil -
nähme zahlreicher gelehrt « : Deputationen
und eines kaiserlichen Gesandten mit religio -
sen Predigten , Festreden und Festmahlzeiten ,
Ehrenpromotionen und Denkmünzen began¬
gen . Die Blüte der Hochschule scheint für
lang « g«sichert . Obschon das Fest solche Un -
kosten bereitet , daß die Universität aus der
Akademischen Krankenhauskasse 8S0 Gulden

leihen muß und auch den Kurfürsten um den Nachlaß der
„Turtensteuer " und der Rechnung des Wirts „zum Ritter "
für die Mainzer Deputation ersucht . Aber bald erstickt der
Heidelberger Festjubel in den Greueln , die kaum zwei Jahre
später die Mordbrennerhaufen des „ allerchristlichsten " Königs
Ludwig XIV . über die Pfalz und besonders über Heidelberg
und sein Schloß verhängen , dessen Ruinen davon auf Jahr -
hunderte hinaus erzählen . Aufs neue erhält die katholisch «
Reaktion die Oberhand . Die schon untereinander sich beseh -
denden Protestanten werden von den Mönchen vollends ver -
trieben .

*

jA M Q / > Und wieder durchhallt die Festfreude einer
I / fllj Säkularfeier die schöne Neckarstadt . Tie

m . m W Universität hat in Kurfürst Karl Theodor
einen neuen Gönner gewonnen . Freilich keinen , der hier der
Wissenschaft Raum für freie selbständige Entwicklung verschafft
und den Ruhm der Hochschule in glänzenden Namen ver -
körpert . Die Jesuiten halten alles in strenger kirchlicher
Abhängigkeit , so daß die Universität längst ihrer nationalen
Bedeutung verlustig ging und die Professuren sich sogar in
den Familien forterben . Doch hält der prunkliebende Karl
Theodor darauf , das Säkularfest glanzvoll zu begehen und
kewilligt selbst dafür 10 006 Gulden . Unter den fürstlichen
Gästen befindet sich Schillers „treuer Landesvater " Karl En -
gen mit seinem „ Fränzl " . Unter den Rednern wirkt zumal
der bekannte protestantische Gottesmann und Bolksschrist -
steller Jung -Stilling , Goethes Freund aus der Straßburger
Zeit , durch gehaltvolle Ausführungen . Zu den akademischen
Festreden treten wie vordem die kirchliche Feier , die Ehren -
Promotionen , Musik , Tanz , Fackelzug , Denkmünzenprägung
usw . , so daß auch diesmal die Universität an den Rechnungen
sehr zu tragen hat .

Aber wie bei dem vorigen Jahrhundertfest überdröhnt nur
wenige Jahre darauf über den Rhein her wilder Kriegslärm
die Erinnerung an die Jubelfeier . Die französischen Revo -
lutionsheere rücken heran . Die alte Kurpfalz hört auf zu
existieren . Das pfälzifch - wittelsbachifche Haus residiert fortab
in München . Die rechtsrheinische Pfalz wird dem neuen
Kurfürstentum Baden zugeteilt . Das Schicksal der Universi -
iät , für die auch die Gunst des toleranten Maximilian Joseph
von Zweibrücken zu spät gekommen , erscheint bei ihrem völ -
ligen inneren Zerfall besiegelt , das Werk Ruprechts I . mit
dem letzten Pfälzer Kurfürsten erledigt .

jä O O g > • Es leben noch manche unter uns , die in
H { % ( % ( % ihren jungen Jahren sie mitbegehen durften ,
* * * * * * * hie herrlichen Augusttage in all ihrem Glan »
und Schimmer . Manches noch weiß man aus den begeisterten
Berichten über dieses denkwürdige Fest , mit dem Badens
und ganz Deutschlands Kleinod das erste Halbjahrtausend
»eines Bestehens als älteste deutsche Hochschule in nie ge-
wesener Blütekraft gefeiert . Als Rektor Magnificentissimus
ivaltet in jenen Tagen Großherzog Friedrich I . von Baden ,
der deutschesten einer unter den deutschen Fürsten , seines
hohen Amtes . Zur Seite ihm die umjubelte Gestalt des
deutschen Kronprinzen Friedrich Wilhelm , — wer ahnt , daß
es ein schon vom Tode Gezeichneter ist ? Aus allen Bildungs -

zentren der Welt schreiten sie herein in die Heiliggeistkirche ,
die einst die Gründungsfeier der Hochschule unter Ruprecht
sah , und in die prächtig ausgeschmückte Aula . Sie alle zeu -

gen laut von dem Ruhm und dem Ansehen der Universität ,
die der Großvater des Rektors , Badens späterer Großherzog
Karl Friedrich , auf dem Grund , den einst Ruprecht I . gelegt ,
im Jahre 1803 als Ruperto -Carola neu und stolz errichtet .
In jener Festzeit von 1886 tauchen sie immer wieder vor
uns auf , die Tage , wo unter Karl Friedrich die verlassenen
Hörsäle , für die nicht einmal mehr Heizung vorhanden ist , sich
aufs neue füllen . Wo die ersten Lehrer auf dem Katheder
stehen und der Geist der Einseitigkeit und Engherzigkeit
schwinden muß vor dem großen Strom weit umfassender freier
Wissenschaft . Jene Zeiten , wo das deutsche Selbstgefühl feine
Wurzeln z » schlagen und bald schon edle Blüten zu treiben
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P vĵ W

Q <3
JZt>+—>0

V»
w ^ « e «
TSS ^ -S

4> * P
^ iü es •«-» w
P2 » W 'r
£ i « . «
»e « s
,7t V» =° *> <u(?) / >i P **—^ ^

-5ZZZ :

VÖ1 t » P
O P g M «
Ö=- t= sö Jg «

« O* © -O .ü• -g <a a -o5Ä C Ptf3 Ä ) O ^ ^~- Z'
« « s « :=

« St - ""
- >ff <" 2

iö ? A s Z .

ZZZZ

»s
<s

N -

?-»
p
7-> . .
P ^
& 5
s pp .t2

^ ÄL -Sl C ;« p p .«> PJ

wO SP " p
SO
£

re
p

Oft ?-> vO -O "S>
LS

Oft

sP
:P

P 55
P

6* g Co
p
p
p

P a»
P <3
P 2
P -

5 ®S> ^

>S « '
W P
ö p

O

>:<3

» c

"
3

3 a> 3 i
« •

<ZG
"

>.5 2
: a £

: "9 3P <3

w « p c»a *

ll ^ Pi

oo :2 ♦
§ €

"

G3 '

>s «

ZK

« 5

Ii «- «- o

P
P
O w

: ® £ 5
. V»

: ?-> ^

S .5
^ a ;
cc•- -o
TS P

P
v £ : o»

isf
'
S

© 1 «

3 K C »
"" ^ uo

a ä— ~ '
s g

B c a 3 p
s g

ss

3
o
Iß)
2 <6 *

. p

>©
P '
:<3 1

T .B "
v.g «'S

vO
-O ■

sP
ZpÄ . S

3 ^
*
3 « 5 ©3 ® 3 £

© "
S 1^ « .5

" "
^ Ä

"

O 41 SS
"
&

'
s 40

g JS °
» 3
3 ^

>« « - ^ 3~ o

S 3
*b 3
s «"

ö )
3 ;

j± 3
W Q

■Ü ®
B

g 3

2 | :
v 5-O P

o

i ! ,
O <3

? J
P
O» Q
OS) 0»'trP ?-><3 -X?

s ^
N

-p . «

p
p

5Z

<3 «
^ 5

^ :

; -O
j- P .Z
g P P

« £ ~
"

- 5
1 £ §

§
■£ « £

~ ä 3 c
. g s-

*s ^ S ü

2 .JJ 3OOS
» ** 3

Ä g o
g ®

¥ « S"" £
-m « SS
*
4> VI

S e
P

. <3s s

V* p p p pQ> 5> O •♦■* O 1
ZII 3

1? B
Ss

3
?s 3 ,

2 2
e ? «

s- S ^ o N
3 d>?

O P

« « «
g ^ -o
?? <3

~ 'S ii ü 2
2 fl0 s ^ e

,£ * ■ ? 2 2 3 -»
j_> O» w ^ , 4Ü ,2 j- Q

2
" 10 g ^

^ - 53 "°
~ ""

•lP sS ^ :'3e 'Ä>

«w
« .5
P

:<3 V*
? s

« I
Se

g 3

51
3 -o

•S . r ® S

_ o
'S 05 £
5 a

® 22 ,o

-o
e

2
a »g
P P —

« |g

-O g ^

P :

55J

P «5> -
1.S W

£tGQ

P

a»

'
R

p w

o> iäoo» .«

i ®

p

p u
,2i lo

*
o> '

S
-o ^

*-

vp •*- ^ P
.p P 0>551 5 p p
Ä 2 " ^ vPp p ÜH

*P^ 33) .p
-o ^
3 % Vi !§

s
®

.s |
<3

^ JO *S>

: <3
. n .

3 >

GZ
»5> 5!

iSZ - -

i _ 3 .

ZD
p § 5

o «J

p £
£ p

S © 3= •£

P P
o o >* ■

E ^
g ®

P
P
O
© Ss

o 3 ,Ü O a

; ev

I 2

U C m 2

d p :<3 PS
•2

"
p" ' P

« -
£ 5 o»
55 p

p £ p ^

' 'S P
: ü ) ä

^ p
öS» P
J ®

®
a a j =-
3S5

« 56 ? 8
I 5

^ öl fC p

:a k-v
«3

J-»

p s
- .5p ^

W ?5>«tw a
P

'**- ' Q><3 —
»5 « 5
«5 £p
uo

"-

« «sTo <3
3 « '

p ^

I s
sS -
r * ^_r

re
"
p

p :c

^ ^ S» W -z
pH

S3 _
p 5

*fc ~

p w p
o> <3 .n

® s ^ Ä
a> B

S -5
po _ — i ©

3 SS ja 3
l « fIfll
| g |

Ä
Sg « a »

» 95 s 0 !* a » b
WAL « « « S »

LZ o
.5S5 ®

» W po> -o .Z-
sP p

£ -r
*

2 ^ ^ ^ P

SP ^
w— P ö
cv C

| £ 2
P -ö
p
P «o
p 2

a o ' 5 --
P 5

g g SS

'v

-O P
®s> *-» t ;
^ p £

p -2

S 2s
w

*
p « § 5

o - p
p

öfi
^ p ^

i
^ '

S o
o ? C ®

If 5 «
E » ._
2

"
S £

Was

« ■°P P

p ° PSp̂ -p
c Ä '2 p ,p 5 ?

« -o
5-» O» p

P -O

rgä
ä x ; P ;
«» P «
p «*- p•—

p zf •

p .

^ S

^ sO
S «

g'£ p

UZ
p . ^
PiP .

© p
s ?

§ p

HO « c w
g « g -
£ p ^ S
g ^ |

^ >
*-* •♦- 5S
<3 1> .$£

<P . GQ P >o

p .2 -X
SSs ® - ?

o» P•p <Up <35

CS^
P «

i n

« > SP*rt p

,P P̂ Sg- ^ P3 ^

a I

° ^ >

; ©

p w —
2

p p
^ ' äi P 5

- " = s ® s-
uO

~ "
P .

. ^ ö
P

p p
pp p

p ~
p

"5 2 «
.p . p
ä p x ?

O» P
p S w
£ 5

p
p ,

:

; .I

®

P

'
s,5

ü >-
= Q
3 .

K 2

•O a>
P W »"» W
p öS p

Z ^ N'
p p

2 2^

. p
S SP

05 «
p « .p
P -o

S 3
« p

^ sÄ
p0» 5-

Ü P

P ^

R

ii
- «

p
p

0» p

^
p . p

er .

*S7 Ä
SP

Ä SS ^ « s

B o
oft P

g <2
~

a 5 i ? ~ vT

O»
«

- -o

^ .5 •— O U p p ^ ^ ^ p M— o ;£ ZT ^ *3
o 6^ iP ^ ) !o P "S> )H -o B § « Ä BcQBin

5 -O
P

,rc ^ Ct> icw •*-►O
^ .2i j ; w ä . «

p w

O SS
>SZ
® i ,■e
^ ®

P P
^ P
P

s
« •
•«—
?o«
<3

Q

S

sß -
w

'
T

e

s
w

Ml

a TL

| Zw
^ S wo

•s " - s t
ÄS * P P P
^ 3 Z -3 'S

« 2f o
p g j,H s

«3 p "S
^ sJO

S ß :3 <D I

>
^ 2
P ,

J-» p5>^ «aa

*5> tP P 2 röp ;S3 w P- 2 P3 »5f ^

s a
cp «

& 'S (5
'S ©

5->
P
P

ss - H° — ö
gg . Bp

p
iP GZ

© jj h 3 »

sp w p £^ o -2i S

| 2 © «e £

p ^ p
0̂ (5

z2

3 i
^ ~ ;r
NZ «

3 « o
Sßi

N
o> w

K 'S >

§

SP
p

vO

g -o
!® R

I*
g

g
uO 10

P ^
w s

« ® ®

P

0»

„ C ö
O» sI3 P S
P PH -'S ^ P

s'S ■» "e -5
s :

S ®
s

«

_ « a» >e
5 M P O P
& g ® % ®

O

%
I

w
p
p

N

S -

p
>»
0»
J-»
p

SS

SP

S

p

P3
Oft
p >
p

*ö
p
w
9

G

3
r2
Z

N

p
'
S

K



N !

CO

3 ~ 2 :"
9 s - 2 - 2 . ® "

§
8

3 5 § v
:-

n * S - « 3 2
'

SSZo3 -

s « S £ « (? :
M « er S

~
2w «-»- Ä . ,«*n3 3 to to <■</ <-

rv 2 3 ^ 2 .rt 2 . ■
» S « sST
3 äs g s ss " 3 ^ 2 tS
TS! - ' S I . - - '

« " r - » 2 ® :T*' f)? TO 3 —»■3CO _<5» *3 —*» £»_ 1

»
3 W
«0 55

3
o .
3
3
3

55 n g »

Z - Ä

5J » !
3 ^
er

3 :
er
«

Ö 3

er

to ryH! TO
2 . 5 .

5 5 .
S S

s
3
A ^?
(SO g
3

O
| «v

CM

§ *
5 »

er M

.? - es
P «

CO

1
3

* 1
2"*

Cr

» g

— ?

52 ?
3

«i» <5> « r
£7 o c
§ > -Ü

Sf 5 3

Is
3

? 3
<-j er
TT 3

, n :

3 7? ' S2 J3
CO SS _Ü̂

f e | |
? S ? ;H ™ ■

« 3
s 3

s »
3 3

o * S8
»

3 er

2 . g
5

'
5 °

K er
3 CT

SI
^

o

2 °
S »

3 3

3
, 50

er 3

2ss

N »

CS
s «
^

©

s «
s ?

s
2C «
« s

« I .

SC

3 3

: f §

3
s °

5 TO3 H

3 3*-» «-S
ta *"*"

o"
H?

Z? «0
e
« s

■
fr |

; I |
» s ,

' ä s
S »

• ö £ .« « •

n 2
<d 3

? Z

Ii

§ : Sl

» a s
=

» , 3

? ? @^ OO" 3

H 2

» c^
S

o

f f -
s

°
o

^ «
o
■JD cy

SS
er'50 (S?}
<-
« 3

SS
SS SS
O SS

»

o J-*-i
rr r>
2 - 150

o

^ 2 ä
« ® 3
3 g 3 s o
n w, - , 3
- , " § § »" "

» 3 K
~

<» 3

Ss

3s -

? »
cs s

3—. er
5a

5K -

ZZA

| 3 §
s H 3

S § S8
5 : 2 s < 2 ,-SP ^ CÜ

3 « 3 3 > sSS o s>:3 (y a 1
55 » ZJ*

f 3 S «
|

» ^ g
5 ®*

® 32 . a ;
^ » 5 ?» .
rt H g ! S>

^ 3
2 > s 2 «

"
« ■ s 2 „ g
» " l § 3 :

^ ,2 ^ 5 ; S
S3, - " S
5 . 5

-
« ia -

ra S> »
S ®

Äß ö
'

.
53 , S *0 2 :
3

5 ^
°
oos> « - !? ^ r »

m H O D «-♦•

ö » « »
- § s

3H » €>
"
^ • Ä TO

TO <Sf
^ 5 ?TO ^
er to ^TO - »«"53
ss o
W c M
3 Qr ^

♦5 2 .
*-t öT
§ — 3
^ A

? M 3
JS « ?

"
™

5 . o

« VT
2 = «p

3 n

a * 3
2 . 3

<2 s

3 « S :3 o
3 »

äßl

SS
SS ^ SZ« 3 » O

2 . TO g «
«
5 *

"ST Ä !», 7̂
• TO ?
: S S

3
^ ^ CÜ3—* SS" > » ÄA3
« 2 . S s - w

3 , & >2 co 21

o
Ä 3 ö
H TO °
CO H 55

3,3 O
3 ">j - : ^
B .^ TO

"
5

*

5 5 - »
o .*
^

s? ^ .
| s ^

3 s3
S 3

2 3

Ii
CO «-K
S 3

er «« >s» S »
3 « B

O: 2 - ^

TO
S 3 . 3
TO ^! §3 3 <
B 3 - •
3 m to

3 o «

9
*

2

SS ?
3^ — £« "äS

03 ?
3 « 3
2 : 2 »

3 w'' r

CS
** 2 Jf "

|
3 S »

f SgS
c/ <y H ^
TO
5Z. 3

a
3
TO <3

O r»
3 n .* >1?

3 * to"

2 . r5

| grt o
3

Z2

TO* ^

8 |
2 . 5

t » <S» 00
S , M «

»
2 . s 2 !
^ 3̂s

3 a |

§
*
£ 0
STO ö

'Ä —

. <-4 3O CT

>! "

S
'

c ?
» 3 W

3

3 « • « S
3 ~ "

™ 2 .« ^

? 3'
a - Ss -

rÄ Z . S " f

3 § «

§ : ®
<» « ~

3 s s !

« >
3 - 3
er

58
K ^

CO TO
«© 3

( 3 c*'' 3 3
A
3

0 o ' ^ HO «
a
*s>5

H TO.0TO <50

3
O :
A

K
3

W . 3

5Z

^ 3
Sf S 3 «

co <5
2 . 3

*

SI & >
is 5 ; S ^ 2

S 5
a (?)

j2 , Sr ^ »SO
<»

o 3
er '

er - AA

13. 2
~^ L' »

» CO3 TOOr a

2 - 3
2 3
_ 3

3
3 V) t
» Ort

äs ^
2 ^

<z TO 3

3 er to ^

§ 3 § i .
O " — « t «

3 «' 3 2
«0 3

K "

3 * e
2 . 3"3 ! «0

Pis 3

" ^ 2 so 2B :«■3

3 ^ ^
2 3 :« S , <3^ 2 .® ^3j TO w

TO 'SO

S s

« Ii ®
» 2 2 .
CO P TO
^

_ TO
3

»Sß
(? )

^
o

_ O »
%

S * - 3 3
3 L» CO 2 .

3 ^
* *

^ 3 »»)

^ 3 ^ M® CO TO ^
3 * TO - ♦* 3®
3 : § ; iS jj >

3
^ 2 «

2 : 3

s 3 3

= f
^ 2C 3 — 1

ö to r£
&

|
s

A

s » 3S
Z 3 3 T

*9

LS «
A & S
-»» 3 ^

TO 3
3 3=>

JJJJ. >s®

3
®

o* -5 S

2 >
™

5» 33
'sT

«p c s
2 . " 33

^

0 2 "
t « |
. . £ J 3
3 « ®
~ srS

« s 3
S " , .TO 2 03s£JS ^to w r **
3 3 ^
3 o * ^

5 « ?

w « 3 3^ ^ £2 2 .^
3,3 3

® s
"

W 5
2 - Ig

v3^ H

^ 3 ^ ® 3 J5O ss » ä Ä
er 3

-S5
3

.. er*-i to

IE -

a 3
3

3 «
3

; § o «

§ 3 ~

TO OCO
o
3
^

3 ^

f | a
'

l
s

^ er
3 '

H

- 3«v s3
O 2 .

3 3
3

Ja 3
3 » =>er a .

g »so 5 ?

? w p
® i

>cr
3

3 -
5 . 5
O :

^
—

Ss
CO <3"

-LT
TO
« 3

TO ^
3 ö

3

gf

sj ! ?
m .Ä
O - k
3 «o
3 ^

>1*5 O TO TO o
B ^ - » A

3
. TO

Ä ? 2 . 2Z . » -S
3 H * g , S TO 3

a 3
to

"^

«0

Us «
3 sr »

« f

l
'

f
s
3
T "

3 2
' ^ 3

CtQ '
@ er 3

3
3 o~ 3

£ 3

o ef

«y ST

3
TT 3

® 3

, cr ■
er o

^ S
« er
03
e-r 3
3 -
3 er

'
Z -
<S» TO

3 * 3
TO o

GM A '
3 Z ^

« ST .TO 3 (

ö <^ ' " *-* 3s
to 2^ — ^ 2' "
3 O

^
5 -2 » CO 3 cm
*1® Ä 2 . ^ ^

« » 2 » 3 ?
1

TO >- TO
3 3 _

«

^ a >a

II ? 1

3
o

3 ^

TO
- • » « q ä ® - = 2tte ~ 3 ^ 3 -» TO 3

c » 5P & 3 »
(S

"
ro ?

" 2 3 2
« S « 3 S -3 TO

to » ^ « r o so
3 S *
TO 3

3 g

TO O
,J0 3

' 2 , c

TO ™
3 3
3

"
3 59

3 = n
23

2 , ö
*

TO 3

2 TOTO
3 3

TO0
3 "

3 ?

3 «

- 2 3

ü } 30
» TO S
3 3 ^
** S s

TO
*^ TO

^

c¥?
3

£»
? 2c
3 TO O *
U er ä

TOCO
3 * m

S ® g
3 -2 « 3
cy O 3

3 « -
ero
^ 3 M

O
*1^

— 3 ^ 3 ^

3 —'
50 Ds

^ 5

3 ^

TO 3

ÄTO
3 3

^ TO

er '

>-t
TO

3 o
3

«
2 3 1

'
3 - :

3

3 s 2 . g
-

3 '

o 2 «-».H 3 TO

&
3 « , 2 . § | ~

0 2 ~ 3 3 r» »

; 3i | M
"

o
er

- - 2 - 3 cya
'S

^ <v ^ TO S
3

^

» § > S " 53 3

f , » A
3 a3

3 Hc* CO ^
3 to 3

e^1 2 . .

3 Ss- TO
er «

3 S
' 5,2
O 3
§» TO

? S

3 3
31 »« TO

3
« r
TOS>
3 3

<3*

öS

«•
3

*

53
o

S

1 3 5
- 3 2

2 . 3 5 . 3
„ 2 «

o3 2 Z . 53 ^ 3 ?
** to 5 » 2 , to

^
to

"
to

fr 2 - fTg - S * 3 3 O "

' 3 «
3 S

. 3 O

ä3
S3

'
» f" 3

:
lf

§ -=»3 3 *
, OTnCT

<-i ,
o j-

3
~

fIgs
_ _ o TO TO 9 , =
» 2 2 : Sg25 j ij

to r& 3 ^

Z ; 3
- - W 3
TO- o ^^ •—r» H w » ZZ ^

? ^ O

. ^ »
3 «

3 So - äg » ?
TO 2 3 " 3° " 2 rr " ■

2 S a °
2, » r . »

~ 3
3
3

Or
o 3
»so o
3 2

2 53
» o

A3
m 3

2 «
5 ^
O 2
er ®

o

f °
3 13
O:
S 1 TO

*
2 " 3

TO r >

3
33

I -
Ss M
rr 3
» 2

'
ST 3
»so

3 3
3
& ✓ s

—» . 3

er >

Z ? '
• to 3 1

*t »»

3 St«• TO

5 3* CO

«5
3 ) 5

~ S - 1»

S ?

<̂o 3
- 3 o 2 .

5g o Z - S

3
- 8

2L TO TÔ
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beginnt . Wo die Hochschule, die in der Zeit der Jesuiten -
Herrschaft dem großen nationalen geistigen Aufschwung , wie
er sich in unseren Klassikern darstellt , die Tore gesperrt hatte ,
jetzt ein Jungbrunnen für die deutsche Romantik wird .

Hier entsteht Achim von Arnims und Brentanos deutsche
Liedersammlung „Des Knaben Wunderhorn "

, in der das Herz
des deutschen Volkes zur Harfe Gottes wird . Hier hält Gör -
res seine Vorlesungen und gibt mit den beiden Romantikern
und dem jungen Jakob Grimm die „Zeitung für Einsiedler ,
Tröst - Einsamkeit " heraus . Goethe kommt herüber , Boisse-
rees weltberühmte Sammlungen zu bewundern . Jean Paul
stellt sich ein , Eicheudorsf , Matthisson , Schenkendorf , Hölder -
litt und immer mehr der Dichter preisen die Wunder Heidel-
bergs und seines Ruinenschlosses .

Was Deutschland auf dem Gebiet der Gelehrsamkeit an
führenden Männern besitzt , es sammelt sich in diesem Jahr -
hundert auf den Lehrstühlen der Ruperto - Carola , die jetzt
wieder eine Hochburg des Wissens wird , von den Nachsol-
gern Karl Friedrichs und dem ganzen Lande gehegt und
gefördert . Kaum lassen sich aus der Reihe der berühmten
Lehrer noch einzelne herausgreifen , wie die Juristen Van -
gerow , Windscheid , Bluntschli , Mittermaier ? die Mediziner
Gegenbauer , Kußmaul , Ezerny, ' die Naturwissenschaftler
Helmholtz , Bnnsen , Kirchhoff , Kekul « ,' die Philosophen Hegel ,Zeller , Kuno Fischer,' die klassischen Philologen und Archäo-
logen Köchly, Ribbeck, Erwin Rhode , Zangemeister, ' die
manisten Holtzmann und Bartsch, ' die Historiker Schlosser ,Häutzer , Gervinus , Treitschke , Erdmannsdörffer , Wattenbach ,Winkelmann usw . Eine Reihe glänzender Namen , die sich
noch vielfach ergänzen ließen .

So ist wohl zu verstehen , wie groß der Stolz und der
Festjubel beim fünften Säkularfeste der Universität Alt -
Heidelbergs ist. In unvergeßlichen Veranstaltungen in
Kirche und Universität , in dem hell erstrahlenden Ruinen -
zauber des Schlosses , in dem prachtvollen historischen Festzug ,in den Reden der Gelehrten und Laien , in den begeisterten
Ansprachen des Großherzogs und des Kronprinzen Friedrich
Wilhelm kommt das alles zum dankbaren Ausdruck , feiert
ein Halbjahrtausend lebendige Auferstehung .

17 Jahre später klingt zur ersten Jahrhundertfeier der
Neugründuug der Universität noch einmal diese nationale
Note Heidelbergs in der Ansprache des greisen fürstlichenRektor Magnisicentissimus und der übrigen Festredner durch.
Abermals 17 Jahre darauf — wir schreiben das Jahr 1920 —
sucht in der Nachkriegszeit auch au der Heidelberger Universi -
lät der Geist einer anderen Einstellung Raum zu gewinnen .
Wohl halten die alten studentischen Verbindungen in ihren
engen Kreisen an den deutsche» Hochschulen die alten Tradi -
tionen ausrecht . Aber diese Traditionen sind in äußeren For -
men erstarrt , haben ihren lebendige » Sinn verloren . Wissenin ihrer gesellschaftlichen Ausschließlichkeit nichts von einer
Verpflichtung gegenüber der Gesamtheit des Volkes und nur
wenig von jenem Gemeinschaftsgefühl , das ihre Kommilitonen
im Weltkrieg durch ihren Heldentod bezeugten .

Dann aber findet auch hier die neue nationalsozialistische
Weltanschauung unter der Studentenschaft wie unter den
Professoren aufnahmebereiten Boden . Die kameradschaftliche
Verbundenheit untereinander , die über die ehemaligen Kor -
porationsfchranken hinwegflutet und die schicksalhafte Einheit
aller Deutschen erkennt , beginnt sich in der Abwehr gegen alles
Undeutsche in Leben und Lehre auch hier zu betätigen . So
kann man fast einem Halbjahrtausend ihrer Geschichte im
heiligen römischen Reiche deutscher Nation , nach dem knappen
Halbjahrhundert im Kaiserreich der Hohenzollern , nunmehr
im Dritten Reiche , im Reiche Adolf Hitlers , die Universität
Heidelberg in festgefügtem Zusammenhang mit dem ganzen
werktätigen und geistigen Leben Deutschlands den 5 5 0 . Jah¬
restag ihres Bestehens feiern . Eine Burg deutschen Gei -
stes , innerlich abermals neu gegründet als ein Hort zukuust -
weisender Weltanschauung und der Verpflichtung im Dienste
des Volksganzen .

Diese Zuversicht , die heute schon ihre ersten Blüten zeigt
in einer ihrer Sendung bewußten Lehre der Wissenschaft wie
in dem Kameradschaftssinn , dem nationalen Berantwortungs -
gesühl und der ernsten Fachschaftsarbeit des neuen Stuben -
tentums , verbürgt Deutschlands ältester Universität ihre
ewige Jugend .

Student in Heidelberg .
Von Ernst Kreuzer

Studentenbundsgruppenliihrer und Führer der Heidelberger SJtndentensrhaft,
Die SSO-Jahrfeier der Universität Heidelberg wird nicht

nur ein deutsches Ereignis , sondern eine Feier von Welt -
interesse werden . Sie ist die erste große Universitätsfeier im
Dritten Reich . Grund genug für das kritische Ausland , dieser
Veranstaltung , die das „geistige" Deutschland repräsentieren
soll , ungeteilte Aufmerksamkeit zu schenken .

Für uns nationalsozialistische Studenten gilt es nun vor
allem , dem Auslande gegenüber klarzulegen , in welcher Si -
tuation — von Heidelberg aus gesehen — sich der heutige Stu¬
dent den Studentengenerationen vor ihm , seiner Universität
und seinem Volke gegenüber befindet . Darüber hinaus müs-
sen wir uns mit denen auseinandersetzen , die uns noch immer
mit der sogenannten Heidelberger Studentenromantik be'
lasten wollen .

Man konnte sich uns Heidelberger Studenten bisher nicht
anders vorstellen , als mit bunter Mütze und Band , mit Schlä -
ger und Rapir , seucht - sröhlichem Tun ergeben , — und kennt
uns auch heute noch vielfach nicht anders . Das eine ist richtig ,das Bild , das Heidelberg vor der nationalsozialistischen Re -
volution bot , war weitgehend von den Korporationen be -
stimmt . Heidelberg konnte als eine der Universitätsstädte be-
trachtet werden , in denen sie am tiefsten verwurzelt waren , in
denen ihr Brauchtum den kräftigsten Nährboden fand . Und
auf diesem Boden blühte auch jene seltsame Pflanze , die man
Heidelberger Studentenromantik genannt hat . Die Schloß -
beleuchtung auf dem Sofakissen , die sentimentalen Lieder , das
ganze Sammelsurium von kitschigen Andenken an Alt -Heidel -
berg , das alles war nur möglich, weil der Akademikerschaft
der Sinn für das Wahre und Schöne abhanden gekommen
war . In den letzten Wochen und Monaten ist die Ausein¬
andersetzung mit den Korporationen auf der Hochschule zum
Abschluß gekommen . Sie , die , vielleicht von Einzelfällen ab -
geseheu , der beste Ausdruck -des in jeder Beziehung anständi -
gen , aber unpolitischen deutschen Bürgertums waren , sind
verschwunden und haben den Kameradschaften des Studenten '
bundes Platz gemacht . Und im Verlauf der Auseinander -
setzungen der letzten drei Jahre , in denen ein ganz bestimmter
Typ des neuen Studenten entstanden ist, verschwand auch aus
Heidelberg die kitschige Studentenromantik . Mag vielleicht
auch der oder jener Fremde seinen schlechten Geschmack durch
den Kauf der greulichen Andenken beweisen , mag vielleicht
auch noch mancher glauben , die ganze Poesie Heidelbergs liege
tu dem Lied „Ich Hab' mein -Herz in Heidelberg verloren ",
innerhalb der Studentenschaft sind diese Dinge längst erledigt
und spielen keinerlei Rolle mehr . Und es zeugt von der Un -
kenntnis der tatsächlichen Verhältnisse , wenn immer wieder
versucht wird , uns Heidelberger Studenten mit Dingen zu
belasten , die wir zu unserem Teil wenigstens völlig und end -
gültig überwunden haben .

So wie sich der Student geändert hat, so hat sich auch das
landschaftliche Bild Heidelbergs gewandelt : nicht allein das
Schloß , das uns weniger ein Gegenstand bunter Schloßbe-
leuchtungen als ein ernstes Mahnmal an traurige Zeiten
deutscher Schwäche ist, sondern auch der Ehrenfriedhof und
die Feierstätte auf dem Heiligen Berg sind seine Wahrzeichen .
Der Sinn für das Große ist wieder lebendig geworden .

Das Verhältnis des nationalsozialistischen Studenten zu
seiner Universität wurde bis 1933 im wesentlichen dadurch ge¬
kennzeichnet , daß sie ihm als Hochburg des Liberalismus ent -
gegentrat und er sie deshalb in mehr oder minder scharfer
Form ablehnte . Als Nationalsozialist , der dem Totalitätsan -
sprach der Weltanschauung überall Geltung zu verschaffen
hatte , konnte er nicht an einer Wissenschaft vorübergehen , die
voraussetzungslos sein wollte , sondern mußte sie zwingen , die
Grundlagen des politischen Glaubensbekenntnisses auch zu
den Grundlagen der Lehre und Forschung zu machen, um so
die objektive Wissenschaft zur politischen umzubilden . Hatte
er vor drei Jahren noch geglaubt , er könne die Universität im
ersten Ansturm erobern , so sah er bald ein , daß dies eine
Aufgabe von Jahren ist . Aus dieser Erkenntnis kam er dazu ,

von der felsenfesten Grundlage der Weltanschauung aus nach
neuen Formen wissenschaftlicher Arbeit zu suchen . Es ent -
standen die Fachschaften , die sehr bald den Kanips gegen libe -
ralistische Tendenzen an der Hochschule aufnahmen , aus dem
Widerwillen gegen bloße Kathederwissenschaft entstanden Ein -
richtungen wie die Heidelberger Jungärztekameradschaft und
das Naturwissenschaftliche Forschungslager , in denen dem Stu -
denten der tiefe Sinn aller Wissenschaft — nämlich : dem Le¬

iter Heidelberger Karzer.
Photo : Bauer.

ben zu dienen — im täglichen Dienst am Krankenbett oder im
täglichen Leben in der freien Natur nähergebracht wurden .

Bald trat dem nationalsozialistischen Studenten ein wert '
voller Bundesgenosse zur Seite : der nationalsozialistische Do -
zent . Gerade wir in Heidelberg haben Veranlassung , den ein -
Seinen Kameraden aus der Professorenschaft , die mit uns
durch dick und dünn gegangen sind , zu danken . Wir wissen es ,es herrscht eine treue Kameradschaft zwischen uns , die so leicht
nicht zerbrechen kann .

Doch all unsere gemeinsame Arbeit an der Universität , mag
sie Erziehungsarbeit , mag sie Lehre , mag sie Forschung sein,
sie hat für uns nur dann Sinn , wenn sie Dienst am höchsten ,das wir kennen , wenn sie Dienst am Volke ist. Das ist
für uns das entscheidende Kriterium , unter das wir immer
wieder unsere ganze Arbeit stellen müssen,' denn alles ist
schädlich , was nicht dem Fortbestand des Volkes nützt . Ueber
uns allen waltet ein ehernes Gesetz : Du bist nur ein Glied
in der Reihe derer , die vor dir waren und die nach dir kom-
men werden und all unser Stolz und unsere Sehnsucht ist es ,denen , die nach uns kommen , die neue deutsche Universitätals die nationalsozialistische Führerschule der Zukunft zu er -
kämpfen .

Der Wettkampf des Geistes
bei den 11 . Olympischen Spielen .

Von Staatssekretär a. D . Dr . Th . Lewald

Präsident des Organisationskomitees für
die 11 . Olympiade .

Wir verdanken es einem außerordentlich glücklichen Ge -
danken des Barou Pierre de C o u b e r t i n, dem Neube -
gründer der Olympischen Spiele , daß zu dem Kamps der
Leiber auch ein Kampf des Geistes treten sollte. Sein Ge -
danke war es , daß der „Wettkamps der Musen " mit dem
Wettkampf des sportlichen Menschen vereinigt werden sollte,
um damit möglichst nahe dem ursprünglichen Ideal der
Harmonie von Körper und Geist , zu kommen. Unsere Künst -
ler sollen in Stein und Erz , in Wort , Ton uud Schrift die
Entwicklung des Verständnisses für die geistig kulturelle
Seite der Olympischen Spiele wiedergeben .

War der Plan der „Wettkämpse der Musen " auch schon
1906 durch Baron de Coubertin vorgeschlagen worden , so
kam er doch erst zögernd bei den 5. Olympischen Spielen in
Stockholm 1912 zum erstenmal zur Verwirklichung . Es war
der erste literarische Wettbewerb , der hier den Olympischen
Spielen angegliedert wurde . Doch der nachhaltige Erfolg
blieb aus . Erst die 9. Olympischen Spiele 1928 in Amster -
dam brachten den großen gewünschte» Erfolg . Hier stellten
13 Nationen über 600 Kunstwerke aus , die, wie es die Aus -
schreib«»« verlangt , eine Beziehung zum Sport aufwiesen .
Auch Deutschland war in Amsterdam recht erfolgreich ver -
treten . Außer im Wettbewerb für Musik, an dem sich
Deutschland nicht beteiligte ., haben wir überall Preise be-
kommen . Di « kleine reizvolle Novelle von Rudolf Bin -
ding „Reitvorschrist für eine Geliebte " wurde mit einem
wertvollen Preis ausgezeichnet . Besonderer Erfolg war
aber unseren Städtebauern beschieden, H e n s e l erhielt für
den Plan des Nürnberger Stadions den ersten , Laeuger
für den des Hamburger Sportparks den dritten Preis für
Städtebaukunst . In Los Angeles dagegen erhielt Paul
Bauer , der große Bergsteiger , snr sein Buch „Kampf um
den Himalaya " den ersten Literatnrpreis . Aber gerade in
Los Angeles 1932 wirkten sich Transportschwierigkeiten so-
wie andere große Unkosten für den „Kampf der Musen "
äußerst hinderlich aus .

Den kulturellen Wettkampf wird das Publikum nicht un -
mittelbar zu sehen und zu hören bekommen . Dieser Wett -
kämpf ist bereits seit Neonaten im Gange . Gerade den
Wettkamps des Geistes hat das Organisationskomitee für
die 11. Olympischen Spiele als besonders wichtig angesehen ,
und wir sind bestrebt , den geistigen Wettkämpsen zu einem
vollen und den sportlichen ebenbürtigen Erfolg zu verhelfen .
Die Olympischen Kunstwettbewerbe sind in folgende fünf
Stufen eingeteilt : Baukunst , Malerei und Graphik , Bild -
hauerkunst , Dichtungen uud schließlich Musik. Voraussetzung
sür die Beteiligung an dem Kunstivettbeiverb ist, daß die
eingereichten Werke eine starke innere Beziehung zu dem
sportlichen Kampfgedanken ausweisen könne». Die Kunst -
ler müssen ferner die Werke , die sie jetzt zur Prüfung vor -
legen , in der Zeit der letzten Olympiade , d . h . in der Zeit
feit den Olympischen Spielen von 1932, geschaffen und sie
dürfen noch nicht an dem Wettbeiverb der letzten Olympi -
schen Spiele teilgenommen haben . Die verschiedenen Länder
— es sind 21 Nationen hier vertreten — wählten zunächst
ihre eigenen Beiträge ans , ehe sie sie jetzt in Berlin dem in -
ternationalen Preisichterkollegium vorlegten , damit Ihr
Land vielleicht mit der Goldenen , Silbernen oder Bronzenen
Medaille auSgezeinchet wird . Es ist erklärlich , daß wir
heute noch nichts über den Ausgang der Kunstwettbewerbe
sagen können , ehe nicht das Preisgericht sein schwieriges
Urteil gefällt hat . Das Preisgericht für den Musikwett¬
bewerb hat seine Arbeit bereits abgeschlossen , während das
Preisgericht für den Literatnrwettbewerb zurzeit bis zum
1. Juli tagt und das für die bildenden Künste vom 28 .—30.
Juli zusammentritt . Aber erst am 2. August werden die
Sieger feierlichst verkündet . Die preisgekrönten Musik-
werke sollen außerdem in einem großen Konzert auf der
Dietrich -Eckart - Bühne am IS. August zur Aufführung
kommen .

Mit welchen Schwierigkeiten allein schon die einzelnen
Landespreisgerichte zu kämpfen hatten , um die nur wirklich
wertvollen Arbeiten zu melden , beweist die deutsche Ersah -
rang , daß von 135 literarischen Arbeiten , die hier zum Ent -
scheid standen , schließlich nach sorgfältigster Prüfung nur
vier vor das Internationale Schiedsgericht zugelassen
wurden .

Hierbei kommen wir schon auf das Internationale
Preisgericht , das aus der Fülle der Baiverbungen das
Beste auswählen soll. In jedem Preisgericht sind auch zwei
Ausländer vertreten . Es ist selbstverständlich sehr schwer,
besonders wenn es sich um verschiedene Sprachen handelt ,
gleiche Maßstäbe für die Beurteilung zu finden . Leichter ist
es in der bildenden Kunst und der Musik. Es wird vor
allem darauf ankommen , das sachliche Moment , daß die
Olympische Idee in der Kunst verkörpert wird , mit dem
künstlerischen Werturteil organisch zu verbinden . Aber wir
sind überzeugt , daß die internationalen Preisgerichte sich
ihrer hohen Verantwortung vor der gesamten Weltöffentlich -
keit bewußt find und mit äußerster Gerechtigkeit vorgehen
und urteilen .

Einen großen Erfolg versprechen wir uns von dem musi-
kalischen Rahmenprogramm . Die Olympische Hymne
ist bereits von Richard Strauß komponiert und wir
hoffen , daß sie — nach einem zunächst vorläufigen Beschluß— für alle Zeiten als Olympische Hymne anerkannt wird .
Bei der musikalischen Umrahmung der Erössnungs - und
Schlußzeremonie werden 300 Musiker , 1500 Sänger gemisch¬
ter Chöre . 150 Fanfarenbläser mitwirken . Das Olympische
Konzen wird einer der bekanntesten deutschen Dirigentenleiten , wozu ihm das gesamte Philharmonische Orchester zur
Verfügung steht, während gleichfalls sich Professor Brun »
Kittel mit seinem weltbekannten Chor in den Dienst der
Olympischen Idee gestellt hat . Zu den festlichen Vorführun -
gen schrieb der Münchner Carl Orff die Musik , und die
Tänze werden durch die großartige Musik Werner Egks
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untermalt . Deutschland wird sich also als das Land derMusik bewähren .
Zwei Ausstellungen werden während der Olym -

pischen ' Spiele sicherlich die größte Aufmerksamkeit erregen .Hunderttausenden von Olympischen Besuchern aus allerWelt wollen wir in einer der großen Ausstellungshallen inBerlin die „Olympische Kunstausstellung " zeigen . Hier wer -den die Werke , mit denen sich die Nationen am Kunstwett -bewerb beteiligt haben , gezeigt . Die Meldung einzelnerKünstler ist ausgeschloffen , und wir werden hier nur das zusehen bekommen , was uns die nationalen OlympischenKunstausschüsse der beteiligten Länder als das Wertvollsteeingereicht haben .

Die zweite ist eine ganz eigenartige Ausstellung , die esin dieser Form noch nie gab . Unter der Obhut des Präsiden -ten des Archäologischen Instituts , Geheimrat Dr . Wie -
gand , wird von Professor Dr . Blümel eine Ausstellung
„Sport der Hellenen " zusammengestellt ! Alles was in
Deutschland an antiken Darstellungen des Sports sich be -
findet , wird hier zum ersten Male in einem einheitlichenRahmen zur Schau gestellt.

Von den Olympischen Kunstwettbewerben sowie von dem
künstlerischen Rahmenprogramm anläßlich der OlympischenSpiele soll neue Kraft ausströmen , um einen großen Ge-
danken in friedlichem Geist zu feiern !

Zwischen Technik und Natur .
Von Heinrich Lersch f .

Seit zehn Jahren stand der Telegraphenmast hoch undherrschend auf der Mauer des Weinbergs , hoch über demHafen der Insel Capri . Er hielt die Drähte an seinen
schöngeschwungenen Jsolatorenträgern unermüdlich fest , ob -gleich von Norden der Tramontane , von Süden her der Chi -rocco sich bemühten , ihm die klingenden Fäden aus den Hän -den zu reißen . Einmal nur in zehn Jahren war es dem wil -den Boreas gelungen , die Drähte schrien, die Isolatorenpfiffen , in Sturzstößen warf der Wind seinen Leib voll Wutanf die hängenden Bogen . Aber der Telegraphenmast hieltseine Drähte fest , trotzdem er selbst aus seiner lotrechtengeworfen wurde . Drei Fuß seitwärts hing seine Spitze überdie Straße . Nachdem ihn die Arbeiter wieder geradegezogenund mit einem starken Stacheldraht an einen Felsklotz ge-bunden hatten , war er wieder der Aufrechte , der standhafteBeherrscher der Straße .

Zwar ärgerte er sich über jeden Neuangekommenen Frem -den , der ihn mit Mißachtung betrachtete und zu seiner Be -glsiterin von der Notwendigkeit des baldigen Verfchwindenssolcher unästethischer Stangen sprach. Es sei nicht zu er -tragen , in diesem Naturparadies diesen künstlichen , protzigenTelegraphenmast zu sehen. Solche Reden hatte er oft mit an -kwrcn müssen, es hatte ihm nicht geschadet. Er fühlte seineNotwendigkeit , die war nützlicher als die Schönheit ) erwürde bleiben , das wußte er nun aus Erfahrung .
Dieser letzte Sommer war aufregend und voller Ereig -nisse. Er hatte es für nichts geachtet, daß in den zehn Da -feinsjahren an seinem Fuß sich allerhand sperriges Unkrautmit meterlangen , schwertartigen Blättern angesiedelt hatte .Es erdrückte zwar in seinem fruchtbaren Wachstum dieWolfsmilchstauden und Margeritenbüsche, ' doch ihm , dem

Telegraphenmast , konnten sie nichts schaden. Sein könig-
lich postalisches Leben war ja nicht von der Natur abhängig ?er brauchte ja nicht zu wachsen, er stand , vollkommen wieam ersten Tag , in seiner Größe da, bestätigt von allen Prak -tikern der Postverwaltung .

Da geschah es an einem Apriltag : aus dem wüsten BlSt -terhausen wuchs ein Stengel heraus . Im Anfang ein kurzerDorn , der wie ein spitzer Pfahl in die Luft stachDer Dorn wuchs , wuchs täglich um die Höhe seines Durch -messers . Er wuchs zusehends ! Das machte keine Staude , keinStrauch ihm nach. Ein zweiter Dorn vom Nebenstrauch erhobsich . Sie wuchsen beide um die Wette . Aus den grünen glat -ten Speeren brachen Knospen .Das hinderte die Stengel nicht, weiterzuwachsen . ImMai waren sie schon doppelt so hoch wie das Blättergestrüppund , das sah der Mast , jetzt war kein Halten mehr , sie wür -den den ganzen Sommer weiterwachsen . Er wünschte denChirocco herbei , der müßte die noch weiche Stange abreißen .Es war schon Juni , da ist der Chirocco selten zu Gast . End -lich kam ein verspäteter Tramontane, ' der aber bog die Stangenur hin und her wie Angelruten , sie schwang im Wind , aberer brach sie nicht.
Im Juli wuchs das Verhängnis : zu dreiviertel seinereigenen Höhe , bis an seine Brust war der Stengel empor -geklommen . Es war schauderhaft anzusehen , die Knospenwurden zu Blüten . Die Stengel , an denen die Blüten saßen ,wuchsen ebenfalls . Daran erkannte er die neidische Kon -kurrenz dieser Pflanze : diese Stengel bogen sich genau wiedie königlich-postalischen Jsolatorenhalter , die Blüten äfftendie Form der Porzellantöpfchen nach - Vorläufig trium -phierte noch der Mast : viel zu weich , viel zu schön waren dieseNachahmungen technischer Artikel .Wie konnte sich die lächerlich unpraktische Natur einbil -den , in dieser technischen Zeit überhaupt mitzuzählen ? Nir -gendwo hatte sie sich als brauchbar erwiesen , im Gegenteil ,immerzu wütete sie gegen die Notwendigkeit der Zivilisation .Hatte sie nicht das Kabel , welches vom großen Hafen zurHalbinsel Sorrent auf den Grund des Meeres gelegt wor -den war . wohlbeschwert und befestigt , verschiedentlich zer -rissen ? Es hatte ihr nichts genützt , der weisen Natur , siewar bezwungen worden , Wollte die Herrschsüchtige , nachdemsie sich in Zorn nnd Haß zerstörend ausgewütet hatte , nunmit ihm konkurrieren ? In ihrer Ohnmacht hatte sie derTechnik ihren Triumph zugestanden . Jetzt gaben die fchimp-senden Fremden dem Mast recht : „Wie lächerlich ein Tele -graphenmast aus einer Pflanze ! Blöde Nachahmung , oderzwangsläufige Anpassung ?" Diese Worte sprachen zweiDeutsche aus , die zum ersten Male in die südlichen Gefildegekommen waren und noch keine Agave gesehen hatten . „EineMelone als Telephonapparat , Blüte der Regia als Wagen -rad ! Nun eine Agave als Telegraphenmast , — das kannja heiter werden ! Ach wie romantisch !"

„Delphine gestalten sich zum Unterseeboot und Möveu -scharen wachsen zu einem Flugzeug zusammen !"
In solchen Ausrufen gaben die Deutschen dem Tele -graphenmast berechtigte Hoffnung auf seine weitere Herr -schast . Gewiß war er der Echtbürtige , der wahrhafte Tele -graphenmast ! Trotzdem graute ihm : Am Ende hatte diekönigliche Telegraphendirektion in Rom künstliche Mäste ge -züchtet und deren Samen hier in die Erde gelegt ! Des Fort -schritts ist kein Ende . Dies Wort hatte er oft genug von denTelegraphenarbeitern gehört . Unheimlich , genau wie er ge-formt , wuchs diese Pflanze hoch, wie er . Hatte der Keim zurEntfaltung zehn Jahre gebraucht ? Wie erbärmlich grau undnackt fühlte er sich als toter Holzpfahl zwischen den pracht -vollen Blütenstäuben stehen . Und die Fremden bewundertendiesen Emporkömmling so sehr , wie sie ihn verachteten nndbeschimpften .

Jedes Mal , wenn die Deutschen vorbeikamen , blieben siestehen, „Man wird diese prachtvollen Pflanzen einfach mit

einer Brühe aus Zement bespritzen , dann sind sie komplette
Telegraphenmaste ! Man wird die Drähte einfach an den
Blütenköpfen befestigen , den alten Holzmast beseitigen . Wir
werden das Geheimnis der Pflanze zu erkunden suchen, und
mit nach Deutschland nehmen : in ein paar Jahren sind wir
Millionäre ". So sprachen sie.

Der Telegraphenmast bekam Minderwertigkeitsgefühle .Es war August geworden , September .
Er hoffte nichts mehr , er glaubte nur noch an seinen

Untergang . Er hatte nie geahnt , wie häßlich er war . Jetzt
wußte er es .

Er sah nur nach den Arbeitern mit der Betonspritze aus ,die seinen verhaßten Konkurrenten verewigen würde . Mit
demselben Beton , mit dem sie ihn in die Erde gründeten ,würden sie ihn stärker und fester machen, als alles Holz der
Welt . Der Beton machte das Unmögliche möglich.

Die Erkenntnis zerrüttete das Mark des königlich-posta-
lifchen Telegraphenmastes . Er wollte sterben , sich hinlegen ,er gab den Kampf auf . Der steinharte Beton an seinem Fuß
hielt ihn . Er wollte die weißen Porzellankapseln der Jsola -
toren samt den Drähten abwerfen . Vergebliche Mühe , die
eisernen Halter alle waren eingeschraubt in seinen Holzleib .
Er erwartete den Oktoberwind . Jetzt würde er sich nicht
mehr sträuben , er würde sich gern umreißen lassen . Er war
ja von der Wissenschaft und Technik überholt .

Der Oktober kam mit Gewitter und Blitzen . Eines
Morgens waren drei Drähte abgeschlagen .

Das ist der Anfang vom Ende , so sagte er sich .
Dann gab es Sturm , Sturm vom Vesuv her .
Jetzt mußte seine Stunde kommen ! Doch sie kam noch

nicht, der Oktober ging vorüber . Aber in der ersten No -
vembernacht da geschah es , nicht bei ihm . Zuerst brach der
kleine Konkurrent , der an der Straße stand , er stürzte hi-
nunter , erledigt . Dann schlug der Wind den größeren Geg -
ner . Auch der fiel , taumelte gegen den Leib des Mastes , daß
die Drähte zum Zerreißen angespannt waren . Nun kämpften
sie miteinander .

Diese Oual hielt bis zum Morgen an .
Dann kam Franz der Elektriker vom Elektrizitätswerk

und schlug mit der Axt die Agave vollends ab . Befestigte die
gelösten Drähte neu an den Porzellanisolatoren . Die Blät -
ter und der Blütenmast wurden den Abhang hinunter ge -
worsen . Der Arbeiter sagte höhnisch : „Nicht mal zu Brenn -
holz taugt das widerliche Agavenzeug !"

Als die Deutschen kamen , sagte einer : „Wir haben im
Lexikon nach diesem merkwürdigen Gewächs geforscht : die
Agave , sie ruht zehn Jahre , dann bricht die Blüte aus dem
Schoß der Pflanze , wächst zur Höhe von drei , vier Metern
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§ Von deutscher Reichesehnsucht und deutscher Kunst .

Haus Erich Feine : Tausend Jahre deutscher Reichs-- sehnsucht nnd Reichswirklichkeit. (Verlag Hermann Schaff-= stein, Köln . 1935 . 06 Seiten . Broschiert 0,40 RM . ) Mit= den großen Kaisern des Mittelalters war auch die deutsche| Kaiserkrone versunken . Die Reichsidee war aber nicht| verloren gegangen . Sie lebte fort im deutschen Volke und§ eine ungestillte Sehnsucht versuchte immer wieder , sie zuf verwirklichen . Das „Römisch - deutsche Reich"
, das 1806 zu= Grabe getragen wurde , ivar nur noch ein Schatten von

I dieser Reichsidee , und auch durch den Deutschen Bund und- durch Bismarck konnte sie die frühere Gestalt nicht zurück-i gewinnen . Der verlorene Weltkrieg hat die deutschei Reichswirklichkeit beinahe zum Erliegen gebracht , aber§ der Gedanke daran hat sich in unsere Tagen wieder er -
D hoben und wir dürfen hoffen , daß er zu seiner Zeit das§ vormalige Hochbild wieder verkörpert sieht. — Das ist der| Inhalt dieses prächtigen Büchleins . Kurz und klar gibtI es einen Abriß der ganzen deutschen Staatsgeschichte .Hans Jantzen : Geist nnd Schicksal der deutschen Kunst .| (Verlag Hermann Schafsstein , Köln . 64 Seiten . Broschiert§ 0,40 RM . ) Die vorliegende Schrift durchstreift das deutsche= Knnstleben von den Karolingern bis zum deutschen Barock! lind versucht , die wichtigsten Züge aus den einzelnen Epo-- chen herauszustellen . Die künstlerischen Ideen werden= durch ein Jahrtausend hindurch verfolgt und dargelegtI und an den hervorragendsten Kunstwerken wird ihre Ver -

D sinnlichung nachgewiesen . Wer sich rasch das Wesentliche= über die deutsche Kunst aneignen will , greife zu diesemI feinen Büchlein , das der Verlag eigentlich — hinschenkt.| Karl Burkert .
üiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiitm
empor und blüht einen Sommer voller Pracht . Dann ver -geht Blüte , Strauch und Wurzel , verdorrt und ist tot ."

„Wie alle Herrlichkeit der Welt !" antwortete sein Be -gleiter .
„Der Welt ? " dachte der Telegraphenmast . „Ja die Welt ,sie wird vergehen , wie die dumme , unpraktische Natur . Aberdie Technik , die bleibt ewig ! Ewig , ich , der Telegraphenmast !Ich bin der Echtbürtige !"
Der Frühling kam wieder . D %r Boden unter ihm warglatt und gesäubert , aus der Erde sproß neues Leben .
„Sieh , Mutter , endlich schöne kleine Agaven ! Ich werdeeinige ausgraben , in Moos verpacken und heimsenden !" sagteein kleines Mädchen zu seiner Mutter .
„Ach, laß doch , beim Gärtner kannst du für eine halbeMark ein paar Dutzend kaufen ."
Dabei blieb es . Wer kümmert sich sonst um Agaven .Im Herbst waren sie wieder so zu Sträuchern gewachsen.
Als der Telegraphenmast sie entdeckte, summte es in ihm.Es konnte auch der Nachklang eines Telegramms sein,' doch

so , wie er die Menschen kannte , war es ein Urteilsspruch :Agaven sind schön und »billig . Ich bin teuer . Agaven ver -mehren sich von selber .
Der Telegraphenmast war der erste seines Stammes .Ehe sie ihn hierher setzten, wurden Telegramme noch vomBerg bei Massa aus zum Monte Solaro mit Lichtern undSpiegeln signalisiert . Das war schon einmal drahtlos — undnun wird er schon benützt um Radiogramme ans Newnorkdie letzten fünf Kilometer weiter zu geben .
Noch zehn Jahre wird es dauern , ehe die Agaven wiederblühen , dachte « r in Erinnerung an die Deutschen . Und waswird in dieser Zeit alles geschehen? Ehe er war , war dieNatur , die kein Geld kostet, sie wird wohl ewig sein , weil siekein Geld kostet.
Der Telegraphenmast sing an kaufmännisch zu denken . Dawußte er , daß es eines Tages doch um ihn geschehen war .

Bekenntnis zur Jugend .
Von Wolf Justin Hartmann.

Mit Tausenden meines Alter ? bin ich 1914 von der Schul¬
bank weg als Freiwilliger hinaus in den Krieg gezogen.
Jünglinge , die noch fast im Knabenalter waren , standen zu
meinen Zeiten in den Gräben der Westfront , der Ostfront ,
auf Gallipoli und in Palästina , waren mir verbunden in
einer Kameradschaft , wie sie nur die über uns alle verhängte
Schicksalsgewalt jener Jahre aus Dienst und Opfer , aus
Wunden und ^ od einmalig wachsen ließ . Und junge Men -
schen aller Schichten unseres Volkes haben mich seitdem im-
mer und überall durch mein Leben begleitet , ließen mich
teilnehmen an ihren Freuden und Leiden , kamen zu mir
mit ihren Hoffnungen und Sorgen , wurden mir ein Trost in
manchen Enttäuschungen , eine Zuversicht inmitten der schlimm-
sten menschlichen und völkischen Verwirrungen und ein stets
nenersüllter , neubelohnter Glaube an unseres Vaterlandes
kostbares Gut und Blut . So ist es nur ein geringer Ausdruck
meines großen Dankes , wenn mein Schaffen niemandem so
gilt , wie jener immer wieder im Wunder des Lebens zum
Vicht berufenen Jugend , die einst im Vollzug ihrer schweren
Pflichten , im Qualm und im Lärm unserer Schlachten ster-
ben mußte , die dann das Vermächtnis der Front als ein
Bund von Mensch zu Mensch und als eine Sammlung zumVolk mit glühendem Herzen aufnahm , die heute auf ihrem
Banner nicht nur ein Lippenbekenntnis , sondern den Sieg »er
Revolution mit der Kraft einer neuen Haltung in die Zu -
kunft Deutschlands trägt .

Die Hitlerjugend veranstaltet am 27. Juni in Schopfheim ,am 28. Juni in St . Georgen im Schwarzwald und am29. Juni in Karlsruhe Dichterabende mit Wolf JustinHartmann - München , der aus seinen Werken liest. Hartmannist seiner Geburt nach Franke und hat die heitere ansgeschlos-sene, aber auch kampfbereite Art des Süddeutschen . In Würz -bürg und in München besuchte er das humanistische Gym -
nasium . Noch ein Jüngling , trat er 1914 als Kriegssreiwil -liger ins Heer ein und erlebte den Weltkrieg an den Darda -nellen , an der Westfront und im Osten und auch an derPalästinafront . Hier kam er im September 1918 in Kriegs -
.Gefangenschaft und mußte die trostlose Abgeschlossenheit hinterdem Stacheldraht dxr Kriegsgefangenenlager erleben . ImNovember 1919 kam er endlich aus dem Lager Sibi - Bifhrn .ich Deutschland zurück und mußte hier Deutschland in seinertraurigsten Zeit erleben . Doch auch diese Zeit fand ihn in

innerer Bereitschaft . In ihm lebt , wie in so vielen , der
Frontgeist der Verpflichtung dem Vaterland gegenüber . So
steht er im Ruhrkampf als Zeitfreiwilliger , so steht er , der
Oberleutnant des Weltkrieges , in der Führung nationalerVerbände und so steht er vor allem mit als Wegberener ,bereit für die Bewegung Adolf Hitlers . Daneben studier : erNationalökonomie und Jurisprudenz . Doch auch für Mutterund Schwester hat er noch zu sorgen . Hartmann läßt sichaber von der Zeit nicht unterkriegen . Als Werkstudent , als
Journalist , als Zementarbeiter und als Seemann finden wir
ihn am Werk und an der Arbeit . 1923 treibt es den in sei -nem damaligen Vaterland so tief Enttäuschten hinaus . AlsSeemann fährt er über die Meere , beginnt ein richtigesAbenteurerleben , in dem sich Hartmann auf die mannig -
fachst« Art durchschlägt . In den Pampas und in den Urwäl -
dern Südamerikas finden wir ihn . Als er dann nach Deutfch-
land zurückkehrt , ist er ein anderer geworden . Was er aber
nicht verloren hat , ist sein Glaube an Deutschlands Zukunft .

Kunst :, Welt und Wissen .
Der Rektor der Reichsuniversitiit Kanton in Heidelberg.Zu der W0 -Jahrfeier der Universität Heidelberg , die viele Ge -lehrte aus aller Welt vereinigt , traf als Vertreter des mo-dernen geistigen Chinas der Rektor der Snn -Sen -Reichs -

Universität Kantons , Chon - Lon , in 'Deutschland ein . Der Ge -
lehrte , der als engster Mitarbeiter und Schüler des verstor -benen Snn -Aat -Sen entscheidend an der Aufrichtung der chine-
fischen Republik mitgewirkt hat , bringt durch seine Teilnahmean der Jubiläumsfeier und am Internationalen Hochschul -
kongreß die Verbundenheit zwischen dem geistgen Leben des
Fernen Ostens und dem des Westens , insonderheit Deutsch-lands , zum Ausduck . An der Spitze des Hochschullebens fei-nes Landes stehend , gilt Chon - Lou als erste wissenschaftlicheAutorität auf dem Gebiet der klassischen Epoche Chinas , dasdem Wissensgebiet eines Germanisten in Deutschland ent -
spricht. Die von ihm geleitete Universität , eine Gründungvon Sun -Aat -Sen , ist die größte der 41 chinesischen Universi -tüten . In der Begleitung Chon - Lous befindet sich ProfessorTsau -Wan , der in Berlin und Leipzig Nationalökonomie st« »diert hat und fließend Deutsch spricht .
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Im Herzen des Kraichgauer Hügellandes :

23rCffClt / vom Pseiserlurm aus gesehen.

: DSP
609166

Ein Nachmittagsausflug führt uns mitten ins Herz des
Kraichgauer Hügellandes nach Bretten . Breit goldet die
Sonne über die alten , schönen Fachwerkhäuser , flimmert auf
den Straßen , lugt in die Gäßchen und verschwiegenen Win -
kel , streichelt das dicke Brettener Hundle , dem man , so be-
richtet die Sage , einmal die Errettung aus Feindesland zu
verdanken gehabt habe . Die findigen Brettener sollen näm -
lich damals , um zu zeigen , daß noch Lebensmittel genug in
der belagerten Stadt seien , ein fettgemachtes Hündl « ins
feindliche Lager haben springen lassen. Die Feinde zogen
daraufhin ab , das Hündle aber schickten sie mit abgehauenem
Schwanz in die Stadt zurück . Ein Gedicht von Karl Simrock
weiß eine andere Deutung . Wer sie gerne wissen möchte,der lese es .

Oft schon sind wir in dem reifenden Städtchen gewesen ,5as vor tausend Jahren Sitz der Kraichgaugrafen war . Schon
im 12. Jahrhundert erhielt Bretten Markt - und Münzrecht
und begann aufzublühen . Aus dem alten Bredaheim , wie
es 700 in Lorscher Urkunden genannt wird , ist über die ver -
fchiedensten Schreibweisen hinüber , durch Jahrhunderte hin -
durch, gefüllt mit Not und Kampf , Streit und Zerstörung ,
Seuchen und Tod , Feuersbrünsten , Niedergang und Aufstieg
des heutigen 6000 Seelen zählende Bretten geworden , dessen
Name einen guten Klang hat . Dank seiner guten Berufs -
Mischung sBanern , Handwerker , Gewerbetreibende , Industrie ,
Sitz zahlreicher Behörden ) und nicht zuletzt der zielbewußten
Führung der Stadt , kann Bretten stolz sagen , daß sein« Fi -
nanzen ausgeglichen sind , daß gesunde Verhältnisse hier Herr-
schen. Das neu erbaute , kürzlich eingeweihte Schwimmbad ,das von Ausmaßen und Anlagen ist , wie sie jeder Großstadt
zur Ehre gereichen könnten , zeugt von dem neuzeitlichen
Geist dieses altehrwürdigen Städtleins .

Und auch heute sehen wir wieder , daß in diesem Sinne
gewirkt wird : Das Rathaus , das bis dato wirklich aus dem
Rahmen des unerhört schönen Marktplatzbildes herausfiel ,
hat man versucht , ein Gesicht zu geben , damit es sich einiger -
maßen der Umgebung einpaßt . Der Marktbrunnen rauscht
sein uraltes Lied vor der „Krone "

, diesem im ganzen Land
bekannten Gasthaus , das durch Jahrhunderte hindurch schon
Gästen Herberge und Zehrung gegeben . Nun sind Bestrebuu -
gen im Gange , diesem altangesehenen Haus , an dem der
Zahn der Zeit genagt hat , durch entsprechende Instandsetzung
wieder neuen Austrieb zu schaffen, es für die Anforderungen
unserer Zeit fähig zu machen.

So sehr es uns reizt , die G ?ßchen zu durchstreifen , die
heimelig und doch sauber sind, wir wollen heute unseren Plan
verwirklichen , uns Bretten einmal von oben herunter anzu --
sehen. So gehen wir denn unter sachgemäßer Führung hin
zum Pseiserturm . Aus dem Gewinkel von Gäßchen und
Häuschen ragt er auf , massig, schwer. Daß er 27 Meter hoch
ist, sieht man nicht von unten , aber wenn man die 127 Stu -
fen emporgestiegen ist, dann spürt man 's . Dieser ehemalige
Festungsturm wurde mit einem Kostenauswand von 8500
RM . restauriert und man war möglichst bemüht , den alten
Stil zu wahren , auch die Inschriften und bildhaften Dar -
stellungen zu schonen, die in seinem unteren Teil , der einst
Verließ war , von den hier Eingekerkerten eingekratzt wurden .
Durch die Bogenfenster schaut man Stücke der unten liegenden
Welt wie im Rahmen , oben aber auf der Plattform , von der
die Stange mit der Fahne in die Höhe ragt , hat man die

wunderbarste Sicht . Weit gebrettet liegt die anmutigste Land¬
schaft . Felder , Wiesen , Wälder , Grün in allen Schattierungen .
Im Hintergrund der Strombergzug , die Elfingerberge . Der
Mühlacker Sender ist wie ein großer Finger . Wie ein Idyll
das Dörflein Ruit mit seinen roten Dächern und dem Kirch-
rurm . Hinter dem Bahndamm das Schwimmbad , neu und
frisch und funkelnd . Und der Wald , der wunderschöne 1000
Hektar große Wald , auf den Bretten so stolz ist , meist Buchen -
und Eichenwald . Ueberall in Baden ist das Holz dieser
Waldungen sehr begehrt , das Buchenholz aus Bretten soll
neben demjenigen aus Eppingen das beste sein und die höch-
sten Preise erzielen . Ein Teil dieses Waldes erstreckt sich
beinahe bis Pforzheim , nach Norden liegt der Lehrwald und
im Osten der Rüdtwald , von fruchtbaren Feldern nnterbro -
chen . Wie mit schützenden Armen hält er das im Hügel-
umsponnenen Tälchen ruhende Bretten umfaßt .

Der dunkelgrüne Kastanienfleck ist der alte Friedhof , der
in wenigen Jahren eine schön« Parkanlage sein wird . Mit
dem Entfernen der Grabsteine ist schon begonnen worden .
Der neue Friedhof aber ist so schön, daß wir von ihm einmal
allein berichten wollen . Der grünbewachsene Simmeltnrm ,
ein bemoostes Haupt , die Stadtkirche , ehemals Stiftskirche ,
sind Denkmale der Geschichte . Der Simmelturm hat Zer -
störung und Feuer des Franzoseneinfalls 1689 überdauert ,
und der Turm der Kirche erhebt sich auf dem Bergsried , wo
einst die Burg der Kraichgaugrafen stand . Noch deutlich kann
man von unserer Höhe erkennen , wie klein Bretten war ,
als « es noch große Bedeutung besaß. Eng zusammengerückt
diese Häuser vom Wallgraben umgeben , die Gassen und Stra -
ßea , die von Toren abgeschlossen waren : dem Weißhofer Tor ,
dem Bruchsaler Tor nnö dem Gottesackertor gen Westen.

*
Bon der Stadtkirche klingt Glockengeläute — weihevoll

ziehen die Klänge zu uns herüber über die alten Dächer und
leise steigt es aus diesem Kern , aus dem ältesten Teil des
Städtchens auf wie ein Raunen und Sagen : Schilder klirren ,
Kinder weinen , Flammen lohen , Waffengeklirr und jmbeln-
der Mut Trotz und Widerstand , Heimattreue , Verteidigung
und Sieg, - das Hohelied von tapferen Bürgern , die 1504 sieg -
reich die Belagerung abgewehrt , wovon heute das Peter -nnö -
Paul -Schießen als Erinnerungsfest noch Kunde gibt .

Und es tonen Nam « n auf , deren Klang um der Taten
ihrer Träger willen , unvergessen bleiben wird : Melanchton ,
der große Reformator , geboren am 16. Februar 1497 in Bret -
ten , den Ulrich von Hutten ^die Ehrenkron dieser Stadt "
genannt hat . Johann und Simon Obsopoeus , die ihren deut -
schen Namen Koch nach damaliger Sitte vergriechischt hatten ,
die berühmten Leibärzte der Kurfürsten von der Pfalz im
16. und 17. Jahrhundert . Die Brüder Eisenmenger iSidero -
krates ) nnd der Pfälzer Robinson , der grundgelehrte , kur -
pfälzische Kanzleiregistrator Michael Heberer . Im Jahre
1380 hat er mit den Maltheferrittern auf Raubzug das Meer
gekreuzt — war vielleicht in diplomatischer Mission ausgesandt
worden — wurde gefangen und war jahrelang Galeerensklave .

Was schleicht dort durch die Gassen ? Unheimlich , grausig ?
Das Pestgespenst , das 1565 600 Menschen in zwei Monaten
hinwegraffte .

Zum Burgwäldle fährt eine Hochzeitskutsche, darin sitzt der
Kraichgaugraf und seine Gemahlin , da — plötzlich — sie
rutscht in den Enzbrunnen , der die ganze Herrlichkeit vvv-
schlingt.

Hat man ein wenig geträ ««rt? Lkchelich m<chnt a« S

Der Marktbrurm̂ n in Bretten .
Photo : Reichert -Ubstadt

unser Führer an den Aufbruch . Rauchschwalben ziehen enge
Kreise um den Pfeiferturm , in dem man ihnen ifjf Heimat -
vecht in 40 Mauerlöchern gesichert hat . Sie hatten in dem
alten Gemäuer schon ihre Niststätten und sollten doch nicht
heimatlos werden . Die neuen Wohnungen aber hatten zn -
erst die frechen Spatz «n bezogen und es soll — so lassen wir
uns erzählen — den Schwalbenfamilien gar nicht leicht gewvr -
den fein , di« Schwarzmieter hinauszubringen .

-s-
Noch einmal schaut man hinunter auf die Stadt , über der

segnend die Spätnachmittagssonne liegt . Wie weit hat sie
sich ausgedehnt nach WestenI Ein neues , freundliches Wohn -
viertel , Einfamilienhäuser , entsteht in Bahnhofsnähe . Das
Baugebiet wurde unter Dr . Orth erschlossen. Ein Dutzend
Häuser sind bis jetzt schon fertig . Die Schienenanlage des
Bahnhofes hat sich erweitert . Das Bahnhofsgebäude aber —
das ist so ein Kapitel , über das man lieber schweigt. Denn
wenn man sagen würde , es wirke wie eine Hühnefarm , wäre
man ehrlich , aber man würde bei der Reichsbahn wohl wenig
Gegenliebe finden .

In Richtung Ruit liegt die vor zwei Jahren angelegte
Randsiedlung , in der zur Zeit neue Häuser gebaut werden .
Industriegebiet mit Gleisanschluß gibt der vielfältigen In -
dustrie Ausdehnungsmöglichkeiten . Die Bentenmüllersche
Fabrik , die vergangenes Jahr neu erbaut wurde , wird heute
schon vergrößert . Uebrigens ist es wohl den wenigsten be-
kannt , daß der Firma Beutenmüller der Ruhm gebührt , vor
vielen Jahrzehnten die ersten Petroleumlampen hergestellt zu
habe«. Es kam uns also Erleuchtung aus Bretten !

*
Wir grüßen jaot Abschied noch einmal mit Aug und Herz

die liebliche Landschaft , die weichen Hügel , von denen drei
verschiedene Quellen die Stadt mit köstlich - klarem Wasser
versorgen , so daß hier niemals Mangel an diesem lebenspen -
Senden Naß sein kann . Dann steigen wir still hinab in das
seierabend - stille Städtchen . Unvergessen aber wird uns die
feiertägliche Stunde bleiben , in der wir „Bretten vom Pfei -
ferturm aus gesehe»". Hanspeter Moll.

SchnkheimaAag a »»f der Merkurwaldbühne .
— Baden -Baden , 26 . Juni . Am Donnerstag hielten die

Schulen des Kreises Baden bei herrlichstem Sommerwetter
und auf idealstem Gelände , auf der Merkurwaldbühne am
Fuße des Merkur , ihren dritten Heimattag ab . Nach einem
Vorbeimarsch von Kreisschulrat Gärtner , der Lehrerschaft ,
den Eltern und den Gästen , unter denen man Oberbürger -
meister Schwedhelm , Bürgermeister und Kreisleiter
Bürkle nnS Gastl . Rat Saier von Oetigheim sah, be-
gann die Programmfolge mit Turnübungen der Knaben und
Reigen und Tänzen der Mädchen . Zur Verschönerung der
schlichten Waldfeier trug die Aufführung zweier Heimat -
spiele „Alt -Eberstein " und „Salttt -Jörgen -^ iel " von dem
einheimischen Dichter Hauptlehrer Jörger 6eS , die durch die
Sch« 5er ' trefflich dargestellt wurden .

Großbr&nd ia Aitern bei Schöna« .
Zwei Doppelhäuser und ein Einfamilienhaus fielen dem Brand zum Opfer . Der ©e
bäudesehaden beläuft sich auf 100 000 RM. und der Fahrnisschaden auf 30 000 RM.

Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor . Photo : Karl Müll » , Freiburg .
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Festliches Keidewerg.
Die Stadl im Schmuck der Fahnen — 130 ausländische Verlreler — 150 Presseverkreier.

Fox , Bavaria und llsa werden berichlen .
vc>. Heidelberg . 27. Juni

Schon am Vortag der Universitätsjubelfeier empfindet
man in Heidelberg eine Feiertagsstimmung , wie sie noch nie
vorhanden war . Auf den Straßen das ungewohnte Bild eines
großen internationalen Fremden st romes , Wagen mit
Autonummern aus dem In - und Ausland , fleißige Hände
der Bürger , die ihre Häuser mit Fahnen und Grün herrlich
schmücken . Es ist in der Hauptstraße auffällig , wie jedes Ge -
schüft ein schönes Jubiläumsfenster zeigt , wie neu und sauber
sich die Fronten der Hotels und Gasthäuser darstellen . Eine
Stadt würdig in ihrem Festkleid , dieses einzigartige Jubi -
läum zu begehen . Die alte und die neue Universität find im
Untergeschoß in vier Meter Höhe einheitlich mit dunkelrotem
Stoff verkleidet , Silberstreifen hellen diese Verkleidung auf
und geben ihr das Feierliche und Schöne . Professor Buch -
n e r aus München hat diesen Schmuck entworfen . Das Rat -
haus ist im Untergeschoß mit leuchtend rotem Stoff verklei -
det , versilberte Tannenguirlanden teilen senkrecht diese Be -
spannung auf , rote Teppiche und Pfälzer Löwen - Wappen auf
schwarzem Grund hängen von den Fenstern herab . Im
Wind flattern dft Hakenkreuzfahnen und die Stadtfahnen
mit dem Pfälzer Löwen . Die Hauptstraße ist mit tief her -
unterhängenden sehr langen Hakenkreuzfahnen einheitlich ge -
schmückt , so daß man in ein rotes Leuchten hineinsieht . Die
Stadthalle ist wohl noch nie in solch festlicher Weise ausge -
schmückt worden wie in diesen Tagen . Die Säulen find ' ganz
mit Grün bekleidet , in der Mitte befindet sich ein großer Sil -
berkranz , die Ballone und Galerien sind mit Guirlanden
eingefaßt .

Das älteste Bürgerhaus der Stadt , der Ritter , ist durch
grüne Guirlanden und heraushängende Teppiche und Wap -
pen in mittelalterlicher Form geschmückt , auf dem Marktplatz
umgab man den Herkulesbrunnen mit Laubboge « wie eine
Krone , Fahnen der Zünfte hängen aus de« alten Häusern
um den Markt . Feierlich wirken die Pylonen vor der Uni -
versität und der Stadthalle , es sind schon die Flammenbecken
aufgesetzt . Neckarufer und Brücken , Straßen zum Schloß
prangen in reichem Schmuck der Fahnen , die von den hohe«
Masten flattern . Hinzu kommt aber die Pracht der Natur ,
der Schmuck der blühenden Edelkastanienwälder , die Linden
öffnen ihre Blüten und die Rosen verschwenden ihren Duft .
Es ist wie ein zweiter verschwendender Blütentraum , dieses
Wunder der Heidelberger Landschaft . Vom Marstall grüßen
die blauweißen Fahnen der Pfalz und die Wimpel des Drit -
ten Reiches .

Welche Bedeutung diese 550 -Jahr - Feier hat , erhellt sich
aus den

^ Name « der ausländischen Vertreter
der Staaten und Universitäten . Wir nennen , um zu zeige«,
wer alles nach Heidelberg kommt , von den IM ausländischen
Gästen einige Namen . Es find zumeist die Rektoren und
Professoren der ausländischen Universitäten
und wir geben daher nur Namen und Univerfität an : Anti ,
Padua, ' Arndt , Louisiana, ' Barandiaras , Lima - Peru, ' Berg -
mark , Upsala : Bianchi , Bologna : Bischofs, Harvard -Univer -
sity, Blayney , Earlton - College Northfield : Bouche , Cornell
University ? Carey , Pennsylvania, ' Dikosf , Sofia : Dungal ,
Rejkjavik : Dunington , Illinois, ' Farinelli , Turin, ' Fehr ,
Bern : Fleisch , Lausanne, ' Frank , Vanderbild : Nashville ?
Gaiß , Michigan, ' Srnka , Techn . Hochschule Brünn : German ,
Paris : Gic , Minister der Union v . Südafrika, ' Ginte , Prag :
Georgoponbs , Athen, ' Hoops , Baltimore, ' Kails , Helsicki : Ka-
litsunakis , Athen : Kiewit , Iowa : Komppa , Turka, ' Kulp ,
Pennsylvania, ' van Langenhove , Gent, ' Lehmann - Nitsche, Bue -
«os Aires, ' de Coor , Pretoria ? Menghin , Wie« ; Moreseo ,

Genua, ' Muscatello , Catauia ? Nolan , Jthaca : Oertel , Aale
University : Oestrup , Kopenhagen, ' Parker , Michigan : Remy ,Columbia Universität Newyork, ' Saegent , Idaho Moscow
USA . ,' Lenart , Lund , Schweden, ' Sonda , Tokio, ' Sundwall ,Abo , Schweden, ' Swain , Standford , Kalifornien : Takahasi ,
Tohoku : Thienemann , Budapest, ' Tfou - Lu , Chung Shan
Univ ., Varkony , k . ung . Univ . Szeged, ' Wellander , Stock-
Holm,' West, Omaha , Nebraska : Zabuta , Tokyo : Brauer ,Cordoba : jap . Botschafter Graf Muifhokoyi, ' Richard , Genf, '
Shala , Beirut, ' Gabetti , Rom, ' Corin , Lüttich,' Arzt , Wien .

Die feierliche Flaggenhissnng
— auf dem Universitätsplatz erheben sich viele hohe Flaggen -
mästen für die Fahnen der Nationen — wird am S a m s -
tag um 20 Uhr die Feier eröffnen . Um 20 .30 Uhr
werden die Gäste durch den Rektor der Universität , Professor
Dr . Groh , in der Aula der Neuen Universität empfangen . Der
Abend des ersten Tages klingt aus in einer herrlichen Schloß -
beleuchtung .

Bisher ist das Wetter über alle Maßen schön und so wird
die Feier von einer sommerlichen Schönheit und zauberhaf -
ten Landschaft umrahmt , die den Name « Heidelbergs durch
die Teilnehmer der Feier als eine der schönste « Universitäts -
städte in alle Welt tragen wird .

Internationale Universitäts - Konfereuz .
Am Freitag vormittag wurde die Sektionssitzung der

Internationalen Hochschulkonferenz fortgesetzt . Die Sektion ,

die sich mit der Univerfitätsreform befaßt , tagte unter Boz>
fitz von Frau Professor Margarete L. Saggent vo« der
Universität Idaho (USA ) . ES wurde « Frage » erörtert , die
de« allgemeine « Besuch der UniverfitSte « «nd außerdem be»
sonders die Veranstaltung von großen Eonderknrse «
(Ferienkursen ) usw . betrafen . Die ausländische « Delegierten
zeigten auch großes Interesse für die Organisation «« des
deutschen Unterrichts -wesens a« den Universitäten und
Lehrerbildungsanstalten , worüber die Professoren Hollpach,von Rauchhaupt und Brinkmann ausdrücklich Auskunft
gäbe « . In der Diskussion sprachen u . a. Vertreter der
König Alexander - Universität Laibach, der Universität ht Bei¬
rut und der Universität Kanton .

In der anderen Sektion wurde unter Vorsitz von Ge-
heimrat Hoops -Heidelberg über die « e« en Satzungen der
Kongresse beraten .

Später hielt i« einer allgemeinen Sitzung GeHeimvat
Professor Dr . Panzer , der frühere Heidelberger Ordinarius
für Germanistik , einen Lichtbildervortrag über mitelalter -
liche Klöster , als Einführung für den am Nachmittag ge-
planten Besuch des Klosters Maulbronn . Die Gäste besuche «
zuerst Manlbronn und anschließend das Schloß Bruchsal , wo
sie auch ein Schloßkonzert hören werde «.

Ausländische Ehrmig des Rektors .
Die Pressestelle der Universität Heidelberg teilt mit : Die

Königlich -Rumänische Gesellschaft der Geschichte der Medizin
hat ihrer Ehrerbietung und vollen Dankbarkeit , die die rumä »
Nische Wissenschast der Heilkunde der Universität Heidelberg
schuldet, sichtbaren Ausdruck gegeben durch die einstimmige
Ernennung des Rektors der Universität Prof . Groh zn ihrem
Ehrenmitglied .

Statt 40 nur noch 15
Kreisbanernschaslen .

Neueinlellung der Kreisbauernschafteu in Baden .
— Karlsruhe , 26 . Juni . Seit dem Herbst 1033 bestanden

in der Landesbauernschaft Baden 40 Kreisbauernschaften ,
welche — als Glieder der mit den Eigenschaften einer öffent -
lich -rechtlichen Körperschaft ausgestatteten Selbstverwaltung —
die Vertretung des Reichsnährstandes in dem ihnen znge-
wiesenen Arbeitsgebiet zu besorgen hatten Dieses Arbeits -
gebiet deckte sich mit den Grenzen der jeweiligen politischen
Kreisleitung . Nachdem bereits die Gauleitung Baden der
NSDAP , eine Zusammenlegung der Kreisleitungen vorge -
nommen hat , ging auch der Reichsnährstand daran , eine ähn -
liche , allerdings noch weitergehende Zusammenfassung seiner
Verwaltungsstellen im Lande vorzunehmen .

Im Einvernehmen mit dem Reichsbauernführer werden
ab 1. Juli 1936 die bestehenden 40 Kreisbauernschaften in 15
zusammengefaßt . Die Sitze der neuen Kreisbauernschaften
sind : Tauberbischofsheim , Mosbach , Heidelberg , Bruchsal ,
Karlsruhe , Bühl , Offenburg , Wolfach , Donaueschingen , Frei -
bürg , Müllheim , Schopfheim , Radolfzell , Pfullendorf und
Waldshut .

Diese Maßnahme dient der Zielsetzung , das verwaltnngs -
mäßige Können , die Beweglichkeit des Apparates nnd die
Uebersichtlichkeit der Organe zu steigern .

Den neuen Kreisbauernschaften wird nicht nur ein wesent -
lich erweitertes Arbeitsgebiet zugeteilt — die Kreisbauern -
schasten umfassen jetzt durchschnittlich 120 Ortsbauernschaften
— sondern ihnen auch ein Kreis von Mitarbeitern beige -
geben , welcher die Gewähr für die Erreichung unserer Ziele
abgibt . Neben dem Kreisbauernsührer wird künftighin der
Kreisobmann ein vermehrtes Maß von Aufgaben erhalten
Die neuen Kreisbauernschaften werden nicht «nr in reprä -

Vom Lastkraftwagen getötet.
— Mannheim . 26 . Juni . Beim Ueberqueren der Straße

am Brückenkopf der Adolf -Hitlerbrücke auf der Neckarstadt -
Seite wurde eine Frau von hier von einem Lastkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen . Die Räder des Fahr -
zeugs gingen über die Frau hinweg , wodurch sie lebensge -
fährliche Verletzungen erlitt , an deren Folgen sie ge-
storben i *f .

Vom Kraftwagen überfahren.
— Heidelberg , 26 . Juni . Am Freitagvormittag wurde am

westlichen Eingang der Stadt die 23jährige Betti Rauh aus
dem benachbarten Eppelheim , als sie mit dem Fahrrad über
die Czerni -Brücke fuhr , von einem Kraftwagen überfahren .
Das Mädchen erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß es
bereits auf dem Transport in die Klinik starb .

Auto von Telegraphenmasl durchstoßen.
Ettlingen , 26 . Juni . ( Unfall .) Am Freitag früh fuhr ein

Postauto mit einer Telegraphenstange beladen , hinten vor -
schriftsmäßig die rote Fahne , in der Pforzheimer Straße
und wollte in die Friedrichstraße einbiegen , als im selben
Augenblick ein von einer Dame gesteuertes Personenauto
von hinten herannahte . Die Windschutzscheibe des Personen -
wagens wurde von der Telegraphenstange durchstoßen,' die
Stange drang durch den ganzen Wagen und schaute zum
Hinteren Teil wiieder heraus . Die Dame kam mit glimps -
lichen Verletzungen davon .

*
Bruchhause « . 27. Juni . (Autounfall .) Um die gestrige

Mittagsstunde ereignete sich im Walde zwischen Bruchhausen
und Neumalsch auf der Landstraße ein Autounglück . Ein
von Ettlingen kommendes Lastauto wollte einem auf der
rechten Straßenseite stehenden zweiten Lastauto ausweiche « .
Im selben Augenblick kam aus südlicher Richtung ein Per -
fonenwagen heran , so daß ein Zusammenstoß unvermeidlich
war . Die beiden Insassen des Personenautos erlitten
schwere Verletzungen und mußten ins Krankenhaus einge -
liefert werden . Außerdem wurde das Auto schwer beschädigt.
Auch die Lastautos wiesen ziemlich starke Beschädigungen auf .
Die Schuld an dem Zusammenstoß dürfte den Führer des
Lastkraftwagens treffen , da er das Vorfahrtsrecht des andern
außer acht ließ .

— Pforzheim , 26 . Juni . (Verkehrsunfall .) Der 23jährige
verheiratete Holzdreher Walter Grimm , der durch die
Wurmberger Straße mit dem Fahrrad fuhr , wurde von
einem Personenkraftwagen erfaßt , zu Boden geschleudert und
eine Strecke weit geschleift. Grimm erlitt einen Schädel-
brnch. Die Schuldfragen bedarf «och der Klärung .

Ein Kind ertrunken.
— Oberharmersbach . 2« . Juni . Das anderthalbjährige

Kind der Familie des Seilermeisters Karl Lehmann stel
in einem unbewachten Augenblick in den Kanal , der unter
der Behausung der Familie durchzieht , und ertrank . Am
Rechen des Sägewerks der Gebr . Lehmann wurde die Leiche
des Kindes aufgefunden und geborgen .

— Langenau (Amt Schopfheim) , 26 . Jnni . (Ertrunken .)
Beim Baden im hiesigen Bad ertrank der 20 Jahre alte
Werner Pohl aus Schopfheim . Man fand zunächst in
der Nähe des Bades nur die Kleider des Abwesenden und
die Nachforschungen führten dann zur Auffindung der Leiche ,die weiter unten am Wiesensteg geländet wurde .

Unwetterschäden im Oostal .
Baden -Baden . 26 . Juni . Das am Dienstag über dem

Oostal niedergegangene Gewitter hat insbesondere in den
Außenstadtteilen Baden -Oberbeuern und Baden - Geroldsau
böse gehaust . In Oberbeuern schlug der Blitz in einen voll -
behangenen Kirschbaum , der in zwei Teile gespalten und
entwurzelt wurde . Infolge des Blitzeinschlags versagte in
dem benachbarten Hause die Lichtleitung , die bis jetzt noch
nicht festgestellte Schäden erlitt . Während des Gewitters
ging ein wolkenbruchartiger Regen nieder , der die abschüs -
sigen Straßen in wahre Wildbäche verwandelte .

h . Adelsheim , 25 . Jnni . (Unwetter .) Schwere Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagel gingen Donners -
tagnachmittag über unser Städtchen nieder , die an den Feld -
gewächsen großen Schaden anrichteten . Im Gewann See
hatte ein Landwirt 18 Junghühner in einer Kiste uuterg ?-
bracht , die Hühner kamen in den Fluten sämtlich ums Leben .— Die im Jahr 1025 eingemeindete Hofgemeinde Hergenstadt
erhält nach langen , vergeblichen Bemühungen eine Wasser-
leitung . Das Wasser wird mittels Pumpwerk auf den Jäger -
buckel gepumpt und von dort den einzelnen Haushaltungen
zugeführt .

— Nauenberg (bei Wiesloch ) , 26 . Juni . (Brand .) Am
Freitag früh , gegen 4 Uhr , brach im Anwesen der Geschwister
Wipfler aus noch unbekannter Ursache Feuer aus , das
glücklicherweise bald bemerkt , und dank des tatkräftigen Ein -
greifens der Rauenberger Feuerwehr am Weitergreifen ver -
hindert werden konnte . Zerstört wurde nur der der Scheune
angebaute Schuppen .

fentativer Hinsicht, sondern auch arbeit - und leistungsmäßig
unter allen Umständen die Sicherheit geben , daß der Reichs -
nährstand anf allen ihm zukommenden Arbeitsgebieten star-
ke« Einflnß und noch stärkere Verbindung bis zum letzten
Bauern im Dorfe erhält .

Tagung der Killer-Freiplatz-Spenöe.
Freiburg i , Br ^ 25. Juni .

Das Amt für Volks -wohlfahrt , Kreis Freiburg , hielt am
Mittwoch eine Tagung ab , die die Fürfovgereferenteu der
SA , SS , des NSKK , der politischen Leiter , der HI und
der NS -Fra -uenschaft , zusammenführte und die der Hitler -
Freiplatz -Spende gewidmet,war . lieber dieses Thema ver¬
breitete sich der Sachbearbeiter der Hitler - Freiplatz -Spende
im Hauptamt für Volkswohlfahrt Berlin , SA -Oberführer
Fnrholzer .

Zu Anfang feiner Ausführunsen ging der Redner kurz
auf die Geschichte dieser Spende ein . Sie ist nicht zu ver -
wechseln mit der sog . Adols -Hitler -Spende der deutschen
Wirtschaft , die bekanntlich Geldmittel für eine Rente an alte
Kämpfer »nr Verfügung stellt, über die der Führer eigens
verfügt . Da es den deutschen Bauern nicht möglich war ,
sich dieser Stiftung aus wirtschaftlichen Gründen anzuschlie -
ßen , sie aber trotzdem ihren Opferwillen auf eine andere
Weife bekunden wollten , machten sie 50000 Freiplätze
für alte Kämpfer dem Führer zum Geschenk. Die
Adolf -Hitler - Freiplatz -Spende wurde aus der Adols -Hitler -
Spende abgezweigt und hat sich seitdem auf die gesamte Be -
völkerung ausgedehnt . Der Sinn dieser Spende ist, wie der
Redner betonte , alten Kämpfern , die arbeitslos sind oder
mit einem geringen Einkommen sich begnügen müssen , eine
notwendige Erholung bei einem Bauern auf dem Land oder
im Kreise einer begüterten Familie aus der Stadt ange -
derhen zu lassen . Mit der Durchführung dieser Aufgabe ist
die NSW betraut .

Der Redner richtete einen eindringlichen Appell an die
Tagungsteilnehmer , möglichst viele Freiplätze ausfindig z«
machen und mitzuhelfen an dem schönen Werk der Nächsten-
liebe und der Volksgemeinschaft .

Im Rahmen dieser Hitler -Freiplatz -Spende kündigte
SA Oberführer Fürholzer für den Herbst noch eine Neue -
rung an , indem sog. Urlaubermarschblocks gebildet
werden . Es sollen in den einzelnen Unterkunftsstätten die
Urlauber jeweils bis zn 100 Mann in einen Marschblock zu-
sammengeschlossen werden , um so untereinander kamerad -
schaftliche Verbindung zn haben . Die Marfchblocks unter -
nehmen dann von ihrem Standort Fahrten in die nähere
Umgebung , besuchen die kulturellen Einrichtungen nnd lernen
dabei auf diese Weise ihre deutsche Heimat kennen .

Ein weiterer Vortrag des Abends , der von Pg . Keß -
l e t gehalten wurde , galt der Einrichtung der Kinder -
landverschickung . Neben der seelischen nnd leiblichen
Erholung dieser aufs Land kommenden bedürftigen Stadt -
kinder , ist auch diese Einrichtung dazu befugt , die teilweise
noch bestehenden Gegensätze zwischen Stadt und Land auszu -
gleichen und der Schließung der Volksgemeinschaft zu dienen

Vom Oetigheimer Volksschauspiel.
— Oetigheim , 26 . Juni . Sontang für Sonntag hat nun

das Volksschauspiel Oetigheim seine Tore geöffnet , um die
Gäste der Nibelungeu - Festspiele zu empfangen . Wie schon
seit vielen Jahren , so findet auch im Olympia -Jahr 1V36 die
bekannte Kulturstätte in der deutschen Grenzmark ihre
Freunde . Die neue Ausstattung des diesjährigen Festspiels
und auch die neue Besetzung der Hauptrollen hat in der ge-
samten Oeffentlichkeit sehr großen Anklang gefunden . Aller -
orts erkennt man lobend die echte Volkstümlichkeit uud
lebensnahe Darstellung des Hebbelschen Werkes an , das
durch die Oetigheimer Ausführung dem Volke in der Ein -
dringlichkeit wiedergegeben wirb , die es verdient .

Am kommenden Sonntag wird die Reichsbahndirektion
Karlsruhe aus Mannheim einen Verwaltungssonderzug nach
Oetigheim führen . Die große Fahrpreisermäßigung von
60 Prozent gestattet so den Mannheimer Besuchern schon die
Fahrt ins Festspieldorf für nur 2,60 RM . Auf den Zwischen-
stationen ist bequeme Zusteigegelegenheit , so baß sich das
badische Unterland am kommenden Sonntag in Oetigheim
bei den Nibelungen -Festspielen ein Stelldichein geben kann .

Hegne , 25 . Juni . (Priesterjnbilare .) In diesem Jahre
können 38 Geistliche der Erzdiözese Freiburg das 40jährige
Priesterjubiläum begehen . Die gemeinschaftliche Feier findet
in den Tagen vom 6. bis 10. Juli im ProvinzhanS Hegne
statt.
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Sehenswürdigkeiten ans allen Gauen :

Die Ausstellung „Deulfchianö" in Berlin.
Baden als Reiseland — Gemälde werben für Badens Landschaft.

Tie große Ausstellung „Deutschland "
, die vom 18 . Juli

bis zum 16. August , also vor und während der Olympischen
Spiele , auf dem Ausstellungsgelände der Stadt Berlin statt -
findet , soll den deutschen Volksgenossen und den ausländischen
Gästen aus der ganzen Welt in geschlossenster Gestalt einen
Begriff Deutschlands in seiner Ganzheit geben . Im räum -
lichen und inhaltlichen Mittelpunkt dieser Ausstellung steht
sinngemäß die Abteilung „Deutsches Volk und deutsches
Land "

, öie dem Besucher den Blick auf die Mannigfaltigkeit
und Wesensart der deutschen Landschaft , auf ihre Geschichte ,
ihre Kulturwerke und ihre glückliche Entwicklung in unserer
nationalsozialistischen Epoche freigeben soll . Diese Zielsetzung
bedingt , daß eine lebendige Landschaft gestaltet wird , in der
das Volk lebt und arbeitet und in der es seine größten
Werke geschaffen hat, ' seine Dome , in denen es seinem
unbändigen Gestaltungswillen steinernen Ausdruck gab , seine
Schlösser und Städte , in denen sein Brauchtum und seine
handwerkliche Geschicklichkeit wuchsen, ' eine Landschaft , in der
es seine Märchen und geheimnisvollen Fantasiegestalten my -
stisch mit den Wäldern , Wassern und Bergen verwob und zu¬
gleich seine umwälzenden Wunder der Technik wirksam
werden ließ .

Alle deutschen Gaue tragen ihre wertvollsten Sehens -
Würdigkeiten zu dieser einzigartigen Schau bei , worunter
freilich keine Sehenswürdigkeiten im Sinne der Fremden -
industrie zu verstehen sind , sondern das kostbarste Eigentum
des Volkes , das wirklich des Sehens würdig ist und zum
ersten Male in großartiger Znsammenfassung vor der ganzen
Welt ausgebreitet wird .

In allen Gruppen wird man auf dieser großartigen
Schau auch dem Schaffen und Planen in der Südwest -
mark begegnen . Badens Industrie wird vertreten sein wie
seine übrigen Erwerbsschichten . Künste und Wissenschaften ,
die am Oberrhein alte berühmte Pflegestätten besitzen —
Heidelberg , das soeben sein 550 . Jubiläum begeht , ist
die älteste der reichsdeutschen Hochschulen — künden von
ihrem Streben und Blühen . Und natürlich wird auch
Baden als altes Reiseland die Blicke zu fesseln
versuchen . Die Voraussetzungen und Segnungen , deren sich
die oberrbeinische Welt als Ferienparadies erfreut , lassen
sich natürlich nur recht unvollkommen veranschaulichen , weil
Luft und Sonne , Wasser und Himmel sich nun einmal nicht
„ einsangen " lassen . Dafür wird Baden aber auf der Aus -
stellung „Deutschland " sehr nachdrücklich auf die Fülle und
die Besonderheiten seiner romantischen Reiselandschaften am
Neckar , im Schwarzwald und am Bodensee hinweisen . Viel -
fach weiß der Bewohner der Südwestmark selbst nur zum Teil ,
wie viel wundervolle Werke unsere Museen bergen , wie
sehenswert unsere Städte von der Bergstraße bis nach
Meersburg in allen ihren Winkeln und Ecken sind ! Leider
läßt sich von alldem auf der Berliner Schau nur ein ganz
kleiner Ausschnitt zeigen , da für die Reifelandschaften des

Reiches insgesamt knapp zweitausend Quadratmeter Fläche
zur Verfügung stehen .

Umso näher liegt es , eine Auswahl herrlichster Stücke
aus den Sammlungen der badischen Städte auszusuchen , die
in Berlin gezeigt werden sollen . Sobald die Vorbereitungen
lür die Beschickung der Ausstellung „Deutschland "

, die in den
Händen des Landesfremdenverkehrsverbandes Baden im
Benehmen mit der Landesstelle Baden des Reichspropaganda -
Ministeriums liegt, . abgeschloffen sind , werden Einzelheiten

über die badische Abteilung auf der Schau in der Reichs -
Hauptstadt mitgeteilt werden . Die Landschaften am Neckar ,
im Schwarzwald und am Bodensee werdeq in der Schilderung
von Künstlerhand erscheinen . So stellt die Stadt Karlsruhe
das „ Heimattal " von Hans Thoma zur Verfügung . Ferner
wird der Kaiserstuhl durch ein Bild von Hans Adolf Bühler
die Aufmerksamkeit auf sich lenken . Das Oelgemälde von
Wilhelm Hasemann „Schwarzwälder Spinnstube " führt ne -
ben Uhren aus den Furtwanger Sammlungen , sowie anderen
Erzeugnissen der Sch ' varzwaldgewerbe und Trachtenstücken
in die Welt des Berglandes am Oberrhein ein . Die spätere
eingehende Uebersicht über die sorgsam ausgewählten Stücke ,
die nach Berlin gehen sollen , wird erkennen lassen , daß nn -
sere Reiselandschaften voller Verheißung und einladender
Gastlichkeit für sich werben werden Natürlich wird auch ein
einheitliches Gepräge der badischen Beteiligung gewährleistet
sein .

Die hereingefallene Taschendiebin.
Mannheim , 24 . Juni . Eine bis jetzt dem Namen nach noch

unbekannte Taschendiebin entwendete auf dem Hauptwochen -
markt einer Frau aus deren Schürzentasche einen Gelb -
beutel . Die Bestohlene nahm jedoch den Vorgang wahr , ent -
riß der Langfingerin das Diebesgut und außerdem deren
eigene Einkaufstasche , in der sich einiges Gemüse und ein
Geldbeutel mit ungefähr 10.— RM . befand . Die Taschen -
diebin hatte das Weite gesucht , bevor sie festgehalten werden
konnte .

Verurteilungen wegen Kindeslölung .
Konstanz , 26 . Juni . Das Schwurgericht Konstanz hat am

Freitag seine Sitzungen für den Monat Juni begonnen . We -
gen Kindstötung hatte sich die ledige 2Sjährige Katharina
Kuenz aus Neudingen zu verantworten . Die Angeklagte
hatte am 18. März 1986 ein Kind geboren und alsbald unter
der Bettdecke erstickt . Nachher packte die Mutter den Leichnam
in einen Koffer , den sie in einem Schrank versteckte . Die An '

geklagte will die Tat begangen haben , weil der Vater des
Kindes — ein Wirtssohn in der Nähe von Donaueschingen —
sich nicht mehr um das Mädchen kümmerte , als er wußte , daß
sie in anderen Umständen war . Das Gericht verurteilte die
Angeklagte zu drei Jahren Gefängnis .

Auch der zweite Fall betraf eine KindSmörderin . Die
32jährige ledige Maria B r ü t s ch aus Beuren an der Aar
hatte seit Anfang 1935 ein Verhältnis mit einem geschiedenen
Dienstknecht , da . nicht ohne Folgen geblieben war . Nach der
Geburt eines Kindes am 13. Februar 1936 nahm die rohe
Mutter das Neugeborene und erstickte es in der Abortgrube .
Die Angeklagte , die in der Verhandlung hartnäckig leugnete ,
wurde zu drei Jahren sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Schweizer Obsthändler wegen Devisenvergehens
festgenommen .

Lörrach , 25. Juni . Dieser Tage wurde durch die Zoll -
sahndungsstelle Freiburg eine größere Anzahl Obsthändler
aus Basel und Umgebung , die in der Hauptsache ihre Ein¬

käufe auf dem Obstmarkt in Haltingen tätigten , wegen De -

visenvergehens festgenommen und in Unter -

suchungshast nach Lörrach überführt . Die Obsthändler hatten
im bewußten Gegensatz zu den Bestimmungen , wonach seit
dem 1 . Juni die Einfuhr von Scheidemünzen nach Deutsch -
land verboten ist . Silbermünzen bis zu mehreren tausend
Mark je Person eingeschmuggelt . Sie wollten auf diese Weise
auch den Elearingweg vermeiden , bei dem sie einen höheren
Kurs hätten bezahlen müssen . Diesem , das deutsche Volks -

vermögen schwer schädigenden Treiben — bei den eingeführ¬
ten Silbermüuzen kann es sich nur im wesentlichen um ins
Ausland geschmuggeltes Geld handeln — machte die Zoll -

sahndungsstelle durch rasches Zugreifen ein Ende . Eine
eingehende Untersuchung ist im Gange , und die Schuldigen
sehen einer Bestrafung entgegen .

*

Kenzingen , 25. Juni . lFestgeuommen . j Unter dem Ver -

dacht der Brandstiftung im Zusammenhang mit dem Groß -

feuer in Kenzingen am 18 . der letzten Woche , wurden ,
Emil Reimer und seine Ehefrau festgenommen und in das
Bezirksgefängnis gebracht .

— Stühlingen sbei Waldshnt ) , 25 . Juni . <Dreijähriges
Kind auf de » Rahugleifen .j Beim ungeschützten Bahnüber¬
gang im Unterdorf Eberfingen der Wutachtalbahn sprang ein
dreijähriges Kind des Kaminfegers Wolter auf die Gleise ,
als im selben Augenblick ein Zug herannahte . Der Lokomotiv -

sührer bemerkte rechtzeitig das Unheil und konnte den Zug
noch im letzten Augenblick zum Stehen bringen . Der Junge
war ruhig auf den Gleisen stehen geblieben und wäre ohne
die Aufmerksamkeit des Lokomotivführers unfehlbar über -

fahren worden .

Villingen , 26 . Juni . lTödlicher Verkehrsnnfall . ) Auf
einer Radtour nach Sigmaringen ereilte den hiesigen Ran -
gierer Robert Ummen hofer der Tod . Ummenhofer wurde
von einem Lastkraftwagen gestreift , so daß er zu Sturz kam
und der Anhänger des Wagens über ihn hinwegfuhr . Dabei
wurde er auf der Stelle getötet . Der Verunglückte hinter -

läßt Frau und fünf unmündige Kinder .

4% °/o MlxsbmAchaWtisiliM
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Zweite 5olge
rückzahlbar zum Nennwert in öen Iahren 1943 — t948
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Im Zuge der Durchführung der von der Reichsregierung übernommenen Autgaben begjbt

das Deutsche Reich

RR . 700000000, - 4W ° auslvSbore SchaSamveisuagen
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Die Schatzanweisungen lauten über Ml 100 , 500 , 1000 , 5000. 10 000 und 20 000 .

Sie sind vom 1 . Juli d . I . ab mit 4M>% jährlich verzinslich . Die Zinsen werden halbjähr -
lich am 2 . Januar und 1 . Juli i . I . gezahlt , erstmalig am 2. Januar 1937 .

Die Tilgung der Schatzanweismigsausgabe erfolgt »ach vorangegangener Verlosung zum
Nennwert mit >c einem Sechstel zum 1. Juli der Jahre 1843—1948 . Die Auslosungen werden
in der Weise bewirkt , irnfi in den Jahren 1943 , 1944 , 1916 und 1947 je 17 , in den Jahren 1945
und 1948 je 1» der Ziffern 00—99 gezogen werden . Alle Schatzanweisungen aus jedem Weitab -
schnitt deren Rnmmern in den beiden letzten Stellen gezogen sind , gelten als ausgelost und sind
an dem aus die Ziehung solgenden 1. Juli zum Nennwert rückzahlbar .

Die neuen Schatzanweisungen des Deutschen Reichs sind gemäß § 1807 BGB . müitdelsicher .

Sie können im Lombardverkebr der Reichsbank beliehen werden und sind auch im Lombard -
Verkehr bei der Pui ' bischen Staatsbank ISeehandlnng ) als Deckung zugelassen .

Di ' Einführung der 414 % Reichsschatzanweisnngen von 1936 an den deutschen Börsen wird
alsbald nach ihrem Erscheinen veranlaßt werden .

Von den vorstehend bezeichneten 700 000 000,— 4% % auslosbaren Schatzanweisungen von
1936 find rn 200 000 000, — bereits fest gezeichnet worden .

RR. soooooooo,- J ' - ' -o nuMwtt Sämblmweisimsen
des Seii>!»en Rel»e§ von 1SM, Zweite Folge

werden hiermit im Austrage des Reichs durch das unterzeichnete Konsortium zur öffentlichen Zeich -
nung unter den nachsolgenden Bedingungen aufgelegt .

Zeichnungsbedingungen
1 . Der Zeichuungspreis beträgt

98 % 0b
unter Verrechnung von Stückzinsen (siehe Ziffer 4) . Die Börfenumsatzsieuer trägt der
Zeichner .

2. Zeichnungen werden in der Zeit

vom 29. Juni bis 14. Iul 1936
bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Banken . Bankstrmen und deren deut¬
schen Zweigniederlassungen während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen . Die
Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken . Bankiers , Sparkassen und Kre¬
ditgenossenschaften bei den Zeichnungsstellen vorgenommen werden .

Früherer Schluß des Zeichnnngsgeschästs bleibt vorbehalten .

3 . Die Zuleitung erfolgt baldmöglicht nach Ablauf der Zeichnnngsfrist und bleibt dein Ermessen
der Zeichnungsstellen überlassen . Anmeldungen auf bestimmte Stücke können insoweit be-
rücksichtigt werden , als dies mit dem Interesse der übrigen Abnehmer verträglich erscheint .

Ein Anspruch auf Zuteilung kann ans etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nur hergeleitet
werden , soweit durch die Zeichnungsstellen die Berücksichtigung der gezeichneten Beträge fest
zugesagt worden ist.

4 . Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweifungen hat spätestens

mit 30 % in der Zeit bis zum 23 . 7 . 1936 1 Zuzüglich 4-4 % Stück -

30 % „ „ „ „ . 20 . 8 . 1936 I Zinsen vom 1. 7 . 36
20 % „ „ „ „ 10 . 9 . 1936 I (einschl .) bis zum

und ,. res« 20 % 5 . 10 1936 I Zahlungstage

bei derjenigen Stelle , welche die Zeichnungen entgegengenommen bat . zu erfolgen Teil¬
zahlungen und Vollzahlung vor diesen Terminen sind zulässig von den Zeichnungsstellen fest
zugesagte Beträge können auch schon während der Zeichnungsfrist beglichen werden Für
Zahlungen vor dem 1 . Juli 1936 werden Zinsen nicht vergütet . Bei allen Teilzahlungen
werden nur durch IM teilbare Nennbeträge abgerechnet .

Die Zeichner erhalten zunächst nicht übertragbare Kassengnittnngen gegen deren Rück-

gäbe später die Stücke durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden .
5. Die Lieferung der 4*4 % Reichsschatzanweisungen erfolgt baldmöglichst .

Im Juni 1936.

Berlin . Altona . Bochum Braunschweig , Bremen . Breslau . Chemnitz . Dresden . Düsseldorf , Frank -
furt (Main ) . Halle (Saale ) , Hamburg . Karlsruhe (Baden ) Köln . Leipzig , München . Oldenburg i . O .

Schwerin (Meckl .) , Stuttgart , Weimar .

Reichsbauk . Preußische
Bank der Deutschen Arbeit

A .-G .
S . Bleichröder .' Delbrück Schickler & Co .

Deutsche Girozentrale
— Deutsche Kommunalbank —.

Staatsbank (Seehan dl ung ) .
Berliner Haudels -Gesellschast .
Commerz - und Privat -Bank

Aktiengesellschaft .
Deutsche Bank und Diseonto -Gesellschast .

Deutsehe Landesbankenzentrale
A .-G .

Deutsche Zeutralgenossenschastskaffe .
Dresdner Bank . I . Drehfuß & Co . Gebr . Arnhold .

Hardh & Co . Mendelssohn & Co .

Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
Reicks -Kredit -Gesellschaft Westholsteinisch « Bank . Westfalenbank

Aktiengesellschaft .
Braunschweigische Staatsbank

(Leibhausanstalt ) .
Eichborn & Co . Heimann .

Sächsische Staatsbank . C . G .Trinkaus .
Deutsche Effeeten - und Wechsel -Bank .

B . Metzler seel. Sohn & Co .
L . Behrens & Söhn «.
Vereinsbank Hamburg .

Aktiengesellschaft .
Norddeutsebe Kreditbank

Aktiengesellschaft ,
Bayer & Heinz «.

Gebr . Bethmann .
Frankfurter Bank .

Hallescher Bankverein ,
von Kulisch . Kaempf & Co .

Kommanditgesellschaft auf Aktien .
M . M . Marburg & Co .

Badische Bank . Sal . Oppenheim jr . & Cte . Ä . H Steht .
Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt . H Aufhäuser .

Bayerische Hypotheken - und Wechsel - Bank ^ Bayerische Staatsbank .

Bayerische Vereinsbank . Merck . Finck & Co .

Oldenburgische Landesbank Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
(Spar - u . Leihbank ) A .-G . (Staatsbank ) .

Mecklenburgische Depositen - und Württembergische Notenbank .
Wechselbauk .

Thüringische Staatsbank .

Offizielle Zeichnungsstellen in Karlsruhe (Baden ) sind :
Reichsbank . — Badische Bank .

— Badische Kommunale Landesbank . — Girozentrale . — Oeffentliche Bank - und Pfand -

briesanstalt Zweiganstalt Karlsruhe iv B . — Badische Landwirtschastsbank (Bauernbank )

e . G . m . b . H . — Bank der Deutsehen Arbeit A .-G .. Niederlassung Karlsruhe . — Deutsche

Bank und Diseonto -Gesellschast Filiale Karlsruhe . — Dresdner Bank Filiale Karlsruhe . —

Veit L . Homburger . — Stroits & Co .
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Nachrichten aus dem Lande.
Berghause « sb « i Durlachl , 2S . Juni . sKrundmauern des

alte » Schlosses aufAesundeu .) Bei Grabarbeiten auf dem Ge -
lande des früheren Wasserschlosses , wo jetzt neue Wohnhäuser
erstehen sollen , stieß man auf die Grundmauern des einstigen
Schlosses , die noch so gut erhalten sind , daß sie in dem neuen
Vau noch Verwendung finden können .

Eberbach , 24. Juni . tSchnlhausbau .) Nunmehr ist der
erste Spatenstich zum neuen Eberbacher Schulhaus durch das
Stadtoberhaupt Dr . Schmeißer in Anwesenheit der Rats -
Herren erfolgt . Am 12. Juli wird die Grundsteinlegung statt -
finden .

r . Bad Rappenau , 24. Juni . sFeuerwehrfest .1 In dem ve -
nachbarten B o n f e l d fand am Sonntag ein Kreisfeuer »
wehrtag statt , zu dem aus der ganzen Umgebung die Ver -
treter der Feuerwehren erschienen waren . Nach der Be -
grüßung durch den Bürgermeister G u t s ch e r gab der Ver -
bandsvorsitzende E b e r l e (Böckinge 'nl die neuen Vorschrift
ten und Richtlinien bekannt . Ueber das neue Feuerwehr -
gesetz berichtete eingehend Bezirksinspektor Lutz sHeil -
bronn ). Nach einer Exerzierttbnug der Bonfelder Wehr
folgte eine Hauptübung unter Mitwirkung der Heilbronner
Kraftsahrspritzen . Beide Nebungen gelangen vortrefflich .An dem Festzug des Nachmittags beteiligten sich viele Weh -
ren , die unter klingendem Spiel zum Festplatz zogen , wo
ein lange währendes gemütliches Beisammensein folgte .
Erst am späten Abend schieden die Wehrleute wieder vom
Festort , der freundlich geschmückt war .

ik . Tauberbischofsheim , 25 . Juni . ( Der Gedenktag der
Schlacht bei Tauberbischofsheims , der in früheren Jahrenimmer zur Ehrung der 18 (36 gefallenen Krieger auf den 24.Juli gefeiert wurde , soll dieses Jahr erstmals wieder be -
gangen werden . Wie dem hiesigen Bürgermeisteramt aufdessen Anregung mitgeteilt wurde , wird dieses Jahr an dem
genannten Tag eine Abordnung des in Bad Mergentheim
garnisonierte Jnsamterie -Regiments 55 (3 . Batl . ) am Würt -
temberger Kriegerdenkmal an der Großrinderfelderstraße
zum Gedächtnis der gefallenen Helden eine Ehrung abhalten .

ik . Buchen , 25. Juni . ( Ein Baurekord .) Einer hiesig 'en
Baufirma ist es gelungen , ein zweistöckiges Wohnhaus inner -
halb 17 Arbeitstagen unter Dach zu bringen . Es handelt sichum das Wohnhaus des Zahnarztes Dr . Bamesreiter
an der neuangelegten Straße .

Badeu - Badeu , 26 . Juni . lEin Ei mit drei Eidottern .)
Immer wieder schafft die Natur kleiue Kuriofa . Diesmal
ist ' s ein Hühnerei mit drei Eidottern , das eine Bauersfrau
von Lichtental -Oberbeuern dieser Tage aus dem Nest holte .

Baden -Baden , 25. Juni . sVeranstaltungeu . ) Am Donners -
tag , den 2. Juli veranstaltet die Bäder - und KurverwaltungBaden - Baden im Großen Bühnensaal des Kurhauses einen
Liederabend mit dem großen deutschen Sänger Gerhard
H ü s ch . Hüsch , neben Schlnsnus einer der bedeutendsten
Varitonisten , ist bekannt durch seine Kouzerttätigkeit in' Deutschland , England , Italien , Skandinavien , den Balkan -
länöern und auch durch eine große Zahl von Elektrola -
Schallplatten . Die Begleitung am Flügel übernimmt Ge¬
neralmusikdirektor Herbert Albert . — Am 5. Juli veranstal¬tet die Bäder - und Kurverwaltung eine Parkbelench -
t u n g mit bezaubernden Lichteffekten und einer Bestrahlungder umliegenden Gebäude , der Stiftskirche und des Neuen
Schlosses . An diese „ Parkbeleuchtuug " schließt sich im Kur -
haus noch ein „ Bunter Abend " mit Kabarett und Tanz an .

Neumühl , 24 . Juni . sEiu Kriegspserd . ) Frau Fr . Her -
rel Ww . , hat seit ISIS heute noch ein Pferd in Arbeit , das
den Weltkrieg 1914—18 mitgemacht hat . Das Badische Pferde -
stammbuch e . V . Karlsruhe als Pflegestätte der Pferdezucht
hat ihr aus diesem Grunde eine Urkunde verliehen und da -
rin den aufrichtigen Dank ausgesprochen für die fürsorgliche
Betreuung an uuserm treuesten Kriegskameraden . Gleich -
zeitig wurde ihr für das Kriegspferd eine Plakette ver -
liehen als äußeres Erinnerungszeichen , das an dem Ge -
schirr des Pferdes an sichtbarer Stelle anzubringen ist.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAusgabeort Stuttgart ) .
Nur uoch gewittrige Regenfälle.

Infolge schwacher Zufuhr mäßig kühler Luftmassen von derOstseite des über West - Europa liegenden Hochdruckgebietsdauert das bestehende Wetter an . Vielfach sührt die Unbe -
ständigkeit zu vereinzelten Regenfällen , da es jedoch auch zuAufheiterung kommt , bleibt es tagsüber verhältnismäßigwarm .

Wetteraussichten für Sonntag , den 28. Juni : ZwischenNordwest und Nordost schwankende Winde . Oesters aufhei -
ternd , zeitweise stärker bewölkt und gewittrige Regenfälle .Temperaturen wenig verändert .
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Elchesheim , 25 . Juni . ( Errichtung eines Krieger -Ehren¬
mals .) Am Sonntag , den 28. Juni , begeht der Krieger -
verein sein övjähriges Jubelfest mit Weihe eines
Ehrenmals für die im Weltkrieg Gefallenen der Gemeinde .Als Vorfeier findet am Samstag um 9 Uhr ein Fackelzug
statt, ' daran anschließend ist ein F e st b a n k e t t in der
„Rose " . Ain Sonntag um 9 Uhr ist Festgottesdienst im
Freien mit Gefallenenehrung . Nachmittags findet nach dem
Festzug eine Ehrung der langjährigen Mitglieder des Krie -
gervereins statt mit anschließendem gemütlichen Beisammen -
sein auf dem Festplatz . Als Nachfeier findet am Montag ein
Kindcrfestzug mit Volksbelustigung auf dem Festplatz statt .

Kehl , 25. Juni . <Einbruch in eine Kirche .) In der Nacht
zum Sonntag wurde in den Gemeindesaal der Christus -
k i r ch e eingebrochen . Dabei wurden vier Schränke erbrochen
und ein leerer Koffer entwendet .

Radolfzell , 24 . Juni . tTodesfall .) Im Alter von 86K Jah¬
ren starb hier Herr Schreinermeister Walter , eine in der
ganzen Stadt bekannte und geachtete Persönlichkeit .

Ueberliugen , 24 . Juni . lEhrung .) Kunstmaler Viktor
Mezger , der am Dienstag , den 23 . Juni , seinen 76. Ge -
burtstag feiern konnte , erhielt aus diesem Anlaß zahlreiche
telegrafische Glückwünsche aus dem In - und Ausland . Der
Vodensee - Geschichtsverein ließ seine Glückwünsche durch eine
Abordnung überbringen , die dem Jubilar zugleich die Er -
nennung zum Ehrenpräsidenten eröffnete . Weiter befanden
sich unter den Gratulanten die Stadt Ueberlingen , der Kur -
und Verkehrsverein , der Fürst von Fürstenberg , der Landes -
verein Vadische Heimat usw . Alle überreichten dem hoch-
geschätzten Künstler und Menschen als äußeres Zeichen auf -
richtiger Wertschätzung hübsche Augebinde .

— Pfullendorf , 25. Juni . lBeim Entladen eines Last -
wagens verunglückt .) Beim Entladen eines Lastwagens in
Winters » Igen siel die schwere Sandladung mit voller
Wucht auf den 59jährigen Vorarbeiter Karl K u n z e l m a n n ,der schwere Verletzungen erlitt .

Rund um den Schullerliudenberg
k. Lahr , 24 . Juni . Im Deutschen Volksbildungswerk sprach

Major a . D . von Volkmann - Leander über die Wehr -
macht im Dritten Reich . Der Vortrag führte zu den Quellen
deutscher Art überhaupt . — Die Ortsgruppe Lahr des DDAC .
veranstaltete eine „ Orientierungsfahrt "

, die über Ottenheim ,
Schutterwald , Gengenbach zurück nach Lahr führte . Die
Strecke von 79 Kilometer mußte in zwei Stunden zurückge -
legt werden , wobei aber Vorzüge und Nachteile der Strecke
und allerhand Heimatkundliches festgestellt werden mußte .
Es waren 18 Aufgaben zu lösen . Mit Kraftwagen erhielten die

ersten Preise L . Franz jr ., K . E . Moser und W . Schmidt , mit
Motorrädern O . Koller , E . Baum und Fürstenberger . Die
Fahrt verlief ohne Unfall . — Nach der Losung „Deutsch -
land muß schöner werden " werden in den verschiedenen deut -
schen Gauen „ Musterdö ^ fer " geschaffen . Im Kreis Lahr istM i e t er s h e i m als „ Musterdorf " auserfehen . In An -
Wesenheit von Landrat Strak fand in der Turnhalle des
Ortes eine Versammlung statt , wobei die zu ergreifenden
Maßnahmen zur Sprache kamen . U . a . kamen dabei als
Sprecher der NS - Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " Pg .P i ck a v 6 - Lahr zu Wort , ferner Stadtgarteninspektor B r e n -
n e m a n n - Lahr , Baumeister B r u ck e r und KunstmalerW i ck e r t s h e i m e r -Lahr . Stützpunktleiter Baum gabdie Versicherung ab , daß Mietersheim alles daran setzenwird , durch Blumenschmuck , Säuberung von unnötigen Re -
klametafeln usw . vorbildlich zu werden . — Die Kriegerkame -
radschaft P r i n z b a ch begeht am 28. Juni ihr 59jähriges
Stiftungsfest .

Ivo Jahre Spinnerei und Weberei Ettlingen
Der Betriebsausflug der Gesellschaft für Spinnerei und

Weberei Ettlingen , anläßlich des 190jährigen Bestehens der
Firma , am 24. und 25. d . Mts . nach Koblenz und dem Nieder -
walddenkmal , veranstaltet mit der NS - Gemeinschast Kraft
durch Freude , hat einen glänzenden Verlauf genommen .Mit einem Anschreiben wurde auch an den Führer und
Reichskanzler eine Jubiläumsschrift überfaudt ,worauf dieser dem Werk wie folgt antwortete :

„Der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei , Ett -
lingen , danke ich für die Meldung ihres 199jährigen Ve -
stehens . Ich spreche der Betriebssührung und Gefolg -
fchaft meinen Glückwunsch zu diesem Jubiläum aus
und hoffe , daß Ihr Werk seinem Rufe als ältestes und
mustergültiges Unternehmen der badischen Textilindu -
strie auch im zweiten Jahrhundert seines Bestehens Ehre
machen wird ."

Mit deutschem Gruß
gez . Adolf Hitler .

Warum Schlaflosigkeit ?
Trinken Sie abends ein Likörglas , enthaltend ein TeilKlosterfran - Melissengeist und zwei Teile Wasser , und Siewerden von Schlaflosigkeit meist rasch befreit sein ! Kloster -' ran -Meliffengeist beruhigt Herz und Nerven und erleichtertdas Einschlafen auf gesunde Weise . Als rein natürliches Er -zengnis tHeilkräuter -Destillat ) völlig giftfrei , unschädlich undohne die Nebenwirkungen mancher chemischer Tabletten , des -halb dauernd wirksam und bekömmlich . Also sichern Sie sicheinen besseren Schlaf durch den echten Klosterfrau - Melissen¬geist ! Erhältlich in der blauen Packung mit den drei Nonnenin Apotheken und Drogerien von 95 Pfg . an .

Mnkprogramme vom 28. Juni bis 1 . Juli
Stuttgart
Sonntag , den 28 . Juni .
6.00 Hafenkonzert.
8.0« Wetterbericht , Gymnastik.
8.25 Aus Karlsruhe : Bauer

hör , u ! l!

9.00 Katholische Morgenfeier .
10.00 Deutsche Morgenfeier der

HJ .
10.30 « US Heidelberg : Feier¬

stunde zum 550 . Jubiläum
der Universität Heidelberg

11.00 Ans Mannheim : Kleine
Musik.

11.30 Schöne Melodie .

12.00 Mittagskonzert .
13.00 Kleines Kapitel der 3cit .
13.50 1(1 Minuten Erzeugungs -

schlacht
14.00 Kinderstunde . Kasperle

reist ins Bad .
14.45 Aus Laden und Werkstatt.
15.00 Buntes Schallplattenko».

zert.

16.00 Unbekanntes aus Schwa-
beu.

16.30 Aus Mannheim : Volk sen¬
de * für Volk.

18.00 $ ' Badreis Lust. Hörspiel .
18.30 Tanzmusik .
19.00 Schlußbericht vom Deut¬

schen Derby 19.36.

19.30 Turnen und Sport — ha«
ben di»s Wort ,

20 .00 Don Juans letztes Aben-
teuer lunter Mitwirkung
von Else Blank ) .

22 .00 Nachricht.. Wetter . Sport .
22 .30 Tanzmusik.
24.00 Nachtmusik.

Montag , den 29. Juni .
5.45 Choral , Wetter , Bauern »

flink .
5.55 Gymnastik I (Glucker) .
6.20 Wiederholung der zweiten

Abendnachrichten,
6.30 Frühkonzert ,
7.00 Krühuachrichten.
8.05 W - tt -rber, . Gymnastik II

(Glucker) .
8.30 Froher Klang zur Arbeits¬

pause.
9.30 Eine Bibliothekarin er-

zählt !
10.00 Die Eidechsen, die von den

Schlangen nichts wußten .
11,30 Für dich, Bauer !
12.00 Schlotzkonzert,
13,00 Wetter . Nachrichten,

14,00 Allerlei von 2 bi , 3 ,
15.45 Ausländsdeutsche Mütter

werden beraten .
16,00 Mustk zur Kaffeestunde.
17.00 Der Zeitfunk besucht da!

Ins .-Regt . 13 auf dem
Trnppenubungspwtz Heu.
borg.

18.00 Fröhlicher Alltag .

19.00 AuS Heidelberg : SMjShri-
ges Jubiläum der Univcr -
sität Heidelberg .

19.45 Erlauscht — festgehalten
— für dich ,

20,00 Nachrichtendienst.
20 .10 Europäische Liebe! - und

FrühliugSlieder .
21.10 Benjamins Gigl » fingt.

(Schallplatte »!) ,

21 .40 I . S , Bach . Srntfrre E -Dur
22 .00 Nachricht. , Wetter . Sport .
22 .20 Funkberichte von »en Vor -

bereitungsarbeitei . zur
Ausstellung „ Deutschland"

22 .30 Schallplatteneiulaiie .
23 .00 Au! Mannheim : Kleine

Abendmusik,
24 .00 Rachtkonzert.

de« 30 . Juni .
Wetter , Bauern -

Dienstag ,
5.45 Choral ,

funk.
5.55 Gymnastik I (Glucker) ,
6.20 Wiederholung der zweiten

Abendnachrichten.
6.30 Frühkonzert ,
7.00 Frühnachrichten ,

8.05 Wetterber ., Gymnastik II
(Glucker ) .

8.30 Unterhaltungsmusik ,
10,00 Die Orgelborns -KirmcS

in Boppard ,
10,30 Französisch für die Unter -

stufe,
11.30 Für dich , Bauer .
12.00 Werkkonzert.
13.00 Wetterbericht . Rachrichten,

14.00 Allerlei von 2 bi ! 3 .
15.15 Von Blumen und Tieren .
16.00 Mnsik am Nachmittag ,
17.00 Jlja Livschakoff spielt ,
17.40 Runen des Leben! . Bruck-

ner-Erzählung .
18.00 Au« Karlsruhe : Lieder

an Deutschland,
18.30 Reichssendling : Olympia .

Hoffnungen — Olympia .
Vorbereitungen in aller
Welt , VII . Italien ,

19.00 Deutsche im Au! land , hört
zu !

20 .00 Nachrichtendienst,
20 .10 Sommergedankvn .
20 .30 Der Veiter ans Dingsd ».

Operette von Eduard
Künncke.

22 .00 Nachricht., Wetter . Sport .
22 .30 Aus Heidelberg : Welt -

treffen ebemaliger Heidel-
berger Studenten in der
Stadthalle .

22.40 Konzertstunde.
23 .10 Unterhaltung ! - u , Volks-

musik .
24.00 Nachtmusik.

Mittwoch , den 1. Juli .
5.45 Choral . Wetter , Bauern -

funk.
5.55 Gymnastik I (Glucker) ,
6.20 Wiederholung der zweiten

Abendnachrichten,
6.30 Frühkonzert .
7.00 Frühnachrichten ,
8.05 Wetterber ., Gymnastik Ii

(Glucker) .
8.30 Musikalische Frühstücks-

pause .
9.30 Die Entwicklung d . Säug -

lings . Vortrag .
10.00 Künder unserer Zeit :

Wolfram Brockmeier.
11.30 Für dich , Bauer !

V
Radio - Duffner

Markgraf enstr . 51 , b . Rondellplatz , Tel . 6743 .

12.00 Mittag ! konzert.
13.00 Wetter , Nachrichten.
14.00 Was ihr gerne hörtl
15.15 Allerlei Plaudereien .
15.30 Aus Mannheim : Wer ge .

winnt die Heimeinrich-
tuug ? Hörspiel .

16.00 Mnsik am Rachmittag ,16.50 Funkberichte von den Vor-
bereitungSarbeiten zur
Ausstellung „ Deutschland " ,

17.30 Klänge auS Wales , der
- Heimat der Barden .

18.00 Großer musikalisch. Quer »
schnitt.

19.00 Aus Karlsruhe : Poppele
von Hohenkrähen , Drama -
tische Hörfolge aus dem

Hegau
19.45 Die Eröffnung de! olvm-

pifchen Dorfes ,
20,00 Rachrichtendienst,
20 . 15 Stunde der jung , Ration .
GemeinschaftSsendung HI —SS .

Es spricht der Reichsfüh-
rer SS .

20 .45 Elly Ney und das Msj>
Strub - Quartett spielen .

22 .00 Nachricht. , Wetter . Sport .
22.20 Deutschland und der Da-

vis .Pokal .
22.30 Nordische Mustk,
23 .00 Werke von Otto Erich

Schilling .
24,00 Nachtmusik.

Deutschland
senüer
Sonntag , den 28 .
6.00 Hafenkonzert.

Juni .

8.00 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört .

9 .00 Sonntagmorgen ohne Sor >
gen.

10.00 Morgenfeier deS ReichS -
arbeitsdienstes ans der
Feierstätte in Heringsdorf .

10 .45 Fantasien auf der Wur -
litzer Orgel .

11.0« Der irdische Tag . Gedichte
von Georg Britting .

11.30 Klaviertrio .
12.00 Musik zum Mittag .
14.00 Kittderfunkspiel. Aschen -

puttel .
14.30 Schwabens älteste Barock-

Orgel .
15.00 Ratschläge zur Sippenfor¬

schung
15. 15 Jahr vergeht — der

Acker besteht.
16.00 Unterhaltungsmusik .

dazwischen StimmnngSbil -
der und Funkberichte vom
Verlauf des Deutschen
Derby 1936

18.00 Pon der Mosel zur Weich -

sel .
18.30 Melodie und Rhythmus .
19.40 Deutschland-Sportecho.
20 .10 Für jeden etwas !
22 .00 Tages - u . Sportnachricht .
22.30 Eine kleine Nachtmusik.
23.00 Emannel Rambour spielt.24.00 Beliebte Kapellen spielen

zum Tanz !
Montag , den 29 . Juni .
6.00 Morgenruf . Wetterbericht .
6.10 fröhliche Schallplatten .
7.00 Nachrichten.

10.00 Die jieben Raben . Mär -
chenspiel .

11.30 Der Bauer spricht. — Der
Bauer hört .

12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.
14.00 Allerlei — von 2 bis 3.
15 .00 Wetter - u . Börsenberichte.
15.15 Rund um d. Fahrtentopf .

16.00 Barnabas v . Geczy spielt.
17.00 Musik am Nachmittag .
18.15 Der Kammerchor des

Deutschlandsenders singt.
18.30 Sportfunk . Mod . Fünf¬

kampf der Wehrmacht.
18.45 Hitler kämpft um den

Frieden Europas . Zwiege -
spräch um das Buch von
Eugen Hadamovsky .

19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Deutschlandecho.
20 .00 Kernspruch. Wetterbericht.

Kurznachrichten .

20 .10 Kammernussik.
21.0V Die Gsusea . Heldenlied

vom Aufstand der Nieder-
länder gegen Spanien .

22.00 Tages - u . Sportnachricht .22.30 Eine kleine Nachtmusik.
23 .00 Wir bitten zum Tanz !

Dienstag , den 30. Juni .
6.00 Morgenruf . Wetterbericht .
6.10 Fröhliche Schallplatten .
7.00 Nachrichten.

10.00 Rheinische Burgen er-
zählen .

10.3V Fröhlicher Kindergarten .
11.30 Küchen berühmter Häuser .

Gang durch das Dürer -,
Goethe- und Mozarlhaus

11.40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört .

12 .00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.
14.00 Allerlei — von 2 bis 3.
15.00 Wetter - u . Börsenberichte.
15. 15 Die Mutter und ihr erstes

Kind . Johanna Haarer
plaudert über ihr neues
Buch.

15.30 Was will unser Reichs-
mütterdienst ?

15.45 Bücher für Reise und
Urlaub .

l6 .00 Musik am Nachmittag .17.00 Handwerker wandern durch

Deutschland .
17.50 Japanische Volkslieder .
18.10 Politische Zeitungsschau .
18.30 Reichssendung . Olympia -

Hoffnungen — Olympia -
Vorbereitungen in aller
Welt . Vir . Italien .

19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Deutschland baut auf .

20 .00 Wetterbericht. Kurznach-
richten.

20.10 Wir bitten zum Tanz !
21.40 Richard Strauß , sein sin-

fonisches Schaffen.
22 .00 Tages - u . Sportnachricht
22 .30 Eine kleine Nachtmusik.
23 .00 Nachtmusik.

Mittwoch , den 1. Juli .
6.00 Morgenruf . Wetterbericht .
6. 10 Fröhliche Schallplatten .
7.00 Nachrichten.
9.40 Kleine Turnstunde für die

Hausfrau .
10.00 Künder unserer Zeit : Ger-

hard Schumann .

10.30 Fröhlicher Kindergarten .
11.40' Der Bauer spricht — Der

«Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.
14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15.00 Wetter - it . Börsenberichte .
15.15 Kleine Klavierwerke von

Schumann .

15.45 Besuch bei den deutschen
Siedlern im peruanischen
Urwald .

16.00 Musik am Nachmittag .
18.30 Das Wunder der Holl-

künde.
18.45 Hundert Jahre deutscher

Rudersport .

19 .00 Und Rtzt ist Feierabend !
19.45 Reichssendung : Die Er¬

öffnung des olympischen
Dorfes .

20 .00 Wetterbericht . Kurznach^
richten.

20 .19 Schallplatten .
20 .45 Stunde der jung . Nation .

Gemeinschaftssendung HI

—SS . Es spricht der
Reichsführer SS .

21.15 Blasmusik . Es spielt das
Olympia -Blasorchester .

22 .00 Tages - u Sportnachricht .
22 .15 Olympia -Funkdienft .
22.30 Eine kleine N«cht« uftk .
23 .00 Wir bitten zum Tanz !
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Delegierlenversammlung der ehem . 30er

FeldartiUerislen .
-mm - Rastatt , 24. Juni .

Am vergange nen Sonntag weilten die Delegierten
Verbandes ehem .
Kriegsformationen )

Versammlung in Rastatt
sMmelt . Die eigentliche
Herten Lindensaale statt .
Mdsführer Kameraden

Feldartilleristen Nr . 30
zur 13 . ordentlichen Delegierten -
Fast IM Kameraden waren ver -

Sitzung fand in dem sinnreich ge-
Sie wurde geleitet von dem Ver -

C . F e g e r ( Rastatt ) . Er konnte
,u aller Freude von feiten der Wehrmacht den Regts .-Kom -
Mndeur des Feld - Art . - Regt .. Nr . 5, Oberst Jahn (Karls¬
ruhe ) , den Rastatter Abteilnngskommandeur Major K r ü -
^ er und den Chef der Traditionsbatterie Hauptmann
ximm begrüßen . Dem letzteren überreichte Herr Feger
eine Regimentsgeschichte des Feldartillerie -Regts . Nr . 30,
^amit die Kanoniere der jungen Wehrmacht auch lesen
können , welche Traditionen sie zu halten haben .

« lnnerao Feger gedachte der großen Taten unseres Füh¬
rer?, der uns wieder eine starke Wehrmacht gegeben hat und
nieder Soldaten an den deutschen Rhein marschieren ließ !
Er gedachte auch der Toten und Gefallenen , die schweigend
geehrt wurden . Dem großen Führer erklang ein dreifaches ,
soldatisches Hurra .

Kamerad SBtunnti erstattete den Geschäftsbericht ,
Kamerad Kirchenbauer den Kassenbericht . Sie fanden

beide einstimmige Anerkennung . Die Kameraden im weiten
Badnerlande und darüber hinaus wird nun interessieren ,
daß der nächste Regimentstag 1937 in Rastatt stattfinden
wird ! Die Rastatter freuen sich schon jetzt darauf .

Nachmittags um 3 Uhr trafen sich die Kameraden zu
einer Besichtigung der jetzigen Artillerie - Kaferne . Die Offi -
ziere führten die alten Schwarzkragen durch die verschiede -
nen Räume , auch durch die Ställe . So manche Neuerung
konnte festgestellt werden , worüber sich alle sehr lobend
äußersten . Man besichtigte natürlich — bei solcher Hitze ! —
recht gerne auch die Kantine , wo man sich herzlich erfrischen
konnte . Da wurden allerlei frohe Erinnerungen wach , und
schon bald erklangen die lieben alten Soldatenlieder durch
den Raum ! So fand der Delegiertentag ein schönes Ende
im Verein mit den Kanonieren der neuerstandenen Wehr -
macht . Wenn nun 1937 die ehemaligen 3«er nach Rastatt
kommen , dann werden sie auch wieder Kanonen hier vor -
finden , was doch eigentlich unzertrennlich zu Rastatt gehört !

Notizen vom Taubergrund
In Distelhausen trat Frau Elisabeth Waldherr in

körperlicher und geistiger Rüstigkeit in ihr 92. >Lebensjahr
ein . — Der verheiratete Eisenbahnschlosser Josef Berberich
von L a » d a verlor vor kurzem auf der Schweinberger Höhe
die Herrschaft über sein Raö und stürzte so unglücklich , daß
er in bewußtlosem Zustande am Wege aufgefunden wurde .

Das Tauberbischofsheimer Sanitätsaut » brachte den Ver »
unglückten ins Laudaer Krankenhaus . — Lokomotivführer
i . R . Michael Fugmann in Lauda konnte tn noch guter
Gesundheit fein 76 . Wiegenfest feiern . — In S a ch s e n -
Hausen begingen die Eheleute Joh . Christof W e i m e r l uni »
Margareta Katharina , geb . Schleßmann das Fest ihrer gol -
denen Hochzeit . — ReichSbahnoberfekretär Karl Tritsch -
l e r , der im Alter von erst 44 Jahren einer heimtückischen
Krankheit erlegen ist , wurde in Lauda unter überaus zahl -
reicher Beteiligung zur letzten Ruhe getragen . Vom Bahn -
Hof Lauda , dem Militärverein , dem Reichsbahn - Turn - unt >
Sportverein , der Fachschaft der Reichsbahnbeamten , dem
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge und der Krieger --
kameradschaft Bad Mergentheim wurden unter ehrenden
Worten Kränze an seinem Grabe niedergelegt . Der Ver -
storbene hinterläßt eine Witwe mit 4 Kindern . ick -

— Hegne ( bei Konstanz ) , 25. Juni . ( 75 . Geburtstag .) In
erstaunlicher körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische kann
Hermann Wellenreuther fen ., Besitzer des bekannten
Cafe -Restaurants Wellenreuther in Hegne am Bodensee , am
Sonntag , den 78 . Juni , seinen 75. Geburtstag begehen .

— Pfullendorf , 25 . Juni . ( Durch heißen Kaffee verbrannt .)
Im benachbarten Aach - Linz riß das Söhnchen des Metz -
germeisters Ludwig S ch m i d die Kaffeekanne vom Tisch . Der
heiße Kaffee ergoß sich dem Kleinen über den Leib , so daß es
schwere Brandwunden davontrug .

I. G, Farbenindustrie Aktiengesellschaft ,
Frankfurt (Main)

Bilanz am 31 . Dezember 1935
« kttva

I. $ atbtnitigen mequt noch nicht begeben », S3ornrt8 .« tinnm .
nflirn

Korderungen wegen noch nicht begebene, Vorzugsaktien
Serie A

Rückständige Einlagen auf Lorz»g»aktien Serie R . , ,

I) . AnlageverniSge,

KrundstÄcke einschl .
Nohlenabbaugerechtig-
leiten . . . »

Geschäft » , und » ohn-
gebäude . . . .

Fabrikgebäude. Eisen-
bahnanlagen it. an¬
dere Baulichkeiten

Apparate. Maschinen
u . maschinelle Anlag .

Betriebs- n» d » «-
schästSinventar . .

Konzessionen . Patent«,
Lizenzen, Marlen- tt.
ähnlich « Rechte . .

Vortrag
Zugang

Abgan,
Abschreibung

RM RM

99 474 837 .—
5 177 166.—

2 633 963 .—
203 226 .—

51 213 269 —
X 783 469 .—

480 535.—
2 223 236 .—

96 907 923 .—
19 878 293 .—

1 423 452.—
9 163 261 .—

144 250 203 .—
67 728 058 .—

1 105 286.—
49 028 806 .—

4 014 968.—
1 334 751 .-

241 860.—
1 150 322 —

1.—

5 885 096.—
«1 768 850 .—

RR 41 827 591 .—

96 117 577 .84

RR

395 861 201 .—
94 901 737 .—

HI . Beteiligungen
IV . UmlmifDetmäfleit

Vorräte
Roh- , Hilf», und Betriebsstoffe
Eigene Erzeugniss« u. H- ndelt -
waren » »

Wertpapiere ■ ■ ■ ■ •
Forderungen

aus Grund von Hvpothekm,
Grundschulden u Rentenschulden
auf Grund geleisteter Anzah-
lungen
auf Grund P. Warenlieferung» ,
und Leistungen
an abhängigc Gesellschaften und
Konzerngcsellschafien

- D -nl - hen u . sonst . Forderungen
Wechsel . . . . « i « .
Schecks . » » » » »
Schatzanweisungen . . •
« afsenbestände einschl . Guthaben bei Notenbanken und

Postscheckguthaben » » > »
Ander « Bankguthaben

V . Posten, die d«r Rechnungsabgrenzung dienen , . . .
VI . Bei Rückzahlung der Teilschuldverfchreibungen» om Jahr -

1928 fälliges Aufgeld . . . . . . .
RÄckgriffiforderungen au»
Haftung ^ Verbindlichkeiten ■ • » SR . 141 014 885.71

8 623 520 V

SS35 459.20

216 810 770 .76

98 528 563 49
95 943 320 .30

RR

40 000 000.—

40 000 000.—
26 606 250.—

101 814 814.-

49 292 967—

196 199 508 -

i« »«4 m —

3937 5ST.—

282 688 801 73

137 945 168.84
32 392 443.30

423 241 634.12
7 649 269 .71

300 789 .18
21 837 426 .25

11 172 50119
102 378 719 .38

8 227 352 .88

16 240 820.—

1 573 790 169.58

l . StmnmaNien Sapital
Vorzugsaktien.Kapital

Serie A s .

Passiva
. Stimmrecht fBr SR 720 000 000.-

i Stimmrecht für RR 40 000 000.—
i«s-rmme» RM 760 000 000.—

Vorzugsaktien-Kapital
Serie B ■ ■ Stimmrecht für RR 400 000 000.—

. « M 18? 900 140.73
. RM 17 708 644.32

RM 242 750 600.—
RR 80 343 400 —

XI . Reservefond»
Gesetzlicher Reservefond» » ,
Freier Reservefond» » » ,

III . Rückstellungen > ■ ■ ■ •
IV . Wertberichtigungsposte» , ,
V . Verbindlichkeiten

Teilschuldverfchreibungen
vom Jahre 1928 . , ,
hiervon w unsere« Besitz ,

RM 162 406 200.—
hier,» bei der Rückzahlung spätesten »
am 1. Juli 1945 fällige» Aufgeld » « 1» 9» 820.—

Gekündigt« Obligationsanleihe » » » » » » » »
Gebundene WohlsahrtSfond»

Pension»- ». UnterstützungZkassen RR 43 4000 000.—
FubKäumSkass« . » « . RR 3 000 000 .—

Uebrigr Verbindlichkeiten
Aus Grundstücke » lastend«
thken, Grundschulde« und Renten-
schulde» KR 1 MS 360.56
Anzahlungen jrab Kaution« , fco»
Kunde» » » . » , . MI 1tt 5 199,85
Verbindlichkeiten (rat • nmk fem
Warenlieferungen und Leistungen . » R K 7B 315 4S
Verbindlichkeiten gegenüber abhän¬
gigen Gesellschafte » und Konzern-
gesellschasten . . - . » . . RR 17154 867 .20
Verbindlichkeiten gegenüber Banken RM 36 802 780 .96
Stiftungen . RM 4 107 822 .14
Zinsen aus Teilschuldverfchreibungen
vom Jahre 1928 « > ■ » » > RM 9 744 492.—
Sonstig « 5 , , . , . . RM 43 265 172.2«

RR
720 000 000.—

40 000 MO.—

40 000 000.-

200 608 785.05

85 000 080.—

178 649 020.—

« 6 927.66

46 400 000 .—

VI . Posten, die der Rechnungzabgrenzung diene» III ,
VII . « ewin»

Vortrag mtS 1934 . > , ■ , » R 4 779 941 .25
R-Wgewinn au» >935 , , , . RM 51 439 841.—
Haftung» verbindlichkeite » ■ ■ > RM 141 014 885.71

176 200 970.38

90 474 684.24

56 219 782.25

1 573 790 169.58

Gewinn - und Verlust - Rechnung für 1935
Soll

Löhne, Gehälter, Tantieme« und Prämie» » » » , » >
Gesetzlich« Sozial Abgaben i 4
Abschreibungen aus Anlagen > . ■ . • « > ■ ■
Inder « Abschreibungen > «
Zinsen aus Teilschuldverfchreibungenvom Jahre 1928 . .
Lefitzsteuern einschließlich KSrperschastssteuer NN» Gewerbeertrag.

steuern
In« übrig«» Aufwendung«» mit Ausnahme der Aufwendungen

für Roh. , Hilf» , und Betriebsstoffe und Handelswaren .
Gewinn

« ortrag au« 1934 , » » » . RR 4 779 941 .25
Reingewinn für 1935 , , . . ■ RM . 51 439 841 .—

RM
227 535 241 —

13 546 128 —
61 768 850 .—
2 474 240 —
9 744 492.—

43 733 466.—

224 233 498 —

56 219 782 .25

Hab « »
Gewinn -Vortrag au » 1934 .
Rohetnnahme nach Abzug der Aufwendung«» für Roh-, Hilf»

und Betriebsstoffe und Handelsware» < 115 . .
Erträgnisse aus Beteiligungen . . . « > , , , IZinsen und sonstig- Kapitalerträg« IAußerordentliche Erträge

RR
4 779 941.25

611 93« O* .—
9 131 087.—

13 225 320.—
183 213.—

639 255 697.25639 255 697 .25

Na» pflichtgemäßer Prüfung aus Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom Borstand«erteilten Ausklärungen und Nachweise bestätige ich. daß die Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschäft »-
bericht den gesetzlichen Vorschriften entsprechen . .
Frankfurt <Main >, im Juni 1936.

vr . Wilhelm Roß
Wirtschaftsprüfer.

In der Generalversammlung am 25. Juni 1936 wurde beschlossen, für da » Ge schästsjahr 1935 eine Dividende von 7% zu verteilen.
Auf unser- Teilschuldverfchreibungenvom Jahre 1928 entfallen demzufolge, in Ueber - instimmimg mit ß 2 der Anleihebedingungen, für da» Kalenderjahr 1935Zinsen.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt sofort gegen Einreichung de« Gewinn anteilscheine« Nr. 14 ; die Auszahlung der Zinsen auf di« T«ilschuld »ersibr- ibu» a«,b»m Jahre 1928 nsolgt ab 1. Juli >936 gegen Sinrelchung de» Zin«sch«incS Rr . 8 <per 1. Juli 1936) "

1. durch die GesellschastSkassen :
bei unserer Zentral-Finanzverwaltung in Berlin NW 7, Unier den Lindem 78.bei unserer Bank.Abieilung in Frankfurt (Rain ) . Grüneburgplatz .
sowie bei unseren Werken in :
Berlin SO 36, Franksurt (M »in) -Höchst, Leverkusen b. Köln, Ludwigshafen a. Rh . . Uerdinge» a. Niederrheia,durch die GesellschastSkasse der Firma Kalle & Co . Aktiengesellschaft , WieSbaden-Biebrich,° durch nachstehende Banken und deren deutsche Zweigniederlassungen:

Deutsche Bank und Diiconto -Gesellschast in Berlin ,
Berliner HandelS-Gesellschast in Berlin .
Commerz, und Privai -? ank Aktiengesellschaft in Berlin ,
Deutsch « Länderbank Aktiengesellschaft in Berlin ,Dresdner Bank in Berlin .
ReichS -Credit-Gesellschaft Aktiengesellschaft in Berlin ,S . Bleichröder in Berlin .
Delbrück schickler & Eo . .in Berlin .
I . Dreyfuß & Co . in Berlin ,
Harb » & Co . G . m . b. H . in Berlin ,
Meiallgesellschaft Aktiengesellschaft in Frankfurt lRain ) .

' serner imr hi Leipzig : Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt in Leipzig.

Araulsutt (Viirin) , den 26 . Juni 1936.

I. G .

Gebrüder Bethmann in Frankfurt
I . Drevfus & Co in Frankfurt (Main ) .
Georg Hauck & Sohn in Frankfurt (Main ) ,M . M . Warburg & Co . in Hamburg.Sal . Oppenheim jr . & Cie . in Köln o . Rh..I . L>. Stein in Köln a . Rh . .
Baverische Hypotheken - und Wechsel -Bank in München .Bayerische Vereinsbank in München.
H. Aufhäuscr in München,
Merck. Fink & Co. in München.

Farbenindustrie Aktiengesellschaft
H . Sch miv (Seid

Für »«
Elnma « M

Was uns im Winter köstlich schmeckt ,
wird jetzt schon fleißig eingeweckt !

Wir Herunter en !
jeweils nachmittags

von 4 bis 6 Uhr

Am Montag , den 29. Juni 1936
Dienstag , den 30. Juni 1936
Mittwoch , den 1 . Juli 1936
Donnerstag , den 2. Juli 1936
Freitag , den 3. Juli 1936

finden in unserem Vortragssaal Kaiserstraße 101 ( Eingang
durch den Laden ) Vorträge über das Sterilisieren im Gas -
Backofen statt .
Teilnahme hostenlos ! Teilnahme hostenlos !
Städt . Gas -, Wasser - und Elektrizitäts - Werke

KARLSRUHE . 56717

Sämtliche von mir geführten Gläser
stammen von der altrenommierten
Firma WECK und deren Zweig¬
firma, der Norma G. m . b . H . Sie
erhalten deshalb von mir wie im¬
mer bttte Qualitäten , bei be¬
kannt niedrigen Preisen .

Sterilisier -
Gläser

„ Norma " mit Ring und Deckel
V4 !/, »I* 1 IV» 2 Lt .

Mg -.25 - .28 - .30 - .32 - .35 -
mit — - .34 - .36 -.38 - .42 - .46
„ Orig . WECK " mit Hing u.Deckel

1/4 Vt ' U 1 1H 2 3i/gL.

eng " .38 ".46 *.48 ".50 " .58 — —
«« — .53 - .56 -.58 -.65 .70 180

Zu6inde ^lfise (
>/« 'In % ' !, 1 li/s 2 Ur .

-.10 -.11 -.12 - .15 -.17 -.22 -.28
2% 3 4 5 6 Ltr .

- 35 - .40 - .50 .58 -.65
Seleetildsei

y* % »l« Liter
- .10 -.12 -.15 - .20

Moni &aiiis «!r * 1 2PW
.12 .15 .25.

iln .« afx/Ia .« fien
2 3 4 5 6 Liter

-.45 - .60 -.75 -.80 1 .20
Anerkannte W e c k - Verkaufsstelle

FESHSP0 --771S
bei dar HirschstraBe

Prompter Versand im Stadtgebiet
durch Lieferauto

£ itt £ och ^ /äsef * und - apparate
Zubititle glaset - und Saftbeutel
ZfruAtpr essen
In Jeder GröBe zu billigsten Preisen .

RHilipp Nagel
Inhaber :
W . SINDERMANN

K
Ratenkauf . Ehestandsdarlehen .

WECK - Apparate
WECK - Gläser

Gebrüder

WISSLER
Kaiserstr . 237

Einmachzucker
Hutzucker . . .
Plattenzucker .
Roter Zucker .
Celiophan
Salicyl papier

. Pfund - .42

. .. - .*5
> „ — .45

.. — .80
Bogen — .20

- .10
Opekta - .22 - .43 - . 86 1.53

Einkoditropfen „ Quick"
Ansetzbranntwein , Kräuteressig , Weinessig

empfiehlt

Luisen - Drogerie
LEOPOLD FEY

KARLSRUHE , Luisenstraße 68

# Jüiäuferessig .
Weinessig

Doppefessi ^
% Essigfabrik Christ. Riempp

Karlsruhe I. B . Kronenstr. 23 / Telefon 168/169

ßeerenmühlen u . - pressen , Rex - Einkochgläser ,Zubinde -» und Geleegläser , Einkochapparate ,
Eismaschinen und - schränke

Otto Stoll , Eisenwaren , Kaiserplatz

. Ja ofie * Joe werteren, , .

um / ü - kka * * Jvi umdL Lkt (Jescftaft !
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Max Schmeling wieder zuhause.
Begeisterter Empfang in Frankfurt.

Tausende von begeisterten Anhängern des Boxsportes und
unseres „Max " hatten am Freitag schon in den ersten Mittag -
stunden den Weg zum Frankfurter Weltflughafen gefunden ,um beim Empfang unseres Meisterboxers zugegen sein zukönnen . Im Verlauf des Nachmittags herrschte auf den Zu -
sahrts - und Zugaugs - Wegeu zum Flughafen ein beängstigen -
des Gedränge , unzählige Wagen , Fahrräder und Fußgänger
waren unterwegs , um diese Stunde nicht zu verpassen . Üm
17 .20 Nhr erschien dann ganz plötzlich und kaum vorher be -
merkt der stolze Luftriese „Hindenburg " über dem Platze , zog
nochmals eine Schleife über der Mainstadt , um dann auf dem
Platze zu landen . Gegen 17 .40 war das Luftschiff am Anker -
mast befestigt und als einziger Passagier verließ zunächst Max
Schmeling das Schiff , während die übrigen Fluggäste in der
üblichen Weise abgefertigt wurden . Max Schmelings Gattin
Anny Ondra und seine Mutter hatten sich mit einigen
Ehrengästen am Luftschiff eingefunden und inmitten einer
Schar begeisterter Menschen kam Max Schmeling zur Halle ,wo der offizielle Empfang stattfand . Gau - Propagandaleiter
Miiller - Scheld und Gausportführer SA - Gruppenführer Bek -
kerle hießen den Boxer in der Heimat willkommen, ' ihre
Worte waren kaum zu verstehen , weil sie in dem tosenden
Beifall der Tausende von Zuschauern untergingen . Die
Sperrketten waren kaum imstande , die Mafien znrückznhal -
ten und dem blumengeschmückten Wagen des Boxers einen
Weg zur Stadt zu bahnen .

Durch da ? dichte Spalier der Menschen ging es zum
Römer , wo im Kiirsürstenzimmer ein schlichter uiif » kurzer
Empfang stattfand . Bürgermeister Linder hieß Max
Schmeling und seine Gattin willkommen , erinnerte daran ,
daß Frankfurt für Schmeling kein fremder Boden sei , daher
hier Triumphe und Enttäuschungen erlebt habe und daß die
Begeisterung der Massen ihm die Beliebtheit in der alten
Kaiserstadt am Main zeige . Er wünschte Schmeling für die
Zukunft alles Glück und dann schrieben sich Schmeling und
seine Gattin in das „ Goldene Buch " der Stadt Frankfurt ein .
Inzwischen hatten sich auf dem alten Römerberg und im idyl -
lifchen Römerhöfchen Tausende von Menschen angesammelt ,die in Sprechchören „ihren Mar und ihre Anny " zu sehen
wünschten . Auch diese Wünsche wurden erfüllt . Als Schmeling
an das Fenster im Kiirsürstenzimmer und später auf den
Balkon des Römers trat , erscholl ihm und seiner Gattin
tausendstimmiger Jubel der Massen entgegen , die sich nicht
beruhigen konnten und noch lange in Begeisterung und Er -
Wartung harrten , als Schmeling in Begleitung seiner Gattin
und Mutter und seiner aus Berlin gekommenen Freunde
schon den Weg zum Flughafen eingeschlagen hatte , um mit
dem Sonderflugzeug nach Berlin weiterzufliegen .

Berlin nicht minder begeistert.
Am Freitag um 20 .50 Uhr traf Max Schmeling , mit dem

Sonderflugzeug , das ihm der Reichspropagandaminister Dr .
Goebbels zur Verfügung gestellt hatte , auf dem Flughafen
Tempelhof ein , von vielen Tausenden stürmisch begrüßt . Zu
seinem Empfang hatten sich auf dem Rollfeld als Vertreter
des Führers SA - Obergruppeufiihrer Brückner , als Ver -
treter der Reichsregierung und des Reichspropagandamini -
sters Staatssekretär Funk , der Vertreter des Reichssport -
sührers von Tschammer und Osten , Breitmeyer , der
Landesstellen - und Gaupropagandaleiter Wächter und Fach -
amtsleiter für Boxen , Rüdiger , eingefunden .

Eine kleine Völkerwanderung hatte sich zum Flughafen
Tempelhof aufgemacht , um Max Schmeling , der durch einen
eindrucksvollen Sieg über den Neger Louis auch jetzt wieder
ernsthaftester Anwärter auf die Weltmeisterschaft wurde , zu
empfangen . Das Flughafengelände bot das Bild eines
großen Flugtages .

Als der Lautsprecher die bevorstehende Landung ankün -
digte , hatten die Massen bereits zwei kleine Pünktchen am
Horizont entdeckt . Die Spannung war auf das höchste ge -
stiegen . Wenige Minuten später landete die Ju52 im ele -
ganten Bogen auf dem Rollfeld . Max Schmeling winkte
fröhlich aus dem Fenster , verließ als erster das Flngzeug ,das sofort von den zu seinem Empfang erschienenen Ver -
tretern der Regierung , der Partei , des Sports sowie den
Presse - und Bildberichterstattern umringt war . Hinter ihm
folgte glückstrahlend Frau Anny Ondra - Schmeling mit einem
großen Lorbeerkranz und vielen Blumengebinden im Arm .Mit dröhnenden Heilrufen wurde Max begrüßt . Als erster
hieß ihn Obergruppenführer Brückner im Namen des Füh -
rers willkommen , dessen Glückwünsche er ihm übermittelte .

Staatssekretär Funk begrüßte ihn im Namen der Reichs -
regieruug und des Reichspropagandaministers . Der Ver -
treter des Reichssportführers überreichte Schmeling eine
Plakette sowie für ihn und seine Gattin einen Olympiapaß .Er bezeichnete dabei den wundervollen Sieg Schmelings als
einen verheißungsvollen Auftakt für die Olympischen Spiele .
Max Schmeling dankte für den Empfang , der ihm zuteil
wurde und gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß er wie -
der in der Heimat sei .

Nach dieser kurzen Begrüßung mußte sich Max Schmeling
den Kameramännern der Wochenschau stellen . Stürmisch ver -
langten die Massen , ihn und seine Frau zu sehen . Der Wunsch
wurde schließlich erfüllt , als eine Fahrtreppe zur Stelle ge -
schafft war . Zu einer wahren Triumphfahrt gestaltete sich dann
die Abfahrt vom Flughafen Tempelhof .

Der Führer empfängt Staatssekretär a . D.
Dr . Lewatd .

Der Führer und Reichskanzler empfing heute in Gegen -
wart des Staatssekretärs Psundtner den Präsidenten des
Organisationskomitees für die 11 . Olympiade , Staatssekretär
a . D . Dr . Lewald , zum Bericht über das Organisationswerk
der vom 1 . bis 16. August ds . Js . in Berlin stattfindenden
Olympischen Spiele .

Bei dieser Gelegenheit überreichte Staatssekretär a . D .
Dr . Lewald dem Führer ein Modell der Fackel , die im Altis
in Olympia entzündet und mittels Stafettenlauf der Sport -
ler der sieben beteiligten Nationen zur Entzündung des
olympischen Feuers ins Olympiastadion nach Berlin ge -
tragen werden soll .

Staatssekretär Psundtner meldete anschließend dem
Führer , daß die Olympiabauten des Reichssportseldes ' am
10. Juli ds . Js . völlig fertiggestellt sind und von diesem
Tage an den olympischen Kämpfern zu Trainingszwecken
zur Verfügung stehen .

Karlsruher FV — VfB Stuttgart.
Die letzten Vorbereitungen für das am Sonntag stattsin -

dende Jubiläumsspiel zwischen dem KFV . und dem VfB .
Stuttgart sind getroffen . Die beiden Mannschaften werden
mit ihren stärksten Ausstellungen das Spiel bestreiten . Den
Fußballfreunden steht bestimmt ein schöner Kampf bevor .

Karlsruher Fußballverein :
Stadiler

Jmmel Bolz
Helm Wünsch Reißer

Brecht Benz Rapp Damminger Huber
Verein für Bewegungsspiele Stuttgart :

Lehmann Rutz Bökle Koch Speidel
Hahn Kotz Kraft

Seibold Weidner
Schnaitmann

Cramm trifft aus Crawsord .
Der Deutsche schlug Maier -Spanien

10 : 8, 6 : 2, 2 : 6, 6 : 2.
Am Freitag waren die äußeren Umstände im Wimble ,d o n nicht so günstig , wie in den beiden letzten Tagen . DieSonne fehlte , die vier Meisterschaftsplätze schienen im Gegen ,satz zum Donnerstag fast leer . Der in der Nacht über Londonniedergegangene Regen zwang die Turnierleitung , mit ein, -ger Verspätung das Tagesprogramm aufzunehmen . Auf den,Hauptplatz eröffneten Bunny Austin und der Franzose Mar -tin - Legeay den Reigen der Spiele . Austin hatte es sehr eiligund siegte 0 :4 , 6 : 1 , 6 : 2. Wesentlich schwerer mußte G . vonCramm in gleicher Stätte um den Eintritt in das Viertel -finale kämpfen . Enrico Maier , Spaniens Meister , scheintEramm nicht zu liegen . Das Ergebnis 10 :8 , 6 : 2 , 2 : 6 , 6 ;?spiegelt auf jeden Fall nicht den Kampf wider , den der Hau -noveraner führen mußte , um zu siegen . Trotzdem , die Art ,wie er sich den Erfolg sicherte , begeisterte die Zuschauer undriß sie zu lautem Beifall hin .

Alles , was die schöne Anlage bevölkerte , fand sich auf demCentre - Court ein , als v . Cramm und Maier ihre „Revanche «
für Barcelona austrugen . Maier hatte Aufschlag und führtebis zum 17. Spiel . Als es von Eramm einmal gelang , des
Spaniers Aufschlagsspiel zu gewinnen , verlor Maier die
Ruhe — und 10 :8 den Satz . Eramms vielseitige Technik , vorallem aber seine weichen Schnittbälle , sicherten ihm verhält -
nismäßig leicht den zweiten Satz mit 6 :2. Ebenso sicher aberholte sich Maier den dritten mit dem gleichen Ergebnis .Wundervollen Kamps gab es im vierten Satz . Durchwegjedes Spiel wurde erst nach „Ausgleich " vergeben , wenn vonEramm auch zahlenmäßig glatt 6 :2 siegte . Es war der härteste
Kamps , der in diesem Jahre bisher auf dem Centre - Court ge -
liefert wurde . Im Viertelfinale trifft Gottfried von Crammaller Voraussicht nach auf Jack Crawsord , der den Engländer
Lee schlagen müßte .

Auf dem Meisterschaftsplatz Nr . 1 hatte es inzwischen eine
Ueberraschung gegeben . Amerikas Wightman - PokaldoppelLabcock van Ryu unterlag den Engländerinnen Allister/Nut -
hall 4 : 6 , 6 :4 , 3 :6. Malsroy Stedman qualisizirten sich im
Männerdoppel durech einen glatten Sieg für die dritte Runde ,während im Fraueneinzel bisher Jacobs , de la Valdene , Li-
zana , Stammers , Noel , Hardwick , Adamson , Sverlina und
Round zu den letzten Sechzehn gehören .

Jabale operiert .
Die neuerliche Begegnung Zabala - Siesert kann am kom-

Menden Sonntag nicht stattfinden , da sich der Argentinier
einer Kiefer -Operation ^ unterziehen mußte . Selbstverständ -
lich kann er vorläufig nicht starten .

Im Zeichen der fünf Ringe :

Schutz den Olympiakämpfern.
Etwas über die organisatorischen Vorbereitungen zu den Leichlathtetikkämpsen .

Frau Schmeling , die Mutter des Boxers , und Frau AnnyOndra -Schmeling , seine Gattin , in Schmelings Heim vor ihrem
Abflug nach Frankfurt a . M. (Presse - Photo , K .)

Wir haben Ernst Bauer , den organisatorischen
Leiter der Leichtathletik - Woche und Obmann des
Olympischen Kampsgerichtes gebeten , uns einige An -
gaben über die organisatorischen Vorbereitungen
zu machen .

„Das sind gewaltige Dimensionen .
" Dieser Ausspruch un -

seres Freundes Stankovits - Budape -st , des Präsidenten der
Europa - und Regelkommission der JAAF , kennzeichnet die
Lage . Gegenüber früheren Spielen haben wir mit doppelten
und dreifachen Zahlen zu rechnen . Das gilt für die Wett -
kämpfer und auch für das Publikum . Das vorläufige Melde -
ergebnis von 45 Nationen für die Leichtathletik zeigt uns , daß
wir mit dem namentlichen Meldeschluß am 18 . Juli vor neue
Probleme gestellt sind .

Denn : die Ausmaße des Stadions in seinem Innern konn -
ten nicht vergrößert werden . Sie entsprechen jedem normalen
Wettkampfplatz . Hier beginnen unsere organisatorischen
Schwierigkeiten . Wenn wir zum Beispiel beim Diskuswerfen
mit 50 Teilnehmern zu rechnen haben , das sind allein für
Oualifikationskämpfe und Vorkämpfe lbis die sechs Besten
in der Entscheidung stehen ) 180 Würfe . Diese nehmen ( knapp
gerechnet 180 Minuten oder drei Stunden in Anspruch . So
viel Zeit steht uns aber nicht zur Verfügung , ganz abgesehen
davon , daß bei 180 Diskus - Drehungen der Wurfkreis schon
mehr einer Berg - und Talbahn als einer Ebene gleicht .

„ Dann werfen die Wettkämpfer eben auf Nebenplätzen
oder aus verschiedenen Kreisen !" Gemach , liebe Freunde , ein
Wettkämpfer beim Olympia ist der Gesandte eines Landes ,
der oft weither — über Taufende von Kilometern , über Land
und Meere — kommt . Sein Land wünscht zu Recht , daß er —
als Ziel seines Lebens und seiner Arbeit — im olympischen
Stadion unter gleichen Bedingungen wie 40 andere stehen
und kämpfen darf .

Was für den Diskus ^ ilt , gilt für alle anderen Würfe , für
Sprünge und Läufe , für Männer und Frauen . Wir könnten
uns vieles einfacher machen , wollten wir nur organisatorisch
denken . Wir sühlen aber zuerst und zuletzt mit dem Wett -
kämpfer und wünschen ihm die besten Voraussetzungen tauch
stimmungsmäßiger Natur ) zu bieten .

Wettkämpfer , Publikum und Oeffentlichkeit ( diese vertreten
durch Presse , Film , Funk , Photo ) stehen in einem natürlichen
Gegensatz zueinander . Jeder Teil will für sich an erster und
bester Stelle stehen und ivird das auch überzeugend belegen
können . Im Stadion sind hunderttausend Zeugen der Kämpfe ,in der Welt warten aber Millionen auf die Berichte der Presse ,des Funks , wünschen die Bilder der Photographen und des
Films . Den Wettkämpfer aber in seiner Leistung zur vollen
Entfaltung kommen zu lassen , ist noch wichtiger . Denn : die
Olympischen Spiele sind sportliche Kämpfe . . .

Hier die kameradschaftliche Zusammenarbeit zu sichern , ist
eine Aufgabe der Organisation . Durch den Baumeister des
Olympia - Stadions ist die Frage , wieweit der Wettkämpfer in
seiner Bewegungsfreiheit .geschützt werden muß , genial gelöst :
durch den versenkten , 80 Zentimeter tiefen Umgang . Er gleicht
dem Festungsgraben , der den Jnnenraum ivie eine Burg vor
dem Zutritt Unberufener schützt und schützen muß .

Das Problem der Filmaufnahmen ist allein ein ge-
waltiges . Leni Riefenstahl hat den Auftrag , der Welt und
der Nachwelt einen vollkommenen Olympiafilm zu geben . Di «
Wochenschauen brauchen täglich Aktuelles . 200 Operateure sind
eingesetzt und sie werden alle den Wunsch haben , mit dem
Werfer möglichst im Wurfkreis zu stehen , mit dem Springer
über die Latte zu springen und neben dem Läufer auf der
Aschenbahn zu laufen . Das alles geht aber nicht . Die prak -
tische Lösung besteht zum Teil darin , daß sich an den Sprung -
gruben Schächte befinden , aus denen nur der Kops und die
Handkamera des Operateurs herausragen . . .

„ Was machen Sie aber , wenn der Jnnenraum bevölkert
ist ? " höre ich manchen fragen . Daran haben wir gedacht .
Unser Platzkommandant läßt dreisprachige Zettel mit der hös-
lichen Aufforderung , binnen wenigen Minuten den Platz zu
verlassen , zustellen . Die internationale Disziplin beim Olnm -
pia wird dafür sorgen , daß von der Möglichkeit , die Ausweise
abzunehmen , kein Gebrauch gemacht zu werden braucht . Wir
müssen auch daran denken , daß mancher Teilnehmer seinen
Umkleideraum nur in Rennschuhen verläßt . Er wird dann
auf dem Steinboden der Tunnels , die zum Antrittsplatz am
Marathontor führen , schlecht lausen können oder sich — wenn
er die Nennschuhe auszieht — kalte Füße holen . Es werden
deshalb einige Hundert Bast - Pantosseln zur Verfügung ge-
stellt . Fachkenner werden über diese Maßnahmen lächeln .
Sie und wir aber wissen , daß wir nicht nur mit Athleten aus
denjenigen Ländern rechnen , die durch ausgekochte „Couch "
betreut werden . Wir denken auch sür den noch weniger er -
sahrenen Athleten , der als Bote seines oft kleinen Landes zu
uns kommt .

Die technisch -organisatorische Generalprobe für Marathon -
lauf und Gehen hat sehr gut geklappt . Die Absperrung (da -
von konnten sich die Mitglieder der Europa - Kommission der
JAAF . überzeugen ) war lückenlos . Die ganze Strecke —
auch auf der Avus — liegt im Schatten . Wenn trotzdem bei
den Deutschen Meisterschaften nur mittelmäßige Zeiten er -
zielt wurden , so liegt das an der topographischen Lage der
Strecke , die trotz nur 60 Meter Höhenunterschied stärkste An -
sorderungen stellt . Die langen Geraden der Avus können z«r -
mürben . Für Verpflegung ist an fünfzehn Stellen gesorgt .
An diesen Stellen haben auch die Betreuer der Nationen das
Recht , zu stehen . Die Verpflegung wird u . a . über das Olym -
pische Dorf angeliefert , die Wünsche jedes Landes finden Be -
rücksichtigung .

Nur zwei Wagen ( für Schieds - und Kampfgericht ) dürfen
begleiten . Am Schluß des Feldes fährt der große Sammel -
wagen für Läufer , die aufgeben . Mit dieser Erklärung er -
ledigen sich auch die Anfragen von Tausenden von Radfahrern
und Hunderten von Autobesitzern , die mitfahren und begleite »
und dabei sein wollen .

Schutz dem Wettkämpfer — volle Entfaltungsmöglichkeit
für seine Kräfte unter besten Voraussetzungen — , das ist das
Ziel unserer sportlich - organisatorischen Vorbereitung . Wir
versuchen , diese Pflicht in Uebereinstimmung mit den Jnter »
essen aller anderen zu bringen . Und bitten deshalb « m Ver -
ständnis .
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frjs dem internationalen Schachturnier in Dresden ,
ravoriten lallen !

(Slavisch « Verteidigung de « Damuig &mbita ) .
Weiß - Bogoljnbow . Schwaru Helling .

1. 63—di d7—(35 16 . Lei —d2 Ld6 - g3+
3. c2—c4 oT—«6 17. Kel —dl Kc8 —b8 !
3. Sgl — f3 Sg8 —f6 18. Sc3—»4 DbS—»6
4. e2—68 DdS—b6 ! >) 19. Sa4 :c5 4)
5. Sbl —e3 Lc8—f5 19. . . . Sa4 :e5
8. Lfl —«2 ©7—e6 20. Dc2 :o5 TdS—c8
7. Sf3— Sb8 —d7 21. Dc5- a3 Sf6 :g4ü
8. g2—» 4 Lf5—e4 22. Le2 - b5 *)
9. n —n LfS—sr6 22. . . . Sg4 - f2+

10. bS—h4 ' ) 23. Kdl —#2 Sf2 :hl
10. . . . h7—h6 24. Tal :hl Th8—f8
11. Se5 :g6 f7 :g6 25. Thl —el De«—h3
13. Ddl —c3 O- O- Oü 26. f3—f4 Dh3 - g2+
13. Dc2 :g€ c6—cfi ! I >) 27. Ke2 —dl Dg2—f3
14. c4 :d5 e6 :da9 Weiß gibt anf !
IS . Dg6 —ej Lf8 - d6
<) An dieser Stelle neu nnd wie Bogoljubow erst , als ee bereits

Bt spät ist , merkt , von außergewöhnlicher Kraft !
' ) Helling kennt Bogoljubow als großen Optimisten und läßt ihn

daher ganz ruhig angreifen , in der nicht unbegründeten Hoffnung , daß
isin liegner in Ueberschätzung seiner Chancen leichtsinnig wird .

1 • ) Diese Kühnheit , um nicht Frechheit zu sagen , trotz der langen
gochade den c -Bauern vorzustoßen und ihn in der Folge zn opfern ,
jjnß den sonst so ruhigen Bogoljubow natürlich aus dem seelischen
Gleichgewicht werfen !

' ) Weiß muß das Bauernopfer annehmen und kann leider nicht
mit dem d -Bauern schlagen wegen des drohenden Durchbruchs d5—d4 !
Hun aber bricht das von dem gerissenen Berliner von langer Hand
vorbereitete Unwetter über den armen Bogoljubow herein !

? ' ) Weiß muß die Qualität geben , da auf 22. f3 :g4, De6—e4 erfolgt ,
mit der Mattdrohung auf c2 ! Was noch folgt , ist traurig !

Helling hat zwar in diesem Turnier sehr wenig glücklich gekämpft ,
lein Kampfstil bewegt sich immer haarscharf am Abgrund , kein Wun¬
der , daß »r oftmals abgestürzt ist !

Z. Runde . Englische Partie .

? Helling t«t „Spezialist " in „Colle -Aufbau "
, bald mit Lf4 , bald ,

wie hier , mit Sd2 , was aber Engels sehr interessant zn widerlegen
versucht !

*) Das kann kaum gut sein ! In Frage kam , trotz der Fesselung
4. Sf3 nnd 5. hl , oder auch einfach 4. Le2 ! Es ist nur zu gerecht , daß
gerade dieser Unglücksbauer fZ schließlich Weiß das Leben kostet !

*) Seltsam , daß selbst erfahrene Meister derartige „Damenausfliige "
machen , um unschuldige Bauern , wie t>2 oder hier b7 zu verspeisen !
Das muß sich natürlich rächen . Weiß verliert eine Menge Zeit , allein
bis er seine Dame glücklich wieder in Sicherheit zuhause hat !

4) Wenn man solche Winkelzüge bereits machen muß , so kann die
ganze Partieanlage kaum viel taugen ! Weiß kommt in der Folge
überhaupt nicht zur Entwicklung seines Damenflügels , sodaß wenig
später sein König dem konzentrischen Angriff der schwarzen ..Tanks "
mit Leichtigkeit erliegt !

•) Sichert sich nicht allein vor gelegentlichen weißen Springer¬
ansfällen , sondern denkt zweifellos bereits jetzt an die kommenden
Opferwendungen !

•) Helling fiel fast vom Stuhl , die Meister schüttelten den Kopf ,
die „ Kiebitze " waren sprachlos , als dieser „ Blitz ans heiterm Himmel "
auf f3 einschlug ! Niemand verstand den Sinn dieses Opfers , aber als
Engels sofort noch ein Turmopfer folgen ließ , war plötzlich alles im
Bilde !

' ) Die Lage des Weißen ist infolge der grotesk hilflosen Figuren -
anhäufung am Damenflügel so hoffnungslos , daß selbst ein Damen¬
opfer gegen den restlichen schwarzen Turm sein Leiden nicht allzu
lange mehr hinausgeschoben hätte !

*) Daß das auch noch drin ist , hatte Weiß ganz übersehen ! Er
mußte daher statt 83 . Dd2 , 33. Dfl spielen , aber nach D : b3 fällt zu¬
nächst eine Figur und der Angriff hat sich noch lange nicht tot -
gelaufen ! Nun wird Weiß einfach mattgesetzt !

Erstaunlich , daß Engels seine sämtlichen Gewinnpartien in diesem
Stile gewonnen hat ! Kaum ein Meister kann sich rühmen , in einem
derart stark besetzten Turnier derartige glänzende Leistungen gezeigt
zn haben !

Wie sich Botwhinik um den ersten Preis brachte !
Gespielt ia der 7. Bunde im Internat . Schachturnier in Moskau .
* (Reti -F.rflffnang )

Weiß : Keres .
1. c2—c4
3, Sbl —o3
3. «2- 53
4. c4 :d5
5. Lfl —52
«. Sgl —f3
7. 0- 0
8. d2—d8
9. Lei —eS

10. h2—hS
11. Sc3—a4
12. Sa4 —c5
13. Le3 :c5
14. K5I —h2
15. Ddl —cl
16. b2— bS
17. Lc5 - a3
18. Tfl —dl
19. e2—»3
20. Lg2 :f3
21. La3 —b2
22. d2—d4
22. . . .
23 . e3 :dS
24. Lf3 :e4

«7- eS
S58 —f6

d7—d5
Sf6 :d5

Sd5 — b6!
Sb8—c6
Lf8 —e7

0- 0
Lc8 —54
Lg4 —«6
Dd8 - d7

Le ? :c5
Tf8 —e8
Ta8 —d8

f7—f6
Sb6 —d5

b7—b6
Sc6- d4

Sd4 :f3 +
e7—c5

Kg8 —h8
' )

c5 :d4
e5—e4ü ' )

Le6 —fS

25. Le4 :«
26. Del —d3
27. h3— h4
28. Tal —cl
29. Tdl :d
30. Dd2 —c2
31. Tel — fl
32. g3 :h4
33. Dc2- c8+
34. Dc8— f5±
35. Df5 :f4
35. . . .
36. Kgl —g2
37. Kg2 —h2
38. Kh2 —g2
39. Kg2 —h2
40 . f2—f3
41. Kh2 —g2
42. Lb2 —a3
43. Kg2 —hl
44. Tfl —gl
45. Khl —h2
46. Kh2 —hl
Weiß gibt aufS

Schwarz : Engels .
Dd7 :f5
h7- h5

TdS—08
Tc8 :cl

Te8—e4
Df5—f3

Te4 :h4 + 1! »)
Sd5—f4

Kh8 —h7
Kh7 - h6

4)
Df3 : f4

Df4 - g4+
Dg4—h4±
Dh4 —g4+

g7- gS!
Dg4 - f4+

h5—h4
Df4 —g3+

h4—h3
Dg3 —f3+
Dg3— f2±

Df2—d4

' ) Bis zu diesem Vorstoß steht der Kampf etwa gleich , darnach
»her kommt Schwarz zum Wort !

' ) Ein Bauernopfer von vernichtender Kraft !
■) Dieses Turmopfer erzwingt Damengewinn .

Engels 4 . Glanzpartie !
Ein Bauern -, Springer -, Turm - Opfer !

(Damenbauernspiel ) .

Weiß : Helling .
1. d2— d4 Sg8 —f6
2. Sbl —d2 . . . »)
2. . . . d7—d5
3. e2—e3 Le8 —g4 !
4. f2—f3 . . . ')
4. . . . Lg4 —f5
5. Lfl —dS Lf5 —g6
6. Ddl — e2 e7—e6
7. Ld3 :g6 h7 :f 6
8. De2—bS+
8. . . . Sb8—d7
9. Db5 :b7 • 7—eä

10. Sgl — e2 Lf8 —e7
11. b2—b3 0—0
12. 0- 0 e5 :d41
13. Se2 :d4 Le7 —e6
14. Db7 —a6 Tf8 —e8
15. Sd2 —bl . . . ')
15 Sd7 —e5
16. Tfl —dl Lc5 —b6
17. Da6 — fl Dd8 —d7
18. a2—a4 a7—a6 ! 5)
19 . Kgl —hl e7—ei

Seh
20. Sd4—e3
21. Sbl —a3
22. e2—o4
23. Se2—e3
24. e3 :d4
25. Tdl :d4
26. g2 :fZ
27. Dfl :ei
28. Khl —gl
29. Se3—e4
29. . . .
30. Tal —aZ
31. Lei —e3
32. Le3 :d4
33. Del —dZ
34. h2—h3
35. Kgl —hl
36. Dd2 —h2
37. Dh2—gl
38. Ta2 —h2
Weiß gibt auf !
Undeckbar Matt !

in Dresden ,
war *: Engels .

Dd7—e6!
Lb6—e7
Ta8 —bS

di —d4ü »)
e5 :d4

Se5 :f3I ! °)
Te8—el !l
De6 :f3±
Tb8—e8

. . . ' )
Sf6—g4 !
Le7—b6
Lb6 : d4 !

Te8 :e4
Sg4- e3 !«
Df3—g3±
Dg3 :h3+

Dh3 - fl +
Te4 - h4+
Dfl - f3+

Weiß : Botwinnik . Schwarz : Capablan
1. Sgl - fS 8g8 —f6 28 . Tel :c7! Db7 :c7
2. c2- e4 e7—e6 29 . Sf4 :e6! d7 :e6
3. g2—g3 b7—b6 30 . Td3 :d8 f5—f4 »)
4. Lfl —g2 Lc8— b7 31 . g3—g4 •)
5. 0—0 e7—c5 31 . . . . Dc7—»7
6. b2—bS Sb8—e6 32 . Kg2 - h3! De7—b7
7. Lei —b2 Lf8 —©7 33 . Dd2—d3 KgS—g7
8. Sbl —e3 0- fl 34. b3—b4 a7—a5
9. d2- d4 Sc6 :d4 35 . b4—b5 a5—a4

10. Sf3 :d4 Lb7 :g2 36 . Lf8 —e5! ' )
11. Kgl :g21 ' ) 37 . TdS—d6ü «)
n . . . . c5 :d4 37. . . . Le5 :dfi
12. Ddl :d41 Dd8—c7 38 . e5 d6± Kg7 - fS
13. e2—e4! ' ) 39 . Lb2- f6t . . . »)
13. . • . Ta8 —d8 39 . . . . Kf8 —e8
14. Tal —dl Dc7- b7 40 . Lf6—e71 . . • '♦)
15. f2—fS Sf6 —e8 40 . . . . Tf7- f5
16. Tdl —d2 H—f5 41 . Dd3—c3 Ke8 —d7
17. Tfl —dl Le7 —g5 42 . b5—b6 Db7—e6!
18. Tdl —dS Lg5 — ffi 43 . Dc3—g7 . . . " )
19. e4—e5 Lf &- e7 43. . . . Do6 : t3+
20. Dd4— f2 Tf8— f7 44. Kh3 —h3 Df3- g3 +
21. Df2 —d3 L»7—b4 45 . Kh2 —hl Dg3 :h4+
22, a2—a3 Lb4 — f8 46 . Khl —gl Dh4 —el±
23. Sc ?—e2 Se8—c7 >) 47. Kgl —h2 Kd7 - c6
24. Se2— f4! g7 - g6 48. Dg7—b2 Tf5 - d5
25. h2—h4 b7- b5 4) 49. Db2—c2± Kc6 —b5
26. c4—b5 Db7 :b5 Weiß gibt auf ! " )
27. Tdl —el Db5 —b7

RÄTSEL - ECKE
Sreuzwort - Rätsel .

j
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Verlockend sieht S : efi ans , doch nach f :e€ nebst d5! singre die
Initiative anf den Nachziehenden über !

а) Damit ist ein für allemal das befreiende d7—d5 verhindert .
Weiß steht bereits klar überlegen !

*) Darnach besteht für Schwarz nnr ganz geringe Aussicht , die
Partie auf die Dauer zn halten ! Richtig war sofort g6 !, nm 24. Sf4 ,
mit Sg7 beantworten zu können !

4) Eine verzweifelte Demonstration am Damenflügel , die die Sache
für Schwarz nur noch schlimmer macht ! Nicht allein wird der Da¬
menflügel geöffnet , Weiß bekommt jetzt auch noch die Majorität , auf
diesem Flügel ! Schwarz wollte vielleicht dem Vorstoß h4—h5 vor¬
beugen , dieser ist aber gar nicht zu fürchten , da einfach g6—g5 folgt .
Versucht Weiß weiter mit Sg6 !1 anzugreifen , dann natürlich nicht
h :g6 wegen h : gK nebst D :g5 , sondern Lh6 !

б) Schwarz ist überspielt , dieser Vorstoß kann also keinen allzu
großen Schaden mehr anrichten , sondern ruir den Anziehenden , der
sich in Zeitnot befindet , in Verwirrung bringen !

•) Einfacher war g :f4 !, nach T : f4 32 . D :f4, D :d8 33 . Dd4 , D :4
34 . L :d4 , D :a3 35 . D :a7 hat Weiß neben einer guten Läuferstellung
auch noch einen Bauern mehr !

7) Mit der Drohung Le3 !
•) Dieses Qualitätsopfer ist völlig korrekt und mußte unter nor¬

malen Umständen sofort entscheiden zu Gunsten von Weiß !
9) In Zeitnot verpaßt Weiß seine große Stunde ! Wie Capablanca

sofort nach Beendigung der Partie zeigte , gewann Weiß leicht nnd
sicher mit 39. Dc3ü , Ke8 40. Dc6+ !, Td7 41. Le5 ! und Schwarz be¬
findet sich in einer grausamen Patt - und Fesselstellung ! Aber auch
der Textzug brauchte noch nicht unbedingt verlieren !

, 0) Erst darnach ist weiterer Widerstand zwecklos ! Natürlich mußte
Kg4 ! nebst K :f4 geschehen , in der Folge rächt sich der verschmähte
f -Bauer furchtbar !

J1) Damen tausch verbietet sich , da dann der b-Bauer fällt , so aber
wird der weiße König mattgesetzt !

1#) Diese Niederlage in der ersten Hälfte des Turniers entschied
bereits über den ersten Preis ! Capablanca lief mit 13 Punkten , mit
einem Punkt mehr vor Botwinnik , der sonst keine Partie verlor ,
durchs Ziel !

Waagerecht : 3 . Nachrichtenmittel, S. deutscher Badeort ,
8. Schlingpflanze , 11. Hausgerät , 12. Spielzeug , 14. Glanz -
stoff, 16 . Frauenname , 17. Verwandter , 18 . Stadt in Sachsen ,
1». Fahrzeugbewegung . Senkrecht : 1 . deutscher Dichter .
2. geographischer Begriff , 4 . italienischer Königsname , 5. Kell-
nerlehrling , 7. Männername , ö . Gliedmatze , 10. Wintersport ,
18. Getränk , 14 . Männername , 15. Stadt in Polen .

Silben -Rätsel .
Aus den Silben a — an — bei — brief — cy — de — der

di — eil — ga — gal — gel — hen — i — la — le — le — le
leu — mund — mut — na — na —ne — ne — ne — o — o
on — pern — po — ro — sa — se — spar — tan — ter — va
ve — vid find 17 Wörter zu bilden , deren erste und vierte
Buchstaben , von oben nach unten gelesen , ein Sprichwort
ergeben . 1. Familienmitglied , 2 . tropische Pflanze , 3 . römischer
Kaiser , 4 . Gemüse , 3. römischer Dichter , 6 . Tierprodukt , 7 . Ruf ,
8. Künstlerin , 9. Nachricht , 10. Sinnesorgan , 11 . Nadelbaum ,
12. elektrischer Pol , 13 . Lebersekrct , 14 . französischer Kaiser ,
15 . Frauenname , IS. Mittelmeer -Jnsel , 17. Geflügelart .

Rätsel - Diamant .
Die Buchstaben a — a — a — a — a

. . . d — d — d — e — e — e — e — g — h
. . . . . i — i — 1 — m — m — n — o — r — r

s t - t sind derart an Stelle der Punkte
in die Figur einzuordnen , daß die mitt -

. . . lere Waagerechte und die mittlere Senk -
. rechte gleichlautend sind . Die waage -

rechten Wörter haben folgende Bedeutung :
1. Mitlaut , 2 . Baumbestand , 3 . Stoffart . 4 . portugiesische Insel ,
S. Stoffart , 6. Gattungsbegriff , 7. Selbstlaut .

Reisepla «.
„fr* „r " ist mir zu eisig ,
Jedoch nach „z " „ I" reis ' ich .

MMM « Otis »er IM« Wsel'M.
Kreuzwort -Rätsel . Waagrecht : 1 . Post, 4. Nahe , 6.

Obelisk , 8. Kufe . 9 . Eule . in . Tag . 12 . Wiege . 13 . Assel , 14 . Eis ,
16. Kitt , 18. Ehre , 29. Eugenie , 21. Salm , 22. Elle . — Senk -
recht : 1 . Puck , 2 . Tube , 3 . Polka , 4 . Nase , 5 . Elbe , 6 . Offerte ,
7. Kutsche, 19 . Tee , 11. Gas , 15. Trene , 16. Kies , 17 . Turm ,
18. Eile , 19 . Elfe .

Silbeu -Rätsel : Es faellt keine Eiche von einem Streiche.
1. Eiger , 2. Stavanger , 3. Fagott , 4 . Agent , 5. Ente . 6 . Lilie ,
7. Leine , 8 . Taler , 9 . Kammer , IN. Epos , 11 . Jnster , 12 . Natron ^
13. Egge , 14. Essig . 15 . Inschrift , 16. Cachenez, 17 . Helene .

Magisches Kreuz : 1 . Pille , 2 . Kleid, 3 . Glied.
Gleiche Silbe « : Hase, Ase , Linse, Ferse , Tasse , Esse, Reise

= Halfter .

SHdtlin« Söflingen sandten cht : Theodor Seiner , Flse Dftmnei « , J»utl «ru6» ;
Emilie Schmitt , Durlach ; Wilhelm Hoffmann . Blankenloch.

AngestelltenverMerung .
Die Heberwachungs - nnd Auskunftsstelle Karlsruhe
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte wird
am 1. Juli 1936 von Herrenstraße 45a nach Kriegs¬
straße 103 (Verwaltungsgebäude des ehemaligen Gar¬
nisonlazaretts ) 2. Stock , verlegt . Die Sprechstunden
finden statt : Montags von 9 bis 11 und Freitags von
18 bis 19 Uhr . (59376
Der Ueberwachungsbeamte der Reichsversicherungs¬

anstalt . Krüger , Verwaltungsoberinspektor .

Kirchen Anzeigst .
Evangelische Gottesdienftordnnnge »

Sonntag , den 28 . Juni 1936 <Z. Sonntag nach
Trinitatis )

Kollekte für die evang . Jugendarbeit im Lande
Ltadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Mondon (Kurrende ) ,
» leine Kirche : 8 Uhr Vikar Unholtz . 11.15 Uhr Kinder -

gottesdienst , Vikar Unholtz .
kchloftkirche: 8 -15 Uhr Militärgottesdienst , Pfarrer

Maher - Ullmann . 10 Uhr Vikar Schweikhart . 11 .15
Uhr Kindergottesdienst , Vikar Schweikhart .

vrabkapelle ; 6 Uhr Pfarrer Mayer -Ullmann .
S- Hanniskirche ; 8 Uhr Vikar Ochs . 9 Uhr die Chri -

stenlehrpflichtigen der Johannispfarrei versammeln
sich im Gemeindehaus zur Vorbereitung auf den
Gottesdienst 9 .30 Uhr . 9 .30 Uhr Vikar Lang . 11 Uhr
Kindergottesdienst ,

lhriftuskirche : 8 Uhr Vikar John . 10 Uhr Festgottes -
dienst , Pfarrer Braun ; Teilnahme der Christenlehr -
Wichtigen beider Pfarreien und der Kindergottes -
dienstbesucher <vom 6 . Schuljahre an aufwärts ) .
Treffpunkt der Jugend 9 .45 Uhr vor dem Haupt -
eingang der Kirche .« » rkusnrchc ; 8 Uhr Predigt . Pfarrer Seufert . 9 .3«
Uhr Feier des Jugendsonntags . Pred . Vikar Barth .
11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Mechtersheim « ,

kutherkirche: 8 Uhr Vikar Schweikhart . 9 .30 Psarrer
Wasmer . 10.45 Uhr Christenlehre , Pfarrer Wasmer .
11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Menacher .« atthäuskirche : 10 Uhr «zugleich für Christenlehre und
Kindergottesdienst ) Vikar Füller .

«arl -Fricdrich GedSchtniskirche : 8 Uhr Vikar Menacher .
9 .3Y Uhr Psarrer Zimmermann (»»gleich für Cbri -
ftenlehrpflichtige und Kindergottesdienst ) . 10 .45 Uhr

m Christenlehre (Knaben ) , Pfarrer Zimmermann .
Senheim : 9 .30 Uhr Pfarrer Dreher . 10 .30 Uhr Kin <

dergottesdienst , Psarrer Dreher .« ilherleld : 8 .15 Uhr vormittags Vikar Adolph .
- 11 -30 Uhr Kindergottesdienst . Pfarrei Dreher .
5 'ädt. « rankenhauS : 10.15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer .^Ut»vig Wilhelm Krantenhcim : Abends 8 Uhr Psarrer
. Ulzhöser.^ » konissenhausrirche « arlsriihe -RüvPurr : 1« Uhr
. Pfarre , Kahfer .^ »konissenhauskirche « arl «ruhe , Tofienftratze ; 10 Uhr

zuli . i

Daxlanden (Turnhalle ) : 9 Uhr Pfarrer Kopp . 11 Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Kopp .

Gemeindehaus Albstedlung : 10 Uhr Pfarrer Kopp .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Steinmann (Kollekte) .

10.30 Uhr Christenlehre . 12 Uhr Kindergottesdienst -
Ausflug .

Rintheim : 9 .30 Uhr Predigt . Pfarrer Fehn . 10.30 Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Fehn .

Evang .-luth . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : 9 .30 Uhr Pfarrer Schmidt . Mitt -

woch 20 Uhr Kirchenchor . Donnerstag . 2 . Juli
Versammlung des Frauenvereins .

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
« tadtkirche: Vorm . 9 .30 Uhr Festgottesdienst unter

Mitwirkung der Jugend . Dekan Schuhle . Die Chri -
stenlehre fällt aus . Die Christenlehrpflichtigen der
Nord - und Südpfarrei nehmen aus den für die
Christenlehre üblichen Plätzen am Festgottesdienst
teil . Vorm . 10 .45 Uhr Kindergottesdienst , Dekan
Schühle . Abendgottesdienst stehe Lutherkirche .

Lutherrirche : Vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst , Pfar -
rer Neumann . Vorm 10.45 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Neumann . Abends 8 Uhr Gemeinde -Jugend -
abend mit Vortrag des Leiters des Landesjugend -
Pfarramts über : „ Jugend und Kirche " .

Wollartsweier : Vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit
Christen !, Vikar Schneider . Vorm . 11 Uhr Kinder -
gottesdienst . Vikar Schneider .

Zu den Hauptgottesdiensten und dem Gemeinde -
jugendabend sind die evang . Jugend und die Eltern
herzlich eingeladen . — Kollekte für die Jugendarbeit
der Kirch« .

Evangelische Freikirche«
Methodiftenkirche , Karlftr . 49 b - 9 .30 Uhr Direktor

Funk . Leipzig . 11 Uhr Sonntagsschule .
Im Missionszelt am Ettlinger -Tor -Platz : 15 .30 Uhr

Vortrag ; „ Dienst am Evangelium unter der Bol '
schewistenherrschaft " . Direktor Funk . 20 Uhr Volkse
missionsvortrag : „ Das göttliche Warum ? " Direktor
Funk . Mittwoch , 20 Uhr Dankgottesdienst in der
Friedenskirche

Evangel . Gemeinschaft , Beierth . Allee 4 : 9 .30 Uhr Ab -
schiedspredigt Pred . Hermann . 10 .45 Uhr Sonn -
tagsschule . Donnerstag . 2V Uhr Bibelstunde .

Erste Kirche Christi, Wissenschafter
« ricgsstr . 84, Vorlragssaal . Sonntage 9 .30 Uhr GotteS -

dienst . — Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lese-
zimmer , Kriegsstr . 128 : Mon . . Mittw ., SamSt IS
bis 19.30 Uhr . Don . 16—21 Uhr .

Gemeinschaft der Siebenten - Tags -Adventisteu
« emeindebaus : Kriegsftrahe . Samsta « vormittag 9 Uhr

B '.bellehre und » indergottesdienst . 10 Uhr Predigt .
Prediger Ohm «.

Katholische GotteKdienstordnnngen
4 . Sonntag nach Pfingsten

St . Stephan . Erbprinzenstr . : Sonntag : in allen Got -
tesdiensten ist Kollekte für arme Theologen . 5 .15 Uhr
dl . Stefk c Uhr dl . Wege »ad vmew .\amt hl . So » .

munion der Hausangestellten . 7 Uhr hl . Messe und
Komniunion der Mütter . 8 Uhr deutsche « mgmesse
mit Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Pre -
digt und Hochamt . 11 .15 Uhr Betsingmesse der Schul -
jugend und Predigt . Abends 7 .30 Uhr Vorschriften -
lehre (Mädchen ) und Andacht zur Erhaltung der
Feldfrüchte .

St . Binzentiuskapelle : Sonntag ; 6 .30 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt mit Predigt , Betstunden . 5.30 Uhr An -
dacht für den Hl . Vater mit Segen .

St . Elisabeth , Südendstr . 41 : Sonntag : 6 .30 Uhr Früh -
messe. 8 Uhr Singmesse , Monatskommunion der
Frauen und Mütter . 9 .30 Uhr Chorilhochamt (Ma -
7 .30 Uhr Christenlehrpredigt (Jünglinge ) . Andacht
für den Hl . Vater . — Kollekte für den Hl . Vater .

Liebfrauenkirche , Augartenstratze : Sonntag : 6 Uhr Ge -
gnifikat ) . 11 .15 Uhr Betsingmesse wr die Kinder
meinfchaftsmesse mit Generalkommunion der Jung -
sranenkongregalion . 7 Uhr Kommunionmesse mit
Monatskommunion der Frauen . 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt . 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst m . Pr . 1 Uhr Christen ! , f . d . Jünglinge . 2 .30
Uhr feierl . Aufnahme in die Jungfrauenkongre -
gation mit Predigt und Segen .

St . Bernharduskirche , Durlacher Tor : Sonntag : 6 Uhr
h! . Messe . 7 Uhr hl . Messe mit Monatskommunion
der Mütter und Frauen . 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt . 9.30 Uhr Predigt und Hochamt . 11 .15
Uhr Schülergottcsdienst mit Predigt . 2 Uhr Chri -
stenlehre für die Jünglinge . 2 .30 Uhr Vesper . 4 Uhr
3. Orden mit Prosetz .

St . Bonifatiuskirche , Sosienstr . 125 : Sonntag : 4 . aloif .
Sonntag . Kollekte für arme Theologiestudierende .
6 Uhr Frühmesse . 7 Uhr Kommunionmesse der
Frauen und Mütter . 8--Uhr Singmesse mit Predigt .
9 .30 Uhr HauptgotteZdienst mit Predigt und Hoch-
amt ; 11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
Abends 7 .30 Uhr Vesper mit Christenlehre für die
Jünglinge .

Ludwig -Wilhelm -Krankeuheim : Mittwoch 6 tth* hl.
Messe.

H «rz -Jefu -Kirchc . Moltkestr . 10. Eingang Grenatnerstr . :
Sonntag : 9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt , Abends
7.30 Uhr Andacht für den Hl . Vater . — Montag
9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt . — Donnerstag
6 .15 Uhr Beichtgelegenheit . 6 .45 Uhr Schülergottes -
dienst mit hl . Messe sür Karoline Neuburger .

St . Peter - und Pauls -Kirche , Rheinstraße 1 : Sonntag :
4 . Aloistussonntag . Hohes Patroziniumssest St . Pe -
ter und Paul . Kollekte für den Hl . Vater . 6 Uhr
Frühmesse und Beichtgelegenheit 7 Ubr hl . Messe
mit Monatskommunion der Frailen und des christ -
lichen Müttervereins . 8 Uhr Militärgottesdienst mit
Predigt . 9 .30 Uhr Festgottesdienst mit Predigt , levit .
Hochamt , Prozession . Tedeum und Segen . 11. 15 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt . 7 .3« Uhr feierlich «
UbMeat « tx»it - loei »tr und Se ®* .

Städtisches Krankenhaus ; Sonntag : 8 .30 Uhr Singmesse
mit Predigt . Montag (Peter und Paul ) 5 .50 Uhr
Singmesse . Mittwoch 5 .50 Uhr hl . Messe . Samstag
2 Uhr Beichtgelegenheit .

Heilig -Geift -Kirche Darlanden . Turnerstraße 6 . Sonntag ;
6 .45 Uhr Kommunionmesse . 8 Uhr Frühmesse mit
Predigt . 9 .30 Ubr Predigt und Hochamt . 10.45 Uhr
Christenlehre . 7 .30 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit Se -
gen .

St . Cyriakus und Laurentius Bulach , Litzenhardtstr . 50 :
Sonntag (5 . alois . Sonntag ) : Kollekte sür den Hl .
Vater . 6 Uhr hl . Kommunion und Beichtgelegen -
heit . 7 Uhr Frühmesse mit Predigt und Monats -
kommunion der Frauen . 9 .30 Ubr Singmesse mit
Volkschristenlehre . 11 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt . Abend 7.30 Uhr Herz - Maria -Brnderschaft
mit Segen .

St . MichaclSkirche Beiertheim : Sonntag ; K Uhr hl .
Messe für Wanderer . 7 Uhr Frühmesse mit Monats -
kommunion der Frauen (hl . Messe- für Maria Bach ,
best , vom Mütterverein ) . 8 Uhr Singmesse mit Pre -
digt . 9 .30 Ubr Hochamt mit Predigt . 11 Uhr Ktnder -
gottesdienst mit Predigt . 7 Uhr Andacht zur Hl .
Familie .

It . Franziskus Wciherseld -Dammerftock : Sonntag :
Monatskommunion der Frauen . 8 Uhr Singmesse
mit Predigt ( Weiherhof ) . 9 .30 Uhr Singmesse mit
Predigt (Weiherhos ) . Abends 8 Uhr Herz -Jesu -
Andacht .

St . Josesskirche , Griinwinkel , Zeppelinstraße : Sonn -
tag : Kommunion der Frauen ; 4 . Aloistussonntag .
6 Uhr Beichte , 7 Uhr Frühmesse . 9 .30 Uhr Amt und
Predigt , Christenlehre für die Jünglinge , Biblio -
thek . 6 Uhr Rosenkranz . 7.30 Uhr Complet .

Heilig -Kreuz -Kirche, Kniclingen , Saarlandstraße 74 ;
Samstag ; 6—9 Uhr Beichtgelegenheit , besonders für
Mütter , Frauen und Jungfrauen . — Sonntag ;
6—8 .30 Uhr Beichtgelegenheit . 7 Uhr hl . Kommu -
nion . 8 .30 Uhr Christenlehre . 9 Uhr Singmesse . 1 .30
Uhr Andacht .

St . Konrad , Hardtstr . 86 ; Sonntag (4 . Aloisiamscher
Sonntag ) : 7 Uhr Beichtgelegenheit . 7 Uhr Frühmesse
mit Monatskommunion der Mütter und Frauen .
9 .30 Uhr Amt mit Predigt . 2 Uhr Herz -Jesu -A« -
dacht mit Segen .

Tt . Nikolauskirche Karlsruhe -Rüppurr : Sonntag ; 6—8
Uhr hl . Beicht « . 6.30 Uhr Frühmesse mit Monats -
kommunion der Frauen . 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt . 9 .30 Uhr HauptgotteSdienft mit Pr «-
digt . 11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . 7 .30
Uhr Psingstvesper .

St . Martinskirche Karlsruhe . Rintheim , Ernstsirak« 19 :
Sonntag ; 6 Ubr Beichtgelegenheit . 7.30 Uhr Früh -
messe . Monatskommunion der Frauen . 9 .15 Uhr
Amt

'
mit Predigt , Wallfahrt auf den Michaels « erg .

Abfahrt 12 .49 Uhr in Durlach .
Altkatholische Stadtgemeinde

« userftehungskirche (Hertzstr. 3) : S .Z0 Uhr Deutsches
hl . Amt mit Predigt . Monta « : Jugendbund . Mitt -
wochc Srrchenchor .
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ima *

Resi
Waldstr . 30

Lachsalven |
bei

Familien - 1
Parade

mit den beliebten |
Darstellen )

4.00 «.15 8.30
So. ab 2.30

Juqendl Ob. 14 J .
« gelassen

Pali
Herrenstr . 11

Montag letzt Tag !

Die 3 von der !
Tankstelle

mit
Willy Fritsch I
Lilian Harvey
Wo . ob 4.60
So . ab 2.30
Jugendliche

haben Zutritt I

Gloria
Rondellplatj

Nur Ms einschl .
Montag I

Ein
Teufelsherl

Sonntag , den 28 . Juni 1936 , von 11—12.15 Uhr
Morgenkonzert (kein Musikzuschlag )

Von 16—18.30 Uhr : Nachmittagskonzert

Orchester : Kapelle Theo Hollinger
Leitung : Theo Hollinger .

Gemeindehaus der 'Weststadt Ä
Donnerstag , den 2. Juli , 20 »k Uhr

Xongert der QesangsOjule
ölisabett ) Submarin

Karten zu RM. 1.- und 50 Pfg . bei Fritz Müller ,
Musikalienhandlung , Kaiserstrasse 96.

Caf6
USEUM

Nadische «
StaatSibeater
Morgen

Sonntag ,
den 28. Juni 1936.

Nachmittags :
Außer Miete

Zum letzten Mal

Krach im

Hinterhaus
Komödie

von Böttcher .
Regie : Michels .
Mitwirkende :

Ervig , Fiebig ,
Koerfer , Marlow ,

Petersen , Sietmann
a . (« ., (ttraeber ,
Höcker , Kloeble,

Micheln , Schudde,
Steiner .

Anfang Uhr.
Ende 18 .30 Uhr.

Preise 0 .90—2 .80.

Abends :
0 28 . Th .- Gemeinde

901— 1000 .
Gastspiel

Cora Wackers vom
Städt . Opernhaus

Frankfurt a . M . u .
Abschiedsvorstellung

Heinrich Nillius
Cavalleria

rusticana
Oper

von Mascagni
Dirigent ^ Keilberth .
. Regte : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Ficht-
müller , Römer ,
Seiler , Strack.

Hierauf :
Der

Bajazzo
Oper

von Leoncavallo .
Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Wackers a . G .,

Kieser , Nentwig ,
Nillius , Seiler .
Anfang '20 Uhr.
Ende '22.45 Uhr.

Preise C
( 0.90—5 .70 NM . ) .
Montag , 29 . Juni :
Abschi edsvorstellung
Elsriede Kuhlmann :

Tanzabend
mit Orchester.

Anmeldungen znr
Stammietc 1936/37

zu bedeutend er-
matzigten Preisen

nimmt die Billett -
lasse jederzeit ent -

gegen . Prospekte da -
selbst erhältlich .

Machen Sie sich
einen netten

Abend !
Geh 'n Sie in 's

niederer
Zähringer -

Ecke
Waldhor nftr .

Sturm
auf

die Kassen des

CircusCarl

An beiden Tagen um
3 'Js und 8 '!« Uhr

Karten zu allen Vor¬
stellungen rechtzeitig

sichern !
Vorverkauf : Circus -Kassen ,
Telefon 131, Zigarrengeschäft
H . Meyle , Adolf -Hitler -Platz ,
Tel . 450 u . Webers Zigarren¬

ecke , Durlach , Marktplatz ,
Telefon 562

KAPELLE
WALTER
OTTO

ÜS TANZ -ABEND

Samstag und Sonntag RatSk © ll © fI

ZaHfJm
* "

KARLSRUHE , Meßplatz
Kinder nachmittags halbe Preise !

Täglich Tierschau von 10 bis 18 Uhr

BADEN- BADEN
Sonnlag , 5. Juli 1936,20 .30 Ohr

P Grofie
arkbeleudifung

Lichtentaler Allee * Kurgarten

3 Musikkapellen

Eintritt RM . 1.—, für Inhaber von Kurtaxe - und Ein¬
wohnerkarten 50 Pfennig . Vorverkauf Kurhauskasse .

w Cafö des
estens Samstag and Sonntag

Konzert und Tanz Poliz
v«X1fe ™ng

Di^ stagAbsAi ^ sabend
Willy Franken

Ab / . Juli splilt : 60037
das Damen - und Cllll IllinlfOP îe lustigen
Attraktions -Orchester Llly ilUllllul Rheinländerinnw

Kniebis . Pension Gottn. Fahrner beim Kurhaus
Lamm «

Bestempfohlene Fremdenpension für Erholungs - u. Ruhebe¬
dürftige Direkt am Hochwald , 3 Min . v . Freischwimmbad .
Zentralheiz . , Liege wiese . Zeitgem . Preise . Garage . Prospekte .

DrahtzSune
komplett und Reparaturen

Drahtgewebe
für alle Industriezweige sowie

Kellergltter , Schutzgitter etc .

LüdUl . Krieger , Drahtwarenfabrik
Karlsruhe , Veilchenstr . 33 , Telefon 316

Baden - Baden

Kurhaus — Großer Bühnensaal
Donnerstag , den 2 . Juli , 20 .30 Uhr

Lieder - Abend
Gerhard Hüsch

Am Flügel : HerbertAlbert
Lieder von Schubert , Wolf , Kilpinen

Karten von 50 Pfg , bis RM . 4, — ab Sonntag , den 28 . Juni an der
Kurhauskasse (Telefon 2151/54)

Mitglieder der NS Kulturgemeinde und der Gesell¬
schaft der Musikfreunde erhalten 25°/0 Ermässigung . |

Billige
Farbspritz¬

anlagen
in . Klein - u . Hoch -
druckkompressor
v .95 M. a . nur durch
. Postfach 61

l üblngen , Wflrtt .
Vertreter gesncht

Bitte ausschneiden ! Qj e Rheindampfer
der Köln - Düsseldorfer fahren

bis 28. Juli ab Rheinhafen Nordbecken :
Kaffeefahrten jeden Dienstag 1500 U . RM . 1 . -

Rückkunff 17*> U .
Karlsruhe — Mannheim 17 35 U . „ 2.10
Karlsruhe — Speyer 1735 U . „ 1 .40

Auskünfte : Reisebüro Karlsruhe A .G. gegenüb . Hauptp . , Lloydreisebüro Verkehrs¬
verein E .V ., Ecke Kaiser -Ritterstr . Fr . Keßler Mannheim Tel . 20241 , Rheinvorland 3

kniffen tt,erbeÄ rasch wib preiswert angefertigt in Ut Druckerei
der . » - difche » Presse" (Südwestdru <lj .

Heute , Samstag , laufen folgende Kurs « :
Leichtathletik . Männer u. Frauen : 15.30 U. M .T .V .-

Plab Klosterweg .
Reiten , Männer n . Kranen : 13 Uhr Reitschule des

Westens : 20 Uhr Fortgeschr .
Schwimme », Krauen : 20 Uhr Friedrichsbad .

Morgen , Sonntag , lanfe « folgende Surfe :
Reichssvortabzeichen . Männer u . Kraue « : 10 Uhr

MTB .- Plaö Klosterweg .
Llciukaliberschieheu , Männer und Kraue « : # Uhr

Schützenbaus .

Ei « Fraueu -Gnmuastikkurkns in de« Friihstnnde «
oo« (i.4ö bis 7.4S Uhr .

Verschiedenen Anregungen folgend hat das Sport -
amt „Kraft durch Freude " ab 6 . Juli 1936 einen
ausgesprochenen Krühkursus eingerichtet , der jede«
Dienstag von 6 .45—7 .45 Uhr im Hochschnl - Stadion
abgehalten wird . Die an diesem Kursus Interessierten
werden gebeten , sich ans der Geschäftsstelle des Sport -
amtes , Kaiserstr . 148 (Kernruf 7394 ) anzumelden .

Die Klcinkaliberschiehknrse des Svortamtes
sind i» vollem Gange ,

auf den Schießständen der Schützengesellschaft Karls -
ruhe 1721 e . B ., Linkenheimer - Landstrave (Eingang
Schübenhaus ) . Anmeldungen werden noch entgegen -
genommen am Sonntag , den 28. 6. 36, S Uhr .

Souderzug zum Grobe » Preis von Deutschland
»ach dem Nürburgriug . Wir veranstalten am 2V. Zuli
193V einen Sonderzug zum Nürburgring . Der Preis
beträgt einschlietzlich Kahrt , Reiseverpslegung . Ein -
trittspreis und grobes Programm 9 .50 RM . Anmel -
düngen werden aus der iireisdienststelle Karlsruhe .
Kaiserstr . 148 1 . Stock (Laden ) , Tel . 7394 , entgegen -
genommen .

In den nächsten 14 Tagen starten noch folgende
Urlaubersahrten , für die noch einige Plätze frei sind.

Ostseebäder (Glücksburg , Neukirchen , Langballigau .
Gelting , Matzholm u . Umgebung ) Fahrt Nr . 23 vom
3 .— 17 Juli 1936 . Der Preis beträgt RM . 58.60 ein-
schließlich Kahrt , Verpflegung , Unterkunft , Stadt - u.
Hafenrundfahrt in Hamburg .

Rheiupsalz Kahrt Vir . 25 vom 10.—15. Juli . Der
Preis beträgt RM . 21 .50 einschließlich Kahrt , Ver -
pflegung nnd Uuterkunst .

Radwanderung an die Ostsee zusammen mit der
Urlanbersahrt Nr . 23 nach den Ostseebädern . Wander -
lustigen Volksgenossen ist die Möglichkeit gegeben,
an dieser Kahrt teilzunehmen . Gesamtpreis RM .
47 .15 . Der Preis versteht sich : Abendessen, Ueberuach-
tuug , Krühstück, Stadt und Haseurundsahrt in Ham -
bürg . Radfahrt bis Flensburg und zurück , jedoch
ohne Trausportgebühr für das Kahrrad .

Ferienwanderung nach dem Ba « r . Allgäu vom
11 — 18. Juli . Strecke : Sonthofen , Immenstaad , Bol -
fterlanger - Horn , Semptner Ski - Hütte . Ter Gesamt -
preis beträgt RM . 25 .30. Der Preis versteht sich für
Abendessen, Uebernachtung , Frühstück sowie Bahn -
fahrt nach Sonthofen und zurück. Aumelduuge « und
Auskunft Kaiserin . 148 . 1. Stock. Telefon 7334.

II„Pigmalion
Kammer-Lichtspiele f;"™ :,.

Gate Odeon
Samstag

Poll zeiltun den Verlängerung

Tanz - Schau
der Siegerpaare mit Preisverteiig .
Leitung : Tanzmeister A . Eisale
Tournierkapelle : Georg Schlells

Montag
Ischleds- und Tanzabend
der beliebten Kapelle Schlells

Das erstkl.
Programm
müssen Sie

gesehen
haben I

Morgen Sonntag
4 Uhr

llachmittags -

Caft |
Grüner
Baum
Gatidi
Nachmittags

geöffnet 1

Das wirksamste
Werbemittel
ist Sie Anzeige

Klinstier -

Inge SctimKtt
Wolf9. Liebeneiner
Olga Tschechow«
Hans Brausewetter

Wo .4.0®6.158.30
S» . ab 2.3#

UNION-
Llchteplel »

Und wieder
ein Erfeig <1

Regine|
Luise Ullrich
»doli WohlbrOck
Olga Tscltediowa

Wo .4.006.198 .S0l
So . »b 2 .30

CAPIT0L
Konzerthau « I

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .
(Amtl . Ctt5ffentti(6un«en fntn .)

Ortsgruppe der NSDAP . Hoch,
schule . Sämtliche Pol . Leiter luni,
formierte ) der Ortsgruppe stehe»
am Sonntag , den 28 . Juni , tiorm.
6 .15 Uhr , im Hofe der Geschäfts -
stelle abmarschbereit ». Exerziere»
angetreten . Anzug : Marschanznz.
Die Pol . Letter , die zur Erreichung
des SA .-Sportabzeichens am Sonn -
tag vormittag den 25- Kilometer -Ge»
päckmarsch machen, sind für diese»
Tag vom Ererzierdienst entbunden.

Bereitschaft 6 . Bereitschaft 6 ileßt
am Sonntag , den 28. Juni , norm.
6 .40 Uhr vor der Kreisleitung an-

BereUschaft 7 steht am Sonntag
den 28. ds . Mts . . 6 .30 Uhr vorm.
an der Feuerwache angetreten .

NS .- Fra »e « fchast , Südwest n .
Am Montag , 29 . Juni . Pflicht,
abend im Gemeindehaus . Vorhol »,
stratze 47. Es spricht Krl . Körner . ,

Immobilien

Hypotheken ♦ K apiialien

Immobilien

Kurz-, Ulelß-
und uiollwaren-

geschäst, 1. Lag«, I» Existenz biMge
Miete, altershalb , bei RM . K—7v0v
Anzahlung »» »erkaufen durch

F
> » Immobilien

» « » » 9IOII Hypotheken
« aldh- rnftr . J0 Fernruf 2952. (7310

Etagenhaus
dicht Richard>WagnerpIatz, 2X4 Zim¬
mert» . mit Bad , Garten usw ., mit
RM . 15 ovo .— Anzahlung zn ver¬
lause» durch (7309

FU M | ■ Immobilien
■ n > 9lOII Hypotheken

Waldhorn jtr . 30 z -rnrns 2952

-or
zentral gel., umständehalber p. sof .
zu verkf . mit kompl . - inger . , mod.
Eis » u. Limonadefabr^ große ma-
schin . Kühträume für Bierdepot mit
neuzeitl . Absüllvorrichtnng . Angebote
unter Nr . SZS60 an d. Bad . Presse.

Schöne«, gntreut.
5 A - Haus

mit Bäder . Garten
etc . , Südweststadi.
zu verkauf . (T230 )

M»b. 2 bzw. S 3-
Neubau
günstig zu Verlans.
Hohe Rente .
Herm. StSckingee,
BabnhosplaN 14,

Telefon 7406 .

Haus
m. 20 Ar herrl .
Obstgarten , in
Schwarzw .»Stadt ,
prachtv. Lag«, m.
zwei 4 Z . -Wohn .,
sof . beziehb. , zu
vlf. Evtl . Ruhe»
sitz f . beanrt Arzt
m. Priv .-Prax . b .
verst. Besitz . Anz.
sovo ^ t . Anfr . n .
9955 We an „Ob-
anex" Anz. -Exxed.
Freiburg <Br .) .

Ein- oder
ZVeismilien-

ÖflUS
WeMtadt .fehr schöne
Lage , vor einigen
Jahren neu erbaut ,
insgesamt 7 Zimmer
u . Zubehör , bei ge -
ringer Anzahlung z.
»ertauseu . Näheres :
J .Nuui » - A .Schmidt

Immobilien ,
Kaiserstratze 136.

lest die Bad .Prefle

BenDnn
mit 7X3 Zimmer
Wohnungen , m. ein
ger . Bad , in bester
Wohnlage , sehr güu-
stig zu »erls . Kauf-
preis 72 M0 RM .
Anzahl? , noch Ver¬
einbarung . f7293 )

Walter Leonardic
Kaiserstraße 213 ,
Fernsprecher 188 .Villa

Hochherrschastl. mit
7 Zimmern a . sehr
gr . Garten , in best
Lage vo » Rüppurr
zu verks . Anzahl « .
15 P00 RM , (7295 )
U/alter Leonardic .

Kaiŝ rstraße 213 .
Fernsprecher 18S.

im Weiherfel» , an
fertig . Straße . 47«
gm, sof . »u Verls .
Preis 3100 RM .
Walter Leonardic .

Kaiserstraße 213 ,
Fernsprecher 188. 1

Auswertungsgilth ».
ben u. sonstige h».
potheken gegen

Kaffe
zu ka«fen gesucht .

Walter Leonardic
Kaiserftraße 5tS,

Fernsprecher 183.

HWotheken
»avital rat « It. «.
Neuhausbesitz, sowi,
für Umschuldung«,
zwecke z» günstige,
Bedingungen (7291
auszuleihen.

Walter Leonardic
»aiserstraße 213.
Fernsprecher 188.

L HOpothel
13—15 000 Marl

auf lastenfreies A»
wes . ges . Steuert ».
64 00V M, . Sing. 0.
» 3975 an 2krt). '6t.
300 Mark

zu leihen gesucht
geg. monatt . Rück»,
nur Privat ^eber .
Angeb . nnt . D397I
an die Bad . Presto

Hotel
mit 20 Fremdenzimmer und Restauration ,
im Zentrum einer südd. Großstadt gele>
gen , sofort unter günstigen Bedingungen
zu verpachten oder zu verlausen . Angebote
erbeten uut . Rr . 7306 an die Bad . Preise.

Versteigerungen

Versteigerung.
Im Auftrage versteigere ich am
Dienstag, de« 3V. Jnni 1936 . vormitt. 9 Ubr

und nachmittags 2 .30 Uhr
Beierkheimer Allee Nr . l , Iii . Slock .

Erstklassige neuzeiMotinungs-Einrichtung
bestehend aus :
1 Eßzimmer. Eiche m. Nustbaumeinlage , reich geschiu,
1 Wohnzimmer (Schleiflack) ,
1 Schlafzimmer (Birke poliert ) für 2 Personen ,
1 Tochterzimmer (rosa Schleiflack) ,
1 Fremdenzimmer (grün Schleiflack) mit 1 Bett ,
1 Schlafzimmer , weih lackiert , mit 1 Bett ,
1 Klubgarnitur (Herrenzimmer) ,
1 Küche , weih lackiert ,
1 sehr schöne Dielengarnitur (Schleiflack) .

Ferner viele Einzelmöbel wie Schränke, Tische
Chaiselongues , Teewagen . Nähtischchen , 1 Büro - Roll-
schreibtisch, Radiotischchen mit Radio u . Lautsprecher .
Klavier , Marke Kaim, m . Stuhl u . Notenschrank ,
Grammophon , 1 versenkbare Nähmaschine (Gritzner) .
1 Wäschemangel, 1 Wringmaschine, 1 Staubsauger , 1
Eisschrank, Läuser » . 2 Pcrser- Ärücken , 1 Persertevviw
320/450 , Kaffee- , Tee- und Kristallglas -Serviee . ferner
viele Basen , Nippes , Aufstellfachen , verschiedene Sil -
ber - und Alpaka- Beftecke , 1 prachtvolle M»rmor-
Schreibtifch - Garnitur , !) kompl . Kenfterbehänge, Cbo>'
felongue - Deckeu , viele hübsche Sosakissen, viele Bilder.
Küchengeschirr . Einmachgläser, 1 Paar Skier und Ski -
schuhe, 1 Handwagen , 2 Mostsäffer. außerdem getra -
geue Herren- « . Damenkleider , 1 graue und 1 braune
Pelzjacke .
Besichtigung Montag , de» 29. Jnni , nachm . 2—4) Ubr .
Für Brautleute seltene Gelegenheit z. Möbclei« ka«f!

E. Welbarth. Walöftr. I Telefon 1706.

Eigene
Werkstätten

seit 1768

Ihre

• Aicbel -

& us st euer
kaufen Sie günstig bei

Gebr. Himmelhelier
gegenüber
Nymphengm I—Rriegsstraße 25 ,
^8e [,ab"
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Siidwesfdeutsche Jndustrie - u . WirfschaffsZeitung
Der Abschluss der Rheinbraunkohle.
Befriedigende * Ergebnis . >

| In dem nunmehr vorliegenden Geschäftsbericht der Rheinisch « AG
«ür Branukohlenbergbau nnd Britettfabrikatio « wird ausgeführt , da«
die fortschreitende Belebung der deutschen Binnenwirtschaft auch der
Oesellschaft in dem am 31 . März 19:!« beendeten Geschäftsjahr eine
weitere Steigerung des Absatzes brachte , die bei Briketts iveaen deS
milden Winters zwar nur 3,5' /», dagegen bei Rohkohle V.Z' /- und bei
Utrom 8 .5' /, betrug . Die Förderung stieg auf 90»/, der bisherigen Iah -
»tshöchstleistun « . Bezogen aus die bisher höchsten Absabzahlen des Ge -
jchästSjahres 1W2t)/ :i0 erreichte der Brikettabl ' atz der Gesellschaft 83,3' /»,

vre ut wittiwtu .VUU, * VH-
«ttt — 86,10 "/, des Anteils am Jahreskontingent (4,11» Mill . Tonnen !

liefert . In den beiden letztverflossenen Jahren stellten sich die Loh¬
nforderung auf 15,24 (14,36 ) , der Kohlenabsatz auf z,is (2,84)) , die
rikettherftellung auf 3,65 (3,47 ) und der Brikettabsatz (einschl . Selbst -scnsörderuiig

xrikettherftellung .WPWMWWM . . . ^ » WWWWW
verbrauch ! auf 3,60 (3,48 ) Mill . Tonnen . Serner wurden 70 809 (61 548)
Tonnen Kohlenstaub und 61231 (36 352 ) Tonnen Ton abgesetzt .

Der Betrieb mußte bei insgesamt 303 Kalenderarbeitstagen auf je-
dem der Werke an 2* % (i . V . 41 ) Arbeitstagen ruhen , da dt« Lei -
»«» gssähigkeit der Brikettfabriken bei der geringfügigen Absabbesse -
runa trob vorübergehend starker Stapelung durchschnittlich » ur mit 8S
die 90"/« ausgenutzt werden konnte . Di « Stromerzeuguug der Gruben -
-entralen betrug 125,5 Mill . kWh , der Eigenverbrauch der Bergwerks -
anlagen 99, « Mill . kWh , die restlichen 25,6 Mill . kWh wurden wie bis -
her als Ueberschußstrom an die der öffentlichen Versorgung dienenden
eigenen Kraftwerke abgegeben .

Der Bericht bemerkt weiter , daß der feit Januar dieses Jahres
«ingeführte Frachtenzuschlag von 5' /», der beim Braunkohlenbrikettver -
«and unverkürzt dem Hersteller znr Last fällt , eine Minderung der
Werkserlöse um etwa 2°/» bedeute . Seit dem Tiefpunkt des Gefolg -
sckastsstandes (1 . 4. 1933 ) fiud auf den Bergwerksbetrieben insgesamt
DOS Arbeiter neu in Arbeit gekommen , davon entfallen 151 auf das
Berichtsjahr . Die tatsächliche Vermehrung der als dauernd beschäftigt
zu rechnenden Gefolgschaft in der gleichen Zeit — nach Abzug der Ab -
gange — beträgt 535 Mann , d . h . 14°/». Da seit 1932/33 der Brikett -
absatz im ganzen aber nur um knapp 8°/» gestiegen ist , muhten für die
erheblich stärker vermehrte Gefolgschaft teilweise zusätzliche Arbeits -
Möglichkeiten geschaffen werden . Die Grenze des hier mögliche » sei
jetzt im wesentlichen ausgeschöpft , da gleichzeitig die Zahl der je Ar -
veiter durchschnittlich entfallenden Feierschichten im Interesse der Er »
höhung des durchschnittlichen Lohneinkommens der Gefolgschaft fortlau -
send vermindert wurde . Während im Geschäftsjahr 1932/33 sich noch
z« Feierschichten je Arbeiter ergaben , ist diese Zifs êr im Berichtsjahr
aus 13 ,5 gesunken . Auf sozialem Gebiet wird im Bericht weiter die
im Juni 1935 an die Gefolgschaft gezahlte gemeinsame Jubiläums -
spende der Gesellschaft und der Tochtergesellschaft Rhein >ilcheö Elektri -
litätswerk im Brauiikohlenrevier AG von WO (MO M erwähnt . Un -
alhängig hiervon find auch die seit langem erfolgenden freiwilligen
sozialen Leistungen für die Gefolgschaft fortgeführt und zum Teil wei -
ter ausgebaut worden .

lieber die Tochtergesellschaft Rheinisches Elektrizitätswerl im Brau «»
kohienreoier AG wird mitgeteilt , das; ihr Gesamtabsatz im Kalender »
j<!hr 1935 auf 643,2 (521,5 ) Mill . kWh , also NM 23,3*,'» stieg . Bon
dem Mehr entfallen rund 100 Mill . kWh aus verstärkten Absatz an
das SUSIS innerhalb der mit diesem betriebenen Verbundwirtschaft .
Der Stromabfatz der übrigen Abnehmer stieg nur um 8,8»/», also we -
jcitllich weniger als im Durchschnitt der deutschen öffentlichen Elektri -
»ilätsversoraung .

In der Gewinn - und Berlnstrechnuug erscheint der BrnttvbetrrebS -
»berjchub mit (sämtliche Ziffern in Mill . M ) 40,84 (40,16 ) . Erträge
«ue Beteiligungen sind mit 2.00 (0,89 ) mehr als verdoppelt . Auch
Zinsen , soweit sie die Aniwaudszinfen übersteigen und sonstige Kapi -
nilerträge find mit l,49 (1,10 ) hoher . Außerordentliche Erträge , di«
hauptsächlich auf Bnchgewinnen aus Wertpapierverkäuse » beruhe » ,
stellen sich auf 0,63 (0,10 ) . Andererseits erforderten Löhne und Ge -
Halter 13,98 (13,80 ) , soziale Abgaben 1,45 (1,43 ), Steuern 7. 12 (6,44 )
und die übrigen Aufwendungen 12,24 (10,01 ) . Tie Abschreibungen auf
Anlagen find für die Muttergefellschast mit 4,40 (4,41 ) nnd für die
vergwerkstochtergesellschaften mit 1,22 ( 1,29) angesetzt , dazu kommen
andere Abschreibungen von 0,05 (0,22 ). Nach Abrechnung mit der
Braunkohlen - und Brikettwerke Roddergrube AG auf Grund des Di -
oidenden -Garantievertrages verbleibt ein Iahres -Reingewinn von 4,49
(4,65) . der fich um den Gewinnvortrag auf 5,25 (5 ,41 ) erhöht . Wie be¬
richtet , kommen hieraus für das dividendenberechtigte Aktienkapital mm
15 602 500 (36 959 100 ) Ml wieder 12'/» Gewinnanteil znr Ausschüttung ,davon 8°l> in bar . während der Restdividendenbetrag in den Anleihe -
stock bei der Golddiskontbank abgeführt wird . Nach Absetzung der ia-
Sungsgemäßen Gewinnanteile des Aufsichtsrats von 0 .21 (0.22 ) ver¬
bleiben 0,77 (0,78 ) zum Vortrag . Die Gesamtbezüg « der fünf Bor -
standsmitglieder betrugen 326 010 Ml wie i . V .

Schiffs- und Maschinenbau AG.
30 prozentige Umsatzerhöhung .

Während des Geschäftsjahres 1935 hat di« BeWraftwtitfl
Mannheimer Werkes weiter zugenoinmcn . Hierzu trugen nicht zuletzt
iie Matznahmen der Reichsregierung auf dem Gebiete der Arbeitsbe -
Ickassung bei . Der Jahresumsatz hat sich gegenüber dem Vorjahre » «
10'/, erhöht . Die Erhöhung des Jahresumsatzes bracht« allein das Neu -
baugeschäst , während der Umsatz im Reparaturgeschäft der gleiche wie
im Borjahre war . Di « Belegschaft konnte auf 480 1400) gesteigert wer¬
den . Im Laufe des Geschästsjahres 193S sind von der Gesellschaft Be -
teiligungen an der Firma Scgultze , Güterfernverkehr GmbH , Frank -
surt / Main , und an der Firma Hempel . Güterfernverkehr GmbH .
»raukfurt/Main , übernommen worden . Der Vorstand erhielt 13 000 XHl
u Mitglied ) , der AR (4) 2000 Ml . Der Brnttoüberschutz ging leicht
auf 1,49 (1,63 ) Mill . 'M zurück, Zinsen erdrückten 2298 (961 ) 'M und
außerordentliche Erträge 3416 (34 974) M , während Löhne nnd Gehäl -
ter entsprechend der erhöhten Gefolgschaftsziffer auf 1,04 (0,781 und fo-
«titfc Abgaben aus 0,11 (0 ,08 ) Mill . Ml anstiegen . Befitzsteuern erfor¬
derten 0,03 (0 ,01 ) die übrigen Auswendungen 0,2 (0,17 ) Mill . Ml , fo
daß nach 46 680 (62 2191 Ml Alllageabschreibungen und 14 000 ( 11 733)M aus sonstiges ein Gewinn von 51317 (80116 ) XK verbleibt. Der

1934 übernommene Verlust Vortrag von 37 990 'Ml wird dadurch
getilgt und es verbleiben noch 13 326 XU Gewinn , di« mit 10 000 'M
einem damit neu gebildeten gesetzlichen Reservefonds zugeführt weriden.

In der Bilanz stehen das Anlagevermögen mit 452 43« (400 181)
das Umlaufvermögen mit 823 381 (695 550 ) XII , darunter unvoll¬

endete Arbeiten mit 373 1 63 (337 459 ) Ml und Warenförderungen mit
248 771 (216 930 ) 'Ml zu Buch , während andererseits bei unv . 600 000 Ml
Aktienkapital die Rückstellungen neu mit 43 304 'M und die Verbind¬
lichkeiten mit insgesamt 656 445 (529 575 ) Ml , darunter Anzahlungen
von Kunden mit 445 464 (323 100 ) 'Ml und Warenfchulden mit 158 464
>205 997 ) Ml erscheinen . Die oben erwähnten neuen Beteiligungen wer -
»en auf der Aktivseite mit 40 000 M ausgewiesen .

Der Auftragsbestand bei Beginn des Jahres 1936 war ei » guter .

!ur das Jahr 1936 ein günstiges Ergebnis erwarten .
In der oGV , in der 440 Stammaktien vertreten waren , wurden

die Vorschläge der Verwaltung einstimmig genehmigt und das turnus »
wäßig ausscheidende AR - Mitglie >d , Direktor Carl Meister (Mannheim ) ,wiedergewählt .

Oberrheinische Eisenbahn / Emerner v«ri» t.
. . Der Betrieb der Oberrheiuifche Eiseubahu - Gesellschaft AG . Mann -« im , hat sich im Berichtsjahre ohne nennenswerte Störungen abge -» ' ckelt. Im Personenverkehr ist nach der Zahl der beförderten Perfo -»kii ein « Steigerung » m rund 10°/» eingetreten , der allerdings die er -
»rite Mehreinnahme nicht entspricht ( Wettbewerb des KraftwagensAw. i . Der Güterverkehr war nach der beförderten Menge rund 21000
Wonnen geringer als im Vorjahr . Insgesamt beförderte die OEG mit
Kren sämtlichen Betrieben im Kalenderjahr 1935 rund 4.4 Millionen
Prionen gegen 4,0 Mill . i . V . Die höchste Beförderuiigsziffer wurdeden Jahren 192« uud 1930 mit je 6,2 Millionen Personen erzielt .Am Güterverkehr wurden in 1935 rund 318 000 (339 000, Tonnen be-
torfert . Die Betriebseinnahmen mit insgesamt 1,96 (1,96, Mill . XUWtcn zwar di« Betriebsausgaben mit 1,81 (1,75 ) Mill . 'Ml . Ter Be -
Vebsüberschutz von 157 256 (202 180 ) XU reicht jedoch nicht aus , um die
Verpflichtung aus Verzinsung , Tilgung und Abschreibung , die insge -'>« ! 646 689 (639 850 ) XII beträgt , zu decken . Es bleibt ein Betriebs -°°rlutt von 489 433 (437 670, Ml , wozu für Verzinsung und Tilgung°̂ r aufgewerteten Obligationsanleihe von 1911 142 546 (93 307 ) Ml
Men , so daß sich ein Gcsamtvcrlust von 631 979 (530 977) Ml ergibtkr von « tadt Mannheim der LEG ersetzt wird .
, . In der Bilanz erscheint das Anlagevermögen wenig verändert m ?t
i4-! •> (14 .14) Mill . XH das Umlaufsvermögen mit 0,54 (0,57 ) Mill Ml .' " runter 0,21 (0,22 ) Betriebs - und Oberbaumaterialien und 0 .12

'
(» !«

?. <' Zinsendevot ) , andererseits werden die Rückstellungen und Wert -°k' lchtignngcn mit 1. 13 (1,03 ) Mill . Xll bei unv . 5,0 Aktienkapital'« sgewiefen . Die Verbindlichkeiten betragen 9,13 (9,15 ) Mill . Ml dar -?" ler 6,44 (6,751 Mill . Ml Anleihen unter Bürgschaft der Stadt Mann -N>m und 2 .0 (1 .82 ) Mill . xn Darlehen , gegeben von der
"

Stoßt« annheim .

.̂ .Rheinisch « Eleltrizitäts - AG . Mannheim . Di « oGV , in d«r 10 03
All . xn Stammaktien und 0 .94 Mill . Ml Vorzirgsaktien sowie dieMvmten Schutz - , Stamm - nnd Vorzugsaktien vertreten waren erle -Sit* 4Wu»i-»i»Irtr i i>tt fiii« 1QQriitttS f. v:_ rr\ • /•k. . .

Zinsermäßigung für Hypotheken der freien Hand.
Zinssatz von 5 % für erststellige , von SV2 — 6 % für zweitstellige Hypotheken wird anzustreben sein .

DRB Berlin , 26. Juni . In der Sitzung vom 2« . Junni
1986 hat die Reichsregierung ans Borschlag des Reichsmini -
sters der Justiz , Dr . Gürtner , das Gesetz über Hypo -
thekenzinsen erlassen. Bereits ansgrund der Gesetze vom
St. Jannar nnd 27. Febrnar 1985 sind im Znge der sreiwil -
ligen Ziusermäßignng die Zinsen in einem großen Bereich
der langfristigen Bodenverschulduug auf einen der gegenwär -
tigen Wirtschaftslage entsprechenden angemessenen Satz ge-
senkt worden . Dagegen sind die Hypothekengläubiger
der freie » Hand » och vielfach bei Zinssätzen stehen ge-
blieben , die nicht mehr zeitgemäß erscheinen. Dem soll dnrch
das nunmehr erlassene Gesetz abgeholsen werde».

Das Gesetz will i» erster Linie die Gläubiger dazu au-
regen , freiwillig die Zinsen aus deu Satz zu ermäßige »,
der nach der allgemeine « Wirtschaftslage und den besonderen
Umstände« des einzelne » Falles angemesse» ist. Die Reichs-
regiernng richtet daher in der Einleitung zum Gesetz au die
Gläubiger , insbesondere an die Glänbiger der sreien Hand,die de « Zius ihrer Hypotheken «och nicht ermäßigt habe» , die
Mahnnag , dem Beispiel der anderen Glänbi -
ger z « folge » .

Können fich Gläubiger nnd Schuldner über de« angemesse-
nen Zinssatz nicht einige » , so soll der Richter versuchen » die
Einigung uuter den Parteien zu vermittel « . Nur da«« , wenn
anch mit Hilse des Richters eiue Bereiubarung nicht znstande
kommt, soll der Richter de» augemessene« Zinssatz seinerseits
bestimme« . Wie der angemessene Zinssatz zn bestimmen ist,wird des nähere« ia Richtlinie « geregelt , die « och er-
lasse« « erde» . Danach wird grundsätzlich von einem Zins -
satz vo « 5 v. H für er st stellige , von 5K—6 v . H . für
zweit st ellige Hypotheken auszugehen sein.Die Regelung des Gesetzes ist auf de « langfristige « Real -
kredit beschränkt . Ausgenommen sind die Hypotheken der Kre-
ditanstalten , die den Zins bereits aufgrund der Gesetze vom
Frühjahr 1935 ermäßigt haben . Für die Hypotheken der son-
stigen Anstaltsgläubiger , die unter staatlicher Aufsicht stehen,und der öffentlichen Gebietskörperschaften ist eine Sonder -
regelung vorgesehen . Bei ihnen ist die Aufsichtsbehörde ver -
pflichtet , für eine den Grundsätzen des Gesetzes entsprechende
Zinssenkung durch allgemeine Maßnahiqen zu sorgen . Ent -
sprechend der bisherigen Zinsgesetzgebung sind ferner Hypo-
theken ausgenommen , die znr Deckung von im Ausland auf -
genommene « A« leihe « dienen . Auch auf Auswertungshypo -
theken soll das Gesetz grundsätzlich keine Anwendung finden .Nur für Ausnahmefälle ist hier zur Vermeidung von Härteneine Sonderregelung getroffen .

Der weitaus größte Teil der vom Gesetz erfaßten Hypo -
theken unterliegt den allgemeine » Beftimm »«gc» über die
Befchrä» k«« g der Hypothekeufälligkeit . Von einer weiteren
Ausdehnung des Anwendungsbereiches der Moratorien hatdie Reichsregierung abgesehen , weil sie es als selbstverständ -
lich ansieht , daß ein seiner Verantwortung gegenüber der
Volksgemeinschaft bewußter Gläubiger eine Hypothek nicht
deshalb kündigt , weil der Zins auf den angemessenen Betrag
ermäßigt worden ist.

Das Gesetz gilt auch im Saarla «d , wo es besondere Be -
deutung auf dem Gebiete des landwirtschaftlichen Realkredites
hat, da die reichsrechtlichen Vorschriften über die Zinserleich --
terung für den landwirtschaftlichen Realkredit und über die
landwirtschaftliche Schuldenregelung im Saarland nicht ein -
geführt find. Da für die Anwendung des Gesetzes im Saar -

land besondere Vorschriften notwendig waren , haben die be-
teiligten Reichsämter zu diesem Zweck eine Sonder - Durch -
führungsverordnuug erlassen .
fk-emljWäkrung -8ckujlIve»

' fekrsibungkn
Die abgewertete Währung ist für die Zahlungsver¬
pflichtungen des Schuldners maßgebend .

DNB Berlin , 26 . Juni . Die Reichsregierung hat das fol -
gende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird :

§ 1.
Lautet eine im Ausland » ansgenommene , i« Wertpapiere «

verbriefte Anleihe ans eine ausländische Währung — «nbe-
schadet, ob mit oder ohne Goldklausel — so ist im Falle
einer Abwertung dieser Währung sür de «
Umfang der Zahlungsverpflichtungen des
Schuldners die abgewertete Währnng maß -
gebend .

8 2 .
1. Rechtskräftige Entscheidungen stehen der Anwendung

dieses Gesetzes nicht entgegen .
2 . Vereinbarungen , durch die nach dem Eintritt einer Ab -

wertung der ausländischen Währung der Umfang der Schuld -
Verpflichtung von § 1 abweichend geregelt ist , werden durch
das Gesetz nicht berührt . Dies gilt auch , wenn die Beteilig -
ten den Umtausch von Schuldverschreibungen , die auf eine
ausländische Währung lauten , in Reichsmark - Schuldverschrei -
bnugen vereinbart haben .

3. Bereits geleistete Zahlungen können aufgrund des Ge-
fetzes nicht zurückgefordert werden .

8 ».
Erledigt sich ein anhängiger Rechtsstreit durch dieses Ge-

setz , so trägt jede Partei ihre außergerichtlichen Kosten und
die Hälfte der gerichtlichen Auslagen . Die Gerichtsgebühren
werden niedergeschlagen .

8 i .
Der Reichsminister der Justiz erläßt im Einvernehmen

mit dem Reichswirtschaftsminister und dem ReichsMiuisrerder Finanzen die zur Durchführung und Ergänzung dieses
Gesetzes erforderlichen Rechts - und Verwaltungsvorschriften .

Das Reichskabinett verabschiedete ferner noch die beiden
folgenden Gesetze:

Durch das Gesetz zur Aendernng des Besörderungsstener -
gesetzes sollen Einnahmequellen für den Bau der Reichsauto -
bahnen , insbesondere für die Tilgung und Verzinsung der
eingegangenen Verbindlichkeiten , erschlossen werden . Danach
wird die Beförderungssteuer auf deu gewerbsmäßigen Kraft -
fahrzengverkehr , nnd zwar den Güterfernverkehr und den
Werkfernverkehr , sowie auf andere gewerbsmäßige Beförde -
rnngsarten ausgedehnt . Hierzu gehören der Ortsliuienver -
kehr mit Kraftomnibussen , die Personenbeförderung durch die
Deutsche Reichsbahn , der Gelegenheitsverkehr , der Linienver -
kehr und der Kraftdroschkenverkehr . Bei letzterem tritt durch
diese Neuregelung eine Erhöhung der Besteuerung im Gan -
zen nicht ein .

Das Reichsnmlegungs - Ermächtigungsgesetz bezweckt die
Zusammenlegung zersplitterten ländlichen Grundbesitzes , um
den Erfolg der Meliorationen , der durch diese Zersplitterung
beeinträchtigt würde , voll zur Wirkung kommen zu lassen.

vis Umsatzentwicklung im Großhandel
im 1. Vierteljahr 1936.

Die von der Forschungsstelle für den Handel beim RKW seit eini -
flen Jahren durchgefiilirte Berichterftsttuna über die Umsatzentwicklung
im Grotzhandel beschränkt « sich auf nnr wenig « Geschäftszweige . Turchdie Bestrebungen der Wirtschastsaruvve Groß - , Ein - und Ausfuhr -
Handel , den Mitgliedern ihrer Fachgruppen durch Gemeinschastsstatifti -
ken über Umsätze und Kosten des Großhandels eine wirksame Unter -
stiitznnB bei ihrer Geschäftsfübruna zu geben , konnte jedoch inzwischendi« Fragebogeuerhebung der Forschunssftelle von bisher 7 Grnvven
airf »» nächst 16 Groddaudelszweige . vorwiegend des Abiatzgrotzhandels ,erweitert werden . Indessen ist es als Folge der erklärlichen Anlauf -
schwrerigkeiten bei den neu nntersnchten Grosj 'handelszweigen zur Zeiterst möglich , einen Ueberblick über die Umsatzentwicklung im 1. Vier¬
teljahr 1936 »u geben .

In allen untersucht «» Zweigen des Nrohbandels mit Ausnahmedes Tuchgrobbandels lagen die Umsätze des 1 . Vierteljahres 1986 höherals die des 1 . Quartals 1936 . Diese Umsatzznnahme ging in vielen ,und zwar »um Teil gerade d«n wichtigeren Geschäftszweigen über 10' /«
hinaus .

Eine Gefamtdurchschnittszahl über die Umfatzeniwicklnng im deui -
fchen Abfatzgrohhandel zu errechnen , ist allerdings vorläufig mit Rück -
ficht aiif die oben genannten Erhebunsslücken und mangels Zahlen -
Materials aus den Nährstandszwewen des Großhandels nicht möglich .

Zur Erhöhung der Zinnquote .
Bei d«r Beratung des Internationalen yinn -KartellS am Donners -

tag in Paris , wurde , wi « wir bereits in einem Teil unserer Auflagekurz meldeten , beschlossen , deu Regierungen , die den Zinnkartellvertrag
unterzeichnet haben , für das dritte Bierreliahr eine Heraufjetzung der
Erzeuanngsmeage , die sich für das ztveite Vierteljahr auf 85'/, der Stan¬dard -Tonnage beli « f , aus SO1/« vorzuschlagen . Im Mai betrngen die
Zinnausfuhren abs Niederländifch - Judieu 2771 Tonnen , ans Nigeria1018 Tonnen , aus Bolivien 1991 Tonnen , ans der Malaiischen Insel -
aruvpe 5065 Tonnen und aus Siam 812 Tonnen .Die nächst « Sitzung des Interiiationalen Zinnkartells ist anf den4 . Sevt« mb«r nach London einberufen worden. Di« beschlossene Erhö-
Huna der Erzeugungsmeng « habe , wie berichtet wird , in interessiertenKreisen grobe Ueberrafchung ausgelöst nnd sei trotz der Gegnerschaftvon Niederländisch -Indien und Bolivien angenommen worden . DieMehrheit im Ainnkartell sei der Ansicht , das ; Bolivien auf längereZeit nicht fähig fei , seine rückständige Erzeugung auszuholen .Der sichtbare Weltverbrauch an Zinn hat sich nach dem Bericht desInternationalen Zlnnforschungsinstituts im Haag im Laufe des Aprilmit 11895 Tonnen « m 2000 Tonne » gegenüber dein Bormonat er -
mafiigt . lag jedoch um mehr als 300 Tonnen höher als der Verbranchim April 1935 . Die Zinnverarbeitung zn industriellen Zwecken hat denBormonatsstand um 400 Tonnen übertroffen und damit die Höchst,if -
fer seit November 1935 erreicht . Fn deu mit dem Avril 1936 zu Ende
gehenden 12 Monaten stellte sich der internationale Zinnoerbrauch ausinsgesamt 14« 642 Tonnen und überschritt damit das Ergebnis der
vorangegangenen 12 Monate um 25 02.i Tonnen . Die Zinngewinnunastellte sich vo » Mai 1935 bis April 1936 anf 147 0«9 Tonnen gegen119 596 Tonne » in der gleichen Zeit 1934/35 . Einen leichten Rückgangl« i Zinnverbrauch von 10131 auf 9481 Tonnen hat von den Länderndie in der Berichterstattung des Zinnforschungsinstituts berücksichtigt» »erden , nur Deutschland aufzuweisen . Di « sichtbaren Zinnvorräte be-
trugen Ende Mai 1936 17 461 Tonnen und liegen damit uin 1505 Ton -
nen höher als zu Ultimo April . Damit entsprechen die augenblicklichenVorrät « ungefähr 11,8 ' /, des lausenden Jahresverbrauchs . Zn Beginndes Jahres betrug dieser A nteil nur 9,7'/. .

Die Rohi 'tahlgewiunnng im Deutsche » Reich betrug im Mai 1936
(24 Arbeitstage ) 1 568 462 Tonnen gegen 1 467 383 Tonnen im April1936 (24 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im Durchschnitt 65 353Tonnen tm Mai hergestellt gegen 61141 Tonnen im Avril 1936Die Leistung der deutsche» Warmwalzwerke , sowie der Hammer -
» nd Preüwerke im Mai . Di « Herstellung von WalzwcrkSsertigerzeug -
uiss«u im Deutschen Reich im Mai 1936 (24 Arbeitstage ) betrug1084 152 Tonnen gegen 1042 329 Tonnen im April 1936 (24 Arbeits¬
tage ) . Arbeitstäglich wurden im Mai 1936 durchschnittlich 45173 Ton -nen hergestellt gegen 43 430 Tonnen im Avril 193«. Auberbem wurdenim Mar 1936 77 658 Tonnen „ Vorgewalztes Halbzeug zum Absatz be-
stimmt " , hergestellt gegen 71167 Tonnen im April 1936.Güter » age » steU » n « bei der Reichsbado . In der Woche vom 7bis 13. Juni 1936 (5 .7 Arbeitstage ! sind bei der Deutschen Reichs -bahu - Gesellschaft 790 816 Guterwagen gestellt worden gegen 675 343in der Vorwoche (5 Arbeitstage ) und «18 878 in der entsprechendenVorjahrswoche (5,7 Arbeitstage !. Tie durchschnittliche arbeitstäglicheWagenstellung betrug 138 740 bzw . 135 069 bzw . 123 776. Nicht recht-» itig gestellt wurde » 1402 (1226 ) Güterwagen .

IG . Chemie / Erklärungen in der GV.
In der oGV der Internationalen Gesellschaft für chemische Uuter -

nebm » « ge» AG . Basel , waren 248142 Stammaktien mit einem Stimm -
recht von 135 770 Stimmen durch 17 Aktionäre vertreten . Der Abschlußfür 1935 mit wieder 7' /> Dividende wurde einstimmig genehmigt und
der bisherige Direktor der Gesellschaft , A . Gadow , in den Verwal -
tungsrat der Gesellschaft gewählt . Die bisherige Kontrollftell « wurde
auf ein weiteres Jahr bestätigt .

In einer kurzen ergänzenden Erklärung zum Geschäftsbericht ver -
wies der Vorsitzende Geh . Kommerzienrat Dr . Schmitz , auf die bereits
dort gemachte Bemerkung , wonach die Zi » sei »gä »ge geringer find als
im Vorjahre . Dies hänge damit zusammen , daß der Zinsfuß allgemein
zurückgegangen sei . Weiterhin stellte der Borsitzende bei dieser Gelegen -
heit eine Frag « klar , die teilweise zu Mißverständnissen gesühn hat .Es handelte fich dabei um die Frage des llmtauichrechts vo » Aktie »der Basler Gesellschaft gegen solche der IG Aarbenindustri « AG , Frank¬furt/Main , für den Fall , daß der Dwidenden -Garantievertra « vo « der
IG Farbeninduftrie AG , Frankfurt/Main , gekündigt würde , was be¬
kanntlich nicht vor 193*8 geschehen könne . Aus § 9 und 10 des Dividen -
den - Garantievertrages geh« eindeutig hervor , daß die Aktionäre der
Basler Gesellschaft für Siefen Fall zwar ein Recht zum Umtausch der» Vl^ ^ 1. '-i i i-.1(. 5. r_ Y. — fll .u

der Basler Gesellschaft und der IG Farbeninduftrie AG , Frankfurt ,nicht bestehe .

Verlängerung von Au8nahrnetarifen.
Die Deutsch « Reichsbahn hat laut Land wäre mit dem

~
3a

~
Jtmtds . As . mehrere für die Landwirtschaft bedeutsame Ausnahmetarife

verlängert , di« im Tarif - und Berkehrsanzeiger vom 25 . Juni ds . Js .bekanntgegeben werden . Zuerft ist d«r am 30. Juni ds . Js . außer Kraft
tretende , schon Jahren besehende Ausnahmetarif 11 Bl sür Dünge -
mittel im deutschen Reich um ein halbes Jahr bis zum 31 . Dezember1936 verlängert worden , toei » Geltungsbereich ist auf das ganze Reich
ausgedehnt , »keine Anwendung findet der Ausnahmetarif , sofern die
frachtbegünsteten Stosfe zur Herstellung von Kunst - und Mischdünger
Verwendung finde » . Weiter ist der Ausnahmetarif 11 B2 für Baum -
wollabsälle , Halbwollabfälle , Kunstbaumwollabsälle , Kunstwollabfälle ,Wollabfälle , Lumpenstaub und Karbonisierftaub , der ebenfalls schon
seit Jahren bestand , und mit dem 30. Juni ds . Js . abläuft , bis zum31. Dezeinber So . Js . verlängert worden . Der Ausnahmetarif tritt
nur dann ein , wenn die im Warenverzeichnis genannten Stoff « zumDüngen beim Weinbau im Deutschen Reich Verwendung finden . Auch
hier findet der Auonahinetarif keine Anwendung , sofern die Stosfe
zur Herstellung von Kunst - und Milchdünger verwendet » »erden . Der
am 30 . Juni ds . Js . ablaufende Ausnahmetarif 16 B 1 sür frische
Kartoffeln zur Verivendung ' im Deutschen Reich ist bis zum 31 . De¬
zember ds . Js . verlängert worden . Der Ausnahmetarif gilt sowohlsür ^- tückgut ' als auch sür Wagenladungen . Doch finden ieine Sonder -
srachtsätze keine Anwendung für anerkannte Saatkartosseln , die bereits
nach dem Iiormaltarif eine Frachtermäßigung genießen . Auch der Aus -
nahmetarif 16 B 2 für getrocknete oder gedörrt « Kartoffeln zu Futterund Brennzwecken oder zur Bereitung von Futtermitteln in Fntter -
mittelfabriken ist bis zum 31. Dezember 1936 verlängert worden . Sein
Geltuiigsbereich erstreckt sich über das gesamte Reichsgebiet . EbenfallsbiS zum 31 . Dezember verlängert wurde der Ausnahmetarif 16 A 1
für frische Kartoffeln znr Ausftihr über Tee oder über die trockene(vrenze . Der Ausnahmetarif gewährt Frachtsätze , die irm 10 ' /, geringersind als die Frachten der » lasse G und G 10 . Der schon feit langembegehende und 30. Juni ds . Js . außer » rast tretende Ausnahmetarif
17 B 1 für Getreide . Hülsenfrüchte und einige Müllereier,eugniffe hatebenialls eine ?>erlangerung bis zum 31 . Dezember ds . Js . erfahren .Endlich hat auch noch der Ausnahmetarif 19 8 6 für Mischfutter eine
Verlängerung bis zum 31. Dezember 1936 erfahren . Ter Ausnahme¬tarif gilt von den in dem Tarif namentlich aiifgenihrten Versandstatio -nen nach allen Bahnhöfen mit Ausnahme der im Tarif näher bezeich-
neten Privatbahnen .

_ Die Reichsbahn hat des weiteren d«n rat Vorjahre eingeführtenAusnahmetarif 23 ll 3 . der besonders ermäßigte Frachten für Wagen -
ladungen von Häute » und Felle « ab de» Rhcinnuiicklagsvlätze » Karls -ruhc . Kehl , Ludwigshafen und Maunheim nach in Frage kommendensüddeutschen Empsangsslätz «» vorsieht , bis »um 30. Juni 1937 »er -IflBgett
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Wertpapier - und Warenmärkte .
Berlin : Ueberwiegend fester , Renten still .

Berli « , 27. Juni . (Fiinksvruih . I An der WochenschluhbörK lag

f
>ar wieder ein nur oerhälttnsmätzi « geringer Auftragsbestand von
ebten der Bankenkundschaft vor . da dieser aber vorwiegend die Sauf -

feite betraf und zudem Zonderbewcaungcn der Börse stimmuna ? ma «ig
« inen Auftrieb gaben , lagen die erste » Notier » » «?» meist « der de«
BortagisschluKkiirscn . Nach wie vor erstreckt sich das Interesse Vorzugs -
weise auf Montanwerte .

Renten lagen sehr ruhig . Di « Umfdjttl &itttaSanleilje erlitt einen er¬
neuten Rückgang um 65 Pfg . auf 88 Pfg . Die Reichsaltbefidanleihe
wurde ebenfalls V» niedriger mit 112% bewertet . Dagegen konnten
Wiederaufbanzufchläg « um V6 anziehen .

Im Werlaus wurde es an den Aktienmärkten recht ftifl : die Kurs¬
gestaltung litt unter teilweise, , Glattstellungen der Kul,fs «^ so datz bei
andererseits anhaltenden Sonderbewegungen in einigen Svezialpavie -
ren di « Tendenz uneinheitlich war . RWE z»gen erneut um 1A> an ,
Ber . Stahlwerke waren ebenfalls noch zirka '/« fester. RHeinelektra , die
tum ersten Kurs 1 höher einsebten . erhöhten diesen Newinn auf 2'/».
Andererseits ermätzigten sich schuckert und Siemens um zirka i« V«,
Mansfeld nm %. _

Am Kafsarcutenmarkt herrscht« weitestgehende Geschästsftille , so doh
Knrsveränderungen nur vereinzelt eintraten . Di « 19Z5er Bahnschatz -
anweisnngen waren um % erholt , ebenfalls konnten die 1!>40 fälligen
Reichsvoftschatzanweisungen um 10 Pfg . anizehen . Schutzgebiete waren
im gleichen Ausmatz niedriger .

Nach dem Beschlutz des Berliner Ansfchusies für Geschäft « in amt¬
lich nicht notierten Werten wird , nachdem das Gesetz über Fremdwäh -
rungs - ^ chlildverichreibungen verkündet ist , am kommende « M »» ia « die
Notier » » « sür ans Dollar la « te« de deutsch« A » sla » dsbo » ds wieder aus -
genommen . Soweit h«ute schon Taxen zu hören waren , lagen sie etwa
Z— 4"/« unter den letzten Notierungen .

Die Börse schlotz in stiller Halt « « « . Gegen den Berlanf traten kaum
nennenswerte Kursveräuderungen ein . Farben wurden zuletzt mit
167» , nach 168J4 , Klöckner mit 10 » /- nach 10G <i gehandelt . Nur eine
geringe Anzahl von Aktien konnte mangels Umsatzes notiert werde « .
Nachbörslich waren Kurs « nicht mehr zu hören .

Im Freiverkehr wurden folgend « Surs « genannt :
Bank f . Landwirtschaft S2 .2&—83 .75, Dt . k« rammovbon 49 .75—51 .25 ,

Dt . Petroleum 99 .5— 101 .5 , Karstadt 85 .76—87 .25 , NSU - D - Rad 138 .5
bis 140.5 , Oberickl . Eisenbahn -JH. 12 —27 .37 , Scheidemandel 61 —K .5,
Strewer Auto 79 .25 - 80.75 . Ufa Film 62 .5—64. Bnrbach - Kali 69 .75 ins
71 .25 . Wintersball 122 .75—124 .75 . 5 '/. Bavernwerk 10250 G . 5'/, Ban .
Grotzwafferw . 102 .50 G , 4°/> Walchense « 2 .63 G , 4 Rirff . Anleihe 1902
0.725 . 4'/. do . 1905 0 .50 , 4+ 4'/« do . M -rrkprivr 0 .50 , 4+ 4»/. do . Gulden -
vrior 0.725 . Tendenz fest.

3sumnoIIe .
Bremen . 27. Iu « i . «Funkspruch .» Baumwolle -Schlntzkurs . Ameri -

« an Middling Universal Standard 28 mm loco ver engl . Pfund
14 .81 <14.641 Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 27 . Juni . «i?unklvru <h. » Metalluotierunge « für >e « Mi »

Elektrolvtkuvfer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam <N »-
tierung der Z^ reiniguna f . d . Dt . Elektrolgtkupfernotiz ) 53.5NM52.7o ) .»M.

London . 26 . 3um . Metallschlnsikurlc . Kuvser (£ ver tu ) . Tendenz
ruhig . Standard per Kasse — " />«, 3 Monate 3«%— ' • /1 «, « ettl .
Preis 36%, Electrolvi 40V -— 41 , best selected 39'/!— 40%, Elektrowire -
bars 41. — Zinn (£ per to ) . Tendenz flau . Standard per Kasse WS'/»
bis 3 Monate 17414—'7«, Settl . Preis 176>/- . Bank « 178 . straits
178 . ^ Rlei (£ per to ) . Tendenz stetig . Austd . prompt off, . Preis 151^,
« ntf . Sicht , off ». Preis 15»/ . . , Settl . Preis 15 . — Zi « k (k per to ) . Ten -
den , willig . Gewl . prompt ofsz . Preis 1R4 . entf . Sicht , offz . Preis
131* /,, . Settl . Preis 18%.

Nürnberger Hopfenmarkt.
s . Nürnberg , 26 . Juni . «Eigenbericht .» D «e <V« ichaftslagr des Nur « -

berger Hopfenmarktes zeigt in der heute schließenden Berichtswoche
wieder einmal « ine stark rückgäugige Richt « « « . Wahrend m der erste «
Wochenhälfte sowohl von Jnlandsseit « wie auch vom Ausland noch
gute Nachfrage bestand , flaut « das Interesse an den beiden Atzten
Markttagen sehr stark ab : der Exporthandel beteiligt « sich überhaupt

nicht mehr am Einkauf . Bei 220 Ballen (400 Ztr .) Ba >hn abladungen

wurden bezahlt für Hallertauer 210—230 Ä« , für T «ttnang « r 240 b,s
250 XH, kür badische Hopsen 170—200 M nnd für Gebirgshopfeu und
Rheinpfälzer je 170 XH per Ztr . Ter Exporthandel übernahm Salier »
tauer von 85—.105 XH nnd badifche und Rheinpfäl »er M j« 75 M per
Ztr . Die Woche fchlotz m sehr ruhiger Haltung . ^ r

Tus warme Wetter der letzten Woche hat , m Wachstum der Hopsen »
pflanze viel ausgeholt . Immer noch finden sich Erdfloh und Blattlaus
und teilweise auch Peronospora . Bekämpfungsmatznahmen find aller -
orts im Gange . . . .. . ™ m

Auch am <- aazer Markt zeig !« sich rückgängige Marktlage . Dt « Ver¬
käufe »alten dem Export . Preise riickaäugig . Notierung «« 950—1100
Kronen . — Westliche Märkte unverändert ruhig .

Großhandelsrichfiahl .
Die vom Statistischen Reichsamt errechnete Kennziffer der Groji -

Handelspreise stellt sich für den 24 . Juni auf . 1039 <1913 — 100 ) : sre
ist gegenüber der Vorwoche (104 .01 wenig verändert . Die Kennziffern
der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105 .8 <—0 .4) , industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 93.4 (+ 0 .1 ) und industrielle Fertigwaren 120 .9
<-1-0 .1, .

Lelli- und Devisenmarkt
Berlin , 27 . Juni . <F « nkfvr « ch.» Am «»«ldmark , machte fich der

herannahende Halbjahresiermi « in einer etwas stärkere« Bea « Ivru >
chvua geltend . Für Blankotagesgeld mutzten daher 2%—2H'/« angelegt
werden . Tief « Anspannung ist indessen als nicht übermätzig stark an »
zusehen . Das zeigt sich auch in dem nur in mätzifl-em Umfang heraus -
kommenden Angebot in Privatdiskonten , für die ein unv « ränd «rter
Satz von 2 %•/• in der Mitte aalt . Im übrigen blieb das Geschäft , n
erstklassigen Anlagen sehr ruhig .

An den internationalen De » ,senmarkte « machte die Erholung der
Goldvaluten insbesondere des holländischen Guldens weitere Fort -
schritte . Die Londoner Notiz stellte sich auf 7 .37% nach 7 .3M . die All -
richer auf 208 .20 <208 .10 ) . Paris gegenüber blieb der Gulden unver -
ändert , da auch der französische Kranken eine Besserung erzielte und
in London 75.79 <75.851 galt . Der Schweizer Kranken war nur UN.

öffentlich fester . Entsprechend der anziehenden Tendenz der Gold -
Valuten unterlag das englische Psund ein «m erneuten Rückgang aus
15.36 115. 39 ) in Zürich und 75.78 <75 .95) in Paris . Die nordischen Ba -
lute « machten di« Psundbewegung mit .

Berti»er Devisennotierungen : Berliner Notenbirne :

Agypte»
Arpefit.
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England
Eatland
Finnland
Frankr .
Oriechenl.
Holland
Iran
Island
itaben
Japan
Jugoslaw .
Lettlaad

26 Juni
Geld lirid
L2 .76512 .795l
3 .678 0 .682
41 .99 42 .07
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .479 2 .48 ^
55 . 65 55 . 77
46 .80 46 .90

12 .46512 .495
67 .93 68 07
5 .495 5 .505

16 .42516 .465
2 .353 2 .357

168 .71169 .05
15 .50 15 .54
55 .90 56 .02
19 .53 19 .5 ?
0 .729 0 .73
5 .654 5 .66

Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

27 Juni
Oeld Brie«
12 .76 12 .79
0 .676 0 .680
41 . 96 42 .04
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .476 2 .480
55 .63 55 .75
46 .80 46 .90
12 .46 12 .49
67 .93 68 .07
5 .49 5 .50

16 .43516 .475
2 .353 2 .357

168 .95168 .92
15 .48 15 .62
55 .88 56 .00
19 .53 19 .57
0 .7/8 0 .730
5 .654 5 .666

41 .91 41 . 99
62 .64 62 .76
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .32511 .345
2 .488 2 .492
64 .27 64 .39
81 .04 81 .20
34 .02 34 .

"

10 .29510 .315

1 .244 1 .246
2 .

80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .94 42 .02
62 .62 62 .74
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .32 11 .34
2 .488 2 .492
64 .25 64 .37
81 .16 81 .32
34 .02 34 .08
10 .30 10 .32

1 .978 1 .982 1 .978 1 .982

1 .259 1 .261
2 .483 2 .488485 2 .4891

Berliner Devisennotierungen

U.S.A . gr .
do. klem

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien er .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .

klein
Polen
Riun . gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr .

klein
Spanien
1«iiech .gr
„ klein

Türkei
Ungarn

26. Juni
Oeld Brie«
2 .437 2 .4571
2 .437 2 .457

0 .65 0 .67
41 .84 42 .0C
0 .114 0 .134

2 .421 2 441
55 .50 55 .62
46 .66 46 .84
12 .43 12 .47
12 .43 12 .47

5?43 5? 47
16 .37516 .435
168 .25168 .97

19 .21 19729
5 .64 5 .68

41 .67 41 .83
62 .42 62 .68

46 .66 46 .84

64 .05 64 .31
80 .86 81 .1b
80 .86 81 .18
33 .68 33 .82

10 .43 10 .47
1 .84 1 .86

27. Juni
Oeld Briet
2 .435 2 .455
2 .435 2 .455
0 .648 0 .668
41 .84 42 00
0 .114 0 .134

2 .418 2 .438
55 . 38 55 .60
46 .66 46 .84

12 .42512 .465
12 .42512 .465

5?43 5?47
16 .33 ^ 16 .445
168 .53169 .21

19721 19 .29
5 .64 6 .68

41 .70 41 .86
62 .40 62 .66

46 .66 46 .84

64 .03 64 .29
80 .9 d 81 .30
80 .98 81 .30
33 .68 33 .82

10744 10748
1 .84 1.8b

am Uaancenmarkt.
London:
Kabel
Pari«
Brüssel
Amsterdam
Mailaad
Madrid
Kopenhagen
Oslo

26. 6.
5 .01V, .
75 .76
29 .72
7 .385
63 .81
36 .59
22 .40
19 .90 »'«

27. 6.
5 .025

76 .16
29 .74
7 .425
63 .81
36 . /45
22 .40
19 .9» /«

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

26. 6.
3 .075
1 .47 >(4

2 .487

27. 6.
3 .06 Mi

1 .47 -1.

2 .485

Tigl . Oeld 2 !/i —2 ' l»"l<
Privatdiskoot _ 2 ' Vlo

Reichsbankdiskont: 4
Züricher Devisennotierungen vom 27. Juni 1936

2s/»- 2 ' /8%
2 7/80(o

26 . 6. 27. 6. 26 . 6. 27 . 6 .
Pari« 20 .27 20 .27 % Wien 57 . 50 57 .40
London 15 .39 15 .36 Stockh. 79 .45 79 .20
New-Y. 306 .75 306 Oslo 77 .40 77 .20
Belgien 51 .87 % 51 .67 % Kopeuh. 68 .75 68 .55
Italies 24 .20 24 .20 Sofia
Spanien 42 .00 42 .00 Prag 12 .71 12 .70
Holland 208 .10 208 .20 Warsch. 57 .90 57 .80
Berlin 123 .55 123 .4J Budap. — 60 .51

26. 6. 27. 6 .
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Koostan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .79 6 .77
Buenos 84 .00 83 .50
Japan 90 .37 90 .00

Leergut sorgfältig behandeln.
Rohstoffersparnis diirch gewissenhafte Rückgabe .

Durch « » sorgfältige Behandlung und übermäßig langes Znrück -
halten von Leergut entstehen wirtschaftliche Nachteile , die im Interesse
^er gesamten deutschen Bolkswirtschast vermieden werden müssen . Leer -
gut ist dem Lieferanten in ordnungsmäßigem Zustande und so chneu ,
wie es die Umstände irgend gestatten , spätestens aber innerhalb der
im Kansvertrag festgelegten Frist , wieder zurückzugeben . Spie zwischen
Lieferanten und Abnehmer vereinbarten Bedingungen über die Be -
rechnung und Rückgabe von Verpackungen müssen genau , wle iede an -
dere geichästliche Vereinbarung , eingehalten iverden (z. B . ^Zahlung
einer Leib - oder Abnutzungsgebühr , frachtfreie Rücksendung des Leer -
gutes und dergleichen mehr ) . Für die pünktliche Rückgabe uno oen
ordnungsmäßigen Zustand des Leerguts ist der Abnehmer . seinen
Lieferanten gegenüber verantwortlich . Die Rücknahme beschädigten ,
nicht ordnungsmäßig gesäuberten und nicht pünktlich zu den verein -
harten Fristen zurückgelieferten Leergutes kann , wie die Wlrtichafts -
grnppe Groh - . Ein - und Ausfuhrhandel mitteilt , vom Lieseranten ver -
weigert weröen . Die hierdurch entstehenden Kosten sind in diesem tfau
vom Abnehmer zu tragen . Durch sorgfältige Behandlung des Leergutes
werden dem Lieferanten und dem Abnehmer Unkosten erspart , die sich
in der Preisbildung auswirken . Je sorgfältiger das Leergut behaI -
delt und je pünktlicher es zurückgeliefert wird , desto wemser Rohitosse
werden zur Herstellung von Verpackungsmaterial benötigt und können
der Volkswirtschaft sür audere Zwecke zur Verfügung gestellt werden .
An alle beteiligten Kreise ergeht daher die dringende Aufforderung ,
ihrerseits an einer sparsamen Bewirtschaftung des Verpackungsinaterl -
als im Interesse der gesamten deutschen Wirtschast mitzuhelfen .

Dierig - Aktien an der Börse zugelassen .

Auf Grund eines Prospektes ist das 23V « Mi 'll . M betragende
Grundkapital der Christian Dierig AG in Langenbielan Handel
und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden . Im Prospekt
wrrd nochmals eine kurs ê Darstellung der Ende vorigen Jahres durch -

geführten Entschachtelnngsmatznahmen im Dierig -Hammersen -Konzern
gegeben .

In &ett Betrieben d«r Christian Di « rig - AG n»erd « n »ur Zeit rund
8W0 Arbeiter und rund 800 Ana « stallte IxfAnrHfft . Die Umsäde Helte-
s«n sich bei Dil- ria 1S ?ü auf S8,I <1. 1934 mif 36,19 und 193Ö auf 37,87
Mill . Mt und bei Hain werfen auf 23,45 bzw . 25,34 bzw . 28 .59 Mill . xn .

Die Betriebe der Gesellschaft sind zur Zei -t ausreichend belchaftigt .
Indessen ist die künftige Entwicklung wesentlich von der ansreichenben
Versorgung mit Baumwolle abhängig . Die Gesellschaft macht alle An »
strengungen . um möglichst viele Er,eu «nifle aus reiner Zellwolle ber -
zustellen . Turch di« im Lause dieses Iabres erfolgende Jnbetriebnalime
einer Reibe von Zellwollefabrikn dürste die Versorgung mit diesem
Rohstosf gesichert sein .

Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie .
Die Jahressitzung des Beirates in Berlin .

Der Beirat der Wirtfchaftsgruvp « Elektroindustrie trat Anfang Ctun,
zu seiner ordentlichen Jabressitzun « Mammen . Di « Vcrl >andlung «y
wurden von Geheimrat Bücher , dem Stellvertreter des Letters für das
lauseude Geschäftsjahr , in Abwesenheit des damals erkrankten Leiters
der Wtrtschastsgrnppe , Dr . Waldemar Braun , geleitet . Nach Erstatwnz
des Geschäftsberichtes durch die Geschäftsführung der Wirtschaftsgruv »«
und nach der Erledigung der Regularien hielt Generaldirektor Erwi ,
,̂ ungha « s ein überaus beifällig ausgeiiommenes Referat über „ Neu «
Weg « der Niarktordnung " . Ter Beimt beauftragte einen Ausichutz da-
mit , zu vriis « n , ob und im welcher Gruppe der Elektroindustrie der
von Herrn Jitnghans vertretene Gedanke der Schaffung von . ,Kalk ».
lations - Kontrollen " zur Durchsührung gelangen kann . Im Anschlutz
an dieses Referat gab Oberingenienr Urtel « inen Bericht über das
Thema „Heutiger Stand der Kernsehtechnit ".

ch
..Etebama ' Rauchtabaksabrik AG . Mannheim . Dies « mit SO 000 M

Aktienkapital arbeitend « «Äesellschast erzielte im Geschästsiabr 1935 ewe «
Reingewinn von 19 454 (14 802 ) XH , durch den ber Verlustvortrag aus
1934 von 18 803 'M getilgt wird . 651 XH verbleiben als Gewtnnvor -

der Deutsche Erd ° l - AG . Berlin . In der GV der Deutsche Erd-
Sl- AG , Berlin , wurde der bekannt « Abschluß sür das «Geschäftsjahr lögg
einstimmig genehmigt . Es wird alw aus dem Reingewinn von
5 535 436 (4 661 016 ) XH ein « Dividende von S' /> gegen 4' /, im Vorjahr
zur Verteilung gelangen . Vertreten war em Aktienkapital von
69 118 800 XH mit 172 797 Stimmen . Die turnusmäßig ansscherdenden
Aussichtsratsmitglieder Dr . von Schwabach , Berlin , Dr . Boner , Ber -
lin , und Kommerzieurat von Waldthansen , Düsseldorf , wurden wie.
dergewählt ! anstell « von Friö Andreae . Verlin , der sein AMichtsratS .
Mandat niedergelegt bat , wurde Geheimrat oon Flotow , Berlin , neu
gewählt . Nack) der Versammlung wurde vom Vorstand noch mitgeteilt
daß die Geschäftslage befriedigend sei .

« . SB . Kaber I5a«ell -Bl « istift - i5abrik AG . Stein bei Nürnberg . Daz
Jahr 1935 wies für die deutsche Vl « istiftinduftrie ei-ne befriedigend !
Geschästsentnncklung auf Auch im vergangenen Jahr konnte der Ab-
sat» in Deutschland wiederum gesteigert werden . Die Ausfuhr hat iich
dagegen uneinheitlich entwickelt : auf manchen Märkten konnten be-
achtenswerte Erfolge erzielt werben , auf anderen Märkten aber er-
wiesen sich die bestehenden Einfuhrhemmnnge » als so stark , daß eine
Ausdehnung des Absabvolumeus nicht möglich war . Unter Berücksich-
tiguug der immer noch schwierigen Lage des Bleistift - Weltmarktes ist
das AuSsuHrergebuis der deutschen Bleistiftindnstrie im Jahre 193s
trotzdem nicht ungiinstig . Di « beitehende Betriebsgemeimchaft mit der
Bleististsabrik vorm . Johann Kaber A (? hat sich auch im Berichtsjahr
in vollem Umfang bewährt . V» n den angeschlossenen Firmen I . H.
Faber und I . W . Guttknecht ist ein « normal « GeschäftSentwicklnng ,u
melden . Im Berichtsjahre wurde eine enger « Verbindung mit der
Osmia - Füllhalterfabrik GmbH , Heidelberg - Dossenheim , eimgeganaen ,
die eine Erweiterung des Füllhaltergeschäfts ermöglicht . Die schwedisch«
Bleistiftfabrik des Unternehmens , die Svenska Blnertspennsabritei ,
A/B . Stoekbolm berichtet von einer befriedigenden Geschästsentwick -
lung . Di « GV erledigt « die Regularien und beschloß , aus dem ein-
schließlich Vortrag von 60 168 XHl betragenden Reingewinn rwn 209 6«j
>210 168 ) XM wieder (>•' . Dividende m verteilen nnd 59 684 XH vorzu¬
tragen .

Bleistift -Fabrik vorm . Johaun Saber AG . Nüruberg . In ber
wurd «n die Regutarien einstimmig erledigt . Aus dem Zieinaewin » vo»
133 088 (118 8191 m gelangen wieder 6*/. Dividend « aus die Vorzugs -
akti « n und wieder 4 ' /» Dividende aus di« Stammaktien znr Verteilung
nnd 71 528 XM zum Vortrag . Ouadt - Jsna , München , ist aus dem
AR ausg « schi« den : eine Neuwahl wurde nicht vorgenommen . In der
Äeit vom Januar bis zum Mai des laufenden Favres gestaltete sich
der Absatz befriedigend . In Deutschland konnte gegenüber dem Vorjahr
ein erhöhter Absatz erzielt werden und im Auslandsgeschäft ist di« Ke-
sellschafr gut vorang « komm « n b« i all « rdinqs s« hr niedrigen Erlösen .
Di « Auslandsunternehmnngen . die Lapis Johann Faber Ltd . -A .,
Sao Carlos (Brastlien ) , die Rumänische Bleististsabrik ÄG , «sibtit
und di« Eastell . Apollo - ^ aber S . A . R ., Sibin (Rumänien ) habe »
auch im laufenden Äahr gut gearbeitet . Die sämtlichen in ei« cr Jnter -
essengemeinschaft zusalnmengeschloss « nen Unternehmungen haben eine «
befriedigenden Geschäftsgang zu verzeichnen .

48 Mill . XM. Gesamtabsab bei Hochtief . Di « oGB der Hochties AG
für Hoch - und Tiesbauten vorm . Gebr . Helsmanu , Essen , in der ei »
Kapital von 6. 32 Mill . 'Ml vertreten war . genehmigte einstimmig de»
bekannten Abschluß für 1935 und beschloß die Verteilung einer Dwi -
deud« von wieder 6'/». Bankier Will « Dreysus , Berlin , nnd Bankier
Ernst Wertheimber , Frankfurt a . M . , sind aus dem Aussichtsrat ans -
geschieden : neugewählt wurden V«rlagSdir «ktor Wolfgang Müller -
Elemm , Essen , Dr . F . Kneppers , Frankfurt a . M . . und Dr . Hans
Guenther , Berlin . Aus einer anläßlich des 40- jährigen Bestehens der
Gesellschaft herausgegebenen Schrift ist zu entnehmen , baß die Gesell -
schast im Jahr « 1935 ihren Gesamtabsav geg« nüb « r o« m Vorjahr auf
annähernd 4« (K3) Mill . XH erhöhen könnt « . Von d« m Gesamtumsatz
entfallen ans das Jnlandsgeschäst etwa 46 (26 ) Mill . XM, während der
Anteil de « Auslandsgeschäfts ans ntnd 2 16) Mill . XM zurückgegan¬
gen ist . Die heutige Zahl von etwa 11000 Gefolgfchnftsmitglieder »
itellt die Höchstzahl der Beschäftigten seit Bestehen der Firma dar .

„Juag " Jndustrie - llnteruehmnngen AG , Berlin . — Rerlustminde -
rung . Die dem Aufsichtsrat der „Jnag " Jnditstrie - Unternebmungen AG
in Berlin vorgelegte Bilanz zum 31 . 12 . 1935 schließt mit einem Jab >
resgewinu von 176 744 X»l ab , um den sich der schon i . V . nm 5756
XM verminderte Verlustvortrag erneut verringert , so daß ein Vortrag
von 474 288 XM in das neue Geschäftsjahr übernommen wird . Der
Jahresgewinu ist i-m wesentlichen ans außerordentliche Erträgnisse
zurückzuführen .

GL Deutscher Eiseubaudel AG , Berli » . — lkapitalerbödung geueli-
« igt . In der oGV der Deutscl >er Eisenhandel AG , Verlin , wurde der
bekannt « Abschluß für das Geschäftsjahr 1935 mit 6 (4) •/. Dividend «
einstimmig genehmigt . Ferner wurde beschlossen , das Aktienkapital
durch Ausgabe von nont . 3 Mill . XH neuer Aktien mit halber Divi -
benbcnbirechtigung für 1936 zum Kurs « von 103' /, von 9 Mill . auf 12
Mill . XM zn erhöhen . Die jungen Aktien werden durch das Ueber -
nabm «konlortium nach Eintragung der Kapitalerhöhnng in das San -
delsregister den alten Aktionären im Verhältnis von 3 : 1 angeboten
werden . — Di « aus dem Auffichtsrat ausscheidenden Mitglieder witr -
den wiedergewählt . Nach Mitteilung der Verwaltung haben die Um -
sab « der der Deag angetchlossenen Firmen sich in den bisher abgelau »
fenen Monaten des neuen Geschäftsjahres geaemiber der gleichen Vor -
iahrsi »eit weiter erhöht . Für daS laufende Jahr wird wiederum « in be-
friedigendes Ergebnis erwartet .

Schwedisch « Luftfahrtgesellschast bestellt vier Junkers - Flugzeuge . Di «
schwedische Luflfahrtgesellschast Aerotransport bat vier neue Junkers - ,
slngzeuge von der Art „ In 52" bestellt , die im Lairfe des Herbstes ge-
liefert werden sollen . Di « B « stelluug steht im Zusammenhang mit eine «
Vertrag zwischen d«r Aerotransport und d« m schwedischen Staat .

27 . ««ursdericv» msBerlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gebändelten Werte vi » Ziffer kmt . d Aktiennam «n bedeut di « letzte vi ?

A ' tb»ati
6 Hoescb RM
6 Fr .Kropp RA
6 Mittd . Stahl
6 Staiilv . B .
S do . RM

do. RM 51
4% do. RM 47
4 ^ % do. RM
Baak t .Brau aW
Rachsbank 13
AG .f.Verkehrö
Alig . Lokalb. 1
DtReichsbVzgl
Hapa« 6
Hambg .-SQd I
Nordd . Lloyd t
Accumulatorl3
Aku i
A.E .O «

26 . 6.
1125/8

102 .8
1025/s
102 '

27 . 6 .
112 .6
101 ' I.
102 7s
1025/8
103

95 .75
93 .37
140
194 .5
123 .5
141 .5
122
14 .62

15775
199 %
65
35 .62

92 .75
141
194 7/s
124
142 5l8

AschZellstofl 3
Bay . Motor d
J.P .Bemberg 0
Berger tietb . b
Berl .Karlsr . 6
Bewag S
Bert. Masch 5
Brauck .Brik . 10
Brem.Wolle 10
Budenis 4
CharlWaM.5 1̂
Chem.Heydeo 4
Chade A—-C 45

10131 . Chade D 9
iii c.o CoDtiOiunmi11

do .Linoleum IC
DaimlerBeaz 5
D.Atl .Telegr .O
Dt.Conti Gas 7
Dt. Erdöl 5
Dt. Kabelw . 6

J5
16
200
5b
35 .5

26 6 .
104 *1.
137 *1.
84 .62
137H
139 -!.
152 '/4

153
103 .5
116 %
1235 -8
439 .5
429W»
191

119
129 .5
143 "!»

27. 6.
105 ' /«
139 *1.
85 .5
137 *1.
140
153
132

151 ' !«
103 .5
117V.
124
438
429 .5
191
214 .5
119
11/ .5
118 *'4
126t
143 *1.

Dt .LmoleuiulO
Dt. Telefon 7
Dt .Eisenhdl.
Dtm .Union
Eintr . Brk.
t isb . Verk .
El . Liefcrg.
E. W .Schle«.
El .LichtKr
Engelhardt
l .G .Farben
Feldmlhle
Feit . Guille
üe ». I. el . U .
üoldschm .
Hamb.El .W
Harp .Gummi
Harpener 2V»
Hoescti 3
Holzmann 6
Hotelbetr . 0

26. 6.
189V«

143 .5

134
132 ' l.
121 *1.
157 .5
97 .5
173 »i.
126 ' /«
131
140im
127 .5

89 .75

27 . 6.
190 ' /«

144 i/8
208 V«

133 «/«
121
156 .5
99 .75
lMi .st
129 ' /«

1135
141 .5
167 .5

110 %

88? 5

26 . 6 . 27 . 6.
Ilse Bergbau t ~
do . Genuß 6 133 % 135 .5
Gebr . Jungh . 0 99 .62 100
Kali Chemie 5 135 ' !.
Kali Aschers 5 125 .5 127 .5
Klöckner S 104 -1»

128 %
106 %

Kokswerke » 129 %
Lahmeyer 7 140 .5 141 .5
Laurahütte 0 22 .25 22 .2
Leopoldgr . t l05 ' <
Mannest». 3 101 102
Mansfeld o' -j 139 139 .5
Maschb.Ut 0 1095/8 109 %
Max 'hütte 8 185
Metallges . 135 .5 137 *1.
Montecatini8% 77
Ndl . Kohle 8
Orenstein 0 80 .12 80 .5
Rh. Braunk 12241
do. Elektr . t 133 % 139
Rheinstahl 4 141 1415 /8

Rh .W.Etktr . 6
RheioMet. 6
Riitgerswke . 6
Salzdetl . 7V4
Schi .Bg.Zink 0
do . Gas B 7
Schb.-Salz. 6
Schuckert 6
Schultheiß 4
Siem. Halske 8
StöhrKammg 7
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Vereio.Stah [3fi
Vogel Draht 6
W .Gelsenk . S>4
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 6
OtavaMineo 0

26 . 6.

146
128 %
182 .5
39 .62

145
155 .5
109
204 %
114 %

225 .5

9575

166 .5
45 .37
125
140 ' »

27 . 6-

129 .5
184 ' l.
39 .25
138 .5

155 *1«
110 .5
203 .5
114
75 .5

97 .25
150

45 ?6 -
125
141 =1«
26 .37

Berliner ifassahurse ^

Steaergotacbeine Pr . Ztr .-ätadtsch .
Or .ILaKur . 109 .4 S o. 1 i7
dto . oh. 1934 110 .9 Reibe 22 97
dto. oh. 19351121 '» . 25/27 97
dto oh . 1936112 .3 > 28 97
Gr . UUL 1934 1035/8 Berl Hyp.-Bank
. » . 1935 107 % Rtihe 15 56
m m „ 193« lll .o Lioua . 101 .5
. - . 1937 112 3 Komm 4+ 5 94 . 5
. , , 193f 112 . 3 Komm 3 =4 .2S

Featyerzinsliche Nordd Grundkr
5 Reich« Tl i01 sl8 Reiht 1«. 21 96
4 \» „ Schatz 35 98 .87 R 8. 11, 13 6
4 Reich« 1934 8 .5 Komm 23 94
VouagaoMdhe 101V« Pr Zentralbode «
i Preub 28 1C8 5 Reib . M , 6
6 .. Schatz31 II 101 3 . » Uq . L01 .5
4i/ « .. jcnan34 I iÖO 1/« Komm. Ä 28 4 .25
4i|» Sdia ^ .36 99 .87 dto . UQ . 29 , 9 .87
4V» Badeti 27 97 . jold , 7
U* Bayern 2 97 .75 .. Komm. S4 .25
4^ Po« 3« I 100 .2 Pr Ptaodbnelbank

Pom 100 Reib. «7 * b . 75
Pfandbrief* „ zo 96 .76

Pr Laodpt -Aast Komm K 4 .2t
■eibe 4 97 . -.! Rk * Bodenkredii

W 97 .50 Weih* 4 a « . , 7
« nnm 1» 98 I» ) 7

. ■ 9 - 1. «. II 97
OekouM 119 ;«i Kosun . t 95

Weatd Boden , ladastrieaktiea
Reihe 20 a . 22 96 .50 AI «eaZeni e -

. 24- 26 96 .50 Amm Pap 4 89 .25
Komm. 21/33 94 Anh.Kohl» 0 106

Obligation «! AugsbNb . 4 12 ^
6 Daiml. Bern 106 Basalt 0 9 .87
6 Klöckner 101 BaatAO. 12 -
6 Mont-Cem« 102 ' > BayrSpieg 0 46
5 RhMamDoo — Bergm.EL 4 —
6 Siem Schock 103 .4 ' BIGubHot 8 -
6 Viag 101 ' f« BerthMe« 0 68
6 Farbenbood « 135 6 s BetMoiuer 6 119 ' /.

Bankaktie* BrschwAG
Bad. Bank 6116 t . lndu«t .6H —
Bayr. Verein«b5 z5 . , 5 BremBesig 5 113 .5
Brrl .Handelsgt 117 '/.^ommerzbk. 4 92 .25
Dt .A<tatisch 0 619
DD - Bank 4 93
Dt .l ^ntrB i 94
Golddisk 100
Dt .HypB 4V4 85 .5

Ueber* * 0 149 .5
Dr-«dney
Luib .IOL
RhHypo
Rh « Bod
»v- idBod

V«rkehr«wertf
Uti - nhb 4 86

4 93 .2s
• 8 .0
» 137 *!.
J 123 %
«

hambtioct )
SüdEiseab

BrownBo* 0 90 .25
rOCTKra .».7 237
.. VnbezJ 168 .5

Ch .ürtinao 5 122
». (Jeloettk ^ —
„ Albert 5 —
CoocBerg 0 79 .5
Dt .Bamnw.10 152
. . S|>ie?el 6 112
„ Steina ^ ICO
^ 1«Irl gl , -
„ I on ' tem 6 H6

— [DortmAk? 10
DOr - n M<»t 6 139 -7
Dyckerhoff 8 1 . .6

5 87 .8789 .37
S — i£ lektm Dr . h —

taz Union 6
ErlBamberg7
EschwBergl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
OerresOlM 4
OldbWollelO
Oritzn - KarsO
ürtinBi 'finl5
Gruschw 51/2
GünthSohn 5
Hacketha !6M»
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzö
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoftmStk
LHutschenr .O
Jakobsen 2
lohntrfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
(IHKnort 10
Kol im fourdO
KölnerliM 3
KötitzLed. 6
Küppevsb d
[ iod '"iFi » ">
MaBuckao 6
MerA .-O . •

118

162
135 .5
100
169
32

109 .5
89 . -5
130 *1.
115

128 %
14o
/ 4 .5
83 .5
58 .62
111

6 '4 .25

Miag 4 107 .5
Mimosa 8 —
MittdStahl S -
MUhlBerg i -
Natronzelle 4 —
Neckarw 5^ 118 .5
PhönixBrk 4 _
PittiWerkz 9 202 5
PgsZaha fO _
Radepbxp 11 168
Ra »qFarbe 0 52
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh . M .Do.
Rheinfeld
Rh .Spi' gel
RhWKalk .
RiebM»»4 >>,
I D Riedel 0 ' ' -0
Roddergr 18
Romenthal 0
Sachsenw. 28
SWeb^tuht b
Sachtleben 9

0 71 .5
8 141
5 128
5 -

3 90 .75
6

78

93

— i Sarotti 4 95
126 .5

1 4 <
116 ' 4

SchenngK 8
SchiebLMt ' 114 .5
SchBgBeuth4 4

Horri 0 133
Scböfierta 13 182 .5

SiegersdW 5 117 aU
SiemeasGJ 4 101 aU
SinnerAG 4 88 .25
SteatMag 8 135 1/*
Stock&Co 8 15 ^
GebStoIlw 5 113 ' ,«
TackSchub ? 122
TbörlOel fi -
rhhlGas 7% —
Triumphw 7 154 ^ 4
TuchAach 7 104
Unionchem 5 —
VerSpielk 8 —
.. BöhlerSt 6 —
.. Dt. Nick 8 161

Glanzst 0 —
HarzZem 6 118

. . MetHall 0 38 . 7
Schimm IM* 170

L/Mtramar 7 -
Viktoriaw 0 73 .5
Wanderer 8 168 */'4
WiBnerMpt b 125 .
Zeiß- Ikon i

Kolonialwert«
Dt.Ostair . 4 i4Qt 8
Kamerun 8 97
Neuguinea 0 179
Srhantiing 0 143
AmnestieAn L03 lla
KommUmscb 88 .37

Frankfurter Kassakurse
Staataanleikea

27. 6.
bReichsonl. 27 101 5/8

97 .12
98 .75
112 .5
10 .75
10 .75
10 .75
10 .75
10 .75
10 .75

öBaden 27
brtessen 29
Altbeatz
4 Schutzg 06

dto . 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
d'o. 14

Stadtanleihen
oBadenGold 26
6BerlinGold 24
bDarmst .G . 26
oDresdenG. 26
6F rankt .G . 26
oHeidelb.G. 26
tiLudwigsh. 26
6MainzGold 26
öMarnh .G . 26

dto . 27
SPforzh .G 26

dto . 27
6Pirma«.G. 26

VI
9b
92
32 .5
94 .5
90 .75
93 .25
94
94
92 .75
91 .75
91 .23
92 .5

Bad . Kom . Landeab
Ptdbr . ü . 29 I

dto. II
dto . 30 III

b Goldanl 30
dto. 26 A—D

Pfandbrief*
Pfälz . Hypoth.-Bank

97
97
97
94 .5
94 .2!

97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
97 .5

Uotd R . 2— 91
dto . R. 13—17
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R 10
Liquid. 26+ 28
dto.m . Ant .3—4
Rhein. Hypoth.-Bank
Gold R. 5— » I st/
dto. R . 18—25 97
dto. R 26—30 ) 1
dto . R 11—34 !
dto R 15—39 9 ,
dto R. 10— 15 '•) /
dto . R. 17 | 97
dto. R. 13—131 97

Liquidation«
G .Komm. R . 4
Würt .H .B . l —2
WUrt .Kredit 1

dto . R. 3

26 . 6.
1015/s
95
99
98 .5
98 .5

27 . 6 ,
101 .4
95

98 .5
98 .5

Sackwertaaleibea
öBadenHolz 231 —
5Frkft .Gold 1 2 .75
6Grkr .Mhm .23 17 .5
5 Süd.Festwbk . | 2 .80

Anslandsrenten
5Mex.inc .abg .
ödto .Goldiuß
3dto.kons .inn.
4Vjdto.Irrig .
5% Rumän. 03
4Mi% Rinnin . l3
4% Rumin .
4BagdadSerie I

dto . Serie II
2V4Anatol. lu .2
5Tehuantepec
4^ dto.

IndattrieakÜM
Adt . Gebt . 0/46 .25
A.E .G . 0 35 .5
Aschaff.Zellst3 104 .5
BdMaschDurl4l24
Bay .Brauto .Pf .05O
Bay .Spiegeig 0,44 .5

2 .75
17 .5

2 .80

14 .6

9 8 .87
— 6 .70

5? 62 5 .70

43725
7 .5 7 .40
7 .37 7 .40

46 .25

91
112
88
103 .5

118 .5
129 *1.
268
188 .5
1 . 0

Br.Kleinleio
Br .Besigh Ol
BrownBov
Budenis
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt. Erdöl 5

.. GoldSilb 9
do .Linoleum 10

.. Verlag 3 - _
CHirlachHot 4 82
DyckerhWidm8 148
hichb . W .Br 5 -101 .5
El .Lieferung 6il3i .5
El Licht Krft 7 -
F.nz .Umonw 6 -
t « hw .Berg 14 ~~
EBUngMasch 4 87
Fat). » Schi . 0 69 .5
Fahr Geb! 10 126 5̂
IG Farbe® 7 173
Feirnn . Jetter 3 ; ~
Feiten Girille 6 :130 .5
FrU . Hai « 72 .5

124
50
44 .5
91
112
104
141
118 .51

270

100
82
148 .S
100 .5
134
155 .5

8b
69 .5
12b .5
168 '

32

26. 6. 27. 6.

139 .5
113
31 .75
144

115
30

126 .5

133 .5
122 .5

Gesfürel 6
Goldschmidt 5
OritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrOnBilt. 15
Kafenmübl 5%
Haid 8t Nen Ö
Hanf .Füssen 4
Harpener 2V4
HilpertM . 0
HochtiefAG.' lolyjnatHi
IlseBerg .
Inag
lunghaos
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchflle 6
Kon«.Braun
Lahmeyer
Laurahötte
Lech Flektr
Lok. Kraus«
LÄwenbrSu
Liidw.AktBr.

WalzmOh .6
Mainkraftw . 4 98 .75

t
i
•
0 -
0 99

126 .5

105 %
207

78
140
22

_
1 ^

103

114
32 .25
144
238
115

85775
127 .5

122 t
121%

100 .5
128 .5
52
106%
207

78
~

22726
113
107

Manne«.Röhr 3
Mansfeld 6!-j
Metalfges. :
MezAOFrrib .O

Mönus Ma 4H
Mot.Dirmst . 5
Nrckar wrrk5 !*i
Odw .Hartst . 6
Ost . Eisenb . 0
Pfllz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh .Braunk 12

.. EletktraSt 6
.. „ Vorz 6

Rheinmühl« 6 82
Rheinstahl 4 —
RiebMont 4^ 116
Röd .Dannst . 5 Jb
Riltgersw. k 128
Salzdetl . 7* -
StlzHeilbr 14! —
SchiincW c 6 119 .5
Sehr Sterop̂ 68

101%
1J8 .S
1 ; 8

89^5

116*1«
110
18 .75

240 *
13d %
125 .5

Schuckert
Schw .Storch
Seil Wolff
Siemens H .

„ Reinig .
SinalcoDehn. 8
Sinner A.G. 4
Südd.Zucker 10
lellu « Berg. 6
Thilr.Lieler, 1
Ver .Dt.OeU . 6
.. Faß. KasselO
» Glanzst . 0
n Stahlw . 3i/2

Strohst 3
VoigtHäflner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4i4
Wulle-Briu 0 , >
ZellstWaldhSt6 141 %
Zellst .Memel 0 47

Bankwerte

J8 .75
102
140 ' li
136 .5

90

116 .5

18 .75

134
125 .5
82
142 .5
116
9b
130
184

119 ..
68 .25

26. 6
155 %
118
85 .25

131
88

121 .'
120

4 .5
140
95 .7!
105

79
~

125
99
49

ADCA 8
Bad. Bank 6
Baokfür&nau6 ' :>
BayBodenkr. 9
Bay .Hypo
Berl.Handg.
D D-Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth.
Lux. Intern.
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb. .

Verkekrawertc
Bad. AO. L 1

Rhein See 6
Reicbsb. Vz. 7
Hapag (
Heidelb. Str 3
Nordd .Lloyd S
Balttm-Ohio 0

Vcrsichernnfen
AH.St. Va . «1»
Bd . Aaseknr 4
Frk.Rflck . 300
dto. 100er 7^
Mannh.Verlg^
4 ütf . I rant S

75 .12
116
141 *
160
88 .5116
93
93 .25
106
97 .25

8 .5
94 .75
82
194 .5
137 3l«
101

122
14 .75

1675

43

27. S.
IE 63»
118 „84 .75
205 ',.

131
88

_

121 .5
11 %

■».5
14 .1
97 .37
105

79

"I
142
47

75
116
l41V<
160
88 .25
117

93 25
106
97

94 .75

1 ^4.5

121 s
15_
ie7i2
30 .o

43

19 39 .
» repnr . i t »ikL Ditr ^ O 2 M )b>C1
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Roman von muß sich entscheiden
Kar ! Unseft

tt . Fortsetzung
Vor seinem Zimmer ging eine alte Frau mit einem klei-

nen bekümmerten Gesicht, ' die Hände über den Leib gefaltet ,
auf und ab . In ihrer Hand trug sie eine schmale, verkratzte
Tasche.

„Sie wollen wohl den Beerdigungsschein holen ?" fragte
Mackenrott . „Kommen Sie mal mit . ''

Er ließ die Frau eintreten und schob ihr einen Stuhl hin .
Schlehbusch hatte die Papiere bereits auf dem Schreibtisch
zurecht gelegt .

Mackenrott setzte sich an den Schreibtisch . Aus dem To -
tenschein des Arztes und dem polizeilichen Protokoll sah er ,
taß der Kleinrentner Wilhelm Bormann , als er nach langem
Krankenlager zum ersten Male wieöer in den seiner Wohnung
gegenüberliegenden Park gehen wollte , beim Ueberqueren
der Straße von einem Lastwagen überfahren worden war .
Der Tod war auf der Stelle eingetreten .

Mackenrott warf einen Blick auf die Frau , die still und
mit ergeben gefalteten Händen dasaß . Dann unterschrieb er
den Schein und gab damit die Leiche zur Beerdigung frei .

„So Frau Bormann "
, sagte er freundlich , gab ihr den

Schein und meinte tröstend : »Ahr Mann hat wenigstens
einen leichten Tod gehabt ."

„Wat sein soll, soll sein"
, sagte sie kurz , barg den Schein

umständlich in ihrer Handtasche und ging ohne Gruß hinaus .
„War sonst noch was "

, fragte Mackenrott Schlehbusch, ^hat
niemand angerufen ?"

»Nein , Herr Staatsanwalt ."
„Haben Sie inzwischen die Anklage formuliert ? Zeigen

Sie mal her ."
Schlehbusch reichte die von ihm verfaßte Anklage herüber .
„Ich gehe jetzt zu Tisch"

, sagte Mackenrott . „Da werbe ich
mir Ihre erste Arbeit in Ruhe durchlesen ."

Er steckte den Bogen in seine Tasche und verließ das
Zimmer .

Z.

Die Sonne hatte an dem kurzen Nachmittag siegreich den
ganzen Himmel erobert .

Als Mackenrott gegen sechs Uhr das Kriminalgericht ver -
ließ , leuchteten einige Sterne matt durch das grellrötliche
Licht der Bogenlampen . Ein blaß -stlberner Hauch lag über
dem Himmel ausgebreitet . Weit ab von dem Lärm der
Stadt , verborgen noch hinter den dnnklen Mauern der Hau -
ser stieg leise und einsam der Mond auf .

Die Luft war still und auffallend durchsichtig.
Mackenrott ging zur Haltestelle der Straßenbahn . Bor

seinem Mund stand eine Atemwolke . Es schien Frost zu
g : ben .

Die Straßenbahn kam pünktlich auf die Minute , zu der
Mackenrott sie erwartet hatte . Sie war voll werktätiger
Menschen , die von ihren Arbeitsstätten nach Hause fuhren .
Sie schienen sich alle zu kennen , laute Zurufe flogen durch
den Wagen , dessen Luft blau von Rauch war .

Kurz vor dem Hansaplatz dachte Mackenrott plötzlich, daß
er eigentlich seinem Bruder Earl wieder einmal schreiben
müßte . Bei der Gelegenheit könnte er ja gleich fragen , ob
Carl vielleicht Herrn Mylius kannte . Mackenrott hing sehr
in dem sechzehn Jahre älteren Bruder , der ihn schon als
jnnger Mensch die früh verstorbenen Eltern ersetzen mußte .
Erst viel später hatte er erfahren , welche Entbehrungen sich
Carl auierlegt hatte , um dem jungen Bruder seinen sehn-
lichsten Wunsch, Jura zu studieren , erfüllen zu können .

Als Mackenrott langsam und in einer besinnlichen Stim -
muug die Lessingstraße entlang ging und einen Blick zu dem
heller gewordenen Himmel hinaufwarf , spürte er ein kleines
Gefühl der Sehnsucht nach der Weite der Heimat . Er hätte
jetzt auf einsamem Felde stehen und zu der Eisel hinüber
sehen mögen , in die Richtung , wo Maria Laach liegen mußte ,
oder in den Dunst des Moseltals , hinter dem sich die Kegel
des Hunsrück verbargen . Und wohin er blicken würde , wäre
>ie Welt voll silberner Stille . Vielleicht würde nur ein ein -
samer Nachtvogel mit dünnem , hohem Schrei und lautlosen
Flügeln über ihn hinweg zu den steilen Hängen der Mosel
huschen.

Wenn die Sache Hamerlyngk erledigt ist , dachte Macken-
rott , iverde ich den Rest meines Urlaubs nehmen und Bru -
der Carl besuchen. Und er wollte seine Schwiegermutter bit -
t ? n , Regine mit ihm reisen zu lassen. Seltsam , daß er ge-
rade heute darauf kam. Immerhin waren sie nun schon ein
Jahr verlobt und Carl kannte Regine noch nicht.

Als er die Wohnung im ersten Stock betrat , um , wie
üblich , den Abend mit Regine und ihrer Mntter zu ver -
bringen , hörte er Gesang und leise Klavierbegleitung . Lau -
schenö blieb er stehen . Regine sang „Waldeinsamkeit " von
Reger . Es klang einfach unö schlicht wie ein Volkslied , und
es paßte in Mackenrotts Stimmung .

„Gestern abend in der stillen Ruh '
Sah ich im Walde einer Amsel zu . . .*

Er liebte dieses , Lied und hielt einen Augenblick den
Atem an . Regines Stimme war klein , aber von einem wei -
chen und schwingenden Wohllaut . Ihr Spiel war klar und
rein wie eine schöne , saubere Handschrift . Mackenrott summte
leise die Melodie mit und empfand ein Gefühl der Rührung
und Dankbarkeit .

Regine kannte die Grenzen ihres musikalischen Könnens
und sang nichts , was für den begrenzten Umfang ihrer
Stimme zu groß war . Sie wußte , daß es trotz fleißigen
Uebens immer eine Stümperei , immer nur etwas Halbes
werden würde . Und etwas Halbes tat Regine nicht .

Als Mackenrott eintrat , erhob sie sich von dem Klavier .
„Guten Abend , Hans "

, sagte sie und nickte ihm zu . Dabei
packte sie die Noten zusammen und schloß den Deckel des
Klaviers . Es stand schräg in der Ecke des Speisezimmers und
wirkte neben dem hohen Büfett klein und bescheiden.

„Guten Abend , Regine !" Mackenrott trat zu ihr und legte
seinen Arm um ihre Schultern .

Sie bog den Kopf schräg zur Seite und sah lächelnd zu
ihm auf . „Du siehst heute gar nicht wie ein Staatsanwalt -
schastsrat aus "

, meinte sie, nachdem sie eine Weile in seinem
Gesicht geforscht hatte .

„Wie sehe ich denn ans ?"
Regine machte sich von ihm loS unS trat einen Schritt

zurück. „Es ist schwer zu sagen. Vielleicht hast du bloß gute
Laune ."

Er sah über ihre zierliche, beinahe schmächtige Figur , dt«
ein mattgrünes , geripptes Wollkleiö knapp umschloß. „Bloß
gute Laune ?" fragte er lachend. „Habe ich so selten gute
Laune ?"

„Du hast einen schweren Beruf ", sagte sie ausweichend ,
„und du nimmst ihn sehr ernst ."

„Du meinst zu ernst , Regine ?"
„Vielleicht . Das ist aber kein Vorwurf , Hans ." Sie legte

ihre Hand wie in einer bittenden Gebärd « auf sein Herz .
„Es ist wohl ein bißchen Egoismus dabei , wenn ich das sage.
Ich meine damit , es wäre für mich manchmal gut , wenn der
Staatsanwalt nach sechs Uhr in Moabit bliebe , und nur
Hans Mackenrott nach Hanse käme.

"
Er legte plötzlich seine Arme um sie und zog sie an sich .

„Willst du mit Hans Mackenrott einmal wegfahren , weit
weg, in meine Heimat ?"

Regine war zuerst ein wenig erschrocken über diesen
jähen und ungewohnten Gefühlsausbruch . Dann schmiegte
sie sich an ihn nnd barg ihren Kops, als suche sie Schutz
an seiner Brust . „Ja "

, flüsterte sie . „Ich möchte mit dir
einmal irgendwo allein sein . Ich habe manchmal Angst ."

Er sah erstaunt auf sie hinab , sie hatte die Augen geschlos -
sen . „Vor wem hast du Angst , Regine ?"

Nach kurzem Zögern sagte sie leise : „Vor mir ."
Mackenrott schüttelte den Kopf. „Wie kann man vor sich

Angst haben ?" Er strich über ihr Haar und begriff nicht, was
sie meinte .

Sie sah zu ihm auf , ihre braunen Augen waren groß und
voll Zagheit , sie schimmerten feucht . „Doch, das kann man .
Ich denke oft bei der Arbeit an dich, und dann kommt es
manchmal vor , daß ich mir dein Gesicht nicht vorstellen kann ,
es geht einfach nicht. Und dann habe ich Angst, und ich frage
mich , ob ich dich wirklich kenne , und ob ich dich auch so liebe ,
wie man einen Menschen lieben muß , dem man für sein
ganzes langes Leben gehören will . Deshalb möchte ich mit
dir einmal allein sein , damit ich dich ganz kennen lerne . Ich
will mit dir dahin , wo dn den ganzen Tag Mensch, immer
nur Mensch und nicht eine Minute Staatsanwalt bist."

„Aber , Regine ", sagte Mackenrott vorwurfsvoll , faßte sie
an beiden Schultern und sah in ihr ausgelöstes Gesicht . „Und
das sagst du mir erst heute ?"

„Ja . Ich konnte es dir heute sagen, weil du heute an -
ders bist als sonst."

„So ." Er ließ seine Gedanke » über den ganzen Tag
hinfliegen , um nach der Ursache seines angeblichen Anders -
Seins zu forschen. Und auf diesem Fluge sah er auch Anne .
Er oerweilte länger bei ihr als zum Beispiel bei Rüdiger
und Dr . Hamerlyngk , und plötzlich schüttelte er unmutig den
Kopf. „Das ist ja Unsinn ."

„Was ist Unsinn ?" fragte Regine .
„Na , daß ich ausgerechnet hente anders bin als sonst."
„Nein . Hans . Das ist kein Unsinn . Das ist wirklich so.

Und ich freue mich darüber . Ich möchte , du wärest immer so ."

„Du kannst mir ja nicht einmal sagen, wie ich bin "
, sagte

er und lächelte nachsichtig, aber es war ein .kleiner spöttischer
Untertan in seiner Stimme . „Ich habe sicher nur gute Laune ,
Negine . Es mag daher kommen , weil ich vorhin auf i>em
Wege an meinen Bruder Carl , an meine Heimat und au
Urlaub gedacht habe ."

„Es mag sein "
, sagte Regine kleinlaut . „Aber das ist j '

auch nicht das Wesentliche . Das andere —"

(Fortsetzung folgt .)

Persil

ÜÜt
Jtl

richtiger
Menge gebraucht

roa|ct)t Persil
doppetkft

gut.
i 'In. .tiv 1

Für Ihre Ferien - Reise
das praktische Sporthemd
von

Beyer, Waldstrasse 14
neben Colosseum .

Sämtliche Herren - Artikel für die
Reise in grosser Auswahl .

Die

Indische Presse
zieht mit Ihnen um !

Wenn Sie zum 1 . Juli umziehen , vergessen Sie bitte
nicht, uns rechtzeitig Ihre neue Adresse zu geben . Füllen
Sie den Schein hier unten aus und geben Sie ihn unserer
Trägerin oder aber unserer Geschäftsstelle : Karl-
Fr iedrichstraße 6. Sie können ihn auch durch die Post
( iunfrankiert) schicken.

Hier ausschneiden ! - - . ■ >■
Ich ziehe am .
von
Alte Wohnung_ -Nr .. . Stock

nach
neue Wohnung_ -Nr. . -Stock

Die Badische Presse Ist mir vom

mm im die um « Wohnung zuzustellen .

Gediegene Qualfiatsware !
Erträgliche Anzahlung !
Bequeme Ratenzahlung !

(schon von Mk . 2.50 an pro
100 Mk . Kaufsumme ) .

„Südhag ", Stuttgart -N .
R. Volgtmllller , Knielingen-Karlsnihe

Parole Urlaub I
Welche Freude ! Aber vorher
Wagen genau nachsehen lallen .
Auch Kleinigkeiten beachten .

AUTO - RICS
Lessingstr . 47

übernimmt diese Arbeit

Ulatt und HiatSs ?
Schwöchezu»iäneJu, Atem¬
not. Angstgefühl hängen
mit Ihrem Herz zusammen.
DeshalbHofrat V. Mayen
. Herzkraft ", das homöo¬
pathische Herzheilmittel .
FlascheM. 2.70. Zu haben
im fast allen Apotheken.
Bezugsnachweis : Hofrat
V. Mayer; Bad Ginnstatt

Jfpfrat T). MayerscmsmsB

Unterricht
In Maschinenschrei¬
bt » « , - tenoqraphie
gesucht. Preisnngeb .
unier Nr . FN >«1
an die Bad . Pr -gc.

fatfjnt. Beh , H. W„
« ilhelmslr . 10, III .

SruiMeiten
werden rasch und
oreisw . angesertigt

Südweftdeutsch«
Druck, u . Verlags »
gesellschast m . b. H .
Karlsruhe a . Rb

Karl -Friedrichstr . 6

Kinderloses Benin
ten -Ebepaar nimm :

Kind
besserer Herkunft , in

liebevolle Pflege ,
bei angemessen . Ver-
gütung , evtl . für
eigen an . Eig . Haus
und schöner Karten
vorhanden . Angeb .
unter Nr . T8615 an
dt« vadisch« Pre «e .

In allen Schaufenstern zeigen
wir diese Woche
Herren -
Damen -
Kinder -
Erstlings -

LEINE
WASCHE
BETTEN

in 35
direkt vom Winzer ,
garant . naturrein ,
Liter 3« Psg, , ab
Station . Fässer sol-
ien möql . gestellt
werden , können auch
zum Seibstlostenpr .
Beliefert werden , v.
50 Ltr . an ä 11 M .
Angebote u . *!8Ä3i
an die Bad . Presse.

50Meter
bestverz . Drahtge¬
flecht , 75 mmwt., 1 Hin
_/ v / st . u . 1 a

\ / \ hoch
kostet

ttk 5 .5t

Jrahtgefleuhtfabrik K'he.
lrauerstni8e21 .Tel. 3297

Zeitungs -Anzeigen
helfen kaufen und Ter
kaufen ! Das gilt beson .
ders für Anzeigen in der
Badischen Presse
der Zeitung mit dem
kaufkräftigen Leserkreis
und der starken Verbrei¬
tung in Karlsruhe und
über das ganze Land .

Verbesserung
der Wirtschaftlichkeit , verminderter
Verschleiß , große km - Jahres¬
leistung , Erhöhung der Lebens¬
dauer , alles so selbstverständlich
— wenn Sie Hansa - Lloyd -
Di e s e I f a h r z e u g e fahren

2 - 4 ^ 2 Tonner
Hansa - Lloyd u. Goliath -Werke , Bremen

Vertretung Karlsruhe : Hans Vollmer ,
Krattfahrzeuge - Karlsruhe am Rhein

Ettlinßerstraße - 47 / Fernruf 4610 .

Gebrauchter
II . H .-Anker

b . Zündticht -Masch.
z. ks. ges. Preisang .
u . JM85 a . B . Pr .
(»cdranchter

BKro-
Rolladen¬

schrank
zu tausen gesucht.

Letter ,
Slottesauerstrahe 6.

Kaulgesuche

3 Dieselmotoren-
50, 100 u . 150 PS ., mit « om>
pressor , stehend , nicht über 200
llmdr ., gesucht, f8620

Schick * Robmau « . Staffel .

Junger , lang¬
haariger , rasse¬
reiner , brauner

Dackel
«Rüde ,

, u laus . gefacht.
Ha » ser .

« - de» Baden ,

Dackel (Hündin)
braun , lWiätjt . , schön schlanl , kurzhaar ,
Jagd - und Haushund , sehr anhänglich ,
gebe ab , 15.* . (8591)

Ar . S c 6 et , Zogdausseher.
Maulburi (Baden) .

Kleine
Anzeigen

haben größten Er »
sol» in der
Badikchen Presse .

föeacMen $ ie
beim Umzüge

daß wir fUr Jedes Fenster
für Jede * Zimmer
für Jeden Gang oder Treppe

passende WOTfkÖtt ^ C

Seppitfhe
Säufer

in allen Preislagen und größter Auswahl bieten 1

Sardinen Schulz Te {3^ciie
Waldstrafte 37/39 , gegenllb . H . Rest
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Vorhänge und Dekorationen
neuzeitlich — geschmackvoll
nur vom DEUTSCHEN FACHGESCHÄFT

Siegel ai
nur Kaiserstraße 205
zwischen Karl - und Waldstraße

Danksagung .
Für die überaus z &hl reichen Beweise der Teilnahme beim
Heimgang unseres .lieben Solines

Werner Küchler
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Glatt , sowie den Schwestern vom
neuen Diakonissenhaus für ihre liebevolle Pflege . (7300

In tiefer Trauer :
Frieda Küchler Witwe
und Hinterbliebenen .

Gterbefälle iti Karlsruhe
25 . Juni .

Göttlich Hörtling , Witwer . Fabrikarbeiter , 64 I .
Karl « ntfitcrfit , Ehemann , Feldhüter , Neurcut .

57 Jahre .

8ticfiimfd )lÄge
liefert rasch
Südwestdruck

( Ich habe mich wieder hier
niedergelassen

Dr . med . Karl Wolf
prakt . Arzt

Wielandstraße 2 , Ecke Rüppurrerstr .
Ruf Nr . 1680 .
Sprechzeit :

3 —5 Uhr I Samstags 12 —1 Uhr

Zugelassen zu
fallen Krankenkassen .^

Schreib¬
maschine

sehr 311t erb ., billig
äu Verls . Aiigeb . u .
W3083 an Bad . Pr ,

Ein sehr gnt erhalt .ler
Nußbaum poliert ,

( Hebel & Lcchleitcr )
ist zum Preis von
SM . 350 .— zu ver¬
knusen . Angebole u .
?lr . (?3618 an die
Bndische Presse erb .

Kinderwagen
mod „ Hill , zu vkf .
Taxlauden , Pfalz ,

str . 14 , Hosfmann .

Nlilmaschiiie
( Grihucr ) .vcrsenkb . ,
Neuwert ., Bin . z . M .
Anzuf . zw . 3— '7 U . .
Zähringerfir . 8 +, II

Sol ., nett . Fränl .,
lnlliol ., 30 I ., be -
rufslät ., grobe , fchl .
Erfch . , init Wäsche -
u . Möbclaussteuer ,
wünscht charnlters . ,
solid . Herrn in sich.s
,Sr Seitnl

lenir . z. lern . Aufr .
Zuschr . erb . u Nr .
J3 !>74 an Bad . Pr .

Nähmaschinen RM . 123 .-
Weltmarke , fabrikneu , versenkbar , auf Holzgcficll . volle Garantie , auch in Wochen -
raten von RM . 1 .50 bei kleinem Ausschlag . Liescruug frei Haus . Alimaschinc , Ehe¬
standsdarlehen . Kinderrcichenbeihilse in Zahlung . Erste Rate September 1936 . Ver¬
langen Sie sofort unverbindl . Besuch meines zuständigen Vertreters . Postkarte mögl .mit Angabe der Besuchszeit an K. Michel , Nähmaschinen , Mannheim F 4 3 —
° b 1. Juli : E 1, 14. *

(8821 )

10
. 0

. _ in der Tüte , in Port ., —
| vorzQgl . Caf6 U» » . K « rl » tr . 37 |

(Megeld
's

Danke , glänzend 1 Immer , wenn ich müde
u . abgespannt bin , nehme ich KOBONA .
Das schmeckt gut und wirkt fabelhaft .
Ein Versuch wird auch Sie überzeugen .I23355QI
In Apotheken und Drogerien 90 Pfenniß

flnifaiMen
werden rasch und preiswert angefertigl
lSüdwestdruck ) Karl -5?riedrichstraße 6

Art - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

A» lv
vis 23 PS , steuer¬
frei , 4sitz. , zu laufen
gesucht . Hanomag u .
BMW . bevz . Preis -
angebote u . G6544
an die Bad . Presse .

BMW .-
Sporkwagen
in modernster Form
u . tadell . Zustande ,
umiländchalber zu
verlaufe « . *

:>i i rti. Hagel ,
Gerwigslrafte 46 .

Kleine Anzeigen
haben gröblen Tr »
folg ln der

Badischen Presse .

Motorrad .
Sportmafch ., 5><wce >»
versteuert , sehr gul
erh ,̂ auch Tausch g .
200 rem , f. nur 250
M zu Verls . Hoff
mann . Psalzstr . 14 ,
Taxlanden .

fast alle
ungänqige

Größen am Lager ,
wie : 720/730/775

12 u . 13X45
880/820/1 20
5,50/6,00 — 19
b,25/6,00 — 21
6,50/7,00 — 21

30X6 u . 7,00 - 18
u , s . w .

Fragen Sie unver¬
bindlich an bei

. NEUVULKA '
Karlsruhe i . B .
Robert Wagner -

Allee 105.
(Auswärts franko ) .

umtauschahtion
I üp alte Empfänger
Nur noch Dls zum 30 . Juni
haben Sie die e i n m a 1i g e Gelegen¬heit , Ihren alten Empfänger beim
Kauf eines neuen 'angerechnet zu
bekommen . 10 bzw . 15% Vergütung I
Wir übernehmen auch die Einsen¬
dung Ihres alten Empfängers nachBerlin im Rahmen unserer Sammel¬
ladung . Nilgen Sie diese Gelegen¬heit und erlragen Sie alles weiteresofort bei Ihrem Funkberater

ftadifoFj ' eytaa
Herren s *rq sae 4 -8 . 6754 ^ ?

Eigene Reparaturwerkstfltte .
Kostcn .' asa <3ährenprUfung .

iftä at | , geprüft
H 6 h . h o / i t fit \ i •,
„ ljojincl

"
Ji &ttVf

fliitnbcrg - tb
ScSu ' einouerffr .? !

wag IM
mm tun?

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
fuchi

Wenn man
Unlerricht fucht oder
erteilen will

Wenn man
eine Stelle sucht od .
zu vergeben Hai

Wenn man
lohnenden Nebener -
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
mövl . Zimmer fucht
od . zu vermieten hal

Wenn man
etwas kaufen oder
verkaufen will

man M
'Mim «

und zwar in der
„ Badischen Presse " .
Badens großer Hei -
mal - Leitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganzen Lande .

MTflüTTinil
Gelegenheitskäufe !

Speisezimmer
fast nen , Büseit 200
breit , Auszug !., 4
Polsterstühle , schön .
Vertiko 30 Mark ,
Truiueau 25 Ml .,
Schränke ab 18 MI .,
Ehaiselongue neu
aufg . 25 M , Tiwau
17 M , Eisschraul 19 .
Kästner , Möbelg .,
Tonglasstras !« 26 .

Erbitten Sie
Offerte vom
Pianoiager
Ludwig

Schweisgut

I
Erbprinzenstraße 4 ■
b . Rondellpla ^ I

Teppidie
Läufer , Bettumrand .
Stepp - und Daunen¬
deck , 12 Monatsrat .
Ford Sie unverbl .
Angebot .
Teppich - Lager
Schlüter , Bonn 232

Auch öle,.Am-5
lich verheiraten .
Einheiraten durch
Sonalidr Wffrnbnrg

Glaserstraße 5.
Rnclporto erbeten .

Fräulein , 34 Jahre
alt , flotte , schlanke
Erscheinung , mittel -

! groß , schwarz , mit
| etwas Erspartem ,

sucht Bekanntschaft
mit Herrn in guter

l Stellung , im Alter
; von 30 bis 45 Jah -
j ren , zwecks baldiger

Heirat
Zuschr . mögl .m . Bild
u . » 854 « a . Bd . Pr .

I7nvsrbin ^ lic -K« ? robeiakrt de » :

Autohaus Lberharclt o . m . b . n .
Xarlsruks , Amaiienstr . 55 -57 I Baden - Baden , Langestr . 102

Fernruf 7329 -7332 | Verkaufsleiter : Fritz Eurich , Ruf1648

Autohaus Ritterstraße G . m .b.H .
Ritterstr . 13 - 17 Karlsruhe Fernruf 8064

Frau , Ende 30er ,
ohne Anhang , statt -
lickie Erscheinung , m .
schöner Aussteuer ,
gnle Haushälterin ,
wünscht mit Ge -
schästsmann . Hole -
lier oder Herrn in
sicherer Stellung be¬
sannt zu werden ,
zwecks baldigerHeirat
Zuschriften mit Bild
unt . Nr . T8547 an
die Badische Presse .

Ideal - Ehe
Alleinsiehd . Dame

wünscht sich wieder
zu verheiraten

mit guisii . Herrn in
sich. Pos . Alter 45
bis 55 Jahre . Kein
Perm . Angcb . unt .
« R72 »u Bd . vr .

Ii ! II 11 II III II I Iii II 1 III 11 II Hill 11111

Gut erhaltener

Kinderimgen
preisw . zu verlaus .
Adlerstraße 26 , n .

Vor 8cliac1eQ werden Sie bewahrt
wenn Sie sich fachmännisch beraten lassen ,
bevor Sie Ihre verfügbaren Gelder anlegen .
Wir machen Ihnen gerne geeignete Vorschläge .

Bitte besuchen Sie uns !

DEUTSCHE BANK
UND

DIS CONTO - GESELLS CH AFT
Filiale Karlsruhe, Kaiserstraße 90 (Ecke Ritterstraße )

Depositenkasse Mühlburg , Rheinstraße 44
Depo aitenkasse Ettlingen , Pforzheimerstrafie 15

III III II II II II IIIIII II 1111111111111J | ]|

Setbstinserat !

Heirat !
Frl . v . Land « , 30
? ., ev ., siattl . lieb .
Wes ., ans gut . H .,
mit schöner Ausst .
u . Vermög ., wünscht
Herrn in ges . Pos .
kennen zu lernen
( a . liebst . Beamt . ) ,
zwecks Gründ . einer
glücklichen Ehe .
Zuschrift , u . 23976
an die Bad . Presse .

Heirat
Zwecks Wiederverhciratung wünsche ich
mir eine liebe , tüchtig .e, wirtschaftliche
Frau in entsprechd . Alter , nicht uuver -
mögend , auch Witwe ohne Anhang
genehm . Bin 50 , Hausbesitzer und in gu¬
ter Stellung Gefl . Zuschr . mit Bild unt .
E 8581 an die Badische Presse .

Kirchen-Anzeiger
Gottesdienst Rotenfels

Sonntag : 7 Uhr Frühmesse in . Monatskotumunion
der Schüler u . ds . 3 . Orden . 9 Uhr Hanptgottesdicnst
mit Predigt . 1 llhr : Christenlehre sür die Jünglinge .
I .All Ulir Andacht . Montag : Fest Peier u . Paul . Got¬
tesdienst wie an Sonntagen . Dienstag : 6 .15 Mir Scc -
lenamt sür Lorenz Seiser u . Ehesran Magdalena :
zugleich hl . M . f . d . i . Karlsruhe iierstorb . Ferdinand
Schmitt , Wilhelm Meibler u . Angehörigen . Miitwock :
6 .15 lldr hl . M . m . Ros . f . Anna Stahlberger geb .
Becherer . Donncrsag 6 .15 Hör Singmcsfe für Karl
Riedinger . Wirt . Eltern und Schmiegereltern : zugl .
hl . M . s . Ernst Stalilberger . Eltern u . Geschwister .
2 .30 lllir Beiititgelegenheit . Freitag : 6 lllir Herz - Iesu -
Amt sür Franz und Thekla Greif . 8 .30 Uhr abends
hl . stunde . Samötag : 6 .1ö Uhr Jahrtagsseelenamt s.
Ätagdalena Fütterer geb . Schropp .

Bischweier .
Sonntag : 7 'Uhr Frühmesse m . Monatskommiiniän

der Männer u . Jnngmanncr . 9 Uhr Amt . 1.80 Uhr
Andacht . Montag : Fest Peter u . Paul . 7 Uhr hl . M .
f . Matthäus Sertwecl , Eltern u . Angeti . Mittwoch :
6 .1S Ulir 2 . Opfer f . Martin Glasstetter . Freitag :
6 Uhr 3 . Seelenamt f . Martin Glasstetter . SamStag :
6 .1S llbr Jahriagsseelenamt für Otto Lroghatnmer .

Bühlertal .
St . Michael . Sonntag : 7 llbr Frühmesse mit Mo -

natskomm . d . Mauita ' u . Jnngmanncr . fl Uhr Amt .
1 .30 Uhr Hcrz - zv! ariä -Bruderschaft . Montag : Peter u .
Paul . 7 llhr Frühmesse , 3 lllir Amt , 1 .30 Uhr ^ Andacht
sür den lil . Z' aler . Dienstag : ö Uhr hl . Messe für
Adolf Frtli : 1)1. Messe für Fritz Arth . Mittwoch : 2
dl . Messen für Anton Geiser . Donnerstag : ß Uhr
hl . Messe für Theresia Friv geb . Karcher : hl . Meile
für Oberlehrer Lurb . Freitag : 6 llhr Herz - Jesu - Amt .
2 hl . Messen für Berta Brügel ^ eb . Reinschmidt .
Sohn Hermann und Angehörige Samstag : 6 Uhr
hl . Niesse sür Theresia Bon geb . Kraus : hl . Messe t .
Magdalena Zink geb . Ziegler . Sonntag : 7 llhr Früh -
messe mit Monatskommiinion der Mütter . Uhr
Amt . — Donnerstag abend %9— ülO llhr hl . Stunde .
Beichte Donnerstag und Samstag von 3 Uhr an .

Lahr.
Evangelischer Gottesdienst .

Kollekte für die eva » g .- kirchlick »c Jugendarbeit .
Stiftskirche : >,-0 Uhr Christenlehre , Dekan D « muth .

ValO llhr Hanvtgottcsdienst , Vikar Herrmann . 10 .45
Uhr Kindcrgottcsd .^ ikciue Vorb .i , Vikar Herrmann .
Bei gutem Wetter Spaziergang des Kindergottesdien -
stes , Sammlung 2.30 llhr bei der Stiftskirche .

CbriftnSkirche : 9 .45 Uhr Hanvtgottesdicnft (®ti .=
Gem .-Fug .>. Pfarrer Krastel . Bei autem Wetter Tva ^
ziergang des Kindergottesd . : Sammlung 2,30 Uhr aus
dem Bahnhoi ' vlav .

Rath . Gottesdienstordnung .
K Uhr hl . Messe mit Austeil . d . hl . Komm . 7 Uhr

Austeilung d . hl . Komm . 7 .30 llhr bl . Messe m . Ans -
teilung der hl . Komm . Gemeinsame hl . Komm , der
Schulkinder . 8 Uhr bi . Messe mit Predigt » . Austeil .
der hl . Komm , in der wiarienkirche . 8 .30 Uhr hl . Messe
mit Predigt . 9 .30 llbr Hanvtgottcsdienst mit Predrgt .
11 Uhr Schülergottesdienst mit Predigt . 1 .30 llhr Chri -
stenlehre sür die Knaben . 2 llhr Herz -Jesn - Andachl .
Peter und Paul : 6 Uhr hl . Messe mit Ansteilg . d . bl .
Kommunion . 7 llhr Ansteilg . d . bl . Komm . 7 .30 Ubr
hl . Messe mit AnSteil . d . hl . Komm . 8 Uhr hl . Messe
mit Predigt n . Austeil . d . hl . Komm , in der Marien -
kirche . 8 .30 Uhr hl . . Messe mit Predigt . 9 .30 Leviten -
amt mit Predigt n . Segen . 11 llhr Schülergottesdienst
mit Predigt . 2 Ubr Feierl . Vesper mit Segen .

Wintersdorf .
Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Deutsche

Siugmesse mit Predigt . 1 Ubr Christenlehre . 1 .30 llhr
Herz - ^ esn - Andacht . Montag (Peter u . Paul ) : 6 .30 Uhr
Frühmesse . 9 Uhr Deutsche Singmene mit Predigt .
1 .30 Uhr Andacht für den hl . Vater . DieoStag : hl .
Messe für Franziska PfeLer geb . Schaaf . Mittwoch :
hl . Messe f . Susanna Schaaf geb . Grofe . Donnerstag :
hl . Stesse zu Ehren der Mutter Gotles von der im -
meriv . Hilfe . Freitag : Herz -Iefn - Messe mit Se »en .
Samstag : Seelenamt für Kreuzivirt Franz Uhria .

Wst ^ Gl -tiTÄiieMe stehe -

®Nhi 3®
5* «m &

V - **
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